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Vision fiir den Klimaschutz im Kreis Dithmarschen

Der Klimaschutz trifft in allen Dithmarscher Stadten und Gemeinden auf eine breite
Akzeptanz.

Der Kreis, die Amter sowie die 116 Stadte und Gemeinden verfolgen gemeinsam das
Ziel, frithestmadglich die Treibhausgasneutralitat in ihren eigenen Zustandigkeiten zu
erreichen. Gleichzeitig unterstiitzen Kreis, Amter und Kommunen die Institutionen, Un-

ternehmen und Birger*innen vor Ort aktiv dabei, ihren Beitrag zur langfristigen
Sicherung eines attraktiven Lebensumfelds und der Erreichung der Klimaschutzziele
zu leisten und ihre Bedurfnisse nachhaltig zu erfullen.

Der Kreis Dithmarschen hat seine Vorreiterrolle als Energiewenderegion weiter ausge-
baut und ist deutschlandweit und dariber hinaus als nachhaltige, innovative und
lebenswerte Region bekannt.
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Vorwort

Das ,Integrierte Klimaschutzkonzept 2030 ist unser Fahrplan fur die Zukunft. Denn wie gut wir heute die
Herausforderungen des Klimawandels meistern, stellt auch die Weichen fir kommende Generationen. Als
»,100%-ee-plus-region“ und bundesweiter Vorreiter in der Windenergie sieht sich der Kreis Dithmarschen in
einer besonders verantwortungsvollen Rolle: Wir wollen gemeinsam mit den Gemeinden und Stadten sowie
unseren Partnertinnen den Klimaschutz in der Region voranbringen.

Sowohl global als auch regional ist nicht nur die Abschatzung der Folgen der klimatischen Veranderungen,
sondern auch das Aufzeigen von individuellen und gemeinschaftlichen Handlungsmaoglichkeiten wichtig: Daher
ist der Kreis Dithmarschen seit langem im Klimaschutz aktiv.

Seit dem letzten Klimaschutzkonzept im Jahr 2013 haben wir viel erreicht: Zum Beispiel wurde 2015 eine
Stelle fir das Klimaschutzmanagement (KSM) eingerichtet. Viele Kommunen und Unternehmen haben Projekte
angestollen. Fir die Liegenschaften des Kreises Dithmarschen wurden Energie-Effizienzstandards
beschlossen. Dithmarscher Schulen und Kitas beteiligen sich am Bildungsprojekt ,Plietsch furs Klima*®, das seit
2017 besteht: Zu den Aktionen gehéren zum Beispiel der kreisweite Klima- und Energietag sowie langfristige
Projekte wie Energieteams an den Schulen.

Die Arbeit geht fir uns mit dem ,Integrierten Klimaschutzkonzept 2030“ weiter. Das neue Klimaschutzkonzept
zeigt vielfaltige Wege auf, wie wir einen Beitrag zum Klimaschutz leisten kdnnen zur Minderung von CO»-
Emissionen, zur Nutzung erneuerbarer Energien und zum Schutz der Ressourcen. Ein Beirat mit
Vertreterinnen aus den Kommunen, der Wissenschaft, den Stadtwerken, dem Umwelt- und Klimaschutz
sowie der Politik hat den Prozess begleitet. So konnten vielfaltige Perspektiven, Erfahrungen und Ideen in die
Erstellung des Klimaschutzkonzeptes eingebracht und die Mallnahmen zielgerichtet gestaltet werden. Ich
danke sehr dem Beirat, dem Klimaschutzmanagement, den Fordermittelgebern (den AktivRegionen
Dithmarschen und Eider-Treene-Sorge) und dem beauftragten Biiro OCF Consulting sowie allen Beteiligten,
die zur Erstellung des Klimaschutzkonzeptes beigetragen haben.

Klimaschutz ist eine Gemeinschaftsaufgabe. Wir kdnnen auf lokaler Ebene einen grolRen Beitrag leisten. Daftr
wulnsche ich mir, dass das ,Integrierte Klimaschutzkonzept 2030 viele Menschen inspirieren wird, mehr fir
den Klimaschutz zu tun.

( .
lhr \Jljc_ Mlﬁ(\()\

o,
»K’:'
'$

Landrat Stefan Mohrdieck?

1 Quelle: Kreis Dithmarschen.
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Zusammenfassung

Das Integrierte Klimaschutzkonzept Kreis Dithmarschen 2030 bildet den Rahmen fir Klimaschutzaktivitaten im
Kreis bis zum Jahr 2030. Dariiber hinaus stellt es im Sinne einer Langfriststrategie Leitlinien bis zum Jahr 2045
auf. Bei der strategischen Zielsetzung orientiert sich der Kreis Dithmarschen an den Bundes- und Landeszielen,
Treibhausgasneutralitat bis zum Jahr 2045 zu erreichen.

Das Klimaschutzkonzept formuliert eine Vision fur den Klimaschutz im Kreis: der Klimaschutz trifft in allen Dith-
marscher Stadten und Gemeinden auf breite Akzeptanz. Kreis, Amter sowie die 116 Stadte und Gemeinden
verfolgen gemeinsam das Ziel, frihestmdglich die Treibhausgasneutralitét in ihren eigenen Zustandigkeiten zu
erreichen und unterstitzten zugleich ihre Institutionen, Unternehmen und Birger*innen vor Ort aktiv dabei, ihren
Beitrag dazu zu leisten. Diese Vision gilt es, in einem Leitbildprozess mit allen Interessierten sowie Vertreter*innen
aus Kreisverwaltung, Amtern, Stadten und Gemeinden, Unternehmen, zivilgesellschaftlichen Akteur*innen, Ver-
tretertinnen aus Politik und von Verbénden mit Leben zu fillen.

Das Klimaschutzkonzept nimmt die unmittelbaren Zustandigkeiten der Kreisverwaltung im Handlungsfeld ,Kreis-
interne Prozesse” starker in den Fokus als das Klimaschutzkonzept aus dem Jahr 2012/13. Dadurch betont es
die Verantwortlichkeit der Kreisverwaltung als Verbraucher und Vorbild.

Als Ziel wurde formuliert, dass die Kreisverwaltung bis zum Jahr 2045 treibhausgasneutral wird. Bis zum Jahr
2030 sollen die Treibhausgasemissionen um 65 % gegeniber der Referenzperiode von 2015 bis 2017 reduziert
werden. Dabei ist ein Hochstanteil von 10 % an Kompensationen der Emissionen erlaubt. Bis 2040 werden die
Kreisliegenschaften CO.-frei mit Strom und Warme versorgt. Bereits im Jahr 2019 hatte der Kreistag einen
Standard fiir klimagerechte Baumalinahmen beschlossen. Weiterhin wird der Kreisfuhrpark bis Ende 2030 emis-
sionsfrei (Sonderfahrzeuge gemafl Stand der Technik ausgenommen). Weitere MaBhahmen in den Bereichen
,Green-IT", ,Nachhaltige Beschaffung" sowie ,Klimavertragliche Mobilitat der Kreisbediensteten* wurden formu-
liert, um Transformationsprozessen innerhalb der Kreisverwaltung den Weg zu bereiten.

Im Handlungsfeld ,Kreisinterne Prozesse” sowie den sieben weiteren Handlungsfeldern ,Kreis und Regionalent-
wicklung®, ,Energie”, ,Industrie und Gewerbe, Handel und Dienstleistungen®, ,Mobilitat", ,Landnutzung®,
»Tourismus® sowie ,\Weitere, Ubergeordnete Potenziale* wurden insgesamt 25 MaBnahmen bzw. MaBnahmen-
pakete entwickelt. Sie entstanden in Gesprachen und Workshops unter der Beteiligung verschiedener Akteure
aus dem Kreis Dithmarschen. Dazu zahlt der Klimabeirat, der die Konzepterstellung von Anfang an begleitete.
Dazu zahlen dariiber hinaus Mitarbeitersinnen aus der Kreisverwaltung, den Amtern, Stadten und Gemeinden,
der Entwicklungsgesellschaft Westholstein, dem Technologie- und Grindungszentrum (CAT), der Entwicklungs-
agentur Region Heide, der Siidwestholstein OPNV-Verwaltungsgemeinschaft, der Fachhochschule Westkiiste,
den regionalen Energieversorgern und -dienstleistern, der Verbraucherzentrale Schleswig-Holstein, der IHK
Flensburg, dem Dithmarschen Tourismus e. V., dem Bindnis fir Naturschutz Dithmarschen, dem Deich- und
Hauptsielverband Dithmarschen sowie der Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein.

Der Klimaschutz ist eine gesamtgesellschaftliche Herausforderung und eine grofie Chance, nachfolgenden Ge-
nerationen ein selbstbestimmtes Leben zu ermdglichen. Die Umsetzung der MaRnahmen wird die Einbindung
weiterer Akteur*innen sowie personelle und finanzielle Ressourcen erfordern. Auch hier zeigt das Klimaschutz-
konzept Wege auf, wie sich die Kreisverwaltung zukiinftig noch starker aufstellen kann, um sowohl intern die
kreiseigenen Prozesse erfolgreich zu begleiten als auch extern, gegeniiber den Amtern, Stadten und Gemeinden
zu beraten bzw. bei der Transformation zu begleiten. Letztlich missen aber auch dort eigene Strukturen aufge-
baut werden, die mit dem Klimaschutzmanagement eng vernetzt sind. Ein Netzwerk aus
Klimaschutzmanager*innen im Kreis ist erforderlich, um alle Dithmarscher*innen zu ihren Handlungsmdglichkei-
ten zu informieren, zu sensibilisieren, zu motivieren und zum Handeln zu aktivieren.

Neue Handlungsfelder wie zum Beispiel ,Konsum und Erndhrung” und auch neue Querschnittsthemen wie die
Klimafolgenanpassung sind bereits heute prasent und zeigen, dass die im Klimaschutzkonzept formulierten Leit-
linien regelmaRig hinsichtlich der entwickelten MaRBnahmen und Instrumente, der Zielausrichtung sowie der
Erreichung der formulierten Ziele seitens der Kreisverwaltung evaluiert und angepasst werden missen.
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Tabele 1 Ubersicht der Handlungsfelder und MaRnahmen des Klimaschutzkonzepts Dithmarschen 2030
(Quelle: OCF Consulting)

Nr. Titel der MaBnahme KREISINTERNE PROZESSE
KI1  Bauen und Bewirtschaftung von Kreisliegenschaften

KI2 ' Nachhaltige Beschaffung

KI3  Klimafreundliche Mobilitat der Kreisbediensteten

Ki4  GreenlIT

KI5 Nachhaltige Finanzen

Nr. Titel der MaRBnahme KREIS- UND REGIONALENTWICKLUNG
KR1 Zukunftsfahige Bauleitplanung fordern

KR2 Forderung von Klimaschutzprojekten durch AktivRegionen unterstiitzen

N Teeldervaame | __________ENERGE
E1  Solar- und Griindachpotenzialkataster einfiihren
E2  Zusammenarbeit mit regionalen Energieversorgern und -dienstleistern verstarken
E3  Zusammenarbeit mit der Verbraucherzentrale Schleswig-Holstein fortsetzen
E4  Vortragsreihe ,Energiewende aktiv gestalten® fortsetzen

E5  Kreisweites Warmekataster bewerben

Nr. Titel der MaRnahme INDUSTRIE UND GHD

11 Kreis Dithmarschen als zukunftsfahigen Industrie- und Gewerbestandort aufstellen

T e vaanre MOBILITAT

M1  Optimierung OPNV-Angebot und Verkniipfung mit dem Fahrrad
M2  Radverkehr im Kreisgebiet fordern

M3  Carsharing fordern

Nr. Titel der MaRnahme LANDNUTZUNG

L1  Moorschutz ist Klimaschutz

e dervaanme TOURISMUS

T1  Vernetzung und Motivation der Tourismusakteure im Kreis

T2  Nachhaltigen Tourismus sichtbar machen

N | Thelder Magnahme | WEITERE, UBERGEORDNETE POTENZIALE

U1l  KlimaCheck einfiihren

U2  Arbeitskreis Energie und Klimaschutz fortsetzen

U3  Dithmarscher Klima- und Energietage weiterfiihren
U4  Plietsch fiirs Klima fortsetzen

U5  Mentoring von Kommunen fortsetzen

U6  Ernahrung und Konsum als Handlungsfeld entwickeln
U7  Leitbild Klimafreundlicher Kreis*
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1 Klimaschutz im Kreis Dithmarschen

SofortmaRnahmen zur Bekdmpfung des Klimawandels besitzen politisch und gesellschaftlich einen hohen Stel-
lenwert, weshalb der Klimaschutz von Seiten der Vereinten Nationen im Jahr 2015 auch als eines von 17 Zielen
flr eine nachhaltige globale Entwicklung benannt worden ist. Der Kreis Dithmarschen ist bereits seit einigen
Jahren im Bereich Klimaschutz aktiv, ist 100%ee-plus-Region und hat 2010 ein ,Leitbild fUr die Energieregion
Dithmarschen® beschlossen. 2012/2013 lieB er sein erstes Integriertes Klimaschutzkonzept erstellen, das aus
Mitteln der Nationalen Klimaschutzinitiative (NKI) durch das Bundesumweltministerium geférdert wurde. Um das
Klimaschutzkonzept umzusetzen, wurde anschlieRend eine Stelle fiir ein Klimaschutzmanagement geschaffen,
die seit 2015 besetzt und bis Anfang 2020 ebenfalls Gber die NKI geférdert wurde. Seit Anfang des Jahres 2020
ist diese Stelle verstetigt.

Fortschritte / Erfolge

Das Klimaschutzmanagement dient den kreisangehdrigen Kommunen als Ansprechperson zu grundsatzlich al-
len Fragen rund um den kommunalen Klimaschutz. Es informiert Giber neue Entwicklungen, Férdermdglichkeiten
und unterstitzt die Kommunen durch die Teilnahme an Gremiensitzungen oder bei Férdermittelantrdgen. So
wird beispielsweise die Gemeinde Blsum eine geftrderte Stelle fur die Erstellung und Umsetzung eines kom-
munalen Klimaschutzkonzeptes besetzen. Auch kommunale Projekte wie z. B. QUARREE100 in Heide, die
Warmewende Meldorf oder energetische Quartierskonzepte begleitet das Klimaschutzmanagement. Um die
kreisangehdrigen Kommunen auf ihrem Weg zu einer nachhaltigen Warmeversorgung zu unterstiitzen, hat der
Kreis 2017 das Konzept ,Dithmarscher Warmewende — Klimaschutzteilkonzept integrierte Warmenutzung in
Kommunen im Kreis Dithmarschen* erstellen lassen. Grundlage fiir diesen Bericht bildet eine Warmedichtekarte,
die auch den Kommunen bei ihrer Quartiers- und Energieplanung als Ausgangspunkt dienen kann. Fir ausge-
wahlte Gebiete wurden beispielhafte MaRnahmen zur integrierten Warmenutzung entwickelt und dargestellt.
Dies sowie die Aufnahme von bereits bestehenden guten Beispielen in den Untersuchungsgebieten bieten den
Kommunen Anregungen und konkrete Ansatzpunkte fir mogliche Umsetzungen in ihren Gebieten.

Eine weitere umgesetzte Malinahme ist die Einfuhrung des Projektes ,Plietsch furs Klima*, das Klimaschutz und
Energiesparen in Bildungseinrichtungen zum Thema hat und die teilnehmenden Bildungseinrichtungen zunéchst
bei den Themen Strom, Warme und Wasser durch gemeinsame Aktionstage, Veranstaltungsangebote, Infor-
mationsaufbereitung und Vernetzung unterstitzt hat. Im laufenden Projekt, geférdert durch die AktivRegionen,
sind die Themenschwerpunkte ,nachhaltige Mobilitat* und ,Erndhrung®.

Ebenfalls in der Kreisverwaltung verankert ist nun eine Stelle fir Energiemanagement, die seit Herbst 2020 be-
setzt ist. Im Jahr 2019 hat der Kreistag sowohl fiir Neubauten als auch fiir Sanierungen ambitionierte
Effizienzstandards und die Priifung der Nutzung erneuerbarer Energien zur Deckung des Energiebedarfs bei den
Kreisliegenschaften beschlossen. Dariiber hinaus wurden bzw. werden fir die wesentlichen Liegenschaften so-
genannte Sanierungsfahrplane erstellt.

Der Kreis hat im Rahmen des Regionalen Nahverkehrsplans 2014 das Konzept der ,starken Linien* entwickelt
und setzt es seitdem schrittweise um. Das bedeutet, dass der OPNV gestarkt und ausgebaut wird, mit einer
Konzentration und verlasslichen Mindesttaktzeiten auf den Grundnetzlinien sowie abgestimmten Losungen als
Zubringer zu den zentralen Linien.

Dariiber hinaus ist das Klimaschutzmanagement auch in Kooperationen z. B. mit den Volkshochschulen oder
der Verbraucherzentrale aktiv und betreibt Offentlichkeitsarbeit durch den jahrlich stattfindenden Energie- und
Klimatag, Pressearbeit, Vortragsreihen oder die Beteiligung an weiteren Aktionen und Projekten wie beispiels-
weise aktuell dem Projekt ,Moin Mehrweg*®, das die Einfihrung von Mehrweglésungen im Kreisgebiet initiieren
und unterstitzen soll.
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Langfriststrategie

Seit der Erstellung des ersten Klimaschutzkonzepts haben sich die Rahmenbedingungen fir die Umsetzung von
KlimaschutzmaBnahmen so stark verandert, dass der Kreis im Jahr 2019 beschloss?, eine mittelfristige Strategie
fur den Zeitraum bis 2030 sowie eine Langfriststrategie fur die Jahre dariber hinaus erarbeiten zu lassen. Um
unterschiedliche Sichtweisen, Erfahrungen, Potenziale und Anforderungen zu beriicksichtigen, wurde ein Beirat
gegrindet, der den Prozess steuernd unterstitzt hat. In dem Gremium kamen Vertreter*innen aus den Kommu-
nen, der Wissenschaft, der Stadtwerke, der Politik sowie der Zivilgesellschaft zusammen.

Das vorliegende Konzept stellt das Ergebnis dieses Prozesses dar. Die Langfriststrategie bildet den Rahmen fiir
Klimaschutzaktivitaten bis zum Jahr 2030 und stellt Leitlinien bis zum Jahr 2045 auf. Dieser Rahmen sowie die
Leitlinien missen regelmdRig hinsichtlich der entwickelten Instrumente, der Zielausrichtung sowie der Erreichung
der formulierten Ziele seitens der Kreisverwaltung evaluiert und angepasst werden. Dabei orientiert sich der Kreis
an den Bundes- und Landeszielen.

Diese Flexibilitat ist notwendig, um sowohl in den eigenen Zustandigkeiten handlungsféahig zu bleiben als auch
die Amter, Stadte und Gemeinden bestmdglich zu unterstiitzen. Schon jetzt zeigt sich, dass sich tiber die vor-
handenen acht Handlungsfelder ,Kreisinterne Prozesse®, ,Kreis- und Regionalentwicklung®, ,Energie®,
»Industrie, Gewerbe, Handel und Dienstleistungen®, ,Mobilitat*, ,Landnutzung®, ,Tourismus” sowie ,Weitere,
Ubergeordnete Potenziale® hinaus mit ,Ern&hrung und Konsum*® sowie ,Klimafolgenanpassung® zwei weitere
Handlungsfelder auftun, bei denen der Kreis kiinftig zugleich in mehreren Rollen gefordert sein wird.

Kreis als Verbraucher und Vorbild

Die Fortschreibung des Integrierten Klimaschutzkonzepts nimmt die unmittelbaren Zustandigkeiten der Kreis-
verwaltung stérker in den Fokus und betont dadurch ihre Rolle als Verbraucher und Vorbild. Die Umsetzung der
aufgezeigten MaRnahmen soll tiber ein Mentoring auch an die Verwaltungen der Amter, Stadte und Gemeinden
herangetragen werden.

Der Kreis als Berater und Forderer — KlimaCheck

Uber den KlimaCheck kénnen die Amter, Stadte und Gemeinden im Kreis kiinftig ihr eigenes Engagement mes-
sen und stetig erweitern. Der KlimaCheck ist eine kreisweite Umfrage unter Amtern, Stadten und Gemeinden,
die Handlungsmadéglichkeiten fiir den Klimaschutz aufzeigt.

Die Umsetzung der formulierten 25 MaBnahmen bzw. MaBnahmenpakete — sowie derer, die im weiteren
Verlauf der Umsetzung der Langfriststrategie noch folgen — kann nur gelingen, wenn alle beteiligten Ak-

teure den Schutz des Klimas als sinnvolles, gesamtgesellschaftliches Ziel anerkennen und sich
gemeinsam auf den Weg machen.

Wegweiser durch das Konzept

Kapitel 1 beschreibt die strategischen Zielsetzungen sowie die verschiedenen Rollen, die der Kreis bei der Um-
setzung einnimmt.

Kapitel 2 fasst Daten, Analysen und MaBnahmen zusammen. Die Energie- und Treibhausgasbilanz gibt einen
Uberblick, wie viel Energie im Kreis verbraucht und wie viel Treibhausgase dabei emittiert werden. Zudem wer-
den je Handlungsfeld der Ist-Stand und die Potenziale analysiert und basierend darauf MalRnahmen formuliert.

Kapitel 3 stellt die Umsetzung und die langfristige Verankerung des Klimaschutzes im Kreis in das Zentrum.
Wir danken allen herzlich, die sich an dem Prozess beteiligt haben und wiinschen den Entscheidungstrager*in-

nen, Zustandigen und allen Beteiligten bei der Umsetzung Ausdauer, Erfolg — und ein Quantchen Mut, manchmal
auch neue, ungewohnte Wege zu gehen, um in allen Bereichen die Potenziale fir den Klimaschutz zu heben.

2 Drucksache 2019/0619 ,Verstetigung Klimaschutzmanagement*.
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Der Klimaschutz ist eine gesamtgesellschaftliche Herausforderung und eine grofRe Chance, nachfolgenden Ge-
nerationen ein selbstbestimmtes Leben zu ermdglichen.

Gefordert wurde die Erstellung des Integrierten Klimaschutzkonzeptes von der AktivRegion Dithmarschen und
der AktivRegion Eider-Treene-Sorge durch das Landesprogramm landlicher Raum?.

Klimaschutzziele von EU, Bund und Land

Grundlage und Rahmen der internationalen und nationalen Klimaschutzbemuhungen bildet das 2015 in Paris
geschlossene internationale Abkommen, die Erderwarmung ,deutlich unter 2 °C* zu halten und den Tempera-
turanstieg moglichst auf 1,5 °C im Vergleich zum vorindustriellen Niveau zu begrenzen. Damit wurde die erste
umfassende und rechtsverbindliche Klimaschutzvereinbarung beschlossen®. Aus dieser internationalen Ver-
pflichtung leiten sich in der Folge die Ziele der Bundesgesetzgebung ab. 2019 wurde das Bundes-
Klimaschutzgesetz (KSG) beschlossen, das fir 2030 das Ziel einer Treibhausgasreduktion von 55 % (im Ver-
gleich zum Jahr 1990) formuliert und die Erreichung der Treibhausgasneutralitat bis 2050 angestrebt. Diese
Zielvorgaben wurden vom Bundesverfassungsgericht als verfassungswidrig eingeschétzt, weil ,hohe Emissions-
minderungslasten unumkehrbar auf Zeitraume nach 2030" verschoben werden und damit junge und zuklinftige
Generationen in ihren Freiheitsrechten verletzt werden®. In der Folge hat die Bundesregierung im August 2021
das KSG novelliert und die Klimaschutzziele verscharft. Damit sind die folgenden Ziele auf Bundesebene ver-
pflichtend:

e Reduktion der bundesdeutschen Treibhausgasemissionen (THG-Emissionen) um 65 % bis 2030 und um
88 % bis 2040 (im Vergleich zum Jahr 1990),

e Netto-Treibhausgasneutralitat® bis 2045 sowie
e Negative THG-Emissionen nach 2050.

Das Land Schleswig-Holstein hat sein Energiewende- und Klimaschutzgesetz (EWKG) Ende 2021 novelliert’.
Mit den darin formulierten Zielen schliet sich das Land den auf Bundesebene formulierten Klimaschutzzielen
an. Auch im Falle einer weiteren Verscharfung der Klimaschutzziele auf nationaler Ebene verpflichtet sich die
schleswig-holsteinische Landesregierung dazu, notwendige Schritte zur Erreichung dieser Ziele einzuleiten. Die
weiteren Vorgaben des EWKG finden in den einzelnen Handlungsfeldern des vorliegenden Konzepts Beriick-
sichtigung. Im Folgenden sind wichtige Ziele und Vorgaben fir den kommunalen Klimaschutz zusammenfassend
dargestellt:

e Landesliegenschaften sollen bereits bis 2040 eine CO,-freie Strom- und Warmeversorgung erreichen;
Bestandsgebaude prioritdr saniert und im Falle eines Neu- bzw. Anbaus sollte der Passivhausstandard
erreicht werden;

¢ Kommunale Warme- und Kalteplane mussen von Mittel-, Oberzentren, Unterzentren mit Teilfunktion von
Mittelzentren sowie Unterzentren verpflichtend bis 2024 bzw. 2027 erstellt werden.

e Bei Austausch der Heizungsanlage miissen mind. 15 % des jahrlichen Warme- und Kalteenergiebedarfs
durch Erneuerbare Energien gedeckt werden. Dies gilt ab dem 1. Juli 2022 fiir Gebaude alter als 2009.

e Photovoltaikanlagen zur Stromerzeugung mussen auf geeigneten Dachflachen von Nichtwohngebau-
den bei Neubau sowie Renovierung von mehr als 10 % der Dachflache ab dem 1. Januar 2023 installiert
werden.

3 Gefordert durch die Européische Union — Européischer Landwirtschaftsfonds fiir die Entwicklung des landlichen Raums (ELER).

4 Beschluss der Pariser Klimakonferenz (COP 21) im Jahr 2015.

5 Entscheidung des Bundesverfassungsgerichts vom 24.03.2021.

6 ,Gleichgewicht zwischen den anthropogenen Emissionen von Treibhausgasen aus Quellen und dem Abbau solcher Gase durch
Senken“ (Bundes-Klimaschutzgesetz, § 2).

" Gesetz zur Energiewende und zum Klimaschutz in Schleswig-Holstein (Energiewende- und Klimaschutzgesetz Schleswig-Hol-
stein - EWKG) vom 7. Mérz 2017 in der Fassung vom 02.12.2021.



https://ec.europa.eu/clima/policies/international/negotiations/paris_de
https://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2021/bvg21-031.html
https://www.gesetze-im-internet.de/ksg/__2.html
https://www.gesetze-rechtsprechung.sh.juris.de/jportal/?quelle=jlink&query=EWKSG+SH+%C2%A7+1&psml=bsshoprod.psml&max=true
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¢ Photovoltaikanlagen zur Stromerzeugung mussen beim Neubau von offenen Parkplatzen mit mehr als
100 Stellplatzen fur Kraftfahrzeuge tber den fir die Solarnutzung geeigneten Stellplatzen installiert werden.

e THG-Emissionen aus Landnutzung, Landnutzungsédnderungen und Forstwirtschaft sollen schritt-
weise deutlich reduziert werden.

Das EWKG stellt damit eine wichtige Orientierungshilfe und Vorgabe fiir die Kreisverwaltung sowie die Amter,
Stadte und Gemeinden im Kreisgebiet dar.

Verbleibendes Treibhausgas-Budget der Bundesrepublik

Die oben beschriebenen politischen Klimaschutzziele werden in der Form eines, zu einem bestimmten zukdiinfti-
gen Zeitpunkt zu erreichenden, Treibhausgasreduktionsziels formuliert (z. B. minus 65 % bis 2030 im Vergleich
zum Jahr 1990). Fir die Begrenzung der Erderwarmung ist jedoch die kumulierte Menge der THG-Emissionen
entscheidend, die bis zu diesem Zeitpunkt ausgestofien wird.

Wird diese Perspektive zugrunde gelegt, kann eine verbleibende Menge an Treibhausgasen berechnet werden.
Diese kann noch emittiert werden, ohne das Pariser Klimaschutzziel zu verfehlen. Dieses THG-Emissionsbudget
definiert die globale Gesamtmenge an Emissionen, die noch in die Erdatmosphéare abgegeben werden kann,
um den globalen Temperaturanstieg (vsl.) auf 1,5 °C im Vergleich zum vorindustriellen Niveau zu begrenzen.
Wird das Emissionsbudget dem formulierten Klimaschutzziel zum Zeitpunkt 2045 gegeniibergestellt, zeigt sich,
dass mindestens linear gleichmaRig starke Treibhausgasreduktionen bendtigt werden, um das Pariser Klima-
schutzziel nicht zu verfehlen (s. Abbildung 1). In diesem Zusammenhang wird empfohlen geméanR Emissionspfad
4 zeitnah groRe Mengen an Emissionen zu senken, um dann noch gentigend Zeit fir die Umsetzung schwieriger
MaRnahmen zur Verfligung zu haben.

Emissionspfad 1: THG-neutral 2045 ohne
Zwischenziele,
nicht Paris-kompatibe

sgasemissionen

h 2

ro Treibhau

020 2045

Emissionspfad 3: THG-neutral bereits deutlich
vor 2045,
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ra Treibhaus

=
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=

2045

‘ Paris-kompatibles nationales Klimabudget
ab 2020 bei linearer Emissionsreduktion

Emissionspfad 2: THG-neutral 2045 mit
Zwischenzielen, (z.B. Reduktion 65 % bis 2030),
nicht Paris-kompatibel
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=]
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Emissionspfad 4: THG-neutral 2045
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Tatsachlich emittierte Treibhausgase:
Paris-kompatibel
----- nicht Paris-kompatibel
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Klimaschutz
Dithmarschen

1.1.1 Strategische Zielsetzung

Der Kreis Dithmarschen schlie3t sich den Klimaschutzvorgaben auf Bundes- und Landesebene an, bis zum Jahr
2045 Treibhausgasneutralitéat zu erreichen. Auch die Zwischenschritte, die das KSG und das EWKG festgelegt

haben,

unterstiitzt der Kreis. Im Falle einer weiteren Verscharfung der Klimaschutzziele auf nationaler Ebene

oder Landesebene verpflichtet sich die Kreisverwaltung dazu, diese Anpassungen zu priifen.

Ferner setzt sich die Kreisverwaltung in Anlehnung an die Vorgaben fur die Landesverwaltung gemaf} 8 4 EWKG
die folgenden Ziele und leitet entsprechende Schritte ein:

1.
2.

10.

11.

Treibhausgasneutrale Kreisverwaltung (bilanziell) bis 2045,

bis 2030 sollen die THG-Emissionen um 65 % gegeniber der Referenzperiode von 2015 bis 2017
reduziert werden, mit einem Hochstanteil von 10 % an Kompensationen der Emissionen,

bis 2040 werden Kreisliegenschaften CO.-frei mit Strom- und Wéarme? versorgt,
Sanierungen werden vorrangig gegentber Neubauten gepriift®;

unter Bertcksichtigung der technischen und bauaufsichtlichen Zulassungen werden nachwachsende,
recycelte oder recyclingfahige Baumaterialien standardmagig bei BaumalRhahmen verwendet;

bei Hochbaumalnahmen im Bereich der Kreisliegenschaften wendet die Kreisverwaltung grundsatzlich
den Leitfaden Nachhaltiges Bauen'® an. Bei geeigneten Neubauten wird aulRerdem das Bewertungssys-
tem Nachhaltiges Bauen angewendet;

neu zu errichtende Geb&aude sowie Erweiterungen von Geb&auden sind grundsatzlich unter Anwendung
des Standards fiir klimagerechte Baumafnahmen des Kreises Dithmarschen!! (Drucksache
—2019/0669) zu planen und zu realisieren;

der Kreisfuhrpark wird bis Ende 2030 emissionsfrei (auBer Sonderfahrzeuge, geman Stand der Technik);

der nicht-schienengebundene OPNV dokumentiert seine THG-Emissionen pro Personenkilometer und
entwickelt bis 2025 eigene Klimaschutzstrategien flir das Jahr 2030 gegeniliber der Referenzperiode
von 2015 bis 2017,

neben MaBnahmen in den Handlungsbereichen ,Bauen und Bewirtschaftung von Kreisliegenschaften®
werden MaBnahmen in ,Green-IT*, ,Nachhaltige Beschaffung® und ,Klimavertragliche Mobilitat der
Kreisbediensteten® umgesetzt und die Entwicklung ihrer THG-Emissionen Uber ein Monitoring erfasst
und jahrlich Bericht abgelegt,

zusatzlich werden Nachhaltigkeitskriterien fur zukinftige Unternehmensbeteiligungen und Geldanlagen
erarbeitet, abgestimmt und beschlossen. Klimaschutzaktivitaten von Unternehmensbeteiligungen wer-
den jahrlich in einem Bericht erfasst.

Dariiber hinaus unterstiitzt die Kreisverwaltung die Amter, Stadte und Gemeinden sowie Institutionen, Unter-
nehmen und Birger*innen dabei, ihre Klimaschutzpotenziale zu nutzen und ihre THG-Emissionen auf Null zu
reduzieren.

8 Die Kreisliegenschaften werden schrittweise auf einen Betrieb mit niedrigen Systemtemperaturen zur Fernwérmeversorgung
basierend auf Erneuerbaren Energien ausgelegt. Die Energieeffizienz der Geb&aude spielt dabei eine bedeutende Rolle.

° Dies gilt nicht fur Planungen, die sich bei Beschluss des Konzepts bereits in einer fortgeschrittenen Planungsphase befinden.

10 Derzeit verfligbar: Bundesministerium des Innern, fir Bau und Heimat (2019): Leitfaden Nachhaltiges Bauen. Zukunftsfahiges
Planen, Bauen und Betreiben von Geb&uden.

11 KfW-Effizienzhausstandard 40 fur Neubauten, KfW-Effizienzhausstandard 55 fir Sanierungs- und ModernisierungsmafRnah-

men.


https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/themen/bauen/leitfaden-nachhaltiges-bauen.pdf;jsessionid=5B54D8DDDE906BB4C0E09FF36437539A.1_cid287?__blob=publicationFile&v=5
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/themen/bauen/leitfaden-nachhaltiges-bauen.pdf;jsessionid=5B54D8DDDE906BB4C0E09FF36437539A.1_cid287?__blob=publicationFile&v=5
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1.1.2 Klimaschutzleitbild

Die THG-Emissionen bis 2045 kontinuierlich oder stark abfallend zu reduzieren, damit sie Paris-kompatibel sind
(vgl. Abbildung 1), erfordert globale, gesamtgesellschaftliche Anstrengungen und die konsequente Umsetzung
von Effizienz*?-, Konsistenz*3- sowie SuffizienzmaBnahmen?4.

Mission

Die Mission des Kreises Dithmarschen ist es, seinen Beitrag zur Erhaltung eines attraktiven und sicheren Leben-
sumfelds im Kreisgebiet und dariiber hinaus zu leisten. Die Kreisverwaltung setzt sich mit voller Kraft vor Ort fiir
die Erfullung der Klimaschutzziele ein.

Vision
Der Klimaschutz trifft in allen Dithmarscher Stadten und Gemeinden auf eine breite Akzeptanz.

Der Kreis, die Amter sowie die 116 Stadte und Gemeinden verfolgen gemeinsam das Ziel, friihestmdglich die
Treibhausgasneutralitit in inren eigenen Zustandigkeiten zu erreichen. Gleichzeitig unterstiitzen Kreis, Amter und
Kommunen die Institutionen, Unternehmen und Birger*innen vor Ort aktiv dabei, ihren Beitrag zur langfristigen
Sicherung eines attraktiven Lebensumfelds und der Erreichung der Klimaschutzziele zu leisten und ihre Bedrf-
nisse nachhaltig zu erfillen.

Der Kreis Dithmarschen hat seine Vorreiterrolle als Energiewenderegion weiter ausgebaut und ist deutschland-
weit und darlber hinaus als nachhaltige, innovative und lebenswerte Region bekannt.

Leitbild

Um seine Mission zu erflllen und die Vision langfristig in die Realitdt umzusetzen, setzt sich der Kreis flr ein
kreisweites Leitbild zum Klimaschutz ein. Das Leitbild formuliert den gewiinschten Zielzustand des Kreises beim
Klimaschutz. Es gibt damit eine Orientierung fir das weitere Handeln und macht deutlich, wofiir der Kreis beim
Thema Klimaschutz steht. An der Erarbeitung des Leitbilds sollten Vertretertinnen aus Kreisverwaltung, Amtern,
Stadten und Gemeinden, Unternehmen, zivilgesellschaftliche Akteure, Vertreter*innen aus Politik und von Ver-
banden teilnehmen.

Ein Leitbild besitzt das Potenzial, die Reichweite des Integrierten Klimaschutzkonzepts stark zu erhdhen, die
Umsetzung zu forcieren sowie Inhalte und MaBnahmen zu konkretisieren und dadurch ,anfassbar” zu machen.
Die MaRnahme ,U7 — Leitbild ,Klimafreundlicher Kreis** beschreibt den Prozess naher.

Der Kreis Dithmarschen hat beim Klimaschutz verschiedene Rollen inne. Die Rolle, die er einnimmt, ist oftmals
von der Zustandigkeit abhéngig. Ein Verstandnis dieser Rollen ist grundlegend, um wirkungsvolle Instrumente
fur die Erreichung der Klimaschutzziele zu entwickeln. Die Rollen sind im Folgenden zusammenfassend darge-
stellt. Sie finden sich u. a. in den MaRnahmenblattern wieder.

Kreis als Verbraucher und Vorbild

Klimaschutz im Kreis Dithmarschen beginnt beim Kreis selbst in seiner Rolle als Verbraucher. Dazu zéhlen das
Bauen und die Bewirtschaftung von Kreisliegenschaften, die klimafreundliche Mobilitéat der Kreisbediensteten,
eine klimafreundliche Informationstechnologie (,Green IT*), die nachhaltige Beschaffung von Verbrauchs- und
Gebrauchsgiitern (insbesondere elektronischer Gerate) sowie nachhaltige Finanzen. In allen genannten Berei-
chen besitzt der Kreis Hebel, seine THG-Emissionen wesentlich zu reduzieren und kann dadurch zum Vorbild

2 \erringerter Einsatz von Ressourcen bei gleichem Ergebnis.
13 Einsatz nachhaltiger Technologien.
14 Genuigsamer Lebensstil — Reduktion des Konsums.
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werden. Insbesondere bei den Kreisliegenschaften muss der Kreis durch Sanierungsgeschwindigkeit und -tiefe
eine Vorbildfunktion einnehmen.

Kreis als Planer und Regulierer

Als Planer und Regulierer tritt der Kreis aus Klimaschutzperspektive insbesondere bei Kreisstral’en sowie als
Untere Naturschutz-, Wasser- und Denkmalschutzbehorde auf.

Kreis als Versorger und Anbieter

Als Versorger und Anbieter tritt der Kreis fur den Klimaschutz insbesondere beim Offentlichen Personennahver-
kehr (OPNV) auf. Der Ausbau des OPNV-Angebots ist ein wichtiger Hebel im Handlungsfeld ,Mobilitét*.

Kreis als Berater und Forderer

Die Rolle des Beraters und Forderers ist von zentraler Bedeutung, um die Amter, Stadte und Gemeinden dabei
zu unterstutzen, ihre Klimaschutzpotenziale zu heben. Dazu zahlen folgende Aufgaben:

e Bewusstsein schaffen,

e Austausch fordern,

e Entwicklung von Instrumenten (z. B. Griin- und Solardachkataster),

e Weitergabe von Informationen,

e zu Fragen des Klimaschutzes beraten bzw. weitervermitteln,

e mit konkreten Verwaltungsdienstleistungen unterstiitzen (z. B. Férdermittelantrage ausfillen).

Die Themen und Handlungsfelder, bei denen der Kreis als Berater und Forderer auftreten kann, sind vielfaltig (u.
a. Offentliche Gebaude, Bauleitplanung, Radverkehrsférderung, Warmeplanung).

Unter ,Unterstiitzung*® ist in diesem Zusammenhang zu verstehen, dass der Kreis fiir seine Amter, Stadte und
Gemeinden Informationen und Daten zur Verfiigung stellt (u. a. Warmekataster, Solar- und Griindachkataster),
Veranstaltungen durchfihrt (u. a. ,Energie- und Klimaschutztag®, ,Planungsforum®) und das Klimaschutzma-
nagement als Ansprechperson zur Verfiigung steht, um die Amter, Stadte und Gemeinden bei ihrem Weg zur
THG-Neutralitat zu begleiten. Diese Unterstiitzung kann ebenfalls Materialien fir die Kommunikation umfassen,
jedoch beinhaltet sie keine finanziellen Mittel und ist auf die personellen Kapazitdten des Kreises beschrankt.
Das Klimaschutzmanagement unterstiitzt die Kommunen dabei, Férderantrage zu stellen.

Kooperationen eingehen

Klimaschutz ist eine Gemeinschaftsaufgabe, die nur gelingen wird, wenn die Klimaschutzpotenziale in allen Be-
reichen gehoben werden. Dort wo der Kreis nicht unmittelbar zustandig ist, ist fir eine erfolgreiche Umsetzung
eine Kooperation des Kreises mit anderen Akteuren notwendig. Neben den Amtern, Stadten und Gemeinden
sind dies insbesondere kommunale und privatwirtschaftliche Unternehmen, Zweckverbéande, Forschungsein-
richtungen und sonstige Institutionen.

Fur die Konzepterstellung wurden in einem ersten Schritt die bisherigen Klimaschutzaktivitéaten auf der Basis von
Gesprachen und der Analyse von Konzepten, Berichten und Daten ausgewertet. Die Auswertung der Ist-Analyse
findet sich jeweils zu Beginn eines Handlungsfelds im Kapitel 3.

Aufbauend darauf wurden vertiefende Gespréache und Analysen mit dem Ziel, sowohl Hemmnisse als auch Po-
tenziale fUr KlimaschutzmaBnahmen zu identifizieren, durchgefiihrt. Zentral waren dabei die Fragen, ,welche
Rolle nimmt der Kreis ein?* und ,wie kann der Kreis die verantwortlichen Akteure bestmaoglich unterstitzen?*.
Parallel dazu wurde der Endenergieverbrauch analysiert und mit dem Bilanzierungswerkzeug ,Klima-Navi“ eine
Energie- und Treibhausgasbilanz fir den Kreis erstellt (s. Kapitel 2.1).
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Unter Berlicksichtigung der bisherigen Klimaschutzaktivititen wurden die folgenden acht Handlungsfelder als
prioritér fur die Klimaschutzaktivititen des Kreises identifiziert:

Kreisinterne Prozesse (KI),

Kreis- und Regionalentwicklung (KR),

Energie (E),

Industrie und Gewerbe, Handel und Dienstleistungen (1),
Mobilitat (M),

Landnutzung (L),

Tourismus (T) sowie

Weitere, tibergeordnete Potenziale (U).

In jedem dieser Handlungsfelder wurden Mafinahmen entwickelt, mit den einzubindenden Akteuren bzw. Ko-
operationspartner*innen abgestimmt und weiter ausgearbeitet und in der Form von Steckbriefen festgehalten (s.
Kapitel 2). AbschlieBend wurde der Rahmen flr die Langfriststrategie entworfen.

1.3.1 Akteursbeteiligung wahrend der Konzepterstellung

Das vorliegende Klimaschutzkonzept wurde in einem einjahrigen Prozess unter Beteiligung von Vertreter*innen
aus Kreisverwaltung, Amtern, Stadten und Gemeinden, Kreispolitik, Zivilgesellschaft, Beteiligungen des Kreises,
regionalen Energieversorgern und -dienstleistern, Vereinen und Verbanden (u. a. Bundnis fir Naturschutz Dith-
marschen), Entwicklungsgesellschaft Westholstein (egw), Technologie- und Grindungszentrum (CAT),
Entwicklungsagentur Region Heide, Stidwestholstein OPNV-Verwaltungsgemeinschaft (SVG), FH Westkiiste,
Industrie- und Handelskammer (IHK) sowie Verbraucherzentrale Schleswig-Holstein (VZSH), Dithmarschen Tou-
rismus e. V., Deich- und Hauptsielverband Dithmarschen sowie Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein
entwickelt. Sie wurden durch das beauftragte Gutachterteam vom Beratungsunternehmen OCF Consulting in
verschiedensten Formaten in die Konzepterstellung eingebunden.

1.3.2 Klimabeirat

Der Klimabeirat wurde als begleitendes Gremium zu Beginn der Konzepterstellung eingerichtet. Er setzte sich
aus den folgenden Institutionen und Personen zusammen:

Funktion/Institution Name

Agrar- und Umweltausschuss des Kreistages  Thorsten Hibner / Hans Detlef Petersen

FH Westkiste Anja Wollesen

Fridays For Future Malin Weil3

Kreisverwaltung Eva Teckenburg
Kreisverwaltung Erk Ulich

OCF Consulting Lena Knoop

OCF Consulting Anna-Lena Stauzebach

Stadt Brunsbittel Astrid Gasse

Stadt Heide Larissa Heyer / Darian Eichner
Stadtwerke Brunsbittel Andreas Wulff

Stadtwerke Heide Stefan Vergo
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2 Daten, Analysen und MaBBnahmen

2.1.1 Darstellung und Auswertung

Eine Energie- und THG-Bilanz stellt den Endenergieverbrauch und die daraus resultierenden THG-Emissionen
im betrachteten Gebiet dar. Die Bilanz fur den Kreis Dithmarschen wurde mit Daten aus dem Jahr 2020 erstellt.
Diese wurden vom Bilanzierungstool ,Klima-Navi“ bereitgestellt, fir welches das Land Schleswig-Holstein der-
zeit die Lizenzgeblhren Gbernimmt.

Die Bilanz wurde nach dem deutschlandweit anerkannten BISKO-Standard auf Basis einer endenergiebasierten
Territorialbilanz erstellt. Dabei wurden die Sektoren ,stationadre Energie” und ,Verkehr” unterschieden. Der Sektor
,Stationare Energie”“ wurde weiter aufgeteilt in die Bereiche Strom und Warme. Das Klima-Navi ermdglicht zu-
satzlich eine Aufteilung der Energie- und THG-Bilanz nach den Bereichen ,private Haushalte®, ,kommunale
Einrichtungen®, ,GHD* (Gewerbe, Handel, Dienstleistungen), ,Industrie und Verkehr®.

Die Energie- und THG-Bilanz kann den Kreis bei der Kommunikation fir mehr Klimaschutz unterstiitzen und der
Politik Handlungsbereiche aufzeigen. Die Wirkung einzelner Klimaschutzmanahmen kann eine THG-Bilanz je-
doch nicht genau abbilden. Aus der Bilanz kann genauso wenig abgelesen werden, welcher Bereich das groite
Potenzial zur Einsparung von THG-Emissionen hat, da hohe Emissionen nicht gleichbedeutend mit einem hohen
Einsparungspotenzial sind. Um das Ziel der Treibhausgasneutralitat bis 2045 zu erreichen, sind in allen
Sektoren substanzielle THG-Reduktionen erforderlich.

Endenergieverbrauch

Bei einer Energie- und THG-Bilanzierung wird zuerst der Ist-Stand, d. h. der jahrliche Endenergieverbrauch be-
trachtet. Im Jahr 2020 betrug der Endenergieverbrauch im Kreis Dithmarschen insgesamt rund 3.200 GWh.
Davon entfiel mit 1.600 GWh die Halfte auf den Warmesektor, mit ca. 1.000 GWh ein Drittel auf den Verkehrs-
sektor und mit ca. 600 GWh ein Finftel auf den Stromsektor.

Endenergiebilanz des Kreis Dithmarschen
flr das Jahr 2020 in kWh

Strom Wiarme m Verkehr
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Aufteilung nach Nutzergruppen

Werden die Daten nach Nutzergruppen aufgeteilt, dann zeigt sich, dass 54 % der Endenergie in den Bereichen
Strom und Wéarme von privaten Haushalten verbraucht wird, 30 % im GHD-Sektor, 14 % von Industrie und
verarbeitendem Gewerbe und 2 % von kommunalen Einrichtungen.

Endenergieverbrauch nach Nutzergruppen im Kreis Dithmarschen 2020 in kWh
(ohne Verkehr)

2%

m private Haushalte = GHD, Sonstige = Industrie/Verarbeitendes Gewerbe m Kommunale Einrichtungen

Abbildung 3 Endenergieverbrauch nach Nutzergruppen (Sektoren) fur den Kreis Dithmarschen im Jahr 2020 in kWh ohne Verkehr
(Quelle: OCF Consulting basierend auf Klima-Navi)

Diese 2 % Verbrauch der kommunalen Einrichtungen erscheinen auf den ersten Blick wenig. Im Vergleich zum
Endenergieverbrauch pro Haushalt im Kreis Dithmarschen?® entfallen auf einen durchschnittlichen Privathaushalt
lediglich 0,0009 % des Endenergieverbrauchs. Der Kreis hat als einzelner Akteur also vergleichsweise einen
grofRen Handlungsspielraum zur Reduktion ihres Endenergieverbrauchs und somit auch ihrer THG-Emissionen.

THG-Emissionen

Aus den erhobenen Daten der Endenergiebilanz wurden die THG-Emissionen errechnet. Bei der Berechnung
der THG-Emissionen werden nicht nur CO2-Emissionen, sondern auch weitere klimaschédliche Gase, wie Me-
than und Lachgas, beriicksichtigt. Gleichbedeutend mit THG-Emissionen wird der Begriff CO,-Aquivalente
(CO2e) verwendet. Zur Umrechnung von Endenergie in THG-Emissionen werden sogenannte Emissionsfaktoren
verwendet. Ein Emissionsfaktor gibt an, wie viel Gramm THG-Emissionen pro Kilowattstunde (kwh) von einem
Energietrager, z. B. beim Verbrennen von Erdgas, erzeugt werden. Im Klima-Navi Schleswig-Holstein werden
Emissionsfaktoren verwendet, die vom ifeu Institut und aus der Datenbank GEMIS 5.0 stammen. Dies ist fir die
Bilanzierung nach BISKO-Standard eine Ubliche Vorgehensweise.

Fur den Kreis Dithmarschen sind im Klima-Navi folgende Energietrdger erhoben worden: Biomasse, Steinkohle,
Braunkohle, Diesel, Fernwarme, Umweltwarme, Heizdl, Fllissiggas, Erdgas, Solarthermie, Strom und Kraftstoffe.
Die Emissionsfaktoren firr diese Energietrager sind im Klima-Navi folgendermalien hinterlegt:

15 ca. 60.000 Haushalte in Dithmarschen.
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Tabelle 3 Emissionsfaktoren Klima-Navi, die fiir die Bilanzierung der THG-Emissionen im Kreis Dithmarschen verwendet wurden
(Quelle: OCF Consulting basierend auf Klima-Navi Schleswig-Holstein, Stand 2020)

Emissionsfaktoren Klima-Navi in g/kWh in g/kWh
Biomasse 20 Umweltwérme 440
Steinkohle 440 Heizol 320
Braunkohle 410 Ottokraftstoffe 320

Diesel 330 Flussiggas 280
Fernwérme 260 Erdgas 250
Strom 440 Solarthermie 30

Das Klima-Navi gibt an, dass im Jahr 2020 im Kreis Dithmarschen insgesamt rund 970.000 t THG-Emissionen
ausgestoRen wurden. Davon fielen 41 % im Warmesektor, 32 % im Verkehrssektor und 27 % im Stromsektor
an.

THG-Bilanz des Kreises Dithmarschen
fur das Jahr 2020, Anteil der Sektoren

m Strom Warme m Verkehr

Abbildung 4 Anteil der Sektoren Strom, Warme und Verkehr an den Gesamt-THG-Emissionen des Kreises Dithmarschen fiir das
Jahr 2020 (Quelle: OCF Consulting basierend auf Klima-Navi)

Bei rund 133.300 Einwohner*innen im Kreis Dithmarschen im Jahr 20206 betragen die THG-Emissionen pro
Kopf rund 7,3 t THG. Dies liegt zwar unter dem Bundesdurchschnitt von 11 t THG pro Kopf, jedoch beriicksich-
tigt der Bundesdurchschnitt auch die THG-Emissionen, die durch den Konsum der Bilrger*innen entstehen.
Diese wurden fur den Kreis Dithmarschen nicht betrachtet, da der Sektor Konsum nach BISKO-Standard nicht
beriicksichtigt wird und keine belastbaren Daten vorhanden sind.

16 Basierend auf Statistikamt Nord, online verfligbar unter: www.region.statistik-nord.de.


https://region.statistik-nord.de/
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Aussagekraft und Einsatz fur das Controlling

Eine Energie- und THG-Bilanz kann die Reduktion oder den Anstieg von THG-Emission in den verschiedenen
Sektoren mit Blick auf die Vergangenheit darstellen. Dabei kénnen insbesondere weitreichende MaRnahmen (z.
B. Kohleausstieg) in einer Bilanz sichtbar gemacht werden. Viele kommunale Klimaschutzmaflnahmen sind je-
doch eher kleinteilig und spiegeln sich oftmals nicht in der Bilanz wider, insbesondere da sie z. T. in Bereiche
hineinwirken, die in der Bilanz aus methodischen Griinden nicht in einem so hohen Detaillierungsgrad dargestellt
werden kénnen, was beispielsweise fir MaRnahmen aus der Bildungs- und Offentlichkeitsarbeit der Fall ist
(bspw. MaRnahme U3 ,Dithmarscher Klima- und Energietage weiterflihren®).

Fortschreibung der Energie- und THG-Bilanz

Beim Klima-Navi handelt es sich um ein neues Werkzeug, das vom Land Schleswig-Holstein fir die Kommunen
und Kreise zur Verfigung gestellt wird. Die ersten Erfahrungen bei der Nutzung des Klima-Navis zur Energie-
und THG-Bilanzierung haben gezeigt, dass noch einige Fragen in Bezug auf die Datengrundlage und Zusam-
menstellung der Daten offen sind.

Aufgrund der automatischen Datenversorgung durch das Klima-Navi empfiehlt das Gutachterteam, die Energie-
und Treibhausgasbilanz mit dem Klima-Navi jahrlich fortzuschreiben und zu dokumentieren (s. Kapitel 3.4). Um
die Vergleichbarkeit der Jahre untereinander zu gewahrleisten, sollte dabei stets auch die Datengrundlage sowie
gof. vorgenommene Uberarbeitungen des Klima-Navis tiberpriift werden.

2.1.2 Szenarien

Im Klimaschutzbereich werden Szenarien erstellt, um die moégliche Entwicklung von THG-Emissionen in der
Zukunft abzubilden und verschiedene GroRRenverhéltnisse, Mdglichkeiten und Stellschrauben aufzuzeigen. Mit
Klimaschutz-Szenarien kann das Klimaschutzmanagement fir Politik und Verwaltung darstellen, wie groR3 die
Anstrengungen der nédchsten Jahre sein missen, um die gesetzten Klimaschutzziele bis 2030, 2040 und 2045
zu erreichen. Klimaschutz braucht nicht nur technische Lésungen, auch der fachliche und politische Wille muss
gegeben sein, um entsprechende Malinahmen zu finanzieren und in die Umsetzung zu bringen.

Fur die Erstellung der Szenarien fiir den Kreis Dithmarschen wurden Annahmen zu veranderlichen Grol3en ge-
troffen und die daraus resultierenden Auswirkungen auf die Gesamtemissionen aus Strom-, Warme- und
Verkehrssektor berechnet. Der Kreis Dithmarschen stellt kein geschlossenes System dar und viele Faktoren
tragen zum Ausstof? von THG-Emissionen bei. Die entwickelten Szenarien sind nicht dazu da, die Komplexitat
der realen Welt abzubilden. Stattdessen zielen sie darauf ab, die Politik und Verwaltung des Kreises bei der
kinftigen Entscheidungsfindung zu unterstltzen, indem z. B. ein Verstandnis fuir die GroRenverhaltnisse herge-
stellt wird.

Fir den Kreis Dithmarschen hat das Gutachterteam folgende Szenarien entwickelt:
1. Referenzszenario,
2. Klimaschutzszenario sowie
3. Szenarienliicke: Gegeniiberstellung beider Szenarien.

Das Referenzszenario beschreibt die Entwicklung der THG-Emissionen im Kreis Dithmarschen bis zum Jahr
2045, wenn der Kreis keine weiteren Schritte fiir den Klimaschutz unternimmt. Lediglich auRere Faktoren, wie
das Verbot von Olheizungen, die Sanierungsquote und die Entwicklung des Bundesstrom-Emissionsfaktors be-
einflussen die Reduktion der THG-Emissionen im Referenzszenario.

Im Klimaschutzszenario werden die derzeitigen THG-Emissionen des Kreises betrachtet und nach Vorgabe der
Klimaschutzziele des Landes Schleswig-Holstein, die auch den nationalen Klimaschutzzielen entsprechen, re-
duziert. Das Klimaschutzszenario stellt dar, inwieweit der Kreis seine Emissionen reduzieren musste, um die
jeweiligen THG-Ziele zu erreichen.

Beide Szenarien werden anschlieBend gemeinsam betrachtet, um die sogenannte Szenarienliicke darzustellen.
Sie zeigt auf, welche Lucke zwischen dem Referenzszenario und den zu erreichenden THG-Zielen entsteht,
wenn nicht schnell und umfassend gehandelt wird, um die THG-Emissionen im Kreisgebiet zu reduzieren.
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Basisjahr 2019

Ausgehend von der Energie- und THG-Bilanz fur das Basisjahr 2019 wird ein Referenzszenario bis 2045 erstellt.
Das Jahr 2019 wurde in Ubereinstimmung mit dem Klimabeirat als Basisjahr gewénhlt. Die THG-Ziele des Landes
Schleswig-Holstein und der Bundesregierung beziehen sich auf die THG-Emissionen von 1990. Da es fiir Dith-
marschen jedoch keine belastbaren Zahlen fir 1990 gibt und zugleich die Einhaltung des THG-Budgets verfehlt
wirde, hat der Klimabeirat bewusst beschlossen, 2019 als Referenzjahr auszuwahlen. Dadurch werden die
THG-Emissionen im Klimaschutzszenario des Kreises insgesamt strenger und somit auch schneller reduziert.

Das Referenzszenario

Fur das Referenzszenario wurde die Entwicklung der THG-Emissionen im Kreis Dithmarschen bis zum Jahr 2045
im Falle von ,Business-as-usual“, also keinem Eingreifen durch den Kreis, fortgeschrieben. Die Emissionen wer-
den jedoch von auReren Faktoren, wie z. B. der Gesetzgebung beeinflusst. Dafiir wurden folgende Annahmen
getroffen:

Strom: Die kunftige Entwicklung des THG-Emissionsfaktors fir den deutschen Strommix wurde entsprechend
einer Studie im Auftrag des Bundesministeriums fiir Wirtschaft und Energie miteingerechnet. Es wird prognosti-
ziert, dass der Emissionsfaktor des deutschen Strommixes bis zum Jahr 2030 um 16 %, bis 2040 um 35 % und
bis zum Jahr 2050 um 66 % im Vergleich zu heute sinkt.’

Referenzszenario - Reduktion der Gesamt-THG-Emissionen im Kreis
Dithmarschen in t THG unter derzeitigen Rahmenbedingungen bis 2045
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Warme: Die Warme hat in Dithmarschen den gré3ten Anteil an den THG-Emissionen. Hier wurden zwei Faktoren
beriicksichtigt, die kinftig die Entwicklung der Emissionen beeinflussen werden:

e Sanierungsquote: Fir die derzeitige Sanierungsquote von 0,8 % wird angenommen, dass sie sich
durch den steigenden CO,-Preis kiinftig bei circa 1 % Prozent einpendeln wird. Die Reduktion der THG-
Emissionen pro saniertem Wohngeb&aude wird im Durchschnitt auf circa 20 % geschatzt.

17 Klimagutachten ,Energiewirtschaftliche Projektionen und Folgeabschétzungen 2030/2050. Dokumentation von Referenzszena-
rio und Szenario mit Klimaschutzprogramm 2030" vom 10.03.2020 von Prognos AG, Fraunhofer ISI, GWS, iinas im Auftrag
des Bundesministerium fir Wirtschaft und Energie. Online verfligbar unter: www.bmwi.de.


https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Wirtschaft/klimagutachten.pdf?__blob=publicationFile&v=8
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e Verbot von Olheizungen: Durch das kiinftige Verbot und dem somit voranschreitenden Austausch von
Olheizungen wird angenommen, dass sich die THG-Emissionen durch Heizél im Kreis Dithmarschen bis
zum Jahr 2030 um 25 % und bis zum Jahr 2045 um 70 % reduzieren, da die Olheizungen tendenziell
durch einen Mix aus Warmepumpen, Gasheizungen und Solarthermie ersetzt werden.

Basierend auf diesen Annahmen reduzieren sich die THG-Emissionen im Kreis Dithmarschen gegentber 2019
um 7 % bis 2030, um 16 % bis 2040 und um 20 % bis 2045.

Das Klimaschutzszenario

Laut Referenzszenario werden sich die THG-Emissionen ohne Zutun des Kreises bis zum Jahr 2045 lediglich
um 20 % reduzieren. Die THG-Ziele flr Schleswig-Holstein sehen jedoch eine 100 % Reduktion bzw. THG-
Neutralitat bis 2045 vor.

Im Klimaschutzszenario wird daher die Entwicklung der THG-Emissionen des Kreis Dithmarschen aufgezeigt,
wenn die gesetzten THG-Ziele der Bundesregierung und Schleswig-Holsteins erreicht werden. Das Szenario
zeigt, wie sich eine Reduktion der THG-Emissionen von Dithmarschen um jeweils 65 % bis zum Jahr 2030, um
88 % bis zum Jahr 2040 und um 100 % bis zum Jahr 2045 gestalten wiirde. Die Reduktionsziele werden dabei
auf das Referenzjahr 2019 bezogen?®.

Klimaschutzszenario - Reduktion der THG -Emissionen im Kreis Dithmarschen um
100 % bis 2045 bezogen auf 2019 in t THG
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18 Da es fiir Dithmarschen keine belastbaren Zahlen fiir 1990 gibt und zugleich die Einhaltung des THG-Budgets verfehlt wiirde,
hat der Klimabeirat bewusst beschlossen, 2019 als Referenzjahr auszuwéahlen. Dadurch werden die THG-Emissionen im Kli-
maschutzszenario des Kreises insgesamt strenger und somit auch schneller reduziert.
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Die Umsetzungslicke

Zwischen dem Referenzszenario und dem Klimaschutzszenario entsteht eine Umsetzungsliicke von 600.000 t
THG-Emissionen pro Jahr (62 %) bis 2030, 750.000 t THG-Emissionen pro Jahr (86 %) bis 2040 und 830.000
t THG-Emissionen pro Jahr (100 %) bis 2045. Diese Licke kann nur durch entschiedene Verhaltensdnderungen
sowie durch MaRnahmen und Vorgaben sowohl auf kommunaler, Kreis- und Bundesebene verringert werden.
Alle Akteure im Kreis Dithmarschen missen zeitnah weitreichende Mafinahmen zum Klimaschutz umsetzen. Die
Umsetzung des vorliegenden Klimaschutzkonzepts ist essenziell, um zur SchlieBung dieser Liicke beizutragen.

Umsetzungsliicke zwischen dem Referenzszenario und dem Klimaschutzszenario
int THG
1.200.000
1.000.000
800.000
600.000
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200.000
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Klimaschutzszenario 2019 M Referenzszenario

2.2.1 Entwicklung der MaBnahmen

Die MalRnahmen wurden gemeinsam mit oder in Abstimmung mit den fiir die Umsetzung verantwortlichen Akt-
euren bzw. Initiator*innen der Malinahmen entwickelt. Sie sind das Ergebnis eines Prozesses, bei dem zunachst
zum einen die vorangegangene Umsetzung von KlimaschutzmaRhahmen und -aktionen und zum anderen die
allgemeinen Rahmenbedingungen auf Kreis-, Landes- und Bundesebene bewertet wurden. Das Ergebnis dieser
Ist-Analyse wird, nach Handlungsfeldern unterteilt, im Folgenden dargestellt. Ausgehend von dem Ist-Stand
wurden die Potenziale sowie die Bereitschaft der unterschiedlichen Akteure, diese Potenziale umzusetzen, be-
wertet. Die Ergebnisse werden ebenfalls je Handlungsfeld im Folgenden zusammenfassend dargestellt.
Basierend auf der Ist- und Potenzialanalyse wurden MaRnahmen formuliert, die konkret die verantwortlichen
Akteure, die Zielgruppe, einzubindende Akteure sowie Ziele benennen. Sie sind in der Form von Malnahmen-
blattern aufbereitet, um schnell die wesentlichen Aspekte erfassbar zu machen. Umsetzungsschritte und
Meilensteine sollen bei der Umsetzung sowie beim Controlling des Erfolgs unterstiitzen, miissen jedoch z. T. im
Rahmen der Umsetzung weiter ausgearbeitet werden. Auch die benannten Kosten sowie Finanzierungs- und
Fordermdoglichkeiten missen an dieser Stelle als Hinweise verstanden werden. Unterstiitzende und hemmende
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Faktoren, Wechselwirkungen zu anderen MalRnahmen bzw. weitere Effekte und die in den MalRnahmenblattern
benannten guten Beispiele vervollstandigen die Mallnahmenbeschreibungen. Sie geben z. T. Hinweise auf Quer-
verbindungen der MalRnahmen untereinander. Diese sollten bei der Umsetzung gezielt genutzt werden.

2.2.2 Bewertung der MaBnahmen

Die MalRnahmenbewertung zeigt zugleich die Wirksamkeit und etwaige Herausforderungen bei der Umsetzung
der verschiedenen MalRnahmen auf. Fur die Bewertung der Malinahmen wurden flinf Kategorien und ihre jeweils
dazugehdrigen Bewertungsstufen definiert. Kann eine MaRnahme hinsichtlich eines Bewertungskriteriums nicht
bewertet werden, wird dies durch ,keine Angabe* kenntlich gemacht. Tabelle 4 stellt die Bewertungskriterien in
der Ubersicht dar. Sie werden im Folgenden im Detail erlautert.

Prioritat niedrig / mittel / hoch
Bewertungskriterium Bewertung
THG-Reduktion niedrig mittel hoch
(< 25 % THG- (25-50 % THG- (> 50 % THG-
Reduktion) Reduktion) Reduktion)
Organisatorische Umsetzbarkeit aufwéandig mittel einfach
Zeitliche Umsetzbarkeit langfristig mittelfristig kurzfristig
(> 5 Jahre) (2-5 Jahre) (< 2 Jahre)
THG-Vermeidungskosten > 700 €/t THG 200-700 €/t THG <200 €t THG
Multiplikatoreffekt niedrig mittel hoch

THG-Reduktion

Die Kategorie THG-Reduktion bewertet das Potenzial einer MaRhahme THG-Emissionen einzusparen. Dabei
bezieht sich die Annahme auf die durchschnittliche Wirksamkeit einer Manahme innerhalb der Bilanzgrenzen.
Die Bilanzgrenzen werden fir jede MaRnahme individuell festgelegt (z. B. Fensteraustausch im Vergleich zum
Gesamtenergieverbrauch eines Hauses).

Eine MaRRnahme hat ein niedriges Potenzial bei einer Reduktion von bis zu 25 %, ein mittleres bei einer Reduktion
von 26-50 % und ein hohes Potenzial bei einer Reduktion von mehr als 50 % der THG-Emissionen.

Bei nicht-technischen MaRRnahmen wird der potenzielle Anteil einer Zielgruppe, der sein Verhalten andert, multi-
pliziert mit dem Reduktionspotenzial der Verhaltenséanderung, als Malistab angesetzt.

MaRnahmen, bei denen eine Bewertung der THG-Reduktion als fachlich nicht sinnvoll eingeschéatzt wurde, wur-
den mit ,keine Angabe* bewertet.

Organisatorische Umsetzbarkeit

Diese Kategorie bewertet den organisatorischen Aufwand, eine Malnahme umzusetzen. Die Bewertungsstufen
teilen sich auf in aufwéandig, mittel und einfach.

Zeitliche Umsetzbarkeit

Die zeitliche Umsetzbarkeit ist in die Bewertungsstufen langfristig (in einem Zeitraum von mehr als fiinf Jahren
umsetzbar), mittelfristig (innerhalb von zwei bis finf Jahren umsetzbar) und kurzfristig (innerhalb von zwei Jahren
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umsetzbar) unterteilt. Zudem gibt es MaBnahmen, die bereits umgesetzt werden. Sie werden mit ,bereits etab-
liert“ kenntlich gemacht.

THG-Vermeidungskosten

Die Treibhausgasvermeidungskosten (THG-Vermeidungskosten) bewerten, mit welcher Malinahme die Emissi-
onen am Kkostenginstigsten vermindert werden konnen. Sie beziehen sich auf die Lebensdauer einer
Malinahme. Negative THG-Vermeidungskosten weisen darauf hin, dass die Einsparungen Uber die Lebensdauer
betrachtet grof3er sind als die Investitionskosten fiir die MalRnahme.

Basierend auf den Empfehlungen des Umweltbundesamts zu den Klimakosten'® werden drei Kategorien unter-
schieden: mehr als 700 €/t THG, zwischen 200 und 700 €/t THG und weniger als 200 €/t THG.

Werden alle MaBnahmen mit THG-Vermeidungskosten bis ca. 700 €/t THG ergriffen, bedeutet dies, dass die
gegenwartige Wohlistandsentwicklung nicht zulasten zukinftiger Generationen geht (Generationengerechtigkeit).

Multiplikatoreffekt

Der Multiplikatoreffekt bewertet das Potenzial, Giber die eigentliche MalRinahme hinaus weitere Akteure zu klima-
bewusstem Handeln zu motivieren. Die Bewertungsstufen fir den Multiplikatoreffekt reichen von gering Uber
mittel bis hoch.

Priorisierung

Die Priorisierung stellt eine Art Gesamtbewertung einer MalRnahme dar und unterteilt sich in gering, mittel und
hoch. Diese Einteilung erfolgt im Rahmen einer vergleichenden Bewertung aller Malnhahmen.

Rolle des Kreises

Der Kreis nimmt verschiedene Rollen bei der Umsetzung einer MaRhahme ein bzw. wird auf verschiedenen
Mallnahmen davon bertihrt. Die folgenden Rollen werden dabei unterschieden:

Kreis als Verbraucher und Vorbild,
Kreis als Planer und Regulierer,

Kreis als Versorger und Anbieter sowie
Kreis als Berater und Forderer.

Eine genauere Beschreibung der Rollen findet sich in Kapitel 1.2.

Zeitlicher Rahmen

Wahrend die Bewertung der zeitlichen Umsetzbarkeit mit ihrer Unterteilung in kurz-, mittel- und langfristig angibt,
wie schnell die Umsetzung einer MalRnahme erfolgen kann, beschreibt der zeitiche Rahmen, ob Malinahmen
beispielsweise kontinuierlich umgesetzt bzw. in bestimmten Abstéanden wiederholt werden sollten. Insbesondere
MaBnahmen mit einem hohen Informationsgehalt oder auffordernden Charakter (z. B. Kampagnen) sollten in
regelmanigen Abstanden wiederholt werden.

Finanzierung und Fordermoglichkeiten

Die Kategorie Finanzierung und Fordermdglichkeiten fihrt sofern bekannt einmalige Kosten, laufende Kosten
und Forderprogramme auf. Laufende Kosten sind beispielsweise Betriebs- und Wartungskosten. Die genaue
Hohe der Kosten kann bei vielen MalRnhahmen nur schwer abgeschéatzt werden, da die Mehrkosten fiir den
Klimaschutz abhéngig von der jeweiligen Ausgestaltung der Malihahme sind. Zur Orientierung wurde vom Gut-
achterteam der jeweilige Kostenbereich der Teilmalihahmen und Aktionen angegeben:

1% Umweltbundesamt (2021): UBA-Empfehlung zu den Klimakosten. Basierend auf Umweltbundesamt 2020, Methodenkonven-
tion 3.1 zur Ermittiung von Umweltkosten — Kostenséatze und eigene Berechnungen.


http://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/384/bilder/dateien/3_tab_uba-empfehlung-klimakosten_2021-08-10.pdf
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€ Kosten in der GroRenordnung von wenigen 1.000 EUR (< ca. 10.000 EUR)
€€ Kosten im Bereich um 10.000 EUR (ca. 10.000-50.000 EUR)
€€€  Kosten in der Grolienordnung von 50.000 EUR und mehr (ca. > 50.000 EUR)

- keine Informationen vorhanden / keine Angabe

Wechselwirkungen und weitere Effekte der MalRhahme

Hier werden Synergien und positive Wechselwirkungen einer Malinahme mit wichtigen Themen und Handlungs-
feldern des Kreises aufgezeigt. Dazu zahlen u. a. die regionale Wertschépfung, Digitalisierung und
demographische Entwicklung. Gleichzeitig werden auch Wechselwirkungen und Abhangigkeiten der Mal3nah-
men untereinander benannt.

2.3 Handlungsfeld Kreisinterne Prozesse

Im Handlungsfeld ,Kreisinterne Prozesse" steht der Kreis in seiner Rolle als Verbraucher und Vorbild im Mittel-
punkt. Das heil3t es werden Potenziale und Malinahmen beschrieben, bei denen die Kreisverwaltung unmittelbar
oder z. T. mittelbar zustandig ist. Durch das Hinterfragen und Umstellen von Verwaltungsablaufen kann der Weg
fur klimafreundliches Handeln bereitet werden. Das betrifft sowohl das Bauen und die Bewirtschaftung von
Kreisliegenschaften als auch die klimafreundliche Mobilitéat der Kreisbediensteten, was den kreiseigenen Fuhr-
park, Dienstgange und Reisen genauso wie die Anfahrt zur Kreisverwaltung umfasst. Dariiber hinaus z&hlen
auch die Themen ,nachhaltige Beschaffung*, ,Green IT* und ,Nachhaltige Finanzen® zu diesem Handlungsfeld.
In allen genannten Bereichen kann die Kreisverwaltung kiinftig als Vorbild vorangehen. Im vorliegenden Kapitel
wird beschrieben, wo die Potenziale liegen und welche Schritte auf dem Weg dorthin unternommen werden
mussen.

2.3.1 Ist-Analyse und Auswertung bisheriger Aktivitaten

Tabelle 5 gibt einen Uberblick (iber MaRnahmen aus dem vorangegangenen Klimaschutzkonzept aus 2012/13.
Im Folgenden werden zusammenfassend die Ziele sowie der Umsetzungsstand der Mallinahmen beschrieben.

Tabelle 5 MaRnahmen Integriertes Klimaschutzkonzept 2012/13 HF Verwaltung

Nr. Titel

V3 Forderung interkommunaler Zusammenarbeit zum Ausbau Erneuerbarer Energien
V4 Gemeinsames Energiemanagement fur 6ffentliche Geb&dude

V5 Forderung und Anschaffung von Elektroautos

V6 Umstellung Stralenbeleuchtung

v7 Optimierung der kommunalen Fuhrparke

V9 Klimafreundliche Abwasserbeseitigung

Die MaBnahmen ,V1 — Sanierung des &ffentlichen Gebaudebestands® und , V2 — Energieeffizienz im 6ffentlichen
Gebaudebestand” werden im vorliegenden Klimaschutzkonzept im Handlungsfeld Energie (s. Kapitel 2.5) und
die MaBnahme ,V8 — Moorschutz ist Klimaschutz" im Handlungsfeld Landnutzung dargestellt (s. Kapitel 2.8).

V3 Férderung interkommunaler Zusammenarbeit zum Ausbau Erneuerbarer Energien

Interkommunale Aktivitaten sollten mit der MaBnahme ,V3“ von Kreisseite unterstitzt werden, um Synergieef-
fekte bei der Energie- und Kosteneinsparung zu erzielen. Die MaRhahme wurde nicht zur Umsetzung im Rahmen
des Klimaschutzmanagements ausgewahlt, das Thema aber dennoch durch das Sachgebiet Regionalentwick-
lung begleitet wie z.B. bei Potenzialanalysen fiir Photovoltaik-Freiflachen.
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V4 Gemeinsames Energiemanagement fur 6ffentliche Gebaude

Um ein gemeinsames Energiemanagement fur offentliche Gebaude zu realisieren, soliten Kommunen bei dieser
MaRnahme miteinander in den Austausch treten und Moglichkeiten zur Zusammenarbeit bei der Energieeinspa-
rung prufen.

Der Kreis Dithmarschen tritt selbst als Warmeenergieverbraucher auf. Seit dem Jahr 2020 gibt es einen Ener-
giemanager, der fur die eigenen Liegenschaften des Kreises zustéandig ist und u. a. energetische
Sanierungsmafinahmen auf den Weg bringt. Diese Aktivitaten sollten fortgesetzt und intensiviert werden (s. ,KI1
— Bauen und Bewirtschaftung von Kreisliegenschaften®).

V5 Forderung und Anschaffung von Elektroautos

Im Zuge der MaBnahmen ,V5* und ,V7* solliten die CO,-Emissionen bei Dienstfahrzeugen der offentlichen Ver-
waltung deutlich vermindert werden und dartber hinaus das Interesse an E-Mobilitat in der Bevolkerung erhoht
werden. Dafir sollten bei Neuanschaffungen bestimmte Emissionsgrenzwerte nicht tberschritten und aulRerdem
Fordermaoglichkeiten zur Anschaffung von E-Fahrzeugen eingesetzt werden, um die Bereitstellungsmdglichkei-
ten von elektrischer Energie aus der Windkraft lokal zu nutzen.

Dazu wurde eine Bestandsabfrage zu bereits vorhandenen E-Fahrzeugen im Kreisgebiet durchgefiihrt und eru-
iert, inwieweit Interesse an der Anschaffung weiterer Fahrzeuge mit Elektroantrieb besteht. Zuséatzlich wurden
die Kommunen uber BMVI-Fordermdglichkeiten fir E-Fahrzeuge und Ladeinfrastruktur informiert. Zu diesem
Thema sind auch die Klimaschutzmanagementstellen der anderen drei Kreise der Regionalen Kooperation West-
kiste kontaktiert worden. Moglichkeiten zur Zusammenarbeit bei diesem Thema wurden zu dieser Zeit aber
nicht gesehen.

V6 Umstellung StraRenbeleuchtung

Mit dieser MaRBnahme sollte die StraBenbeleuchtung im Kreis auf LED-Leuchtmittel umgestellt werden. Informa-
tion im Hinblick auf diesbezigliche Fordermdglichkeiten wurden an die Kommunen weitergegeben. Damit
wurden die Aktivitdten in Bezug auf diese MaRnahme als abgeschlossen betrachtet. Eine weitgehende Umstel-
lung auf LED-Beleuchtung in den Kommunen ist erfolgt.

V7 Optimierung der kommunalen Fuhrparke

Siehe Bemerkungen zu ,V5*

V9 Klimafreundliche Abwasserbeseitigung

Diese MalRhahme zielte auf eine Optimierung der Klaranlagen im Kreis bei den Prozessablaufen, Transporten
und der Beheizung ab. Die MalRnhahme wurde nicht zur Umsetzung im Rahmen des Klimaschutzmanagements
ausgewabhlt.

Bauen und Bewirtschaftung von Kreisliegenschaften

Der Betrieb der vom Kreis genutzten und im Eigentum des Kreises befindlichen Liegenschaften hat einen erheb-
lichen Anteil an den direkten THG-Emissionen des Kreises Dithmarschen. In den Jahren 2015 bis 2017 wurden
im Durchschnitt rund 1.700 t THG-Emissionen fiir die Warmeversorgung und 800 t THG-Emissionen flr Strom
ausgestolien.

Abbildung 8 gibt einen Uberblick tiber die THG-Emissionen im Bereich Warme fiir die Kreisliegenschaften fiir die
Jahre 2015-2017 (im Durchschnitt) sowie fur die Jahre 2020 und 2021. Die im Jahr 2021 deutlich angestiegenen
Endenergieverbrauche und damit auch THG-Emissionen konnten durch das Gutachterteam im Rahmen der
Erstellung des vorliegenden Konzepts nicht Uberpriift werden. Sie gehen vermutlich z. T. auf aktives Liften zur
Reduktion des Ansteckungsrisikos im Rahmen der COVID-19-Pandemie im Zusammenspiel mit fehlendem hyd-
raulischen Abgleich und falscher Heizungssteuerung zurick.

Ziele und erforderliche Schritte zur THG-Emissionsreduktion werden in der Potenzialanalyse (s. Kapitel 2.3.2)
beschrieben.
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Abbildung 8 Ubersicht der THG-Emissionen der Kreisliegenschaften fiir die Jahre 2015-17 (im Mittel), 2020 und 2021 (Quelle: OCF
Consulting basierend auf Energiedaten des Kreises)

Beschaffung

Das Vergabegesetz in Schleswig-Holstein schreibt eine nachhaltige Beschaffung nicht vor, sondern weist ledig-
lich darauf hin, dass soziale und 6kologische Kriterien bei der Beschaffung beriicksichtig werden kénnen. Um
die nachhaltige Beschaffung im Land zu unterstitzen, wurde jedoch das ,Kompetenzzentrum flir nachhaltige
Beschaffung und Vergabe Schleswig-Holstein“ (KNBV) eingefiihrt, das Beratungen anbietet, Schulungen durch-
fihrt und Informationsmaterialien zusammenstellt. Einen Leitfaden zum Thema nachhaltige Beschaffung in
Kommunen gibt es von offizieller Seite bislang nicht.

Der Kreis Dithmarschen hat einen solchen bereits angestof’en und erarbeitet auf Gberregionaler Ebene mit an-
deren Kreisen im Rahmen der ,Regionale Kooperation Westklste* gemeinsam einen Leitfaden fir die
nachhaltige Beschaffung und Vergabe. Dieser setzt sich vor allem mit den Hintergriinden, wichtigen Spezifikati-
onen, Kriterien, Prozessen und Vorgehensweisen auseinander. Nach der Fertigstellung ist der nachste Schritt
die Ubertragung des Leitfadens in die praktische Umsetzung der Kreisverwaltung. Dieser wird in der Potenzial-
analyse (s. Kapitel 2.3.2) naher beschrieben.
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Mobilitat der Mitarbeiter*innen

Viele Mitarbeitersinnen im Kreis Dithmarschen kommen nach wie vor mit dem PKW zur Arbeit. Die meisten
Uberregionalen Dienstreisen werden jedoch bereits mit dem Zug durchgefiihrt. Fir Dienstfahrten und Dienstrei-
sen im Kreisgebiet werden neben Dieselfahrzeugen bisher drei E-Fahrzeuge und drei Dienstfahrrader zur
Verfligung gestellt. Unter der Annahme, dass das Verhdltnis der fir Dienstfahrten genutzten Fahrzeuge 20 % E-
Fahrzeuge zu 80 % Verbrenner-Fahrzeuge betragt, entstehen zurzeit jahrlich ca. 45 t THG-Emissionen nur durch
die Dienstfahrten. Durch eine Erhéhung des Anteils an E-Fahrzeugen im Fuhrpark wére es mdglich einen Teil
dieser Emissionen einzusparen. Werden 80 % der Dienstfahrten mit E-Fahrzeugen durchgefiihrt, betragt die
THG-Einsparung 30 % und werden alle Dienstfahrten mit E-Fahrzeugen durchgefiihrt, betragt die Einsparung
sogar 40 %. Die Einsparung wurde auf Grundlage des Bundesstrom-Emissionsfaktor errechnet, der den
deutschlandweiten Strommix abbildet. Das heif3t, die Einsparung kénnte kinftig noch héher werden, wenn der
Anteil erneuerbarer Energien am Bundesstrommix steigt. Da die E-Fahrzeuge genauso wie Verbrenner-Fahr-
zeuge, auch bei deren Herstellung, zur Entstehung von THG-Emissionen beitragen, ist es generell sinnvoll die
Anzahl von Dienstfahrten bzw. die dabei zurlickgelegten Kilometer zu reduzieren.

Kreisfinanzen

In Schleswig-Holstein wird fiir jeden kommunalen Haushalt die doppelte Buchfihrung in Konten (Doppik) ver-
wendet. Dabei werden neben den einfachen Ein- und Ausgaben eines Haushaltsjahres auch samtliche
Wertveranderungen fur die Kommune aufgefihrt, wie Schulden oder Vermdgensgegenstéande. Im Jahr 2020
hatte der Kreis Dithmarschen Aufwendungen von rund 241 Mio. € bei Ertragen, die dies nahezu vollstandig
ausgleichen (Kreis Dithmarschen 2020). Des Weiteren verfligt der Kreis Uber Vermogenswerte von ca. 340 Mio.
€ (Stand: Dezember 2018, ebd.). Neben Infrastrukturvermdgen und Sachanlagen verfligt der Kreis auch tber
liquide Mittel, die auf kommunaler Ebene Ublicherweise bei 6ffentlich-rechtlichen Kreditinstituten angelegt wer-
den, wahrend Privatbanken haufiger vermieden werden. Kommunen in Schleswig-Holstein ist seit 2017 per
Runderlass sogar weitestgehend untersagt, ihre Vermogen anderweitig anzulegen?.

2.3.2 Potenzialanalyse HF Kreisinterne Prozesse

Bauen und Bewirtschaftung von Kreisliegenschaften

Unmittelbar zustandig ist die Kreisverwaltung vor allem in ihrer Rolle als Verbraucherin und Vorbild. Dies betrifft
insbesondere den Strom- und Wéarmeverbrauch in den eigenen Liegenschaften. Hier besteht gleichzeitig groRes
Potenzial, den Energieverbrauch (Strom und Warme) zu senken und damit auch Energiekosten und THG-Emis-
sionen zu minimieren.

Bereits im Jahr 2018 wurde die Stromversorgung der Gebaude, die sich im Besitz des Kreises befinden, auf
Okostrom umgestellt. Der Stromverbrauch sollte durch die konsequente Umriistung auf LED-Leuchtmittel und
die Optimierungen bei der EDV (s. Green IT) weiter gesenkt werden.

Die Wéarmeversorgung der Kreisliegenschaften erfolgt zum GroRteil noch auf der Basis fossiler Energietréager
(Uberwiegend Erdgas). In den Jahren 2015 bis 2017 wurden im Durchschnitt rund 1.700 t THG-Emissionen fir
die Warmeversorgung und 800 t THG-Emissionen fir Strom ausgestof3en.

Aus Klimaschutzperspektive ist das Ziel, den Energieverbrauch in den Gebauden mdglichst weit zu reduzieren
und den verbleibenden Energiebedarf klimafreundlich, d. h. durch erneuerbare Energien, zu decken. In diesem
Zusammenhang kann auch der Anschluss an ein klimafreundliches Nahwarmenetz férderlich sein.

Die Kreisverwaltung sollte die fuir die Landesverwaltung im § 4 EWKG beschlossenen Ziele einer THG-neutralen
Verwaltung bis zum Jahr 2045 (s. Kapitel 1.1.1) tbernehmen. Fir die kreiseigenen Liegenschaften sollte sich die
Kreisverwaltung ferner zur Erfullung der folgenden Schritte und Ziele verpflichten:

20 |nvestitionen in Wertpapiere, Unternehmen, Fonds oder Aktien sind Kommunen beinahe vollstandig verwehrt. Ferner ist darauf
zu achten, dass die Sicherheit der Anlage unbedingt Vorrang vor einer eventuellen héheren Rendite haben muss. Auf diese
Weise bleiben finanzielle Vermdgen i. d. R. erhalten, jedoch vergrdRern sie sich aufgrund des derzeitigen Zinsniveaus oftmals
nicht.
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e bis 2030 sollen die Emissionen um 65 % gegeniber der Referenzperiode von 2015 bis 2017 reduziert
werden, mit einem Héchstanteil von 10 % an Kompensationen der Emissionen,

e bis 2040 werden Kreisliegenschaften CO-frei mit Strom- und Warme?* versorgt,
e Sanierungen werden vorrangig gegenuber Neubauten geprift??;

e unter Beruicksichtigung der technischen und bauaufsichtlichen Zulassungen werden nachwachsende,
recycelte oder recyclingfahige Baumaterialien standardmagig bei Baumalinahmen verwendet;

e bei Hochbaumalinahmen im Bereich der Kreisliegenschaften wendet die Kreisverwaltung grundsatzlich
den Leitfaden Nachhaltiges Bauen?® an. Bei geeigneten Neubauten wird auBerdem das Bewertungssys-
tem ,Nachhaltiges Bauen* angewendet;

e neu zu errichtende Gebaude sowie Erweiterungen von Geb&uden sind grundséatzlich unter Anwendung
des Standards fiir klimagerechte BaumaRnahmen des Kreises Dithmarschen (Drucksache —2019/0669)
zu planen und zu realisieren.

Das vorhandene Energiecontrolling bietet nach Einschatzung des Gutachterteams eine gute Grundlage, um
Klimaschutzpotenziale im Gebaudewarmebereich zu identifizieren, auch wenn es im Detail noch Unstimmigkei-
ten bei einzelnen Daten zu geben scheint. Wichtig ist jedoch das Augenmerk auf die Planung und Durchfiihrung
energetischer Sanierungsmalnahmen zu lenken, da hier bei den Kreisliegenschaften deutlicher Nachholbedarf
besteht.

Fur einige Geb&ude wurden vor kurzem Sanierungsfahrplane erstellt. Diese Fahrplane wurden im Rahmen der
Erstellung des Klimaschutzkonzepts detailliert gepruft und ausfihrlich mit der zustéandigen Person besprochen.
Das Gutachterteam sieht Uber die bestehenden Sanierungsfahrplane hinaus Moglichkeiten fir weitergehende
energetische MaRnahmen. Diese wurden mit den Zustandigen erortert.

Fur die Einhaltung der Klimaschutzziele und Budgetvorgaben ist es notwendig, die Phase des Controllings und
der EinzelmaRBnahmen zu verlassen und in die Phase der systematischen energetischen Vollsanierung des Ge-
baudebestands einzusteigen. Ein mdgliches Szenario, um das Ziel einer THG-Emissionsreduktion um 65 % bis
zum Jahr 2030 gegeniiber der Referenzperiode 2015-2017 zu erreichen, stellt Abbildung 9 dar.
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21 Die Kreisliegenschaften werden schrittweise auf einen Betrieb mit niedrigen Systemtemperaturen zur Fernwarmeversorgung
basierend auf Erneuerbaren Energien ausgelegt. Die Energieeffizienz der Geb&ude spielt dabei eine bedeutende Rolle.

22 Dies gilt nicht fur Planungen, die sich bei Beschluss des Konzepts bereits in einer fortgeschrittenen Planungsphase befinden.

23 Derzeit verfligbar: Bundesministerium des Innern, fir Bau und Heimat (2019): Leitfaden Nachhaltiges Bauen. Zukunftsfahiges
Planen, Bauen und Betreiben von Gebauden.


https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/themen/bauen/leitfaden-nachhaltiges-bauen.pdf;jsessionid=5B54D8DDDE906BB4C0E09FF36437539A.1_cid287?__blob=publicationFile&v=5
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/themen/bauen/leitfaden-nachhaltiges-bauen.pdf;jsessionid=5B54D8DDDE906BB4C0E09FF36437539A.1_cid287?__blob=publicationFile&v=5
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Die hohen THG-Emissionen im Jahr 2021 konnten von uns nicht Uberprift werden und wurden daher fur das
Szenario ignoriert. Im Szenario ist angenommen, dass die THG-Emissionen in Jahr 2022 und 2023 durch nur
kleine MaRnahmen im Geb&dudebestand reduziert werden kdnnen. Die in diesen Jahren systematisch angegan-
genen Planungen und Finanzierungen werden erst im Jahr 2024 zu ersten Veranderungen fihren. Wenn ab
2024 jedes Jahr eine grolRe Liegenschaft energetisch vollsaniert werden kann (minus 75 bis 80 % der THG-
Emissionen), dann kann das THG-Budget der Kreisverwaltung eingehalten werden.

Fur die Umsetzung energetischer Vollsanierungen bestehen Hemmnisse in Bezug auf verfiigbare Finanzmittel,
die Verfugbarkeit von Planungsbiiros und Handwerksfirmen sowie in Bezug auf Personalressourcen in der Kreis-
verwaltung, die die Sanierungen begleiten. Es miissen ausreichend Personalressourcen geschaffen werden (s.
Kapitel 3.1), um jedes Jahr:

o fiir eine Liegenschaft MalBnahmen zu konzipieren (LP1-3), Forderantrage zu stellen und in den kommen-
den Haushalt einzustellen.

o fiir eine Liegenschaft die MaBnahmen zu planen, zu beauftragen, zu begleiten und zu Gberwachen
(LP4-8).

o fiir eine Liegenschaft die umgesetzten MalRnahmen in ihrer Wirksamkeit zu tiberwachen und Nachforde-
rungen zu koordinieren (LP9).

Technisch gilt es, die richtige Abwéagung zwischen Investitionskosten und zukinftigen Betriebskosten zu wahlen.
Die einzige generell verfligbare Warmequelle fur Kreisliegenschaften ist eine Warmepumpe. Betrieben mit gri-
nem Strom?* ist diese gebaudebilanziell nahezu THG-neutral. Allerdings wirden sich die Heizkosten ca.
verdoppeln, wenn gar nicht saniert wirde, sondern nur die Warmequelle umgestellt wirde. Wirtschaftlicher ist
es daher, durch die energetische Sanierung die Heizlast und den Heizenergieverbrauch zu senken. Weiterhin
sollten ungiinstige oder zu kleine Heizkorper in RAumen ausgetauscht werden. Durch diese MaRnahmen kdnnen
die Heizkosten auf einem ahnlichen Niveau gehalten werden. Letztlich ist es bei Nicht-Wohngeb&uden in der
Regel sinnvoll fiir die Spitzenlast eine Gas-Brennwertheizung einzusetzen (z. B. 75 % WP, 25 % Gas-BW). Dies
reduziert die Investitionskosten fir die Warmepumpe erheblich bei nur geringfligig hoheren THG-Emissionen.

Holzheizungen kdnnen im Einzelfall eine gute Alternative sein, allerdings steht Holz insbesondere im Kreis Dith-
marschen nur begrenzt zur Verfligung und durch die Novellierung des EWKG ist mit einer hohen Nachfrage und
steigenden Bezugskosten zu rechnen.

Kreishaussanierung

Warum? Das Kreishaus des Kreises Dithmarschen ist im Jahr 1974 in Betrieb genommen worden und weist
einen erheblichen Sanierungsbedarf auf. Nachdem das Projekt ,Gemeinsames Dienstleistungszentrum der
Stadt Heide und des Kreises Dithmarschen” nach einem mehrjahrigen Planungsprozess aufgrund der Unter-
schutzstellung des Kreishauses als Kulturdenkmal eingestellt worden war, hat der Kreis Dithmarschen im
Jahr 2019 das Projekt ,Erweiterung und Sanierung des Kreishauses des Kreises Dithmarschen® aufgesetzt
und einen dreistufigen Planungsprozess begonnen.

Was soll gemacht werden? Nach dem vom Kreistag am 13.06.2019 beschlossenen Projektauftrag gliedert
sich das Projekt ,Sanierung und Erweiterung des Kreishauses des Kreises Dithmarschen® in drei Projektpha-
sen: die Konzeptionsphase, die Planungsphase und die Realisierungsphase. Die Konzeptionsphase widmet
sich der Klarung von Vorfragen, der Festlegung von Standards und im Ergebnis der Aufstellung eines Raum-
und Flachenprogramms. Im Rahmen der zweiten Projektphase (Planungsphase) werden die Sanierung des
Bestandsgebéaudes, ein eventuell notwendiger Anbau und die erforderlichen Ausweichflachen geplant. Zu-
dem werden Genehmigungen eingeholt. Die Realisierungsphase beinhaltet den Bezug der Ausweichflachen
durch die Mitarbeitertinnen sowie die bauliche Sanierung des Bestandsgebaudes und die Errichtung des
Anbaus.

Wie werden Nachhaltigkeitsaspekte berticksichtigt werden? Bereits in dieser frilhen Projektphase (Kon-
zeptionsphase), die noch keine konkrete Planung eines Bauvorhabens beinhaltet, hat das externe
Planungsbliro Drees & Sommer Uber den Projektsteuerungsvertrag die Vorgabe erhalten, dass in Bezug auf
die energetischen Anforderungen und den Klimaschutz der Beschluss des Kreistages vom 19.12.2019 zu

24 Mit anerkannter Okostrom-Zertifizierung.
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beachten ist: Als vorlaufige ZielgroRen sind danach bis zur Beschlussfassung anderer Ziele und Vorgaben fiir
die Planung von Neubauten der KfW-Effizienzhausstandard 40 und von Sanierungs- und Modernisierungs-
maRnahmen der KfW-Effizienzhausstandard 55 zu Grunde zu legen. Damit verbunden wurde das
Planungsbtiro unter anderem mit der Priifung von Mdglichkeiten hinsichtlich des energieeffizienten Sanierens
und der nachhaltigen Energieversorgung (z. B. durch erneuerbare Energien, Anschluss an Nahwarmenetz)
beauftragt. Im Rahmen von Workshops und einigen Sonderterminen mit verschiedenen Arbeitsgruppen zu
Nachhaltigkeit und technischer Gebaudeausstattung wurden nach und nach die Anforderungen mit den
Moglichkeiten, die das Bestandsgebaude zulasst, eruiert. Limitierend wirkten hierbei die Themen Statik und
Denkmalschutz.

Im Ergebnis kann trotz der limitierenden Faktoren mit einer umfangreichen Sanierung der KfwW-Standard 55
erreicht werden. Als konkrete Beispiele fir nachhaltige Bestandteile der Sanierung lassen sich eine komplett
neue Fassade des Bestandsgeb&audes mit einer besseren Dammung und neuen Fenstern, die Warmeversor-
gung per Nahwarmeanschluss oder die Grauwassergewinnung durch Regenwasser nennen. In der auf die
Konzeption folgenden Planungsphase, in welcher eine detaillierte Planung des Bauvorhabens erfolgen wird,
werden die Voruberlegungen fir ein nachhaltiges Kreishaus konkret geplant und in der Umsetzungsphase
schlief3lich realisiert-

Kurz vor Abschluss der Projektarbeit ist die Kreisverwaltung von der Kreispolitik beauftragt worden, zusatzlich
zu der Sanierung und Erweiterung des bestehenden Kreishauses das Szenario eines Komplettneubaus zu
betrachten und die Kosten fiir beide Varianten gegeniiberzustellen. Es zeigte sich, dass die Realisierung eines
Komplettneubaus knapp 11 Mio. Euro glinstiger ist. In seiner Sitzung am 16.06.2022 hat der Kreistag die
Kreisverwaltung dann mit der Planung der Variante des Komplettneubaus beauftragt. In Bezug auf Nachhal-
tigkeitsaspekte gelten selbstverstandlich dieselben Ziele, wie auch fir die untersuchte Sanierung und
Erweiterung des Bestandsgeb&audes. Der Wegfall der limitierenden Faktoren des Bestandgebaudes eréffnet
nun weitere Moglichkeiten fiir Ausgestaltung eines nachhaltigen Kreishauses.

Schulungen von Hausmeister*innen

Um den Energieverbrauch in den Kreisliegenschaften zu senken, bedarf es neben MalRnahmen der Geb&udes-
anierung auch der Mithife der Geb&udenutzertinnen. Eine besondere Bedeutung kommt hier den
Hausmeister*innen zu, weil niemand die Gebaude, Anlagen und Nutzer*innen besser kennt. Sie verfligen tber
vor-Ort-Kenntnisse, die es ihnen erlauben, energetische Schwachstellen zu lokalisieren, anzusprechen und Maf3-
nahmen direkt umzusetzen. Im Kreis Dithmarschen lesen derzeit diverse Hausmeister*innen monatlich bereits
Zahlerstande (u. a. Strom, Gas) Uber eine App ab. Die Daten werden automatisch in das Energiemanagement-
system interwatt von ingsoft eingespielt.

Fachkundige und motivierte Hausmeister*innen kénnen einen wichtigen Beitrag zur Senkung des Energiever-
brauchs und damit auch zur Senkung von THG-Emissionen beitragen, wenn sie Uber entsprechende
Qualifikationen und Fachwissen verfligen. Damit dies gelingt, miissen sie sensibilisiert, geschult und der Erfah-
rungsaustausch untereinander geférdert werden. Allein durch nicht-investive und verhaltensbedingte Energie-
sparmalinahmen kénnen bis zu 15 % des Energieverbrauchs eingespart werden.

Um die Dithmarscher Hausmeister*innen fit in Sachen Energieeffizienz zu machen, sollte das Energiemanage-
ment Schulungen organisieren. Als geeignet werden Schulungspartnerinnen angesehen, die sowohl die
technische Erfahrung als auch Erfahrung in der Ansprache bzw. Zusammenarbeit mit Hausmeister*innen haben.
Die Schulungen sollten so praxisorientiert wie moglich durchgefuhrt und Energieeffizienz- und Einsparmalinah-
men anhand der von den Hausmeister*innen betreuten Geb&uden erklart werden. So kénnen z. B. die
Heizungen dieser Geb&aude auf optimale Einstellungen tberprift und die Hausmeister*innen diesbeziiglich ge-
schult werden. Neben einer Grundlagenschulung ist auBerdem die Durchfilhrung von regelmaRigen
Aufbauschulungen wichtig.
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Der Schwerpunkt sollte dabei auf nicht-investiven bzw. gering-investiven sowie auf verhaltensbedingten Mal3-
nahmen liegen. Mdgliche Themenschwerpunkte kdnnten sein:

e Grundlagen zum Energieverbrauch und den Energiekosten,
¢ Raumtemperaturen,
e Funktionsweise von Heizkorpern, Pumpen und Heizungsregelung,
¢ Informationen zum richtigen Liiften,
e Wasserverbrauch und Warmwasserbereitung (z. B. Durchflussbegrenzer bei Warmwasser),
e Effizienz beim Stromverbrauch (bedarfsgerechte Steuerung),
e Verhalten und Verhaltensanderungen der Nutzer*innen,
e Eigenes Rollenverstandnis — Hausmeister*innen als Energiemanager*innen.
Die Schulung sollte fiir die Teilnehmer*innen kostenlos sein.

Neben den Themen werden Ort, Dauer und die Anzahl der Teilnehmer*innen festgelegt. Die Dauer der Schulung
sollte als Schulungsreihe vor Ort organisiert werden und nicht mehr als drei Stunden an einem Tag umfassen.
Die Reihe sollte im Abstand von ein bis zwei Wochen durchgefiihrt werden. Um einen maoglichst groBen Aus-
tausch zwischen den Teilnehmer*innen zu erméglichen, sollten héchstens 15-20 Teilnehmer*innen zugelassen
werden.

Es sollte zudem gepruft werden, dieses Schulungsangebot auch fur die Hausmeister*innen von Kommunen
verfligbar zu machen (s. Kapitel 2.5).

Die Schulung sollte auch einen Evaluationsteil enthalten, im Rahmen dessen von den Hausmeister*innen Vor-
schlage fur Verbesserungen oder Themenwinsche fur Aufbauschulungen eingebracht werden kénnen.
Aufbauend auf diesen Winschen kann das Energiemanagement ggf. eine oder mehrere Aufbauschulungen,
beispielsweise mit starkerem Fokus auf Gebaudetechnik oder zum Thema Kommunikation, organisieren.

Der Erfolg der Schulungen sollte durch eine verwaltungsinterne Kampagne zum richtigen Liften, Heizen sowie
das Einsparen von Ressourcen im Allgemeinen (Strom, Wasser, Papier) durch das Klimaschutzmanagement
unterstitzt werden. Erfahrungen aus Plietsch firs Klima sollten hierbei integriert werden.

Nachhaltige Beschaffung

In Deutschland werden jéhrlich mehrere hundert Milliarden Euro in der kommunalen Beschaffung ausgegeben.
Diese Gelder in nachhaltige Produkte und Dienstleistungen zu investieren, hat grofRen Einfluss auf das nachhal-
tige Angebot auf dem Markt. AulRerdem kann durch einen Fokus auf regionale Anbieter auch die regionale
Wertschopfung gestarkt werden.

Eine groRe Herausforderung fiir die nachhaltige Beschaffung und Vergabe bildet nach wie vor der Grundsatz
der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit, der vorgeschrieben ist. Da nachhaltige Produkte und Dienstleistungen
haufig nach herkdmmlicher Betrachtungsweise teurer sind, muss die Wirtschaftlichkeit im Rahmen von Nach-
haltigkeit und Klimaschutz tiber einen politischen Beschluss neu definiert werden. Dabei sind vor allem auch die
Lebenszykluskosten eine relevante GréRe. Langfristig werden nur klimafreundliche Produkte und Dienstleis-
tungen wirtschaftlich sein, da die externen Kosten und der CO,-Preis Jahr fiir Jahr steigen werden. Nachhaltige
und klimafreundliche Produkte und Dienstleistungen tragen auferdem zum Klimaschutz bei und reduzieren da-
her langfristig die Klimawandelfolgekosten. Die Neudefinition der Wirtschaftlichkeit sollte nach Mdglichkeit auch
in der Ausschreibungs- und Vergabedienstanweisung (AVDA) der Kreisverwaltung aufgenommen werden.

Im Leitfaden ,Nachhaltige Beschaffung” der RK WestkUste sollten fiir Produkte und Dienstleistungen verschie-
dene Kategorien betrachtet werden, u. a. Blromaterialien, IT & Elektrogerdte, Druckerzeugnisse &
Postdienstleistungen, Innenbedarf (Leuchtmittel, Holzprodukte etc.), Hausmeisterbedarf, Hygieneartikel & Reini-
gungsmittel, Lebensmittel & Catering, Textilien und Grinflachenpflege.
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Fur den Leitfaden sollten vor allem auch folgende Punkte berilicksichtigt werden:

Mitarbeiter*innen informieren & sensibilisieren: Gemeinsam mit der ZVS, dem KNBV SH und der Regionalen
Kooperation Westkiste kann das Klimaschutzmanagement eine Informationsveranstaltung bzw. eine Schulung
zum Thema nachhaltige Beschaffung organisieren.

Umweltkriterien: Diese kénnen sowohl bei den Mindest- als auch bei den Zuschlagskriterien Berticksichtigung
finden. Bei den Zuschlagskriterien aber nur dann, wenn sie einen Bezug zum Auftragsgegenstand vorweisen.
AuBerdem soliten Umweltkriterien so hoch wie mdglich gewertet werden.

Eignungsprifung von Unternehmen: Zukiinftig kann bei der Eignungsprifung von Unternehmen, nicht nur auf
soziale, sondern auch auf 6kologische Standards Uber die gesamte Lieferkette geachtet werden. Dazu kann z.
B. laut gultigem EU-Recht ein Zertifikat verlangt werden. Auch sollten bereits bekannt gewordene Umweltdelikte
eines Unternehmens in die Bewertung miteinflieBen. Wenn es sich bei der Ausschreibung um eine Dienstleistung
handelt, die eine Umweltbelastung nach sich ziehen kann, sollte bei der Auswahl des Unternehmens auf deren
Fachexpertise geachtet werden.

Technische Spezifikationen: Es kdnnen bei Ausschreibungen Umweltzeichen- oder -standards festgelegt wer-
den, denen die Produkte bzw. Dienstleistungen entsprechen missen. Auch die Verwendung von Materialien
bzw. eine nachhaltige Produktions- und Lieferkette sollte in Ausschreibungen beriicksichtigt werden.

Bindeln von Bestellungen: Eingehende Einzelbestellungen sollten gebiindelt und regelméRig, z. B. alle 2 Wo-
chen, als eine gemeinsame Bestellung aufgegeben werden, um Transportwege zu minimieren. Generell sollte
dafiir eine effiziente und THG-reduzierende Organisationsform gefunden werden. Eine weitere Idee ist, den Ge-
samtbedarf an Biiromaterialien Gber das Jahr hinweg zu ermitteln und diesen auf z.B. 12 groRe Bestellungen im
Jahr zu verteilen.

Direktauftrage: Im Leitfaden sollte festgelegt werden, dass kiinftig auch bei Direktauftragen, d. h. bei Auftragen
unter der Wertgrenze von 1.000 EUR, Umweltkriterien beriicksichtigt werden muissen.

Um die verschiedenen Kategorien kiinftig nachhaltig zu beschaffen, sollten die Mitarbeiter*innen Kompetenzen
und Kenntnisse bzgl. nachhaltiger Produkte und Dienstleistungen aufbauen. Dafiir kbnnen unter anderem Work-
shops organisiert und Produktkataloge aufgebaut werden. Unterstitzung kann dabei u. a. das KNBV SH und
der Nachhaltigkeitskompass bieten. Das Buromaterial wird im Kreis generell schon nachhaltig und klimafreund-
lich beschafft. Viele Gegenstande laufen dabei tiber Rahmenvertrage mit der GMSH. Die Rahmenvertrage sollten
trotzdem noch einmal auf nachhaltige Alternativen geprift werden und bei erneutem Abschluss bei Bedarf an-
gepasst werden.

Herausforderungen sind hier u. a. die Beschaffung von IT-Geréten, da diese Uber Dataport organisiert wird. Ein
Austausch und eine Einigung mit Dataport ist notwendig, um die Beschaffung und Dienstleistungen hier mog-
lichst nachhaltig und klimafreundlich zu gestalten. Geachtet werden sollte auf mdglichst energieeffiziente und
langlebige Produkte, die Nutzung klimafreundlicher Server und die Aktivierung des Energiemanagements am
Arbeitsplatz (Stand-By), automatische Steckdosenleisten und Breitbandreduktion Uber Nacht (s. ,Green [T*).
Gleichzeitig mussen auch die Mitarbeiter*innen tUber Mdglichkeiten zum Energiesparen informiert und dabei be-
gleitet werden, u. a. Gber eine Kampagne zu klimafreundlichem Mitarbeiter*innenverhalten, der Installation von
automatisierten Steckdosenleisten und dem Einrichten von Stand-by-Zeiten fir alle Geréte, die am Tag dauer-
haft in Betrieb sind. Allen Mitarbeitertinnen stehen im Kreis Dithmarschen bereits zentrale Druckgerate zur
Verfiigung. Arbeitsplatzdrucker werden nur noch an Arbeitsplatzen verwendet, die diese zwingend bendtigen.

Die Kantine im Kreishauses stellt eine weitere Mdglichkeit dar, das Thema Klimaschutz zu beriicksichtigen. Ak-
tuell l&uft ein Pachtvertrag, daher kann hier unter Einbeziehung des Catering-Beirates das Gesprach zum
aktuellen Pachter gesucht und klimafreundliche Alternativen nachgefragt werden. Gleichzeitig sollte auch bei
den Mitarbeiter*innen ein Bewusstsein fiur klimafreundliche Erndhrung geschaffen werden. Mdéglich wére z.B.
das téagliche Angebot eines Klima-Tellers und die Aufklarung tber die THG-Emissionen verschiedener Lebens-
mittel, z. B. Uber Poster in der Kantine. Bei einer Neuverpachtung nach Ende des derzeitigen Vertrages konnte
der Klimaschutzgedanke, z. B. Uber Klima-Teller oder Wochentage ohne/mit wenig Fleischangebot sowie der
primére Einbezug von regionalen und saisonalen Lebensmitteln, im Pachtvertrag berlicksichtigt werden. Hierfiir
konnte die Kreisverwaltung einen Standard entwickeln, um zum Auslaufen des Pachtvertrages entsprechend
informiert und vorbereitet zu sein.
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Auch das Thema Fairtrade sollte im Rahmen von KlimaschutzmalRnahmen betrachtet werden. Als globale Be-
wegung fiir mehr Handels- und Klimagerechtigkeit setzt sich Fairtrade fiir die Reduktion von THG-Emissionen
im Produktionsprozess ein, unterstitzt die Produzent*innenorganisationen bei der Anpassung an die Folgen des
Klimawandels und stellt deren faire Bezahlung sicher. Eine Moglichkeit des Kreises, sich fur fairen Handel stark
zu machen, besteht in der Zertifizierung als Fairtrade-Kommune. Dafiir muss der Kreis verschiedene Kriterien
erflllen (bspw. das Anbieten von fairen Produkten in lokalen Einzelhandelsgeschéften). Die Bewerbung des Kreis
Dithmarschen als Fairtrade-Kommune sollte in Zukunft erneut gepruft werden.

Auch die Beschaffung von Mébeln wird im Kreis klnftig zentral gesteuert, was eine wichtige Errungenschatft fur
die nachhaltige Weiterverteilung innerhalb der Kreisverwaltung ist. Langfristig kdnnten hier auch die Stadte und
Gemeinden miteinbezogen und ein Austauschsystem geschaffen werden.

Klimavertragliche Mobilitat der Kreisbediensteten

Der Mobilitatssektor bietet auch auf Kreisebene verschiedene THG-Einsparpotenziale, wie z.B. beim kreiseige-
nen Fuhrpark, bei der Mitarbeiter*innenmobilitdt oder bei Dienstreisen.

Kreiseigener Fuhrpark: Der Kreis Dithmarschen setzt sich zum Ziel, den kreiseigenen Fuhrpark bis 2030 auf
emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Dazu mussen die noch vorhandenen Verbrenner-Fahrzeuge Stiick fur
Stiick am Ende ihrer Vertragslaufzeit durch E-Fahrzeuge ausgetauscht werden. Nicht davon betroffen sind Son-
derfahrzeuge. Bei diesen sollen jedoch alle méglichen klimafreundlichen Alternativen fur einen Austausch gepruft
werden. Bisher gibt es zwei E-Fahrzeuge und drei Dienstfahrrader zur Nutzung durch die Mitarbeiter*innen.

Mitarbeiter*innenmobilitdt — Anreise zur Kreisverwaltung (Arbeitsweg): In den letzten Jahren hat sich am
hohen Verkehrsaufkommen in Deutschland kaum etwas verandert. Unsere Mobilitdt macht nach wie vor einen
groRen Teil der THG-Emissionen pro Kopf aus. Im Kreis Dithmarschen entstehen 32 % der THG-Emissionen
nur im Verkehrssektor. Fur umfassenden Klimaschutz ist eine Mobilitdtswende hin zur Nutzung klimafreundlicher
Transportmittel also unbedingt notwendig. Die Kreisverwaltung sollte hier als Vorbild vorangehen und ihre Mit-
arbeitertinnen motivieren, den Arbeitsweg, Dienstwege und -reisen moglichst klimafreundlich zuriickzulegen.

In einer Umfrage im Rahmen eines Azubi-Projektes innerhalb der Kreisverwaltung von 2019 mit mehr als 200
Rickmeldungen gab ein Grofiteil der Mitarbeiter*innen an, immer mit dem Auto zur Arbeit zu fahren (80 %). Ein
Drittel der Mitarbeiter*innen gab an, sie hétten einen Anfahrtsweg von unter 5 km, jedoch nur 15 % der an der
Umfrage teiinehmenden Mitarbeiter*innen kamen zu Ful? oder mit dem Fahrrad zur Arbeit. Rund 4 % gaben an,
mit dem OPNV zu fahren. Die Nutzung des OPNV und die Radmobilitit sollten daher schrittweise ernéht werden.

Modalsplit - Anreise der Mitarbeiter*innen zur Kreisverwaltung

m PKW = zu FuR oder Fahrrad OPNV

Abbildung 10 Modalsplit - Anreise der Mitarbeiter*innen zur Kreisverwaltung in Dithmarschen (Quelle: OCF Consulting basierend
auf Umfrage aus dem Jahr 2019)



Klimaschutz

28 | Integriertes Klimaschutzkonzept fur den Kreis Dithmarschen — Strategie fur 2030 Dithmarschen

Fir jene, die bereits mit dem Fahrrad zur Arbeit fahren, steht eine liberdachte Fahrradabstellanlage zur Verfi-
gung. Im Rahmen des Projekts ,Sanierung und Erweiterung des Kreishauses® sind aulerdem eine weitere
Fahrradabstellanlage sowie eine Dusche geplant, die allen Mitarbeiter*innen zur Verfligung stehen soll. Hier ist
es wichtig darauf zu achten, auch entsprechende Umziehmdoglichkeiten und Bereiche zum Aufhéngen der Fahr-
radbekleidung zur Verfiigung zu stellen. Der Kreis Dithmarschen kann hier als Arbeitgeber Gberzeugen und
attraktiver werden, in dem sie sich als ,Fahrradfreundlicher Arbeitgeber* Giber den ADFC zertifizieren lasst.

Auch ist es jetzt fur Mitarbeiter*innen im TVOD rechtlich méglich, Leasingfahrrader, z. B. tiber JobRad, zu erhal-
ten. Hierzu gab es bei den Mitarbeiter*innen bereits eine Umfrage, in der 86 % der Teilnehmenden die Einfiihrung
eines Fahrradleasings befurworteten. Der Kreis wird die Moéglichkeit des JobRads voraussichtlich im Herbst
2022 einfihren.

Auch fir den Arbeitsweg sollten 6ffentliche Verkehrsmittel eine Option sein. Hierflir gewéahrt der Kreis seinen
Mitarbeitertinnen seit Juli 2019 einen monatlichen Fahrtkostenzuschuss zu einem OPNV-Ticket und befasst sich
des Weiteren mit der Vorbereitung eines Rahmenvertrags, um zukinftig das Nah.SH-Jobticket anbieten zu kdn-
nen. Der Bahnhof in Heide ist zu Ful® nur 650 Meter von der Kreisverwaltung entfernt und liegt daher in fullaufiger
Entfernung.

Mitarbeiter*innen, die einen mit dem Rad nicht zu bewadltigenden Arbeitsweg und eine schlechte Anbindung an
den OPNV haben, kénnten sich iiber eine Mitfahrbdrse organisieren. Da es durch die Reduktion der Nutzerbe-
quemlichkeit generell schwer ist eine Mitfahrborse erfolgreich einzufiihren, muss diese umfassend beworben
werden und verwaltungstechnisch leicht zu bedienen und zu tberblicken sein.

Mittelfristig sollten weitere Anreize fur klimafreundliche Mobilitat geschaffen werden. Eine Mdglichkeit besteht
darin, ein System einzufiihren, dass den Mitarbeiter*innen eine begrenzte Anzahl an kostenlosen ,Parktagen®
pro Monat zur Verfligung stellt. Dies kdnnte eine Motivation darstellen, um kinftig Fahrgemeinschaften zu bilden
und gemeinsam zur Arbeit zu fahren, um die kostenlosen Parktage untereinander aufzuteilen.

Fiur Mitarbeitertinnen, die weder mit dem OPNV, noch mit dem Fahrrad, zu FuB oder in einer Fahrgemeinschaft
den Arbeitsweg bewaltigen kénnen, sollte kiinftig die Mdglichkeit bestehen, die vorhandenen E-Fahrzeuge auch
tiber Nacht mit nach Hause zu nehmen. Dafiir missten jedoch insgesamt mehr Dienstfahrzeuge in Form von E-
Fahrzeugen von der Kreisverwaltung zur Verfiigung gestellt werden.

Dienstgange und Dienstreisen: Als Alternative zum eigenen Pkw missen den Mitarbeiter*innen ausreichend
klimafreundliche Transportmittel zur Verfilgung stehen und die Nutzung dieser gezielt geférdert werden.

Im Kreis Dithmarschen gibt es bereits drei Elektro-Fahrzeuge zur Nutzung als Dienstwagen und es sollen kiinftig
noch weitere E-Fahrzeuge beschafft werden. Hierbei achtet die zustandige Stelle bereits darauf, die E-Fahrzeuge
prioritéar an die Mitarbeiter*innen abzugeben und bietet zusatzlich auch Fihrungen und kleine Probefahrten mit
einem E-Fahrzeug an, um Unsicherheiten gegeniiber der E-Mobilitét zu reduzieren. Der Fuhrpark mit den fur alle
zuganglichen Dienstwagen besteht bisher aus flinf Fahrzeugen, deren Auslastung tber 6ffentliches Carsharing
erhoht werden kénnte und Biirgertinnen nach Feierabend und am Wochenende zur Verfiigung gestellt werden
konnte. Dabei sind u. a. Versicherungsfragen zu kléren. Die Stadtwerke Steinburg GmbH hat bereits ein System
entwickelt, Uber das die Abrechnung abgewickelt werden kann und welches flir Kommunen bereitgestellt wird
(s. Kapitel 2.7.2).

Bisher stehen den Mitarbeiter*innen im Kreishaus drei Fahrrader fiir Dienstwege zur Verfligung. Diese werden
jedoch nicht besonders haufig genutzt. Eine mégliche Ursache besteht darin, dass diese nicht entsprechend
Platz bieten, um beispielsweise Akten oder andere gréRere Gegenstéande, wie z. B. Arbeitsgerate, zu transpor-
tieren. Eine Moglichkeit ware es, zusatzlich zu den Dienstfahrradern auch Lastenrader zur Verfligung zu stellen.
Hierfir kann u. a. eine Forderung bei der BAFA beantragt werden, die 25 % der Anschaffungskosten fordert?.
AuBerdem misste die Nutzung der Dienstfahrrader bei den Mitarbeiter*innen starker beworben werden. Hierfiir
koénnte beispielsweise ein Mobilitats- und Gesundheitstag organisiert werden.

25 BAFA Forderung fur E-Lastenfahrrader: www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz.



https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/E-Lastenfahrrad/e-lastenfahrrad_node.html
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Insgesamt sollte die Kreisverwaltung einen Stufenplan entwickeln, um Dienstfahrten (Anzahl und zuriickgelegte
Kilometer) zu reduzieren und mittelfristig alle Dienstfahrten emissionsfrei zu gestalten. Neben Aktionen zur Sen-
sibilisierung und Motivierung der Mitarbeiter*innen sollte dies auch Vorgaben in Bezug auf die Parkplatze bzw.
Dienstanweisungen nicht ausschlieBen. Beispielsweise fahren viele Mitarbeiter*innen bei Dienstreisen mit lange-
rer Strecke auch bereits mit dem Zug. Dies sollte von der Kreisverwaltung per Dienstanweisung zur prioritéren
Vorgabe gemacht werden.

Green IT

Alle modernen IT-Systeme haben die Moglichkeit Energieeffizienzpotenziale zu realisieren. Jedoch ist dies oft
mit einer geminderten Nutzerbequemlichkeit und/oder leicht erhéhtem Administrationsaufwand verbunden. Da-
her bedarf es zur Hebung der Klimaschutzpotenziale im IT-Bereich klarer Regeln von der Verwaltungsleitung
und ggf. auch von der Politik. Die gréfiten Potenziale liegen in:

1. Der energieeffizienten und bedarfsgerechten Beschaffung. Bedarfsgerecht bedeutet, dass Server,
Netzwerk und Endgeréte auf den tatsachlichen Bedarf ausgerichtet sind und nur im Einzelfall maRvolle
Uberdimensionierungen zuléssig sind.

2. Der Anwendung aller verfugbaren Energiemanagementfunktionen bei Servern, Netzwerken und
Endgeraten. Dies bedeutet leicht erhdhten Administrationsaufwand und ggf. geringere Nutzerbequem-
lichkeit, wenn der Server in Teillast eine geringere Taktung aufweist, Festplatten in Standby gehen,
Netzwerke bei geringem Bedarf ihre Bandbreite reduzieren, bei Endgeraten Bildschirme bei Nichtnut-
zung, und verzdgert auch das Endgerat selbst, in den Standby gehen. Dies flhrt zu Unbequemlichkeiten
bei den Nutzer*innen, wenn sie sich erneut anmelden miissen oder auf den Drucker warten, bis dieser
betriebsbereit ist.

3. Der Verwendung von Flurdruckern, statt Arbeitsplatzdruckern, da letztere einen hohen Energiever-
brauch haben, um in Bereitschaft zu gehen. Ein Flurdrucker, der besser ausgelastet ist, spart gegenuber
Arbeitsplatzdruckern daher Energie. Der Datenschutz kann durch verschiedene Mechanismen gewahr-
leistet werden.

In der Summe kénnen so 5-10 % des erheblichen Anteils des EDV-Stromverbrauchs gesenkt werden.

Weitere Potenziale bestehen bei einer angepassten Klimatisierung von Serverraumen. Klimatisierte Server-
rdume sind oft viel zu niedrig gekiihlt und verursachen erhebliche THG-Emissionen. Das Umweltbundesamt hat
zusammen mit IT-Experten herausgearbeitet, dass

1. Eine luftdichte Trennung von warmer und kalter Seite auch in Serverrdumen realisiert werden sollte, wie
dies in Rechenzentren Ublich ist.

2. Die Zulufttemperatur auf 25-27 °C gehalten werden sollte, bei mdglichst 100 % Frischluftanteil und mog-
lichst ohne Luftbefeuchtung.

3. Der Volumenstrom so geregelt werden sollte, dass 45-50 °C Ablufttemperatur gehalten wird.

Solange keine Trennung von kalter und warmer Seite realisiert ist, sollte zumindest mdglichst viel Frischluft ge-
nutzt werden und die Raumtemperatur lber der typischen Heiztemperatur des Gebaudes liegen, da sonst die
Heizenergie in den Serverraum ,flieBt“ und dort aufwandig gekuihlt wird.

Weiterhin ist die Dimensionierung der Kalteanlagen auf die tatsachlich notwendige Kiihllast der EDV auszulegen
(bei Berlicksichtigung einer Redundanz). Dazu geben Herstellerfirmen entsprechende Daten an (in kW, J, oder
BTU). Keinesfalls sind die elektrischen Leistungen der Netzteile bzw. Anschlussleistungen das Mal fur die not-
wendige Kuhlleistung.

Uber die NKI kann ein Zuschuss in Hohe von 40 % der forderfahigen Gesamtausgaben im Rahmen der Kom-
munalrichtlinie fir ,Energie- und RessourceneffizienzmaBnahmen in Rechenzentren“?® beantragt werden. Die
Forderbedingungen sollten vor der Durchfuihrung von MaRnahmen geprift und nach Méglichkeit eine Férderung

26 Weitere Informationen unter: www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/energie-und-ressour-
ceneffizienzmassnahmen-in-rechenzentren.



http://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/energie-und-ressourceneffizienzmassnahmen-in-rechenzentren
http://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/energie-und-ressourceneffizienzmassnahmen-in-rechenzentren
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beantragt werden. Die oben beschriebenen Potenziale sind in der MaBnahme ,Kl4 — Green IT* zusammenge-
fasst. Die MalRnahme sollte in der Kreisverwaltung und in den AulRenstellen umgesetzt werden. Dies schlie3t
auch Bildungseinrichtungen mit ein, fur die der Kreis die Tragerschaft innehat (z. B. BerufsBildungsZentrum —
BBz Dithmarschen).

Nachhaltige Finanzen

Geldanlagen sowohl von privaten Anleger*innen als auch von Staaten, Landern und Kommunen sind ein ele-
mentarer Teil der weltweiten Wirtschaftskreislaufe und haben somit auch eine Auswirkung auf Okosysteme und
das Klima. Mit ihrer Geldanlage unterstiitzen Kommunen potenzielle Aktivitdten klimaschéadlicher Akteure.
Dadurch konterkarieren sie u. U. anderweitige Bemihungen zur THG-Reduktion. Beim Divestment und klima-
freundlichem Re-Investment geht es darum, klimafreundliche Anlagekriterien zu definieren, einen Uberblick
Uber die kommunalen Anlagevermdgen zu gewinnen und diese auf Vereinbarkeit mit den definierten Kriterien zu
prufen und ggf. klimaschéadliche Anlagen aufzulésen und neu — den Anlagekriterien entsprechend — zu investie-
ren.

Divestment bietet gewissermalRlen die Moglichkeit, in zweierlei Hinsicht Rendite zu erzielen — auf finanzielle Weise
und Uber positive Effekte auf Umwelt und Gesellschaft. Zudem ist Divestment einfach umsetzbar und vermeidet
langfristig Risiken, die bei nicht nachhaltigen Geldanlagen inh&rent sind wie Reputationsrisiken oder Risiken, die
mit Transformationsprozessen im globalen Wirtschaftsgeschehen einhergehen. Auch im Pariser Klimaabkom-
men im Jahr 2015 wurde das Thema aufgegriffen und das Ziel definiert, Finanzstréme mit den Klimazielen in
Einklang zu bringen. Auf der Klimarahmenkonvention im November 2021 waren Divestment und ,Sustainable
Finance* ebenfalls bedeutende Punkte auf der Agenda. Erste Schritte zur Umsetzung des Pariser Abkommens
wurden diesbeziiglich vereinbart.

Um die Ziele fur eine Nachhaltige Entwicklung zu erreichen, ist konsequentes Handeln auf allen Ebenen erfor-
derlich. Auch dem Kreis und seinen angehdrigen Kommunen kommt bei diesem Thema eine Verantwortung zu.
Die Umsetzung wird durch die Bundesregierung unterstitzt, die sich um klare Rahmenbedingungen fur nach-
haltige Investitionen bemdiiht und im Mai 2021 eine ,,Sustainable Finance-Strategie?’“ beschloss. Auch das
Land Schleswig-Holstein hat bereits konkrete Schritte unternommen, um einer nachhaltigen Finanzanlagestra-
tegie den Weg zu bereiten. Mit dem im Dezember 2021 beschlossenen FINISH-Gesetz
(Finanzanlagestrategie Nachhaltigkeit in Schleswig-Holstein)?® wurden Kriterien definiert, die alle Finanzan-
lagen des Landes erflllen missen. Zentral ist, dass Finanzanlagen den sogenannten ESG-Kriterien
(Environment, Social, Governance) entsprechen und insbesondere Investitionen in fossile Brennstoffe und
Atomkraft ausgeschlossen werden. AuBerdem darf nicht in Unternehmen investiert werden, die Waffen oder
Waffenkomponenten herstellen, welche verboten oder geéchtet sind oder die offensichtliche Menschenrechts-
verletzungen betreiben bzw. mit Unternehmen kooperieren, die dies tun. Auch Staatsanleihen sind
ausgeschlossen, sofern der betreffende Staat gangige volkerrechtliche Vertrage nicht ratifiziert hat (z. B. Klima-
schutzprotokoll, ILO-Kernarbeitsnorm, etc.), die Todesstrafe anwendet, Angriffskriege fiihrt, keine ausreichende
Korruptions- und Geldwaschebekdmpfung durchfiihrt oder unzureichende politische und zivile Freiheiten ge-
wahrt. In Ergédnzung zu den genannten Punkten wird bei der Auswahl der Finanzanlage der ,Best-In-Class-
Ansatz“ verfolgt. Das bedeutet, dass jene Finanzanlagen bevorzugt werden missen, die nach den ESG-Krite-
rien fiihrend sind.

Die bestehenden Vermdgensanlagen des Kreises sollten auf ihre Klimavertraglichkeit geprift werden.

Zukiinftig sollten bei etwaigen Anlagen von Eigenkapital in Form von geschlossenen Fonds eigene Nachhaltig-
keitskriterien bei der Anlagewahl maRgeblich sein. Zur Definition dieser sollten Ausschlusskriterien definiert
werden, die eine Anlage unmdglich machen, und auBerdem ein ,,Best-In-Class“-Ansatz implementiert werden,
bei dem basierend auf ESG-Kriterien stets die besten Unternehmen ausgewahlt werden. Sollte ein Engagement
des Kreises in einem Unternehmen in Betracht gezogen werden, sollte dieses zudem im langfristigen Dialog
zwischen Kreis und Unternehmensspitze zur Einhaltung von ESG-Kriterien angeregt werden.

27 Online verfiigbar unter: www.bundesfinanzministerium.de.

28 Online verfiigbar unter: www.landtag.ltsh.de.



https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Downloads/Broschueren_Bestellservice/deutsche-sustainable-finance-strategie.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.landtag.ltsh.de/infothek/wahl19/drucks/02400/drucksache-19-02473.pdf
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2.3.3 MaBnahmen im HF Kreisinterne Prozesse

Initiator*in / Verantwortlicher Akteur FD 203, Energiemanagement

Zielgruppe Gebaudenutzer*innen, Hausmeister*innen

Gebaudemanagement SH, Verbraucherzentrale SH,

Partner*innen / Einzubindende Akteure .
ggf. Kommunen, Klimaschutzmanagement

= Reduktion der THG-Emissionen im Gebau-
_ debereich bis zum Jahr 2030 um 65 % ggi.
Ziele dem Referenzzeitraum 2015-2017

= Schulung von Hausmeister*innen

Kurzbeschreibung: Die energetischen Sanierungsfahrplane, die den politischen Gremien im Herbst 2022
zur Beratung vorgelegt werden, stellen die Basis dar fir eine mdglichst vollumfangliche Sanierung der Ge-
baude unter Einbeziehung der noch anstehenden MaRnahmen zu den Themenkomplexen Brandschutz und
Digitalisierung. Dabei soll in Abstimmung mit dem Gebaudemanagement moglichst strukturiert und effizient
vorgegangen werden. Ziel ist in jedem Fall eine ganzheitiiche Betrachtung und Optimierung der Bestands-
gebaude anhand von Masterplénen, die noch auszuarbeiten sind. Dabei ist u. a. zu berticksichtigen, dass
an verschiedenen Orten zurzeit Warmenetze entstehen bzw. geplant sind, die insbesondere auch fir die
kreiseigenen Liegenschaften genutzt werden sollten. Aufgrund der sich abzeichnenden Energiekrise sind
aber auch SofortmaRnahmen geplant und derzeit in der Abstimmung.

Das Energiemanagement organisiert kurzfristig Schulungen fiir Hausmeister*innen, um diese weiter fiir die
Themen Klimaschutz und Energieeffizienz in Gebauden zu sensibilisieren und zu motivieren, Energiespar-
malnahmen umzusetzen. Dabei stehen nicht- bzw. gering-investive Malnahmen im Vordergrund. Begleitet
werden sollten die Schulungen durch eine verwaltungsinterne Kampagne zum richtigen Liften, Heizen so-
wie zur Ressourceneinsparung (Strom, Wasser, Papier) am Arbeitsplatz.

Abbildung links: Kreisverwaltungsgebaude
(Quielle: Kreis Dithmarschen)
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% KI1 Bauen und Bewirtschaftung von Kreisliegenschaften

THG-Vermeidungskos- - 700 €4 THG
ten
Multiplikatoreffekt niedrig

Rolle des Kreises

u=t Klimaschutz
==’ Dithmarschen

200-700 €/t THG < 200 €1 THG

hoch

mittel

Verbraucher und Vorbild

Zeitlicher Rahmen

Nach Méglichkeit bis 2030 abgeschlossen

Umsetzungsschritte

Meilensteine

Energetische Gebaudesanierung:
= Zeitplan und Ubersicht bendtigter Finanz-
mittel basierend auf Sanierungsfahrplanen

erarbeiten
= Forderung beantragen
Schulungen:

= EM nimmt Kontakt zu mdglichen Koope-
rationspartner*innen / Anbieter*innen von
Schulungen auf

= EM bereitet kreisweite Kampagne fiir Mit-
arbeiter*innen (Heizen & Liften) vor

= Schulungen werden durchgefuhrt und
Kampagne parallel bzw. leicht zeitlich
nachgelagert gestartet

= M1 Schulung aller Hausmeistertinnen der
Kreisliegenschaften

= M2 Durchfihrung einer Kampagne zum
Thema ,Richtig Liften und Heizen®

Finanzierung und Férdermdglichkeiten
Einmalige Kosten; €€€

Laufende Kosten: €€€
Forderprogramme: KW, BAFA

Unterstitzende und hemmende Faktoren

+ Energiemanagement und Sanierungsfahrplane liegen
vor

- hoher personeller und finanzieller Einsatz erforderlich

Wechselwirkungen und weitere Effekte der MalRhahme

Es bestehen Wechselwirkungen zu anderen MaBnahmen aus den Handlungsfeldern ,Kreisinterne Pro-
zesse* und ,Energie”, insbesondere zu ,E2 — Zusammenarbeit mit regionalen Energieversorgern und -
dienstleistern”, ,E3 — Zusammenarbeit mit der Verbraucherzentrale Schleswig-Holstein fortsetzen®.

Gute Beispiele und weitere Informationen

Planen, Bauen und Betreiben von Geb&uden.

Standards fur klimagerechte Baumalinahmen des Kreises Dithmarschen (Drucksache — 2019/0669)
Bundesministerium des Innern, fiir Bau und Heimat (2019): Leitfaden Nachhaltiges Bauen. Zukunftsféahiges



https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/themen/bauen/leitfaden-nachhaltiges-bauen.pdf;jsessionid=5B54D8DDDE906BB4C0E09FF36437539A.1_cid287?__blob=publicationFile&v=5
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/themen/bauen/leitfaden-nachhaltiges-bauen.pdf;jsessionid=5B54D8DDDE906BB4C0E09FF36437539A.1_cid287?__blob=publicationFile&v=5
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% K12 Nachhaltige Beschaffung

Initiator*in / Verantwortlicher Akteur Klimaschutzmanagement

Zielgruppe Mitarbeiter*innen, autorisierte Besteller*innen

ZVS und weitere Beschaffertinnen, Regionale Koope-

» . .
Partner*innen / Einzubindende Akteure ration Westkiiste, Klimaschutzmanagement

= Leitfaden fur nachhaltige Beschaffung und
Vergabe in der Kreisverwaltung einfiihren

Ziele und umsetzen

=  Madglichkeiten fir den Kompetenzerwerb und
Wissensaustausch aufbauen

Kurzbeschreibung: Der Kreis nimmt eine Vorbildrolle ein und stellt seine Beschaffung und Vergabe kiinftig
nachhaltig ein. Dafur nutzt er den Leitfaden der regionalen Kooperation Westkiste als Grundlage und schafft
gemeinsam mit den Mitarbeiter*innen in der Beschaffung und Vergabe eine praxisorientierte Handreichung.
Nachhaltigkeitskriterien werden in die AVDA aufgenommen und die Neudefinition der Wirtschaftlichkeit ge-
pruft. Die Kategorien der Produkte und Dienstleistungen werden im Verwaltungsalltag Schritt fir Schritt
durchgearbeitet und ein Produktkatalog bzw. Einkaufshandbuch mit nachhaltigen Alternativen erstellt, an
dem sich die Mitarbeiter*innen in der Beschaffung orientieren kénnen. Dabei werden auch Herausforderun-
gen, wie die Abstimmung mit Dataport, der Kantinenpéchter*in, und der GMSH angegangen.

k. Abbildung links: Absichtserklarung
& 25 -
KREIS DITHMARSCHEN a9, KREISJSTENBURG knli@plnmbﬂm REGIONALE
Krei OEsTxost
Nroe}léfriesland ' *

Absichtserkldarung

Handlungsfeld Kreisinterne Prozesse

der Kreise und F g zur von
bei der
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(> 5 Jahre) (2-5 Jahre) (< 2 Jahre)
THG-Vermeidungskos- > 700 €4 THG 200-700 €/t THG <200 €4 THG
Multiplikatoreffekt niedrig hoch
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Klimaschutz
Dithmarschen

Rolle des Kreises

Verbraucher und Vorbild

Zeitlicher Rahmen

Kontinuierliche Weiterentwicklung des Leitfadens,
mehrere Workshops zur Umsetzungsunterstiitzung
in der Verwaltung

Umsetzungsschritte

Meilensteine

Leitfaden fiir nachhaltige Beschaffung und
Vergabe fertigstellen, der auch eine Neude-
finition von Wirtschaftlichkeit im Rahmen
der Nachhaltigkeit enthalt

Leitfaden politisch beschliel}en lassen
Leitfaden gemeinsam mit der ZVS in die
Kreisverwaltung implementieren

Moglichst eine Produktkategorie pro Jahr
nachhaltig umstellen

Kriterien fir Nachhaltigkeit in der AVDA mit-
aufnehmen  und  Neudefinition  der
Wirtschaftlichkeit priifen

= M3 Beschluss zur praktischen Umsetzung
des Leitfadens in der Kreisverwaltung

= M4 Beschluss zur nachhaltigen Definition von
Wirtschatftlichkeit

= M5 Mindestens 3 Produktkategorien auf 100
% nachhaltige Beschaffung umgestellt bis
2025

Finanzierung und Férdermdglichkeiten
Einmalige Kosten: €
Laufende Kosten: €

Forderprogramme:

Unterstitzende und hemmende Faktoren

+ wichtige Voraussetzungen wurden bereits durch
den AnstoB zur Erstellung des Leitfadens durch die
regionalen Kooperation Westkiiste geschaffen

- abhéngig von der Kooperationsbereitschaft weiterer
Akteure wie Dataport oder Kantinenpachter

Wechselwirkungen und weitere Effekte der MaRnahme:

Die Mallnahme wirkt sich auf die AuRendarstellung der Kreisverwaltung als Vorbild fir Blirger*innen aus.
Sie steht in Verbindung mit den weiteren MaBnahmen im Handlungsfeld ,Kreisinterne Prozesse”.

Gute Beispiele und weitere Informationen

Der Nachhaltigkeitskompass: www.kompass-nachhaltigkeit.de.

Leitfaden der Stadt Neumiuinster: www.neumuenster.de/Richtlinie_nachhaltige Beschaffung Vergabe.pdf.

KNBV www.knbv.de.



https://www.kompass-nachhaltigkeit.de/
https://www.neumuenster.de/fileadmin/neumuenster.de/media/verkehr_und_umwelt/klimaschutz/Nachhaltige_Beschaffung/2019_11_Richtlinie_nachhaltige_Beschaffung_Vergabe_v1.0.pdf
https://www.knbv.de/
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Initiator*in / Verantwortlicher Akteur

% K13 Klimafreundliche Mobilitat der Kreisbediensteten

Klimaschutzmanagement

Zielgruppe

Mitarbeiter*innen

Partner*innen / Einzubindende Akteure

Beschaffungsstelle der Kreisverwaltung, Innerer Ser-
vice

Ziele

» Mitarbeiter*innen werden motiviert, sowohl ihren
Arbeitsweg als auch Dienstreisen mit klima-
freundlichen Verkehrsmitteln zuriickzulegen

= Die Kreisverwaltung bietet ihren Mitarbeiter*in-
nen klimafreundliche Alternativen zum eigenen
PKW und fordert diese, insbesondere den Rad-
verkehr und die OPNV-Nutzung

Kurzbeschreibung: Viele Mitarbeiter*innen der Kreisverwaltung kommen nach wie vor mit dem eigenen Pkw
zur Arbeit und nutzen diesen auch flr Dienstfahrten. Die Kreisverwaltung prift mit Unterstiitzung des Kili-
maschutzmanagements den Bedarf an Dienstfahrzeugen und stellt zusétzliche E-Fahrzeuge zur Verfiigung,
um allen Mitarbeiter*innen klimafreundliche Dienstfahrten zu ermdglichen. Die Mitarbeiter*innen sollen dazu
motiviert werden, kiirzere Dienstfahrten kiinftig mit einem Dienstrad bzw. Lastenrad zuriickzulegen.

Zur Information und Motivation der Mitarbeiter*innen fir die Nutzung von klimafreundlichen Transportmitteln
organisiert das Klimaschutzmanagement einen Mobilitdts- bzw. Gesundheitstag. Weitere Aktionen und
MaRnahmen aus den Bereichen ,Informieren®, ,Erfahren® und ,Investieren® werden umgesetzt. Ein Stufen-
plan wird entwickelt, um Dienstfahrten (Anzahl und zuriickgelegte Kilometer) schrittweise zu reduzieren.

Abbildung links: E-Fahrzeug des Kreises
(Quelle: Kreis Dithmarschen)

Bewertungskriterium Bewertung
niedrig mittel hoch
THG-Reduktion (< 25 9% THG-Reduk- = 25 20000 e s o (> 50 % THG-Reduk-
tion) tion) tion)
Organisatorische  Um- _— .
setzbarkeit aufwéandig einfach
o _ langfristig mittelfristig kurzfristig
Zeitliche Umsetzbarkeit
(> 5 Jahre) (2-5 Jahre) (< 2 Jahre)
THG-vermeidungskos- > 700 €4 THG 200-700 €/t THG <200 €4 THG
Multiplikatoreffekt niedrig mittel hoch
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Klimaschutz
Dithmarschen

Rolle des Kreises

Verbraucher und Vorbild

Zeitlicher Rahmen

Umstellung auf emissionsfreien Fuhrpark bis 2030
abgeschlossen, Sensibilisierung der Kreisbedienste-
ten kontinuierlich

= Hinweise/ Erinnerungen anbringen wo
Fahrrader, Duschen etc. zu finden sind

= Mdgliche Anfahrtswege zusammenstellen—
Zeitvergleich (Unterschied Auto/Zug/Rad)

= Anleitung zur E-Auto Nutzung und zum
Ausleihen der Dienstrader erstellen

» Fahrradleasing bewerben

= Kampagne zu klimafreundlicher Mitarbei-
tersinnenmobilitat

Erfahren

= Mobilitdts- oder auch Gesundheitstag orga-
nisieren, an dem verschiedenen
klimafreundliche Fortbewegungsmittel aus-
probiert werden kdnnen, inklusive Parcours
0. &. (z. B. Dienstrader, Lastenrad, E-Auto)

=  Workshop zur klimafreundlichen Mobilitat
organisieren, gemeinsam Ideen sammeln

= Einmal im Monat ein Radlerfrihstlck veran-
stalten

Investieren

Fahrradcheck und Codierung anbieten

Fahrradreparatur-Station einrichten

(E-)Lastenrad einfiihren

Zuschuss zu Jobticket

Mitfahrerbérse erstellen lassen und bewer-

ben (Suche/biete) bzw. Wohnorten und

Abfahrtszeiten

= Umstellung zu E-Autos als Dienstfahrzeuge

= Ausreichend E-Ladesaulen zur Verfligung
stellen (auch an AuBenstellen)

= Attraktive Parkplatze nur fir Fahrgemein-
schaften oder E-Fahrzeuge deklarieren

= Anreize fur Mitfahrgemeinschaften (z. B.

Gutschein fur die Kantine)

Umsetzungsschritte Meilensteine
. = M6 Erster Mobilitatstag/Gesundheitstag
Informieren durchgefiihrt

= M7 Kampagne zur klimafreundlichen Mitar-
beiter*innenmobilitat wurde angestoRen

= M8 Ein Stufenplan wurde entwickelt, um
Dienstfahrten (Anzahl und zuriickgelegte Ki-
lometer) schrittweise zu reduzieren.

Finanzierung und Fordermdglichkeiten
Einmalige Kosten; €€-€€€
Laufende Kosten: €-€€

Forderprogramme: bafa (E-Lastenfahrréder)

Unterstitzende und hemmende Faktoren

+ erste klimafreundliche Transportmittel stehen be-
reits zur Verfligung

+ kurze Wegstrecke zwischen Bahnhof und Kreisver-
waltung

- unregelmaRige Arbeitszeiten der Mitarbeiter*innen
erschweren die Mitfahrerbérse



https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/E-Lastenfahrrad/e-lastenfahrrad_node.html
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Wechselwirkungen und weitere Effekte der Malinahme

Die MaRnahme wirkt sich neben dem Klimaschutz auch positiv auf die Gesundheit der Mitarbeiter*innen
aus, wenn diese mehr mit dem Fahrrad oder OPNV fahren oder auch zu FuR gehen. AuRerdem regt die
Auseinandersetzung mit dem Mobilitdtsverhalten einen nachhaltigen Wandel der Unternehmenskultur in der
Kreisverwaltung an. Burger*innen kdnnen von den Dienstfahrzeugen profitieren, wenn diese zum Carsharing
freigegeben werden.

Gute Beispiele und weitere Informationen

Zertifizierung ,Fahrradfreundlicher Arbeitgeber” von EU und ADFC www.fahrradfreundlicher-arbeitgeber.de.

Stabsstelle Digitalisierung, IT und Organisationsma-

Initiator*in / Verantwortlicher Akteur
nagement

Kreisbedienstete, Geb&audenutzer*innen (u. a. Leh-

Zielgruppe rerfinnen)

FD 203, Energiemanagement, Stabsstelle Innerer
Partner*innen / Einzubindende Akteure Service, Dataport und weitere externe IT-Dienstleis-
ter, Klimaschutzmanagement

= Energieeffiziente und bedarfsgerechte Be-
schaffung von IT-Systemen

= Anwendung aller verfliigbaren Energiema-
nagementfunktionen bei Servern,
Netzwerken, Endgeraten und Prasentations-
technik sowie nachhaltige Verringerung des
Strombedarfs fur IT-Systeme

= Anpassung der Klimatisierung von Serverrau-
men

Ziele

Kurzbeschreibung: Informationstechnologie-Systeme (IT-Systeme) bestimmen den Arbeitsalltag in der Ver-
waltung. In der bedarfsgerechten Beschaffung energieeffizienter Komponenten, dem Zusammenspiel der
Komponenten untereinander sowie der Anwendung von Energiemanagementfunktionen, die den Strombe-
darf nachhaltig verringern, liegen Klimaschutzpotenziale. Auch die Klimatisierung von Serverraumen birgt
Effizienzpotenziale. Das Klimaschutzmanagement sollte gemeinsam mit der Stabsstelle Digitalisierung, IT
und Organisationsmanagement diese Potenziale ausloten und einen Plan entwickeln, diese Potenziale zu
heben. Zudem sollten der Fachdienst 203 und das dort angesiedelte Energiemanagement sowie die Stabs-
stelle Innerer Service mit in den Prozess einbezogen werden, da sowohl die Gebaudeseite als auch die
Mitarbeiter*innen selbst wesentlichen Einfluss auf den Stromverbrauch ihrer Arbeitsmittel haben bzw. Ver-
anderungen im Energiemanagement zu Unbequemlichkeiten flhren werden, fur die entsprechend vorab
sensibilisiert werden sollte. Die MafRnahme bezieht sich nicht nur auf die Kreisverwaltung selbst, sondern
auch auf alle AuRRenstellen des Kreises.



https://www.fahrradfreundlicher-arbeitgeber.de/zertifizierung/?L=0
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o Klimaschutz
Dithmarschen

Abbildung links: Arbeitsplatz in der Kreisverwaltung

(Quelle: Kreis Dithmarschen)

Bewertungskriterium Bewertung
mittel hoch
THG-Reduktion (25-50 % THG-Reduk- = (> 50 % THG-Reduk-
tion) tion)
Organisatorische  Um- - .
setzbarkeit aufwandig einfach
langfristig mittelfristig
Zeitliche Umsetzbarkeit
(> 5 Jahre) (2-5 Jahre)
THG-Vermeidungskos- > 700 €4 THG 200-700 €/t THG
Multiplikatoreffekt niedrig hoch

Rolle des Kreises

Verbraucher und Vorbild

Zeitlicher Rahmen

Dauerhaft

Umsetzungsschritte

Meilensteine

Die Stabsstelle Digitalisierung, IT und Orga-
nisationsmanagement nimmt Kontakt mit
den einzubindenden Akteuren auf
Stellschrauben werden analysiert und ein
Plan fur die kurzfristige sowie mittelfristige
Umsetzung von MaBnahmen erarbeitet
Beschlussvorlage erstellen, in die Gremien
einbringen und zur Abstimmung stellen
Identifizierte Potenziale bei der Beschaffung
in die Vertragsverhandlungen (Rahmenver-
trage) mit Dataport aufnehmen
Fordermoglichkeiten eruieren und Forder-
antrage stellen

Information, Sensibilisierung, ggf. Schulung
der Kreisbediensteten zu geplanten Ener-
giemanagementmalRnahmen  vorbereiten
und durchfiihren

Umsetzung der Malinahmen evaluieren
Stromverbrauch der IT separat erfassen

M9 Politischer Beschluss, Potenziale fiir den
Klimaschutz in der Beschaffung von IT, bei
der Klimatisierung von Serverraumen und
beim Energiemanagement der IT umzuset-
zen

M10 Information, Sensibilisierung, ggf. Schu-
lung der Kreisbediensteten zu geplanten
Energiemanagementmaflnahmen

M11 Schrittweise Anwendung aller verfligba-
ren  Energiemanagementfunktionen  bei
Servern, Netzwerken und Endgeraten

M12 Anpassung der Klimatisierung von Ser-
verraumen

M13 Controlling des Stromverbrauchs ein-
fihren
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Finanzierung und Férdermdglichkeiten Unterstitzende und hemmende Faktoren
Einmalige Kosten: € + Sensibilisierung sollte mit weiteren Klimaschutz-
. malinahmen in der Kreisverwaltung verbunden
Laufende Kosten: €
werden

Forderprogramme: ,Energie- und Ressourceneffi-

) . N N )
ZienzmaRnahmen in Rechenzentren® (NKI), EKSH Mehraufwand fur IT-Mitarbeitersinnen durch Um

stellung und evtl. auftretende Beschwerden der
Nutzer*innen

Wechselwirkungen und weitere Effekte der MalRnahme

Es bestehen Wechselwirkungen zu den MaBnahmen ,KI1 — Bauen und Bewirtschaftung von Kreisliegen-
schaften®, ,KI2 — Nachhaltige Beschaffung®.

Gute Beispiele und weitere Informationen

Energieeffiziente IKT in der Praxis — IT2Green — Planung und Umsetzung von Green IT MalRhahmen im
Bereich von Biroarbeitsplatzen und Rechenzentren: www.bundesregierung.de.

Deutsche Umwelthilfe — GreenlTown: www.greenitown.de.

KI5 Nachhaltige Finanzen

Initiator*in / Verantwortlicher Akteur Stabsstelle Finanzen
Zielgruppe Kreisverwaltung, Kreisbeteiligungen
Partner*innen / Einzubindende Akteure Klimaschutzmanagement

= Prifkriterien beschliefen

Ziele »  Amter, Stadte und Gemeinden informieren

Kurzbeschreibung:

Zukunftige Unternehmensbeteiligungen werden kontinuierlich auf Nachhaltigkeit gepriift. Der Kreis wirkt auf
nachhaltiges Verhalten seiner Unternehmen hin. Die dafiir bendtigten Priifkriterien werden erarbeitet und ab-
gestimmt. Dariiber hinaus sollte der Kreis seinen Einfluss auf Unternehmen, an denen er beteiligt ist, mittelfristig
auch zur Gestaltung von KlimaschutzmalRnahmen, -projekten o. &. nutzen.

€

€
P

Bewertungskriterium Bewertung



https://www.bundesregierung.de/breg-de/service/publikationen/energieeffiziente-ikt-informations-und-kommunikationstechnik-in-der-praxis-it2green-726728
http://www.greenitown.de/
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Ph KI5 Nachhaltige Finanzen

THG-Reduktion

Organisatorische
setzbarkeit

um- aufwandig

Zeitliche Umsetzbarkeit

langfristig
(> 5 Jahre)

ten

THG-Vermeidungskos-

Multiplikatoreffekt

niedrig

u=t Klimaschutz
==’ Dithmarschen

keine Angabe mdglich

Rolle des Kreises

mittel einfach
mittelfristig kurzfristig
(2-5 Jahre) (< 2 Jahre)

keine Angabe mdaglich

mittel

Verbraucher und Vorbild

Zeitlicher Rahmen

Die Malnahme sollte kontinuierlich weitergefihrt
werden.

Umsetzungsschritte

Meilensteine

Gute Beispiele aus anderen Kreisen und
Stadten sichten (Anlagekriterien)

Definieren von nachhaltigen Anlagekriterien
Beschluss des Kreistags zu den Kriterien
und Strategien

Prifung der derzeitigen Anlagen geman Kri-
terien )

Informationen fir Amter, Stadte und Ge-
meinden bereitstellen

= M14 Ubersicht Gber derzeitige Nachhaltig-
keitsaktivitaten der Unternehmens-
beteiligungen erstellt

= M15 Kreistagsbeschluss zur Einfihrung von
Nachhaltigkeitskriterien fur zukinftige Unter-
nehmensbeteiligungen und Geldanlagen

= M16 Informationsveranstaltungen fiir Amter,
Stadte und Gemeinden durchgefihrt

Forderprogramme:  zu
AktivRegionen

Finanzierung und Férdermdglichkeiten
Einmalige Kosten: €
Laufende Kosten: -

prifen, EKSH,

gof.

Unterstiitzende und hemmende Faktoren

+ Bereits erarbeitete Strategien vom Bund und vom
Land Schleswig-Holstein kénnen als Vorbild dienen

+ Es gibt gute Beispiele aus anderen Kommunen

- Kommunalrechtliche Gesetze und Erlasse erschwe-
ren die Umsetzung

Handlungsfeld Kreisinterne Prozesse

Wechselwirkungen und weitere Effekte der MalRnahme:

Die MaBnahme hat Wechselwirkungen zu sémtlichpn MaBnahmen des Handlungsfelds ,Kreisinterne Pro-
zesse". Die MaBnahme unterstitzt Dithmarscher Amter, Stadte und Gemeinden dabei, zukunftsfahig zu
investieren.

Gute Beispiele und weitere Informationen

Vorreiterstadte, die bereits Divestment durchgefuhrt haben: www.kommunales-divestment.de/re-invest-
ment/vorreiterstaedte.

Leitfaden Gloger, A-M., van Kaldenkerken, P., McClellan, A., Schitt, S., Schwarz, J., Sterzel, T. (2020)
Nachhaltige kommunale Finanzen. Handlungsempfehlungen zum Divestment und zur langfristigen nachhal-
tigen Ausrichtung kommunaler Finanzen und Kapitalanlagen. Online verflgbar unter: www.adelphi.de.



https://kommunales-divestment.de/re-investment/vorreiterstaedte
https://kommunales-divestment.de/re-investment/vorreiterstaedte
http://www.adelphi.de/de/system/files/mediathek/bilder/Divestment_Leitfaden_web.pdf
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Das Handlungsfeld ,Kreis- und Regionalentwicklung® zeigt Aktivitdten und Potenziale auf, die der Kreis im Rah-
men seiner Zustandigkeiten im Sachgebiet Regionalentwicklung durchfihrt bzw. die dort vorhanden sind. Dies
betrifft Fragen der zukunftsfahigen landlichen Entwicklung. Der Kreis berat zu Forderprogrammen sowie der
Entwicklung und Umsetzung regionaler Projekte. Zudem berat er Amter, Stadte und Gemeinden bei der Bau-
leitplanung. Hier bestehen zahlreiche Anséatze fur die Integration von Klimaschutz und die Anpassung an die
Folgen des Klimawandels als neues Handlungsfeld der Regionalentwicklung.

2.4.1 Ist-Analyse und Auswertung bisheriger Aktivitaten

Bauleitplanung

Im Rahmen ihrer kommunalen Planungshoheit kdnnen die Dithmarscher Kommunen durch die Bauleitplanung
Einfluss auf die stadtebauliche Entwicklung nehmen. Unterstiitzt werden sie dabei von den Amtern. Der Kreis
steht den Kommunen beratend zur Seite. Als Trager 6ffentlicher Belange nimmt der Kreis zu den Bauleitplanun-
gen Stellung.

Kreisgebietsbezogene Entwicklungsprozesse

In den Kernaufgabenbereichen der landlichen Entwicklung, wie u. a. die Bewdltigung des demografischen Wan-
dels (Umsetzung des Handlungskonzeptes Demografie des Kreises Dithmarschen) sowie die Initierung und
Durchfiihrung kreiseigener Projekte (z. B. Standortinitiative/Regionalmarketing, Kreisradwege) ist eine integrierte
Herangehensweise géngige Praxis. Im Bereich der Regionalentwicklung erfolgt zudem eine zentrale Koordina-
tion von Fachthemen (z. B. Wasserstoffstrategie, s. Kapitel 2.5.1) und eine Begleitung und Bearbeitung von
Infrastrukturthemen, wie Breitbandversorgung, Stromnetzausbau und tberregionale verkehrliche Erreichbarkeit.

AktivRegionen

Uber die AktivRegionen werden seit dem Jahr 2008 Mittel des européischen Landwirtschaftsfonds zur Entwick-
lung landlicher RGume (ELER), des Bundes sowie des Landes Schleswig-Holstein verwaltet und zielgerichtet an
offentliche, gemeinnitzige und sonstige Trager vergeben. Fir den Kreis Dithmarschen sind zum einen die Ak-
tivRegion Dithmarschen, zum anderen die AktivRegion Eider-Treene-Sorge (Amt KLG Eider) zustandig.
Vertreter*innen des Kreises sind im Vorstand der AktivRegionen aktiv.

Die AktivRegionen sind wichtige Unterstitzerinnen und Multiplikatorinnen des Klimaschutzes im Kreis Dithmar-
schen. Durch ihre Néhe zu den Kommunen, Institutionen und Initiator*innen von Projekten sowie eine finanzielle
Forderung von 60 bis 70 % der Nettokosten fiir kommunale Tréger oder private Trager mit 6ffentlichem Nutzen?®
werden Projekte mit Bezug zum Klimaschutz vor Ort umgesetzt. Forderfahig sind Studien, aktivierende oder
bewusstseinsbildende MalRknahmen sowie kleinere investive Modellprojekte in ausgewdahlten Kernthemen der
AktivRegionen.

Kreislibergreifende Entwicklungsprozesse

In kreisiibergreifenden regionalen Entwicklungsprozessen, wie der Regionalen Kooperation Westkuste, der Ko-
operation an der Westkiiste/Unterelbe und der Zusammenarbeit in der Metropolregion Hamburg sind regelmafig
auch Belange des Klimaschutzes, der Klimaanpassung sowie der Nachhaltigkeit Gegenstand von Prozessen
und Projekten. Dies gilt ebenso im Rahmen der Vertretung der Belange des Kreises in Bezug auf den National-
park Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer (Biosphéarenreservat und Weltnaturerbe) sowie maritimer
Fragestellungen.

2 Die AktivRegionen unterscheiden die Forderquoten je nach Projekttrager und MaRnahmenart. Weitere Informationen sind ver-
fugbar unter: www.aktivregion-dithmarschen.de/wir-ueber-uns/projektfoerderung sowie www.aktivregion-ets.de/projekt-
starten/rahmenbedingungen.


http://www.aktivregion-dithmarschen.de/wir-ueber-uns/projektfoerderung
http://www.aktivregion-ets.de/projekt-starten/rahmenbedingungen
http://www.aktivregion-ets.de/projekt-starten/rahmenbedingungen
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2.4.2 Potenzialanalyse HF Kreis- und Regionalentwicklung

Zukunftsfahige Bauleitplanung fordern

Die Stadte und Gemeinden des Kreises konnen im Rahmen der Bauleitplanung mafigeblich Einfluss darauf neh-
men, wie klimafreundlich neue Gebaude und Quartiere zuklinftig sein werden. Dabei kbnnen sie auch Uber die
gesetzlichen Mindestanforderungen hinausgehen und beispielsweise den Grundstein fiir eine zukunftsfahige
Energieversorgung legen. Fir jedes Vorhaben kann mit der Entwicklung eines klimafreundlichen Bebauungs-
konzepts (ggf. inklusive eines Energiekonzepts) ein Beitrag zum Klimaschutz geleistet werden. Zentrale Elemente
sind dabei u. a.:

o flachensparendes, kompaktes Bauen, Innenentwicklung vor Auenentwicklung,
e Nutzung von Umweltwéarme, Geothermie und Abwarme fir die Warmeversorgung,

e Ausschluss fossiler Energietrager gemaR 8§ 9 (1) 23a) BauGB zum Schutz vor schadlichen Umweltein-
wirkungen im Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (in Luftkurorten maglich),

e Flachensicherung gemaR § 9 (1) 23b) BauGB fiir bauliche Anlagen fur die Erzeugung, Nutzung oder
Speicherung von Strom, Warme oder Kélte aus erneuerbaren Energien oder Kraft-Warme-Kopplung,

e Solarenergienutzung, u. a. durch einen hohen Anteil an PV (Photovoltaik)-Flachen auf Dachern sowie
e durchgangige, vernetzte, attraktive und sichere FuB- und Fahrradwege.

Baugebiete sollten zudem in der N&he leistungsfahiger OPNV-Anbindungen entwickelt werden, um die klima-
freundliche Mobilitat der Anwohner*innen zu erleichtern.

Eine zukunftsfahige Bauleitplanung sollte schon heute auch die Mdglichkeiten zur Anpassung an den Klima-
wandel berticksichtigen. Zentrale Elemente sind dabei u. a.:

e Festsetzungen zum Boden-, Grundwasser- und Gewasserschutz (Riickhaltung des Niederschlagswas-
sers, wasserdurchlassiger Aufbau von Platz- und Wegematerialien),

e Festsetzungen zur Begriinung von Baugebieten,
e Festsetzungen zur Dach-, Fassaden- oder Stellplatzanlagenbegriinung.

Bereits vorhandene, altere Bauplane sollten durch die Stadte und Gemeinde auf die oben beschriebenen Ele-
mente gepruft und diese ggf. angepasst werden, um die Potenziale des Klimaschutzes und der
Klimafolgenanpassung zu nutzen. Weitere, detailliertere Informationen zu den Moglichkeiten im Energiebereich
und der Verpflichtung gemaR 87 EWKG, kommunale Warme- und Kalteplane zu erstellen, finden sich in Kapitel
2.5.2.

Da die Stadte und Gemeinden im Rahmen ihrer kommunalen Planungshoheit in eigener Verantwortung Uber
Planungsvorhaben entscheiden, kann der Kreis hier nur im Rahmen seiner Beratungsfunktion tatig werden. Dies
birgt die Chance fiir den Kreis, bereits zu einem frilhen Zeitpunkt der Planung (mdglichst bevor der erste Entwurf
des Bebauungsplans vorliegt), gemeinsam mit dem zustandigen Amt und der Kommune tber Mdglichkeiten zur
Beriicksichtigung von Klimaschutz und Klimafolgenanpassung in Festsetzungen und ggf. vertraglichen Verein-
barungen mit Investoren nachzudenken. Zu diesem Zeitpunkt der Planungen sind HandlungsspielrAume noch
gegeben. Wird der Kreis erst zu einem spateren Zeitpunkt im Planungsprozess als Trager 6ffentlicher Belange
beteiligt, sind groRere Veranderungen hinsichtlich der Beriicksichtigung von Klimaschutz und Klimafolgenanpas-
sung unwahrscheinlich — sie wirden sowohl zu einem héheren Aufwand als auch zu Verzégerungen fiihren.

Der Erfolg der friihzeitigen Beratung durch den Kreis beruht allerdings auf der Bereitschaft der Stadt oder Ge-
meinde, diese Beratungsmdglichkeit in Anspruch zu nehmen und in der Planung zu berticksichtigen. Um dieses
Fenster der Gelegenheit nutzen zu kénnen, sollte der Kreis ein attraktives Programm aus Workshops und Infor-
mationsveranstaltungen zusammenstellen. Es empfiehlt sich, hierfir eine Dachmarke zu entwickeln.
Beispielsweise unter dem Namen ,Dithmarscher Planungsforum® kénnte eine Veranstaltungsreihe entwickelt
und durchgefuhrt werden. Impulsgeber*innen aus anderen Kreisen und Kommunen kénnten nach Dithmarschen
eingeladen und gute Beispiele in der Umgebung besichtigt werden.
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Um auch lokale gute Beispiele zu schaffen, sollten Pilotkommunen bei der Erstellung ihres ,zukunftsfahigen B-
Plans® begleitet werden. Um geeignete Pilotkommunen bzw. -projekte zu finden, kénnen (u. a.) die folgenden
Kriterien angelegt werden:

e Zeitpunkt — die Stadt oder Gemeinde sollte sich noch ganz zu Beginn ihrer Planungen befinden (vor/zu
Beginn der Zieldiskussion),

e GrofRe - kleine Neubaugebiete mit mehrheitlich Einfamilienh&dusern haben andere Rahmenbedingungen
als groRe; dies sollte bei der Auswahl berticksichtigt und sowohl mindestens ein kleines als auch ein
groReres Neubaugebiet bei der Auswahl von Pilotkommunen bzw. -bauvorhaben beriicksichtigt wer-
den,

e Besitzverhéltnisse — ist der Grund und Boden in Besitz der Kommune, hat die Kommune uber das
Instrument des stadtebaulichen Vertrags die Mdglichkeit, Regelungen zu treffen, die tiber die gesetzli-
chen Vorgaben hinausgehen. Mittels vertraglich festgelegter Vorgaben, einer Nachweispflicht und ggf.
Sanktionen kann die betreffende Kommune die Zukunftsfahigkeit stark mitgestalten.

Zusammenfassend sind vor allem Planungen geeignet, die sich noch in einer sehr friihen Phase des Planungs-
prozesses befinden und im Besitz der Gemeinde sind, um die Vielfalt an Rahmenbedingungen sowie Potenzialen
beispielhaft aufzuzeigen bzw. zu diskutieren. Die zentralortlichen Funktionen sollten ebenfalls fur die Auswabhl
herangezogen werden, d. h. jeweils sollten mindestens eine Gemeinde des landlichen Raumes sowie ein Zent-
ralort ausgewahlt werden.

Diese Beratung von Einzelvorhaben sollte auch nach der Beendigung der pilothaften Begleitung in geeigneter
Form fortgesetzt werden. Wie dies aussehen konnte, sollte der Kreis mit Amtern, Stadten und Gemeinden gegen
Ende der Pilotphase abstimmen.

Uber die individuelle Beratung zu Einzelvorhaben hinaus, bestehen mindestens zwei weitere Moglichkeiten fiir
die Ausgestaltung eines generellen Beratungsangebots durch den Kreis (s. a. Abbildung 11):

Der Kreis formuliert eine Empfehlung fir die Ausgestaltung von Bauleitplanen unter Berlcksichtigung von Kli-
maschutz und Klimafolgenanpassung. Das Vorgehen sollte zundchst in einem Pilotprozess mit Dithmarscher
Kommunen beispielhaft erprobt werden. Der Leitfaden wird basierend auf diesen Erfahrungen erstellt. Er hat den
Charakter eines Wissensdokuments und einer Handlungsempfehlung, auf die die Amter und Kommunen zu-
rickgreifen konnen. Ziel ist es, die Kommunen mit guten Beispielen in ihrer Zustandigkeit zu unterstitzen.

Basierend auf dem oben beschriebenen Prozess formuliert der Kreis zusétzlich einen inhaltlichen Kriterienka-
talog fur die Erstellung von Bebauungsplanen durch private Planungsbiros. Diese Ziele zur Beriicksichtigung
von Klimaschutz und Klimafolgenanpassung im Rahmen der Erstellung eines Bebauungsplans kénnen von den
Kommunen als Auftraggeber*innen an die beauftragten Planungsbiiros im Rahmen der Auftragserteilung wei-
tergegeben werden. Die inhaltliche Ausgestaltung der Ziele im Rahmen des konkreten Vorhabens liegt bei den
Auftragnehmer*innen. Auch tber den KlimaCheck (s. Kapitel 2.10) sollen Kommunen fir die zukunftsféahige Bau-
leitplanung sensibilisiert werden.

Klimaschutz und Klimafolgenanpassung in der Bauleitplanung umsetzen

Einflussmdglichkeiten in Verantwortung und Zusténdigkeit der Kommune

Einflussmdglichkeiten des Kreises

Grundsatzbeschluss von Prinzipien und Leitlinien

Politische Ebene i
Erlass ortlicher Bauvorschriften (Stellplatze, Dachbegriinung) Generell Fzelvorhaben

Vereinbarungen in

R She Festsetzung in
Beetviclis Ebane stadtebaulichen Vertragen

Bebauungsplanen

Inhaltliche Zielvorgaben

[ Zielvorgaben fir Planungsbiiros far Einzelvorhaben fur Planungsbiiros fir g;tmma‘:.}mﬂ:r .‘

Bebauungspléane

Politische Entscheidungen und vertragliche Vereinbarungen
zu Einzelvorhaben
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AktivRegionen

In der aktuellen Forderperiode wurde der Klimaschutz bereits von beiden AktivRegionen aufgegriffen und damit
die Umsetzung von lokalen KlimaschutzmaRnahmen unterstitzt. Beispielsweise wurden Machbarkeitsstudien,
Klimaschutzteilkonzepte (Mobilitat, Integrierte Warmenutzung), Klimaschutzmanagementstellen, Bildungspro-
jekte (,Plietsch furs Klima“) sowie Mitmachprojekte (,Energieblrger Meldorf‘) im Klimapakt der jeweiligen
AktivRegion erfolgreich gefordert. Die AktivRegionen haben damit die Umsetzung des Integrierten Klimaschutz-
konzepts aus dem Jahr 2012/13 wesentlich unterstitzt.

Derzeit werden in beiden AktivRegionen neue Strategien fiir die Jahre 2023 bis 2027 erarbeitet. Fur die kom-
mende Forderperiode stehen insgesamt rund 7,5 Mio. Euro zur Verfligung. Die Zukunftsthemen ,Klimaschutz
und Klimaanpassung®, ,Daseinsvorsorge und Lebensqualitat sowie ,Regionale Wertschdpfung® wurden lan-
desweit festgelegt. Um eine enge Verzahnung zwischen Klimaschutzkonzept und Férderthemen und -projekten
auch in der neuen Forderperiode zu erreichen, sollten Kreis und Klimaschutzmanagement die Fortschreibung
der Integrierten Entwicklungsstrategien in beiden AktivRegionen aktiv unterstiitzen.

Aus dem vorliegenden Klimaschutzkonzept heraus ergeben sich eine Reihe von Projektideen (s. Tabelle 6).

Handlungsfeld

MaRnahme

Projektideen

Kreisinterne

,KI1 — Bauen und Bewirtschaftung von

Workshops zu Handlungsmdoglichkeiten

Prozesse Kreisliegenschaften®, ,KI2 — Klimafreundli- fir den Klimaschutz in den kommunalen
che Mobilitat der Kreisbediensteten®, ,KI3  Verwaltungen: nachhaltige Beschaffung,
— Nachhaltige Beschaffung”, ,KI4 — Green Mitarbeiter*innenmobilitaét, Green T,
IT*, ,KI5 — Nachhaltige Finanzen®, ,E3 — Nachhaltige Finanzen
Zusammenarbeit mit der Verbraucher-
zentrale SH fortsetzen®

Energie ,KI1 — Bauen und Bewirtschaftung von Energieaudit flur Offentliche Gebaude,
Kreisliegenschaften* Hausmeisterschulungen in kommunalen

Liegenschaften

Energie ,E2 — Zusammenarbeit mit regionalen Kommunale Warmeplane erstellen
Energieversorgern und -dienstleistern ver-
starken”, .E5 - Kreisweites
Wéarmekataster bewerben®

Alle Hand- s. Kommunikationsstrategie, Kapitel 3.2 Informationsveranstaltungen / Mitmach-

lungsfelder

aktionen
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2.4.3 MaBnahmen HF Kreis- und Regionalentwicklung
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KR1 Zukunftsfahige Bauleitplanung férdern

Initiator*in / Verantwortlicher Akteur FD221

Amtsvorsteher*innen, Blrgermeistertinnen, Gemein-

Zielgruppe devertretungen

SH-Netz, lokale Energieversorger und -dienstleister,
Partner*innen / Einzubindende Akteure lokale Planungsbiros, Regionale Kooperation West-
kiste, FH Westkuste, Klimaschutzmanagement

= Amter, Stédte und Gemeinden fur Hand-
lungsmadglichkeiten im  Rahmen  der
Bauleitplanung informieren und sensibilisie-
ren

Ziele = Beispielprozess ,zukunftsfahiger B-Plan® in
Pilotkommunen durchfihren

= Empfehlung und Kriterienkatalog fiir die zu-
kunftsfahige Bauleitplanung erarbeiten und
bewerben

Kurzbeschreibung: Um Potenziale fir den Klimaschutz und die Klimafolgenanpassung in der Bauleitpla-
nung zu heben, wird der Kreis seine Amter, Stadte und Gemeinden gezielt iiber verschiedene Formate
zu Handlungsmdglichkeiten informieren und sensibilisieren. In Zusammenarbeit mit ausgewéahlten Kom-
munen werden das Vorgehen erprobt und Kriterien fir einen zukunftsfahigen Bauleitplan (B-Plan)
erarbeitet. Basierend auf diesem Pilotprozess wird der Kreis eine Empfehlung fur die zukunftsfahige
Bauleitplanung erarbeiten und bewerben. Basierend darauf formuliert der Kreis einen Kriterienkatalog
fur die Erstellung von Bebauungsplanen durch private Planungsbiros. Diese kdnnen die Kommunen als
Auftraggeber*innen an die Planungsbiros weitergeben.

Abbildung links: -

Bewertungskriterium Bewertung

THG-Reduktion Keine Angabe

Organisatorische Um-

setzbarkeit aufwandig mittel einfach

langfristig mittelfristig
(2-5 Jahre)

kurzfristig
(< 2 Jahre)

Zeitliche Umsetzbarkeit

THG-Vermeidungskos-

ten Keine Angabe

Multiplikatoreffekt niedrig mittel
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Rolle des Kreises

0 KR1 Zukunftsfahige Bauleitplanung férdern

Berater und Forderer

Zeitlicher Rahmen

Schwerpunkt in den kommenden ca. 5-7 Jahren;
ggf. aber auch als langfristig angelegtes Format etab-
lieren

Umsetzungsschritte

Meilensteine

= Kontakt zu Amtern, Stadten und Ge-
meinden aufnehmen und gemeinsam
magliche Pilotprojekte identifizieren

= Kontakt zu mdglichen Partner*innen
bzw. weiteren Akteuren aufnehmen (u.
a. lokale Energieversorger und -dienst-
leister) und bei den Pilotprojekten
einbinden

= Vorgehen und Formate (u. a. Work-
shops, Informationsveranstaltungen)
unter einer Dachmarke, z. B. ,Dithmar-
scher Planungsforum® entwickeln

= Pilotprojekte begleiten

= Erfahrungsaustausch organisieren, ggf.
als regelmaligen Erfahrungsaustausch
etablieren

= Empfehlung und Kriterienkatalog fir die
zukunftsfahige Bauleitplanung erarbei-
ten und bewerben

= M17 Amter, Stadte und Gemeinden fir
Handlungsmdéglichkeiten im Rahmen der
Bauleitplanung Uber Veranstaltungen des
,Dithmarscher Planungsforums® informiert
und sensibilisiert

= M18 Beispielprozess ,zukunftsfahiger B-
Plan® in 3 Pilotkommunen durchgefihrt

= M19 Empfehlung und Kriterienkatalog fur die
zukunftsfahige Bauleitplanung fertiggestelit
und an Amter, Stadte und Gemeinden ver-
teilt

Finanzierung und Férdermdglichkeiten
Einmalige Kosten: €-€€ fUr Leitfadenerstellung
Laufende Kosten: € fUr verschiedene Formate

Forderprogramme: Forderung Uber die EKSH
und AktivRegionen prifen

Unterstitzende und hemmende Faktoren

+ Gute Beispiele und Erfahrungen liegen deutsch-
landweit bereits vor

+ einzelne Gemeinden im Kreis haben Relevanz be-
reits fir sich erkannt

- Fenster der Gelegenheit finden
- begrenzte Ressourcen der Entscheider*innen

Wechselwirkungen und weitere Effekte der MaBnahme

Es bestehen Wechselwirkungen zu den MaRnahmen des Handlungsfelds Energie, zu den MalRhahmen
»M1 — Optimierung OPNV-Angebot und Verkntpfung mit dem Fahrrad®, ,M2 — Radverkehr im Kreisge-
biet fordern®, ,U1 — KimaCheck einflhren* sowie ,U5 — Mentoring von Kommunen fortsetzen®.

Gute Beispiele und weitere Informationen

Leitfaden Klimagerechte Bauleitplanung fiir die Region Mittlerer Oberrhein (ebdk 2020): Online verflgbar.



https://reabw.de/wp-content/uploads/2020/10/200924-Leitfaden-klimagerechte-Bauleitplanung.pdf
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0 KR2 Férderung von Klimaschutzprojekten durch AktivRegionen unterstiitzen

Initiator*in / Verantwortlicher Akteur FD221, Klimaschutzmanagement
. AktivRegion Dithmarschen und AktivRegion Eider-
Zielgruppe
Treene-Sorge
Partner*innen / Einzubindende Akteure Offentliche, gemeinniitzige, sonstige Trager
= Fortschreibung der Integrierten Entwick-
lungsstrategien unterstitzen
Ziele = Verzahnung der KlimaschutzmalRhahmen
des IKK mit den Forderaktivitaten der Aktiv-
Regionen
Kurzbeschreibung:

Der Kreis unterstitzt die AktivRegion Dithmarschen und AktivRegion Eider-Treene-Sorge dabei, Klima-
schutzmalinahmen und Strategien aus dem Integrierten Klimaschutzkonzept (IKK) in die Fortschreibung
der Integrierten Entwicklungsstrategien (IES) zu integrieren. Damit stellen Kreis und AktivRegionen si-
cher, dass offentliche, gemeinniitzige und sonstige Trager bei der Erstellung von Studien, aktivierenden
oder bewusstseinsbildenden MalRnahmen sowie kleineren investiven MalRnahmen, insbesondere kom-
munalen Modellprojekten, zum Klimaschutz geférdert werden. Wie bereits in den derzeitigen
Forderperioden vollzogen, sollten die Klimapakte Dithmarschen und Eider-Treene-Sorge auch bei der
Fortschreibung der IES fortgesetzt werden. Dadurch wird die Umsetzung wichtiger Bausteine des IKK
unterstitzt.

. AktivRegion Abbildung links: Logos der beiden AktivRegionen

Eider-Treene-Sorge

AktivRegion

7z Dithmarschen

Bewertungskriterium Bewertung

Handlungsfeld Kreis- und Regionalentwickiung

THG-Reduktion Keine Angabe

Organisatorische Um-

setzbarkeit aufwandig mittel einfach

langfristig mittelfristig kurzfristig
(> 5 Jahre) (2-5 Jahre) (< 2 Jahre)

Zeitliche Umsetzbarkeit

THG-Vermeidungskos-

ten Keine Angabe

Multiplikatoreffekt niedrig mittel
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0 KR2 Férderung von Klimaschutzprojekten durch AktivRegionen unterstiitzen

: Rolle des Kreises Berater und Forderer

Zeitlicher Rahmen Diese MalRnahme ist bei jeder weiteren Fortschrei-
bung der IES durchzufihren.

Umsetzungsschritte Meilensteine
» Regionalentwicklung und Klimaschutz- = M20 Fortschreibung der Integrierten Ent-
management nehmen an Strategie- wicklungsstrategien wurde begleitet
Workshops zur Fortschreibung der [ES = M21 KlimaschutzmaBnahmen und Strate-
teil gen des IKK wurden mit den
= Thematische Schwerpunkte sowie Pro- Forderaktivitaten der AktivRegionen verzahnt

jektideen aus dem IKK werden in die
Fortschreibungen reingetragen

Finanzierung und Férdermdglichkeiten Unterstiitzende und hemmende Faktoren
Einmalige Kosten: - + Klimaschutz als Kernthema bereits etabliert
Laufende Kosten: - + ,Klimaschutz und Klimaanpassung“ landesweit als

. . eines von drei Zukunftsthemen festgelegt
Forderprogramme: -

Wechselwirkungen und weitere Effekte der Malinahme

Die MaBnahme weist Wechselwirkungen zu der MaBnahme U5 — Mentoring von Kommunen fortsetzen*
auf.

Handlungsfeld Kreis- und Regionalentwickiung

Gute Beispiele und weitere Informationen

AktivRegion Dithmarschen: www.aktivregion-dithmarschen.de/projekte.

AktivRegion Eider-Treene-Sorge: www.aktivregion-ets.de/aktuelle-projekte.

Beispielprojekte aus beiden AktivRegionen, die eine Férderung erhielten: Klimamanagement Kirchen-
kreis Dithmarschen, Energieblrger, Kreisweites Warmekataster, Energetische Gebaudesanierung
Bauhof / Feuerwehrgeratehaus Marne, Attraktivierung des touristischen Rad- und Wandernetzes (Hen-
nstedt).



http://www.aktivregion-dithmarschen.de/projekte
http://www.aktivregion-ets.de/aktuelle-projekte
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2.5 Handlungsfeld Energie

Das Handlungsfeld ,Energie® umfasst die klimafreundliche Erzeugung, Verteilung und Nutzung von Strom und
Warme. Im Sinne der Sektorenkopplung bestehen Ankniipfungspunkte und enge Verbindungen zu anderen
Handlungsfeldern, wie u. a. zu dem Handlungsfeld ,Industrie, Gewerbe, Handel und Dienstleistungen®, ,Mobili-
tat“ sowie der ,Kreis- und Regionalentwicklung®“.

Um die nationalen Klimaschutzziele im Handlungsfeld Energie zu erreichen, miissen Energiebedarfe durch Ener-
gieeffizienzmalnahmen und eine bedarfsorientierte Steuerung reduziert werden und zugleich verbleibende
Energiebedarfe mit erneuerbaren Energien gedeckt werden.

Der Kreis nimmt in diesem Handlungsfeld insbesondere die Rolle als Berater und Forderer ein, d. h. er unterstutzt
seine Kommunen, u. a. durch die Bereitstellung verschiedener Instrumente bei der Energiewende.

2.5.1 Ist-Analyse und Auswertung bisheriger Aktivitaten
100%-ee-plus-region

Der Kreis Dithmarschen engagiert sich als ,,100%-ee-plus-region® seit vielen Jahren beim Ausbau der erneuer-
baren Energien®. So wird im Kreisgebiet mittels erneuerbarer Energie mittlerweile das Siebenfache des
Stromverbrauchs produziert. Insgesamt wird im Kreis Dithmarschen 90 % der EE-Einspeisung ins Stromnetz
Uber Windenergie produziert, 6 % Uber Solarenergie und 4 % Uber Biomasse. Insgesamt handelt es sich dabei
um circa 4.200 GWh im Vergleich zu einem Stromverbrauch von 594 GWh im Jahr 2020.

Anteil von Solar, Wind und Biomasse an der EE-Einspeisung ins Stromnetz im
Kreis Dithmarschen

Solar ® Wind = Biomasse

Abbildung 12 Anteil von Solar, Wind und Biomasse an der EE-Einspeisung ins Stromnetz fir das Jahr 2020 (Quelle: OCF Consulting
basierend auf SH Netz)

Der Kreis Dithmarschen tragt also bereits erheblich dazu bei, den deutschen Strommix durch erneuerbare Ener-
gien klimafreundlich zu gestalten.

Der Kreis hatte sich bereits mit dem Integrierten Klimaschutzkonzept 2012/13 zum Ziel gesetzt, bis 2030 die
rechnerische Klimaneutralitat in den Bereichen Strom, Warme und Mobilitat zu erreichen.

30 Die Initiative ,100%-Erneuerbare-Energie-Regionen" wurde durch das BMU gefordert.



50 | Integriertes Klimaschutzkonzept fir den Kreis Dithmarschen — Strategie fir 2030 i

Wasserstoff-Region Dithmarschen

Der Kreis Dithmarschen verfugt Uber ein groRes Potenzial fiir die Herstellung, Speicherung und Nutzung von
grinem?3! Wasserstoff und damit fiir die Substitution fossiler Energietrager. In diesem Zusammenhang gibt es
im Kreisgebiet eine Reihe von Aktivitdten. Mit dem Beschluss des Kreistages vom 25.06.2020 wurde die Kreis-
verwaltung beauftragt, strategische Leitlinien flr die ,Wasserstoff-Region Dithmarschen® zu erarbeiten.

Ebenfalls im Jahr 2020 startete das ,Reallabor Westklste100“, ein vom Bundeswirtschaftsministerium gefor-
dertes, branchenibergreifendes 5-jahriges Projekt. Daran sind EDF Deutschland, Holcim Deutschland, Open
Grid Europe, @rsted, Raffinerie Heide, Stadtwerke Heide, thyssenkrupp Industrial Solutions, die Thiiga AG, die
Entwicklungsagentur Region Heide und die Fachhochschule Westkiste beteiligt. Ziel des Reallabors ist es, aus
Offshore-Windenergie griinen Wasserstoff zu produzieren und die dabei entstehende Abwérme im angrenzen-
den Gewerbepark zu nutzen.

Um die Aktivitaten zum Wasserstoff auf Kreisebene zu biindeln, wurde vom Kreistag die Einsetzung eines Was-
serstoffbeirats beschlossen. Dieser wurde im Jahr 2020 gegriindet. Er setzt sich aus Vertreter*innen der Politik,
Wirtschaft und Wissenschaft sowie der Entwicklungsagentur Region Heide und der Entwicklungsgesellschaft
Westholstein mbH (egw) zusammen. Landrat Stefan Mohrdieck ist Vorsitzender des Wasserstoffbeirats.

Die ,,Strategische[n] Leitlinien und Agenda Wasserstoff-Region Dithmarschen“ (Drucksache: 2021/1052-
1) hat der Kreistag am 09.12.2021 beschlossen. In diesem Zusammenhang wurde auch die Einrichtung eines
Netzwerkmanagements in der Kreisverwaltung zur Umsetzung der Wasserstoff-Strategie beschlossen.

Gruner Wasserstoff, der kinftig im Kreis produziert wird, soll fir viele verschiedene Anwendungen eingesetzt
werden, darunter auch fiir die Dekarbonisierung des OPNV. Der Kreistag beschloss am 09.12.2021 gemeinsam
mit dem Kreis Steinburg insgesamt neun Wasserstoffbusse (fnf fir den Kreis Dithmarschen) zu bestellen. Es
wird mit einer Inbetriebnahme im Jahr 2023 gerechnet.

QUARREE100

Das vom Bundesministerium flr Bildung und Forschung (BMBF) und Bundesministeriums fir Wirtschaft und
Energie (BMWi) geforderte Verbundvorhaben QUARREE100%2 erprobt die Energiewende im Heider Stadtquartier
Rusdorfer Kamp. Das Leuchtturmprojekt hat zum Ziel, vor Ort ein Energiesystem zu entwickeln, das Strom,
Warme und Mobilitat aus erneuerbaren Energien bereitstellt. Das Projekt wird bis Ende 2022 gefordert.

EnSys-LE

Das Verbundvorhaben EnSys-LE zwischen der Hochschule fir Technik Stuttgart und dem Energiewirtschaftli-
chen Institut der Universitat zu Koln analysierte von 2019 bis 2022 lokale Energiemarkte als Bindeglied zwischen
regionaler und zentraler Energiewende. EnSys-LE geht der Frage nach, wie sich lokale und nationale Energie-
systeme gegeneinander verhalten. So wird fir den Kreis Dithmarschen, als einen von vier reprasentativen
Landkreisen Deutschlands untersucht, welche Potenziale fiir erneuerbare Energien lokal bestehen und wie sich
diese gegentiber den nationalen Ausbauzielen fiir erneuerbare Energien darstellen. Fiir den Kreis Dithmarschen
wurden technische Potenziale fiir Photovoltaik auf Dachflachen, Freiflachen-Photovoltaik-Anlagen, Biomasse
sowie Windkraft berechnet. Bei Photovoltaik auf Dachflachen besteht beispielsweise das technische Potenzial,
die solaren Ertrage von rund 260 GWh pro Jahr in 2020 mehr als zu verdoppeln. Es handelt sich dabei um
technische Potenziale, die noch nicht auf ihre Umsetzbarkeit (u. a. Statik, Akzeptanz) gepruft wurden. Dies soll
Ziel einer zweiten Projektphase sein, die derzeit beantragt wird. Die Ergebnisse bzw. Potenziale fiir den Ausbau
erneuerbarer Energien sollen dann gemeinsam mit den Dithmarscher Akteuren vor Ort diskutiert werden.

31 Gruner Wasserstoff wird durch die Elektrolyse von Wasser unter der Verwendung von Strom aus erneuerbaren Energien her-
gestellt.

32 Weitere Informationen online unter: quarree100.de.


https://quarree100.de/
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Umsetzung von Mallnahmen aus dem Integrierten Klimaschutzkonzept 2012/13

Im Integrierten Klimaschutzkonzept 2012/13 wurden eine Reihe von Malinahmen (s. Tabelle 7) vorgeschlagen,
die dem vorliegenden Handlungsfeld ,Energie” zugeordnet werden kénnen. Die MalRnahmen sowie Aktivitdten
zu ihrer Umsetzung werden im Folgenden zusammenfassend beschrieben.

Tabelle 7 Malnahmen Integriertes Klimaschutzkonzept 2012/13 HF Erneuerbare Energien (E) und Unternehmen (U

Lastvariable Stromtarife
E2 Stromnetzausbau
E3 Ermittlung der Energiespeicherpotenziale
E4 Nutzung kommunaler Gebaude fir Anlagen zur Erzeugung erneuerbarer Energien
u3 Kreisweites Warme-Kataster
U4 Nahwéarmekonzepte in den Kommunen
Vi Sanierung des 6ffentlichen Geb&udebestands

V2 Energieeffizienz im 6ffentlichen Gebaudebestand

El Lastvariable Stromtarife

Ziel der MaBnahme ,E1* war die Einfuhrung lastvariabler Stromtarife wie z. B. Nachtstrom fir Privathaushalte
und Unternehmen in Zusammenarbeit der Kreisverwaltung mit Energieversorgungsunternehmen. In diesem Zu-
sammenhang sollte auch die notwendige Smart-Meter Infrastruktur geschaffen werden. Diese Malinahme wurde
nicht zur Umsetzung im Rahmen des KSM ausgewahlt.

E2 Stromnetzausbau

Der Stromnetzausbau liegt in der Planungshoheit des Bundes und der L&nder. Ziel der MaBnahme ,E2 — Strom-
netzausbau® war, den Ausbau der Hochst-, Mittel- und Niederspannungsleitungen durch einen Diskurs sowie
eine entsprechende Kommunikationsarbeit zu begleiten und zu férdern. Die MalRhahme wird durch das Sach-
gebiet Regionalentwicklung im Rahmen von Berichten im Agrar- und Umweltausschuss sowie der regelméiigen
Teilnahme an Sitzungen im Rahmen der Realisierungsvereinbarung zur Westkistenleitung umgesetzt. Die Un-
terstiitzung des Stromnetzausbaus durch die Kreisverwaltung wird fortgesetzt.

E3 Ermittlung der Energiespeicherpotenziale

Ziel der MaBnahme ,E3 — Ermittlung der Energiespeicherpotenziale” war die Kommunikation bzw. Information
Uber derzeit verfigbare Speichertechnologien sowie die Unterstiitzung der Weiterentwicklung. Es befinden sich
unterschiedliche Technologien (u.a. Wind-to-gas, Power-to-heat) in der Entwicklung. Entsprechende (Pilot-) Vor-
haben werden von privaten Unternehmen vorbereitet. Der Kreis unterstitzt die Durchfiihrung von Pilotvorhaben.
Der Fortgang ist jedoch abhangig von den tibergeordneten Rahmenbedingungen.

E4 Nutzung kommunaler Gebaude fiir Anlagen zur Erzeugung erneuerbarer Energien

Ziel der MaBnahme ,E4“ war es, kommunale Liegenschaften fUr die Erzeugung erneuerbarer Energien zu nutzen
und entsprechende Anlagen, insbesondere Photovoltaik- und Solarthermieanlagen zu installieren. Die im Jahr
2010 gegrindete Genossenschaft , Kreis Dithmarschen Birgersolar eG* sollte in diesem Zug unterstlitzt werden.
Im Jahr 2015 fanden Gespréache der Kreisverwaltung mit der Genossenschatft statt. Damals kamen die Vertre-
terinnen zum Ergebnis, dass durch die Anpassung des EEG die Nutzung kommunaler Geb&ude fir die
Produktion erneuerbarer Energien wirtschaftlich nicht interessant wére. Die Zielsetzung dieser Manahme wird
von den MaBnahmen ,E1 — Solar- und Grlindachpotenzialkataster einflhren” und ,E5 — Kreisweites Warmeka-
taster bewerben” aufgegriffen und vertieft.
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U3 Kreisweites Warmekataster

Ziel der MaBnahme ,U3* war, die drtlich gemeinsam auftretenden Warmequellen und -senken zu ermitteln und
in einem kreisweiten Warmekataster als Grundlage fir Nahwarmekonzepte zusammenzustellen. Die MaBnahme
wurde im Jahr 2017 umgesetzt. Das Warmekataster wurde als ,Klimaschutzteilkonzept integrierte Warmenut-
zung in Kommunen im Kreis Dithmarschen® mit Fordermitteln aus der NKI und der AktivRegionen Dithmarschen
und Eider-Treene-Sorge beauftragt®® und Ende 2017 fertiggestellt. Die Manahme ,E5 — Kreisweites Warmeka-
taster bewerben® soll die Verbreitung des Warmekatasters sowie die aktive Nutzung starken.

U4 Nahwéarmenetze in den Kommunen

Ziel der MaBnahme ,U4" war der verstarkte Ausbau von Nahwarmeversorgungssystemen basierend auf den
identifizierten Potenzialen des Warmekatasters. Das Klimaschutzmanagement unterstitzt Stadte und Gemein-
den dabei, diese Potenziale zu heben und z. B. energetische Quartierskonzepte (KfW-432) auf den Weg zu
bringen. Darunter waren auch die energetischen Quartierskonzepte in der Stadt Meldorf und der Gemeinde
Wohrden. Im Jahr 2017 wurde das Energiekonzept der Gemeinde Wéhrden mit dem 3. Platz bei der EnergieO-
lympiade ausgezeichnet. Im Jahr 2019 belegte das Konzept fur die Warmeversorgung der Stadt Meldorf den
ersten Platz bei der EnergieOlympiade. Das Konzept befindet sich in der Umsetzung.

V1 Sanierung des 6ffentlichen Gebaudebestands

Die MaBnahme ,V1“ hatte die Benennung von EnergiesparmaBnahmen fur 6ffentliche Gebaude zum Ziel. Mithilfe
einer Prioritatenliste sollten anschlieBend energetische Gebaudesanierungen durchgefiihrt werden. Hierzu wur-
den zunéachst von Seiten der Kreditanstalt fir Wiederaufbau (KfW) verschiedene Mdglichkeiten der finanziellen
Forderung dargestellt. AuBerdem sind in umfangreichem MaR Informationen zu Férderprogrammen zusammen-
getragen und auch an die kreisangehérigen Kommunen weitergegeben worden.

Im Zuge dieser Mallhahme wurden Modernisierungsarbeiten am BBZ Dithmarschen durchgefihrt, u.a. der Ein-
bau neuer Fenster und energetische SanierungsmalRnahmen. Auch auf kommunaler Ebene haben diverse
energetische Sanierungsmalinahmen stattgefunden.

V2 Energieeffizienz im 6ffentlichen Gebdudebestand

Auch im Bereich Energieeffizienz im 6ffentlichen Gebaudebestand wollte der Kreis mit der MaBnahme V2" tatig
werden. Vor allem der Strombedarf in den eigenen Liegenschaften sollte mittels kurzfristiger Mallnahmen deut-
lich reduziert werden. Verschiedene Fordermdglichkeiten fur derartige MalRnahmen wurden im Rahmen der
Kommunalkonferenz Energie und Klimaschutz erértert. Das Amt Mitteldithmarschen nahm zudem an der Semi-
narreihe Energie- und Klimaschutzmanagement fir Kommunen teil, um eine interne, prozessorientierte
Organisationsstruktur zum Energiemanagement und zum Klimaschutz zu schaffen. Hinsichtlich konkreter Be-
schaffungs- oder Umriistungsmafnahmen fir mehr Energieeffizienz wurde die MaBnahme nicht umgesetzt.

Zusammenarbeit mit der Verbraucherzentrale

Die Zusammenarbeit mit der Verbraucherzentrale Schleswig-Holstein (VZSH) wurde bereits im Rahmen der Um-
setzung des IKK 2012/13 aufgebaut. Berilihrt davon waren die MaBnahmen ,W3 — Aufbau einer koordinierten
und intensivierten neutralen Energieeffizienzberatung” sowie die angepasste MaBnahme ,U4 — Vortragsreihe
,Energiegenossenschaften” als Vortragsreihe ,Energiewende aktiv gestalten” (s. u.). Darlber hinaus werden ein-
gehende Anfragen von Birger*innen zu konkreten Energiethemen, sofern thematisch passend, an die VZSH
weiterverwiesen. Die Dithmarscher*innen haben dann die Mdéglichkeit, eine individuelle Beratung wahrzuneh-
men, die durch das Bundeswirtschaftsministerium geférdert wird. Neben der kostenfreien Beratung an einem
der 22 Standorte der Verbraucherzentrale in Schleswig-Holstein (in Dithmarschen am Standort Heide vertreten)
oder einer telefonischen Beratung, kdnnen sie sich auch von Energieberater*innen in den eigenen vier Wanden
besuchen lassen.

33 Das Konzept ist online verfiigbar unter: Klimaschutzteilkonzept integrierte Warmenutzung in Kommunen im Kreis Dithmar-
schen und Dithmarscher Warmewende - Kreisbericht.



https://www.dithmarschen.de/loadDocument.phtml?ObjSvrID=2046&ObjID=2284&ObjLa=1&Ext=PDF
https://www.dithmarschen.de/loadDocument.phtml?ObjSvrID=2046&ObjID=2284&ObjLa=1&Ext=PDF
https://www.dithmarschen.de/loadDocument.phtml?ObjSvrID=2046&ObjID=2285&ObjLa=1&Ext=PDF
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Fur das vor-Ort-Angebot sind durch die Verbraucher*innen in Abhangigkeit vom Beratungsthema ein Eigenanteil
von in der Regel 30 EUR zu tragen. Wahrend der Erstellung des Klimaschutzkonzepts bestand in der Vergan-
genheit eine sehr hohe Nachfrage nach dieser aufsuchenden Form der Beratung.

Vortragsreihe ,Energiewende aktiv gestalten”

Im Kreis Dithmarschen hat das Klimaschutzmanagement in den Jahren 2019 und 2020 gemeinsam mit der
VZSH und verschiedenen lokalen Kooperationspartner*innen bereits eine Vortragereihe ,Energiewende aktiv ge-
stalten” angestoBen und drei Aktionstage durchgefuhrt. Auftakt der Veranstaltungsreihe bildete 2019 ein Vortrag
zum Thema ,Natdrlich damme ich richtig“ in Zusammenarbeit mit der Volkshochschule in Meldorf. In Fedderin-
gen wurde die Veranstaltungsreihe fortgesetzt, dort zu den Themen Photovoltaik und Elektromobilitat und in
Zusammenarbeit mit der Wulff Med Tec GmbH, der Elektro-Klaas GmbH, der AktivRegion Eider-Treene-Sorge
und der VZSH. Rund 75 Teilnehmende haben die Veranstaltung in Fedderingen besucht. Im Jahr 2020 stand in
Brunsbuttel dann wieder das Thema ,Photovoltaik und E-Mobilitat* im Vordergrund, Kooperationspartnertinnen
waren hier ebenfalls die VZSH und das Sanierungsmanagement Brunsbuttel.

2.5.2 Potenzialanalyse HF Energie

Rahmenbedingungen auf Bundes- und Landesebene

Auf Bundesebene wurde zu Beginn des Jahres 2021 die CO.-Bepreisung fir die Bereiche Warme und Ver-
kehr®* als Teil des Klimaschutzprogramms 2030 eingefiihrt. Der CO2-Preis wurde mit 25 € pro Tonne CO, im
Jahr 2021 festgelegt und steigt bis zum Jahr 2025 linear auf 55 € pro Tonne an. Im Jahr 2022 betragt der CO,-
Preis 30 € pro Tonne. Fir das Jahr 2026 ist ein Preiskorridor von 55 bis maximal 65 € festgelegt worden. Die
Gesamtmenge an CO, wird mit Blick auf die Klimaziele fir das Jahr 2030 begrenzt und als Zertifikate an Ver-
sorgungsunternehmen ausgegeben. Die weitere Preisentwicklung dieser CO,-Zertifikate pro Tonne CO; von
2025 bis zum Jahr 2030 soll sich dann am Markt aus Angebot und Nachfrage bilden. Der CO»-Preis wurde
eingefiihrt, um insbesondere in den Sektoren Warme und Mobilitat die Umstellung auf klimafreundlichere Ener-
gietrager und Technologien zu férdern.

Erganzend dazu miissen gemal Gebaudeenergiegesetz (GEG) alte Heizungen nach 30 Jahren zwingend aus-
getauscht werden. Folglich missen Geréte mit Baujahr 1992 im Laufe des Jahres 2022 ersetzt werden. GemaRi
EWKG ist in Schleswig-Holstein ab dem 1. Juli 2022 beim Austausch oder dem nachtraglichen Einbau einer
Heizungsanlage ein Anteil von mindestens 15 % erneuerbarer Energien an dem jahrlichen Warme- und Kaltebe-
darf verpflichtend. Diese Pflicht kann beispielsweise durch den Einsatz von Solarthermie, Geothermie,
Umweltwéarme oder Biomasse bzw. den Anschluss an ein Warmenetz®® erfiillt werden. Laut Koalitionsvertrag
wird die Bundesregierung ab 2025 den verpflichtenden Anteil der erneuerbaren Energien auf 65 % beim Hei-
zungsaustausch erhdhen.

Weitere Vorgaben, die sich aus der Novellierung des EWKG?® ergeben, sind im Folgenden zusammengefasst:

e Kommunale Warmeplanung: Fur gréRere Gemeinden (Mittel- und Oberzentren, Unterzentren mit Teilfunk-
tion von Mittelzentren sowie Unterzentren und Stadtrandkerne 1. Ordnung) ist die Aufstellung von Wéarme-
und Kaltepléanen verbindlich. Im Kreis Dithmarschen betrifft dies Heide, Brunsbiittel, Meldorf sowie Albers-
dorf, Burg, Busum und Marne. Die Kosten fiir die Erstellung werden geméan Konnexitatsprinzip vom Land
Uiber eine pauschale Zuweisung getragen.

Potenzial: Der Kreis sollte dies als Anlass nutzen, mit den verpflichteten Stéadten und Gemeinden ins Ge-
sprach zu kommen und u. a. Uber das Warmekataster Unterstiitzung, Erfahrungen und Informationen zur
klimafreundlichen Warmeplanung anzubieten, um von Beginn an die schrittweise Umsetzung der Warme-
und Kaltepléne zu forcieren. Dabei sollte das Klimaschutzmanagement auch auf vorhandene Kontakte und

34 Der CO2-Preis muss flr fossile Energietrager wie Heizol, Erdgas, Benzin und Diesel gezahlt werden.

35 Anteil von 15 % erneuerbarer Energien bzw. Primarenergiefaktor von hochstens 0,7 oder Dekarbonisierungsfahrplan seitens
des Warmeversorgungsunternehmens.

36 Gesetz zur Energiewende und zum Klimaschutz in Schleswig-Holstein (Energiewende- und Klimaschutzgesetz Schleswig-Hol-
stein - EWKG) vom 7. Mérz 2017 in der Fassung vom 02.12.2021.



https://www.gesetze-rechtsprechung.sh.juris.de/jportal/?quelle=jlink&query=EWKSG+SH+%C2%A7+1&psml=bsshoprod.psml&max=true
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Kooperationen mit Energieversorgern und -dienstleistern sowie der VZSH zurtickgreifen. Auch Gemeinden,
die Interesse zeigen, jedoch nicht verpflichtet sind, sollte ein entsprechendes Angebot gemacht werden.

¢ Photovoltaikpflicht, Parkplatze: Bei Neuerrichtung grof3erer Parkplatze (mehr als 100 Stellplatze) ist, so-
weit sie dafur geeignet sind, die gleichzeitige Installation von Photovoltaikanlagen verpflichtend.

¢ Photovoltaikpflicht, Dachflaichen: Beim Neubau sowie bei Renovierung von mehr als 10 Prozent der
Dachflache aller Nichtwohngebéaude ist die Installation von Photovoltaikanlagen auf geeigneten Dachfla-
chen vorgegeben.

Potenzial: Mit der Bereitstellung eines Solar- und Griindachkatasters fir das Kreisgebiet kann der Kreis
sowohl die Kommunen als auch die Gebaudeeigentimer*innen sowie weitere Akteure bei der Erflllung der
oben beschriebenen Vorgaben unterstiitzen. Die Rolle der Kreis Dithmarschen Birgersolar eG sollte in die-
sem Zusammenhang gepriift und gestarkt werden.

Solar- und Grundachpotenzialkataster

Solarpotenzialkataster

Mit dem Ausbau der erneuerbaren Energien gewinnt auch die Nutzung von Sonnenenergie mithilfe von PV- oder
Solarthermieanlagen immer mehr an Bedeutung. Hierin steckt ein gro3es Potenzial fir den Klimaschutz im Kreis.
Bei einem Vergleich der THG-Emissionen von Strom aus dem deutschen Strommix®” mit den Emissionen einer
Photovoltaikanlage (PV-Anlage)® in Deutschland, wird ein Einsparpotenzial von ca. 90 % deutlich. Die Nutzung
von Strom aus PV ist in der Regel die fur den Klimaschutz wirtschaftlichste Lésung (sowohl fur Privathaushalte
als auch fur Kommunen und Unternehmen), da sich die Anlagen mittelfristig amortisieren und bei geringen War-
tungskosten bis zu 40 Jahre lang klimafreundlichen Strom produzieren.

Aus diesem Grund bieten immer mehr Bundeslander, Stadte und Kommunen so genannte Solarpotenzialkatas-
ter zum Abruf im Internet an. Als Kataster werden grundsétzlich Verzeichnisse von Grundstiicken oder
Flurstiicken bezeichnet, die oft Uber Kartenmaterial verfligen, anhand dessen Eigentiimer*innen verschiedene
Informationen Uber das jeweilige Grundstiick abrufen kénnen. Das heif3t, ein Solarpotenzialkataster beinhaltet
Informationen Uber Dacher oder sogar einzelne Dachflachen von Gebauden und gibt Auskunft dariiber, ob sich
das jeweilige Dach fir die Installation einer PV- oder Solarthermie-Anlage grundsatzlich eignet. Dabei werden
unter anderem Faktoren wie Ausrichtung und Neigung der Dachflache, einfallende Solarstrahlung sowie die
Verschattung durch Relief, andere Gebaude und ggf. durch umliegende Baume berticksichtigt. Sogar die instal-
lierbare Leistung und der zu erwartende Ertrag kénnen oftmals in erster Schatzung abgerufen werden.

Fur Gebaudeeigentiimer*innen und Interessierte bietet ein Solarpotenzialkataster eine gute erste Orientierungs-
hilfe bei der Entscheidung, ob die Installation einer PV- oder Solarthermieanlage sinnvoll ist oder nicht. Das
Solarpotenzialkataster stoRt allerdings an Grenzen, wenn es um die tatséchliche Eignung des Gebaudes in Be-
zug auf dessen Statik, der Konstruktion des Daches oder aber beispielsweise das Thema Denkmalschutz geht.
Zur Klarung dieser Fragen ist die genaue Prifung durch eine/n Photovoltaik-Expert*in notwendig.

Grundsatzlich sind alle Dachflachen fur die solare Nutzung geeignet, die nicht nach Norden ausgerichtet oder
lange Zeit des Tages verschattet sind. Wahrend auf Siiddachern im Tagesverlauf insgesamt mehr Energie er-
zeugt werden kann, haben Ost-West Ausrichtungen den Vorteil, dass die Energie auch dann erzeugt wird, wenn
i.d.R. der Bedarf vorhanden ist, ndmlich auch vormittags und nachmittags ohne die besonders hohe (und oft
nicht im Geb&aude bendétigte) Leistungsspitze zur Mittagszeit. Dies bedeutet, dass ca. 90 % der Dacher in einem
Solarpotenzialkataster grundsatzlich mindestens eine Dachflache besitzen, die sich gut fiir die Installation einer
PV- und/oder Solarthermieanlage eignet.

37 Umweltbundesamt, online verfligbar unter: www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/energieversorgung/strom-
waermeversorgung-in-zahlen#Strommix.

38 www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2019-11-07_cc-37-2019_emissionsbilanz-erneuer-
barer-energien_2018.pdf.


http://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/energieversorgung/strom-waermeversorgung-in-zahlen#Strommix
http://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/energieversorgung/strom-waermeversorgung-in-zahlen#Strommix
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2019-11-07_cc-37-2019_emissionsbilanz-erneuerbarer-energien_2018.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2019-11-07_cc-37-2019_emissionsbilanz-erneuerbarer-energien_2018.pdf
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Grundachpotenzialkataster

Es ist empfehlenswert mit dem Solarpotenzialkataster auch gleichzeitig die Chance zu nutzen, auf die positiven
Wirkungen von Grindéchern, insbesondere in hochverdichteten bzw. stark versiegelten Stadtquartieren auf-
merksam zu machen und die Eignung dafiir im Kataster darzustellen. Grundséatzlich werden zwei Typen von
Grundachern unterschieden: extensive und intensive Dachbegriinung.

Extensive Grindacher sind mit Moosen, Sukkulenten, Krdutern und Grésern bewachsen. Sie weisen eine ver-
gleichsweise geringe Schichththe des Unterbaus von ca. 5-15 cm und ein Gewicht von 60-150 kg/m? auf und
konnen sowohl auf Flachdachern als auch Dachern bis ca. 25°-Neigung®® aufgebaut werden. Je nach Aufbau
koénnen sie unterschiedlich viel Niederschlag temporéar zuriickhalten und gedrosselt, d. h. in einem definierten
Zeitraum, an die Kanalisation abgeben. Dies entlastet kommunale Entwasserungssysteme und senkt die Gefahr
von starkregeninduzierten Uberflutungen. Sie sind damit eine wichtige MaRnahme des dezentralen Regenwas-
sermanagements bzw. der Starkregenvorsorge. Extensive Grindéacher sind gut kombinierbar mit der
Solarnutzung. Durch die Bereitstellung von Verdunstungskihlung wirken sie sich sogar positiv auf die Leistung
von PV-Modulen aus.

Intensive Dachbegriinungen werden héufig mit dem Begriff ,Dachgarten” umschrieben. Im Vergleich zu exten-
siven Dachbegriinungen betragt die Schichthéhe meistens mindestens ca. 15 cm. Sie kann aber auch bis zu
100 cm betragen. Dadurch nimmt das Gewicht entsprechend zu (ca. 300-1.200 kg/m?). Auch Pflege und War-
tung sind intensiver. In rAumlich beengten Quartieren kénnen diese Dachlandschaften Naherholungsfunktionen
fur die Anwohner*innen tibernehmen und zugleich zum Uberflutungsschutz beitragen.

Unabhéangig vom Typ weisen Grindéacher viele weitere Vorteile gegeniiber herkdbmmlichen Dachern auf: Die
Pflanzen binden CO, und Feinstaub und fihren durch Verdunstung zu einer Verbesserung des lokalen Klimas
und einer Abkiihlung bei sommerlicher Hitze. Griindacher bieten aulerdem Lebensrdume fiir heimische Insekten
und tragen daher, besonders im urbanen Umfeld, zum Erhalt der Biodiversitat bei.

Ahnlich wie ein Solarpotenzialkataster stoRRt auch ein Griindachkataster an Grenzen, wenn es um die tatsachli-
che Eignung des Dachs fir eine Begriinung geht. Zwar gibt die Neigung der Dachflache einen ersten Hinweis
darauf, ob ein Griindach grundsatzlich denkbar ware, jedoch miissen aufgrund des Gewichts des Substrats
und der Begriinung auch hier Fachexpert*innen die Statik des Dachs bzw. des Gebaudes sowie weitere Fakto-
ren prifen.

Die Erstellung des Solarpotenzial- und des Grindachpotenzialkatasters sollte gleichzeitig beauftragt werden.
Der Mehraufwand, zusatzlich zum Solardachpotenzialkataster ein weiteres fiir Griindacher zu erstellen, ist ge-
ring. Diese Synergien sollten genutzt werden.

Offentlichkeitsarbeit und Sensibilisierung

Fur die Aktivierung der tatsachlichen Klimaschutzpotenziale, d. h. die Installation von PV-Modulen bzw. Solar-
thermie-Anlagen in Kombination mit Griindachern auf mdglichst vielen Dithmarscher Dachern, sollte der Kreis
gemal seiner Rolle als Berater und Forderer ein kreisweites Solar- und Griindachkataster beauftragen und ge-
meinsam mit verschiedenen Kooperationspartner*innen ein attraktives Informations- und Kommunikationspaket
schniren (s. Kapitel 3.2), das es den Kommunen erméglicht, das Kataster zu bewerben — sowie insbesondere
die weiterfihrende Prifung der Eignung und die Installation von Anlagen voranzutreiben.

Bei der Erstellung und vor allem Verbreitung des bzw. der Potenzialkataster sollten mdgliche Synergien mit der
Digitalisierungsstrategie des Kreises, die aktuell erarbeitet wird, genutzt werden.

Zusammenarbeit mit regionalen Energieversorgern und -dienstleistern

Zu den regionalen Energieversorgern und -dienstleistern im Kreis Dithmarschen z&hlen die Gemeindewerke St.
Michel, die Stadtwerke Heide, die HanseWerk-Gruppe, zu der die Schleswig-Holstein Netz (SH Netz) und Han-
seWerk Natur gehoren, sowie die Stadtwerke Brunsbiittel. Die Stadtwerke Brunsbuttel haben gemeinsam mit
der Entwicklungsgesellschaft Westholstein egw Anfang 2022 die WestholsteinWarme GmbH gegriindet. Neben

39 Mit groRerem Aufwand auch bis 35° Neigung moglich.
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einem bereits in Planung befindlichen regenerativen Warmenetz in Brunsbilittel ist das erklarte Ziel dieser Griin-
dung, in Steinburger und Dithmarscher Kommunen Warmelésungen zu planen und umzusetzen, die mehrheitlich
mit regenerativen Energien betrieben werden. Dabei sollen unterschiedliche lokale und regionale Lésungen und
Akteure einbezogen werden. Die Stadt Meldorf griindete im Jahr 2018 die kommunale Wéarme Infrastruktur
Meldorf GmbH & Co.KG (WIMeg). Die Griindung steht in Verbindung mit einem Modellprojekt in dem Quartier
Meldorf Nord, bei dem Abwarme der Druckerei Evers Druck in Kombination mit Biogas sowie weiteren regene-
rativen Warmequellen genutzt werden soll, um o6ffentliche Liegenschaften und Privathaushalte mit
klimafreundlicher Wéarme zu versorgen. Die HanseWerk-Gruppe hat sich ein ambitioniertes Ziel gesetzt und wird
bis 2030 klimaneutral®®. Weiterhin werden gezielt Produkte entwickelt, die Kommunen und Kund*innen beim
Klimaschutz unterstitzen sollen.

Die oben beschriebenen Projekte sowie Neuausrichtungen der kommunalen und regionalen Energieversorger
und -dienstleister sind Indizien dafur, dass eine Transformation der Energiebranche hin zu einer nachhaltigen
Energieerzeugung und -verteilung im Kreis Dithmarschen bereits eingesetzt hat.

Die regionalen Energieversorger und -dienstleister sind wertvolle Kooperationspartner*innen fiir den Kreis, um
die Energieversorgung in den Dithmarscher Stadten und Gemeinden zukunftsfahig umzubauen. Die Herausfor-
derungen dabei sind jedoch vielfaltig. Als landlich gepragter Kreis sind die Warmedichten vielerorts zu gering,
um eine wirtschaftlich und 6kologisch sinnvolle Nah- oder Fernwarmeversorgung flaichendeckend aufzubauen.
Zugleich gibt es bereits erfolgreiche Projekte, die industrielle Abwéarme oder Biogase sinnvoll zur Warmeversor-
gung einsetzen, sowie innovative Zukunftsprojekte, die neue Wege aufzeigen wollen (z. B. ChemCoast Park
Brunsbdttel, QUARREE100, geplantes Warmenetz mit Industrieabwéarme in Brunsbuttel).

Die klimafreundliche Warmeversorgung der Bestandsgebiete im Kreis stellt aus Klimaschutzperspektive die
groRte Herausforderung dar. Ein Potenzial fur den Klimaschutz besteht in der Verpflichtung der Gebaudeeigen-
timer*innen gemalR EWKG, beim Heizungsaustausch mindestens 15 % des jahrlichen Warme- und
Kélteenergiebedarfs durch erneuerbare Energien zu decken. Zudem kdnnen Uber die verpflichtende oder auch
freiwillige Erstellung kommunaler Warmepléane gemalR EWKG neue Impulse fir die Transformation von Be-
standsgebieten gesetzt werden. Bedingt durch die geringen Einflussmdglichkeiten der Kommunen im Bestand
ist allerdings abzuwarten, ob die kommunalen Warmeplane ihren Weg in die Umsetzung finden werden. Ge-
meinsam mit den regionalen Energieversorgern und -dienstleistern sollte der Kreis die Kommunen bei der
Umsetzung unterstiitzen.

Fossile Energietrager sollten nach Mdglichkeit durch erneuerbare Energien substituiert werden. Das heif3t, dass
zukinftig in Neubaugebieten Alternativen zu den klassischen Erdgasnetzen gesucht werden missen. Stadte
und Gemeinde sollten gemeinsam mit den regionalen Energieversorgern und -dienstleistern u. a. Giber Energie-
konzepte nachhaltigere ErschlieBungsmaoglichkeiten nutzen, wie z. B. ,Kalte NahwarmenetzeL.

Zusammenarbeit mit der Verbraucherzentrale Schleswig-Holstein

Der Kreis Dithmarschen blickt auf eine erfolgreiche Zusammenarbeit mit der VZSH im Rahmen der Umsetzung
des IKK zurlick. Diese sollte in verschiedenen Bereichen intensiviert werden. Welche Potenziale dabei bestehen,
wird im Folgenden erlautert.

Das Angebot der VZSH ist neben der institutionell durchgefiihrten Aufklarungsarbeit in Projekten organisiert. Die
Aktivitaten des Projektes ,Bundesférderung fir Energieberatung der Verbraucherzentrale” (EB VZ) sowie des
Referates Energiewende & Nachhaltigkeit stehen grundsatzlich allen Verbraucher*innen offen. Um Handlungs-
mdglichkeiten fur Verbraucher*innen im Kreisgebiet aufzuzeigen, verfiigt die VZSH Uber ein breites Angebot an
Vortragen und Beratungen zu den Themen ,Gesamtgebaude”, ,Sanierung”, ,Heizung und Fernwarme*, ,Nut-
zerverhalten®, ,Solarenergie”, ,Digitalisierung”, einer Kombination dieser Themen sowie Hintergrund- und
Grundlageninformationen zu Klimaschutz und zum Klimawandel. Dabei werden auch weitere Referate der VZSH,
wie z. B. Lebensmittel & Erndhrung (L&E), Finanzdienstleistungen (FDL) und Wirtschaftlicher Verbraucherschutz

40 Dies schlieBt den Strom- und Gasnetzbetrieb der SH Netz sowie die Warmeversorgung der HanseWerk Natur mit ein.

41 |m Gegensatz zu klassischen Warmenetzen kommen kalte oder ,low energy” mit geringen Vorlauftemperaturen (ca. 8-20 °C)
aus, sodass viele regenerative Quellen (Solarthermie, Umweltwérme) und auch Abwérme eingebunden werden kénnen und die
Warmeverluste im Netz deutlich geringer sind.
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(WVS) und andere, auch externe Akteure, eingebunden. Diese erweitern mit Vortragen zu nachhaltigen Geldan-
lagen und klimafreundlicher Erndhrung das Repertoire Gber den Geb&audeenergiebereich hinaus und zeigen
wertvolle Handlungsméglichkeiten fiir den Klimaschutz auf. In seiner Rolle als Berater und Forderer sollte der
Kreis das Angebot der VZSH verstarkt in den Amtern, Stadten und Gemeinden bewerben. Dies findet im Rah-
men der Konzipierung des KlimaChecks (s. Kapitel 2.10) bereits Berticksichtigung und sollte durch gezielte
Information der Amtsvorsteher*innen und Birgermeister*innen gestarkt werden.

Die VZSH stellt den Kommunen und Birger*innen neue Formate in Aussicht, die die Arbeit des Klimaschutzma-
nagements, die kreisangehorigen Amter, Stadte und Gemeinden zu beraten, komplementieren. Zu den neuen
Formaten zéhlen u. a.:

¢ Kommunale Warmeplanung: Mit der Novelle des EWKG werden gréfRere Kommunen im Kreis Dithmar-
schen kinftig verpflichtet, kommunale Warmeplane zu erstellen. Kleinere Kommunen, die nicht von der
Verpflichtung betroffen sind, sollen durch ein Landesférderprogramm aktiviert werden, ebenfalls eine struk-
turierte Warmeplanung durchzufiihren. Fir diese Kommunen bietet die VZSH gemeinsam mit dem Projekt
EKI der IB.SH konkrete Unterstiitzung an. Ziel des Formats ist es, den verantwortlichen Klimaschutzmana-
gertinnen die Mdglichkeit zu geben, kommunale Vertreter*innen und Verbraucher*innen gleichzeitig zu
aktivieren. Neben einflihrenden Informationsveranstaltungen sollen iber zeitlich abgestimmte Checks vor
Ort eine Aufklarung und Sensibilisierung zum Thema und eine Datengrundlage fir die weitere Planung ge-
schaffen werden.

e Digitale Zusatzaktivitaten:

o Digitale Stutzpunkte: Zusatzlich zur bestehenden stationaren Beratung in Heide ist es mdglich, feste
,<digitale Beratungsstitzpunkte* in anderen Orten des Kreises einzurichten. Damit kénnen Verbrau-
cher*innen in dem jeweiligen Ort zu festen Terminen digital oder telefonisch beraten werden. Die
Beratung ist fur Verbraucher*innen kostenfrei und wird Uber eine Software realisiert, zu der aus-
schliefflich ein aktueller Browser sowie Webcam, Mikrofon und Lautsprecher benétigt werden.
Denkbar sind in diesem Zusammenhang auch Gruppenberatungen.

o Kampagnenwebsite zur Warmewende: In Zusammenarbeit mit der FH-Westkiiste wurde bis An-
fang 2022 ein Konzept zur Bewerbung der Warmewende erarbeitet. Die Konzeption geht in Richtung
einer Kampagnenwebsite, Uber die im Internet auf entsprechende Aktivitaiten aufmerksam gemacht
wird. Je nach konkreter Ausrichtung ist es denkbar, dass diese Website auch zur Bewerbung von
Malnahmen im Kreis Dithmarschen genutzt werden kann. Eine Umsetzung ist, sofern entspre-
chende finanzielle Mittel bei beteiligten Akteuren eingeworben werden kénnen, im Laufe des Jahres
2022 denkbar. Eine Kooperation mit der VZSH und der FH Westkiiste zu der oben beschriebenen
Kampagnenwebseite wird gepruft.

o Workshops mit Kreismitarbeiter*innen: Um die Umsetzung der MalRnahmen der kreisinternen Prozesse
zu unterstitzen (s. Kapitel 2.3), sind Workshops mit Kreismitarbeiter*innen zu unterschiedlichen Themen
(u. a. Mitarbeitersinnenmobilitat) denkbar. Formate und Themen sollten mit der VZSH weiter ausgearbeitet
werden. Auch die Finanzierung des Angebots miisste in diesem Zusammenhang durch den Kreis geprift
und ggf. Fordermittel eingeworben werden.

Darlber hinaus erarbeitet die VZSH derzeit ein Programm, um auch einkommensschwache Verbrauchergrup-
pen und Personen mit Migrationshintergrund mit niedrigschwelligen Angeboten bei anstehenden Malinahmen
zum Klimaschutz zu begleiten. Diese Angebote sind kostenfrei.

Vortragsreihe ,Energiewende aktiv gestalten” fortsetzen

Die Sensibilisierung von Privatpersonen ist eine wichtige Stellschraube im Klimaschutz und bei der Energie-
wende. Wahrend der Klimawandel gesellschaftlich bereits ein wichtiges Thema darstellt und viele Menschen
bereits Wissen hierliber besitzen, fallt es vielen dennoch schwer, selbst ins Handeln zu kommen. Dies liegt oft
nicht daran, dass keine Bereitschaft zum Handeln da ist, sondern vielmehr an fehlendem Wissen dartiber, welche
konkreten Handlungsméglichkeiten fiir einen selbst bestehen, wie man selbst Hirden meistern kann und welche
Chancen der Klimaschutz bietet.

Veranstaltungsreihen wie die der VZSH, aber auch vom Klimaschutzmanagement selbst organisierte Veranstal-
tungen und Aktionen kdnnen die Licke zwischen Wissen und Handeln schlieBen. Die Resonanz auf die
Vortragsreihe im Kreis Dithmarschen war sehr positiv und die Teilnehmendenzahlen zeigen, dass das Interesse
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der Verbraucher*innen an den eigenen Handlungsmdglichkeiten gro3 ist. Daher sollte das Klimaschutzmanage-
ment die Veranstaltungsreihe auch zukinftig in einem regelméaRigen Turnus fortsetzen und maglichst zweimal
im Jahr Veranstaltungen zum Thema Energiewende durchfiihren und diese Uber verschiedene Kanéle bewerben.
Die Zusammenarbeit mit der VZSH, den lokalen Volkshochschulen und weiteren Kooperationspartner*innen aus
dem Kreis sollte fortgefiihrt werden.

Um moglichst vielen Personen eine Teilnahme zu erméglichen, sollten auch online- oder Hybridveranstaltungen
geprift werden. Eine Abstimmung mit der Digitalisierungsstrategie des Kreises sollte erfolgen.

Kreisweites Warmekataster bewerben

Im Jahr 2017 wurde durch die Kreisverwaltung ein kreisweites Warmekataster beauftragt und als ,Klimaschutz-
teilkkonzept integrierte Warmenutzung in Kommunen im Kreis Dithmarschen® durch OCF Consulting erstellt. Das
Warmekataster besteht aus drei Teilen:

e Bericht*? — beschreibt Akteure, Potenziale und gute Beispiele im Kreis Dithmarschen,

¢ Dokumentation*® — beschreibt die Erstellung des Warmekatasters, vorhandene Datengrundlagen und Ak-
teurspotenziale.

o Warmekataster — georeferenziert Warmedichten (s. Abbildung 14), vorhandene Warmeinfrastruktur, War-
mequellen und -senken als Instrument.

Das Untersuchungsgebiet umfasste alle Stadte und Gemeinden im Kreisgebiet bis auf die Stadt Heide und das
Heider Umland. Diese wurden bereits vorher tiber ein separates Klimaschutzteilkonzept* erfasst.

Tabelle 8 fasst die zentralen Akteure und Potenziale fur die Warmewende, wie sie im Warmekataster beschrieben
sind, zusammen. Es wurden sechs MaRnahmentypen gebildet, um Potenziale, die zustéandigen Akteure sowie
Handlungsansatze fir die Warmewende besser erfassbar zu machen: Gebaude mit hohem Energiebedarf, Ge-
werbliche Abwarme, Biogas, Verbindliche Plane und Vertrdge fir mehr Klimaschutz, Konzeptionell,
Direktlieferung Strom sowie Quartierswarme.

Akteure

Potenziale

Beispiele

Amter, Stadte und Ge-
meinden

Amts-/Stadt-/Ortskernentwicklung
(OEK) fur die kommunale Warmepla-
nung nutzen

Stadtebauforderung Brunsbuttel und
Meldorf, OEK Burg, Amtsentwick-
lungskonzepte Busum-Wesselburen
und KLG Eider

Stadte und Gemeinden

Formales Instrumentarium der Bauleit-
planung fur die Umsetzung der
Warmewende nutzen

Neubau von o6ffentlich geférdertem
Wohnungsbau in Biisum, Neubauge-
biet an der Stderau in Meldorf

Kreis, Amter, Stadte und
Gemeinden als Gebau-
deeigentiimer*innen und
Betreiber*innen von
Schulen, Kitas, Freiba-
dern, offentlichen und
sozialen Einrichtungen
(z. B. MarktTreffs)

Offentliche Gebaude als Vorbilder der
energetischen Sanierung und als Keim-
zellen fir Quartiersenergiekonzepte
nutzen

Grund- und Regionalschule und
Schwimmhalle Marne; MarktTreff in
Delve; Schule, Freibad und Senioren-
dienstleistungszentrum in Tellingstedt

42 Online verfligbar unter: Klimaschutzteilkonzept integrierte Warmenutzung in Kommunen im Kreis Dithmarschen.

43 Online verfugbar unter: Dithmarscher Warmewende - Kreisbericht.

44 Online verfugbar unter: Klimaschutzteilkonzept fir die Region Heide.



https://www.dithmarschen.de/loadDocument.phtml?ObjSvrID=2046&ObjID=2284&ObjLa=1&Ext=PDF
https://www.dithmarschen.de/loadDocument.phtml?ObjSvrID=2046&ObjID=2285&ObjLa=1&Ext=PDF
https://www.region-heide.de/fileadmin/Region_Heide/inhalte/downloads/Konzepte_Berichte/2016-03-31_kstk_heide_1.pdf
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d

Klimaschutz
Dithmarschen

Gewerbliche Betriebe
und Unternehmen mit
Abwéarmepotenzialen
und/oder hohem Ener-
giebedarf (Strom,
Warme, Kalte)

Abwarme, die bei der Produktion bzw.
den Prozessen in gewerblichen Betrie-
ben und Unternehmen entsteht, kann
zur Warmeversorgung umliegender Ge-
b&aude Uber ein Nahwérmenetz nutzbar
gemacht werden. Gewerbliche Betriebe
und Unternehmen mit hohem Energie-
bedarf kdnnen durch die gekoppelte
Produktion von Strom und Warme vor
Ort zur Keimzelle fur die Quartierswar-
meversorgung werden.

Kihlhochregallager Pegels Kihl und
Frisch Suderdeich

Wohnungsgenossen-
schaften

Interessen groBBer Wohnungseigenti-
mer*innen fur die Warmewende nutzen

Eigentiimer*innen von
Mehrfamilienwohnhé&u-
sern und
Seniorenwohnheimen

Interessen von Wohnungseigent-
mer*innen mit hohem Warmebedarf fiir
die Warmewende nutzen

Seniorendienstleistungszentrum in
Tellingstedt

Biogasanlagenbetreiber

Warmeversorgung umliegender Haus-
halte Uber eine Warmeleitung bzw. die
Verstromung von Biogas in einem Sa-
telliten-BHKW

Biogasanlage Peters Bunsoh, Ge-
meinde Lehe, Gemeinde Hennstedt

Organisierte und enga-

Persdnliches Engagement mit hoher Ei-

MarktTreffs, Siedlergemeinschaften,

gierte Blrger*innen, genmotivation als Keimzelle fir die Energiebirger*innen
Netzwerke und Initiativen Warmewende von unten und Bewusst-
seinswandel nutzen
N
Tu 000D

S

L3

Das Warmekataster ist derzeit in Teilen online verfiigbar#. Uber einen Link auf der Kreisseite kann die War-
medichtekarte (vgl. Abbildung 14) angezeigt werden: www.dithmarschen.de/Informationen-
beschaffen/Energie-und-Klimaschutz/\Warmewende.

45 Online verfugbar unter: www.arcgis.com.


http://www.dithmarschen.de/Informationen-beschaffen/Energie-und-Klimaschutz/Wärmewende
http://www.dithmarschen.de/Informationen-beschaffen/Energie-und-Klimaschutz/Wärmewende
https://www.arcgis.com/home/webmap/viewer.html?webmap=0c858bc6efbd4245a60641863f76e1ed&extent=8.8273,54.0941,9.3484,54.2777

{w=? Klimaschutz

60 | Integriertes Klimaschutzkonzept fur den Kreis Dithmarschen — Strategie fir 2030 S Dithmarschen

Legende

Warmebedarf pro
Jahr (in kWh/a)
>0 - 100.000
>100.000 - 200.000
>200.000 - 300.000
>300.000 - 400.000
I >400.000 - 500.000
Il >500.000

Verwaltungsgrenzen
Amter Dithmarschen

[ Kreis Dithmarschen
Kreise Schleswig-Holstein

0 25 5 75 10kn

OCF ConSUIting 1:175.000

Abbildung 14 Warmedichte Kreis Dithmarschen (Kreis Dithmarschen 2017: 9)

Die MaBnahme ,E5 — Kreisweites Warmekataster bewerben” sowie die Kommunikationsstrategie (s. Kapitel 3.2)
beschreiben, wie der Kreis das Warmekataster zur Aktivierung und Begleitung der Amter, Stadte und Gemeinde
einsetzen sollte.

Auch hier sollte eine Abstimmung mit der Digitalisierungsstrategie des Kreises erfolgen.
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2.5.3 MaBnahmen HF Energie

Ww : :
i“‘ E1 Solar- und Griindachpotenzialkataster einfiihren

Initiator*in / Verantwortlicher Akteur Klimaschutzmanagement

Zielgruppe Gebéaudeeigentimer*innen und interessierte Personen

VZSH, Kreis Dithmarschen Birgersolar eG, regionale
Energieversorger und -dienstleister, Amtsvorsteher*in-
Partner*innen / Einzubindende Akteure nen, Burgermeister*innen Uber
Birgermeisterdienstversammlung, Presse- und Offent-
lichkeitsarbeit des Kreises

= Sensibilisierung der Gebaudeeigentimer*innen
fur die Produktion und Nutzung von Solarenergie
bzw. die Gestaltung eines Griindachs
Bereitstellung einer ersten Orientierungshilfe fur
Interessierte, ggf. Bereitstellung weiterer Informa-
tionen zur Planung und Auslegung einer PV- oder
Solarthermieanlage bzw. eines Griindachs

Ziele ]

Kurzbeschreibung: Das Klimaschutzmanagement beauftragt die Entwicklung eines kreisweiten Solar- und
Grindachkatasters, mit dem Gebaudeeigentiimer*innen sensibilisiert und informiert werden. Es wird emp-
fohlen den Detaillierungsgrad bzw. die darin enthaltenen Funktionen so zu wéahlen, dass fir die Nutzer*innen
ein moglichst groRer Mehrwert bei der Entscheidungsfindung entsteht. Das Klimaschutzmanagement ent-

THG-Vermeidungskos-
ten

Multiplikatoreffekt

niedrig

@ wickelt ~zusammen mit  Kooperationspartner*innen  ein  begleitendes Informations-  und
g Kommunikationspaket, das von den Amtern bzw. Kommunen eigenstandig umgesetzt werden kann, um
T die Verbreitung im Kreis zu fordern.
L°)
-g e l 28 Abbildung links: Ausschnitt aus dem Solarpotenzialka-
=7 - =% taster im Kreis Plon. Geeignete Gebaude fir die
% . 2 s -'.:,J . Installation einer PV-Anlage werden in Griin und Gelb,
5 '{»‘ o LS & nicht oder bedingt geeignete Geb&ude in Orange bzw.
T L Rot dargestellt. Auf weiteren Kartenebenen werden au-

o — 'a: %'_ = Rerdem das Solarthermiepotenzial von Gebauden, die

[T 7-.-1..":' — :? ";.&‘ Starke der Sonneneinstrahlung und die Eignung einzel-

seaoian . Rt R B ner Dachflachen fir PV gezeigt.

Bewertungskriterium Bewertung

THG-Reduktion keine Angabe

Organisatorische  Um- aufwandig mittel einfach

setzbarkeit

o ~ langfristig mittelfristig kurzfristig
Zeitliche Umsetzbarkeit
(> 5 Jahre) (2-5 Jahre) (< 2 Jahre)

keine Angabe

mittel
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i‘?ﬁ E1 Solar- und Griindachkataster einfilhren

Handlungsfeld Energie

Rolle des Kreises

u=t Klimaschutz
==’ Dithmarschen

Berater und Forderer

Zeitlicher Rahmen

Ein Solar- und Griindachkataster mit Konfigurator kann
innerhalb von 6 Monaten erstellt werden (reine Bear-
beitungszeit).

Die Bewerbung des Solar- bzw. Grindachkatasters
sollte kontinuierlich weitergefihrt werden. Das Kataster
sollte regelmalig auf Aktualitat geprift werden (bspw.,
wenn neue Gebaudedaten zur Verfligung stehen).

Umsetzungsschritte

Meilensteine

= Das KSM bereitet eine Beschlussvorlage fir
die Bereitstellung der bendtigten Haushalts-
gelder fur das Umsetzungsjahr vor und gibt
diese in die zustandigen Ausschiisse

= Das KSM bereitet die Ausschreibung zur Er-
stellung des Katasters vor und holt
Angebote ein

= Das KSM begleitet die Erstellung des Katas-
ters und entwickelt die begleitende
Veranstaltungs- und Informationskampagne
in  Zusammenarbeit mit Kooperations-
partner*innen weiter

= Das KSM setzt die geplanten, begleitenden
MalRnahmen um

= M22 Beschluss fir die Bereitstellung von Haus-
haltsgeldern

= M23 Auftrag vergeben

= M24 Veroffentlichung des Solar- und Griindach-
katasters und Bewerbung auf mind. einer
Veranstaltung.

= M25 5 Jahre nach Veréffentlichung: Prifung der
Aktualitét des Katasters

= M26 (Ggf.) Aktualisierung vorgenommen

Finanzierung und Fordermdglichkeiten
Einmalige Kosten: €€
Laufende Kosten: €

Forderprogramme: -

Unterstitzende und hemmende Faktoren

+ es existieren bereits zahlreiche gute Beispiele aus an-
deren Kommunen, die bereits ein Solar- und/oder
Grindachkataster umgesetzt haben

+ mehrere Kommunen im Kreisgebiet haben Interesse
an einem Kataster angemeldet

Wechselwirkungen und weitere Effekte der Malnahme

Es bestehen Wechselwirklungen zu sémtlichen MaBnahmen des Handlungsfelds ,Energie®, zur MaBnahme
,U1 — KlimaCheck einfllhren“ sowie weiteren MaBnahmen. Die MaRhahme ist besonders effektiv, wenn sie
mit MaRnahmen der Kommunikation und Offentlichkeitarbeit verbunden wird (s. Kommunikationsstrategie).

Gute Beispiele und weitere Informationen

Solar- und Griindachkataster Kreis Plon: www.solare-stadt.de/kreisploen/Solarpotenzialkataster.



http://www.solare-stadt.de/kreisploen/Solarpotenzialkataster
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‘\;‘ E2 Zusammenarbeit mit regionalen Energieversorgern und -dienstleistern

LB verstarken

' Initiatortin / Verantwortiicher Akteur Klimaschutzmanagement

Burgermeister*innen, Gemeindemitglieder, Ge-

Zielgruppe baudeeigentiimertinnen

Gemeindewerke St. Michel, Stadtwerke Heide,
Stadtwerke Brunsbiittel, Westholstein Warme
GmbH, WIMeg, HanseWerk-Gruppe, VZSH, Am-
ter

Partner*innen / Einzubindende Akteure

= Austausch zwischen Kreis, regionalen Ener-
gieversorgern und -dienstleistern und ggf.

Ziele Kommunen stérken

= Verpflichtung zur kommunalen Warmepla-
nung zielgerichtet nutzen

Kurzbeschreibung: Die regionalen Energieversorger und -dienstleister sind wertvolle Kooperations-
partner*innen, um die Energieversorgung in den Dithmarscher Stadten und Gemeinden
zukunftsfahig umzubauen. Das Klimaschutzmanagement verstarkt die Zusammenarbeit mit ihnen
durch einen regelmafigen Austausch und unterstiitzt dadurch auch die Zusammenarbeit der Ener-
gieversorger und -dienstleister untereinander.

Dabei prift das Klimaschutzmanagement auch Potenziale, die sich aus der Verpflichtung zur Auf-

'dz.), stellung kommunaler Warme- und Kalteplane nach 8 7 EWKG fir Dithmarscher Kommunen
= ergeben.
L
o SRy, Abbildung  links: Logo der Stadtwerke
o é‘ ’g Brunsbittel (links oben), Stadtwerke Heide
5 'JL ,'3' (rechts oben), Hansewerk (inks unten) und
= e Gemeindewerke St. Michel (rechts unten)
‘U “en. hien
.

::: Hanse St. Michel

. Mmicne

oo Werk GEMEINDEWERKE

Bewertungskriterium Bewertung

THG-Reduktion Keine Angabe

Organisatorische Um- aufwandig mittel einfach

setzbarkeit

Zeitiche Umsetzbar- langfristig mittelfristig kurzfristig

keit (> 5 Jahre) (2-5 Jahre) (< 2 Jahre)

THG-Vermeidungs-

kosten Keine Angabe

~ Multiplikatoreffekt niedrig mittel
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Rolle des Kreises

E2 Zusammenarbeit mit regionalen Energieversorgern und -dienstleistern
verstarken

Berater und Forderer

Zeitlicher Rahmen

Langfristige Zusammenarbeit sinnvoll

Umsetzungsschritte

Meilensteine

KSM nimmt Kontakt mit den regionalen
Energieversorgern und -dienstleistern auf
und organisiert regelméaRige Austausche
KSM nimmt Kontakt zu Kommunen auf,
die zur Erstellung kommunaler Warme-
und Kaltepléne verpflichtet sind oder Inte-
resse an der kommunalen Warmeplanung
haben und organisiert Informationsveran-
staltungen

= M27 gemeinsame Informationsveranstal-
tung zu den Potenzialen der kommunalen
Warmeplanung durchgefiihrt

= M28 regelméaBiger Austausch zwischen
Kreis, regionalen Energieversorgern und -
dienstleistern und ggf. Kommunen etabliert

Finanzierung und Férdermdglichkeiten
Einmalige Kosten: -

Laufende Kosten: €

Forderprogramme: AktivRegionen, EKI, EKSH

Unterstiitzende und hemmende Faktoren
+ Branche ist im Wandel
+ KSM kann eine Austauschplattform bieten

Wechselwirkungen und weitere Effekte der Mallinahme

Es bestehen Wechselwirkungen zum GroBteil der MaBnahmen aus dem Handlungsfeld ,Energie*
und zu den MaBnahmen »KR1 — Zukunftsfahige Bauleitplanung férdern®, ,U1 — KlimaCheck einfiih-
ren* sowie ,U5 — Mentoring von Kommunen fortsetzen®,

Gute Beispiele und weitere Informationen

Regionalwerke Trier Saarburg (RTS-A0OR).
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Initiator*in / Verantwortlicher Akteur Klimaschutzmanagement

Verbraucher*innen, Kommunen, Kreisbe-

Zielgruppe dienstete

Amtsvorsteher*innen, Blrgermeister*innen,
kommunale Vertretertinnen, FH Westkiste,
VHS in Dithmarschen, AktivRegionen, ggf.
weitere lokale Akteure

= Das Angebot der VZSH in Amtern und
Kommunen bewerben, sodass diese
es starker an ihre Gebaudeeigenti-
mer*innen und Mieter*innen
herantragen

Partner*innen / Einzubindende Akteure

Ziele

Kurzbeschreibung: Die erfolgreiche Zusammenarbeit mit der Verbraucherzentrale Schleswig-Hol-
stein  (VZSH) wird angebotsorientiert im  Kreisgebiet  erweitert.  Neben  den
Gebaudeenergieeffizienzthemen rlicken dabei auch die Themen ,nachhaltige Geldanlagen® und ,kli-
mafreundliche Erahrung® stérker in den Fokus. Auch bei der kommunalen Warmeplanung kann die
VZSH das Klimaschutzmanagement unterstiitzen und in Kooperation mit dem Projekt EKI der IB.SH
kommunale Vertreter*innen und Verbraucher*innen aktivieren. Zudem kdnnen digitale Zusatzaktivi-
taten, wie bspw. digitale Stutzpunkte eingerichtet werden. Damit kdnnen Verbraucher*innen in dem
jeweiligen Ort zu festen Terminen digital oder telefonisch beraten werden. Die Beratung ist fiir Ver-
braucher*innen kostenfrei und wird tber eine Software realisiert, zu der ausschlieflich ein aktueller
Browser sowie Webcam, Mikrofon und Lautsprecher bendtigt werden. Weitere Veranstaltungen
bzw. Beratungsangebote sollten geprift werden, um auch einkommensschwache Verbraucher-
gruppen und Personen mit Migrationshintergrund mit niedrigschwelligen Angeboten bei
anstehenden MalRhahmen zum Klimaschutz zu begleiten. Ferner kénnen gemeinsam mit der VZSH
Formate entwickelt werden, um die Umsetzung der MaBnahmen der Kreisinternen Prozesse zu un-
terstitzen.

Abbildung  links:  VZSH-Veranstaltung
(Quelle: VZSH)

Prioritat gering mittel
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,iI\-: o : :
";‘. E3 Zusammenarbeit mit der Verbraucherzentrale Schleswig-Holstein fortsetzen

' Bewertu ngskriterium Bewertung

THG-Reduktion keine Angabe

Organisatorische ~ Um-

setzbarkeit aufwandig mittel einfach

langfristig mittelfristig kurzfristig
> 5 Jahre (2-5 Jahre) < 2 Jahre

Zeitliche Umsetzbarkeit

THG-Vermeidungskos-

ten keine Angabe

 Multiplikatoreffekt niedrig mittel
Rolle des Kreises Berater und Forderer
Zeitlicher Rahmen Die MalRnahme sollte kontinuierlich weiter-
gefuhrt werden.
Umsetzungsschritte Meilensteine
) . L ) = M29 alle Amter, Stadte und Gemein-
* Ausdifferenzierung maglicher Angebote in den tber Angebote der VZSH
Zusammenarbeit mit der VZSH informieren
» Kontaktaufnahme zu Amtern und Kommu- = M30 mind. 2 neue Formate entwi-
nen, wo Veranstaltungsangebote stattfinden; ckeln und umsetzen, z. B.: ,Mein
Bedarfe ermitteln und abstimmen neues, altes Haus —

Finanzieren, Dammen, Heizen, For-
dern — Das miissen Sie wissen!"
und ,Klimafolgenanpassung?! Was

= Kosten flr Veranstaltungen, Beratungsange-
bote eruieren

= Fordermittel prifen bzw. beantragen heiRt das fiir mein Haus?*
Finanzierung und Fordermdglichkeiten Unterstiitzende und hemmende Faktoren
Einmalige Kosten: - + Die Zusammenarbeit zwischen Kreis und

Laufende Kosten: € VZSH ist bereits etabliert.

+ Verbraucherzentrale wird als unabhangig

Forderprogramme: z. T. externe Finanzierung Uber
wahrgenommen

BMWi, ggf. EKSH und AktivRegionen

Q
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L
@
c
L
L°)
()
2
7]
o)
c
=]
°
c
Y]
I

+ Online-Beratungen kdnnten Zeitaufwand
im Vgl. zu Présenzveranstaltungen verrin-
gern

- Finanzierung muss gesichert sein

Wechselwirkungen und weitere Effekte der MaBnahme

Die MaBnahme ist eng verknlpft mit den MaBnahmen ,E4 — Vortragsreihe Energiewende aktiv ge-
stalten fortsetzen®, ,U1 — KlimaCheck einflhren* und ,U3 — Dithmarscher Klima- und Energietage
fortsetzen”.

Gute Beispiele und weitere Informationen

Im Kreis Herzogtum-Lauenburg fiihrte die VZSH gemeinsam mit dem Klimaschutzmanagement eine
Veranstaltungsreihe mit Veranstaltungen zu ,Sonnenenergie firs Haus", ,Warme flrs Haus" und
LFinanzierung durch Férdermittel* durch.
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I‘r:" E4 Vortragsreihe ,Energiewende aktiv gestalten® fortsetzen

Initiator*in / Verantwortlicher Akteur Klimaschutzmanagement

Zielgruppe Verbraucher*innen

VZSH, VHS im Kreisgebiet, AktivRegion Dithmar-
Partner*innen / Einzubindende Akteure schen, AktivRegion Eider-Treene-Sorge, ggf. weitere
lokale Akteure

= Verbraucher*innen fir das Thema Energie-
wende und ggf. weitere Klimaschutzthemen
sensibilisieren

) = Verbraucher*innen Uber ihre eigenen Hand-

Ziele lungsmaoglichkeiten informieren

= Ggf. Darstellung eigener Ziele und Aktivitaten
des Kreises durch das Klimaschutzmanage-
ment

Kurzbeschreibung: Das Klimaschutzmanagement setzt die bereits angestoBene Vortragsreine ,Energie-
wende aktiv gestalten* auch zukinftig fort. Diese sollte in einem regeimaBigen Turnus und mdglichst
zweimal im Jahr stattfinden. Die Kooperation mit der Verbraucherzentrale Schleswig-Holstein (VZSH), den
Volkshochschulen (VHS), den Stadten Heide und Brunsbuttel solite weitergefiihrt werden. Dartiber hinaus
kooperiert das Klimaschutzmanagement je nach Thema der Veranstaltung mit weiteren Akteuren aus dem
Kreis. Das Klimaschutzmanagement bewirbt die Vortragsreihe tUiber verschiedene Kanéle.

Abbildung links:
Foto von einer VZSH-Veranstaltung (Quelle: VZSH)

Handlungsfeld Energie

Prioritat gering mittel

Bewertungskriterium Bewertung

THG-Reduktion keine Angabe

Organisatorische Um-

setzbarkeit aufwandig mittel einfach

langfristig mittelfristig kurzfristig
(> 5 Jahre) (2-5 Jahre) (< 2 Jahre)

Zeitliche Umsetzbarkeit

THG-Vermeidungskos-

ten keine Angabe

Multiplikatoreffekt niedrig
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u=t Klimaschutz
==’ Dithmarschen

‘:ﬁ E4: Vortragsreihe ,Energiewende aktiv gestalten” fortsetzen

Handlungsfeld Energie

Rolle des Kreises

Berater und Forderer

Zeitlicher Rahmen

Die MalRnahme sollte kontinuierlich fortgefuhrt wer-
den.

Umsetzungsschritte

Meilensteine

= Kontaktaufnahme zur VZSH

= Abstimmung Uber Inhalte und Termin einer
ersten Veranstaltung als Neustart der Vor-
tragsreihe sowie Ausblick auf weitere
zukinftige Termine

= Ggf. Kontaktaufnahme zu weiteren mitwirken-
den Akteuren

= Bewerbung der Veranstaltung durch das Kli-
maschutzmanagement

= Vorbereitung und Durchfilhrung der Veran-
staltung

= Evaluation der Veranstaltung

= Planung weiterer Veranstaltungen

= M31 Durchfiihrung einer ersten Veranstaltung
als Neustart der Vortragsreihe

= MS32 Durchfiihrung einer weiteren Veranstal-
tung spatestens 6 Monate nach der ersten
Veranstaltung

= M33 Weiterfilhrung der Vortragsreihe in einem
regelmaligen Turnus (mind. 2x jahrlich) in drei
aufeinander folgenden Jahren

Finanzierung und Férdermdglichkeiten
Einmalige Kosten: -

Laufende Kosten: €

Forderprogramme: EKI, EKSH, AktivRegionen

Unterstitzende und hemmende Faktoren
+ die Vortragsreihe wurde bereits eingefuhrt

+ es bestehen bereits Kooperationen mit einigen
zentralen Akteuren

+ die Vortragsreihe ist in der Vergangenheit auf gute
Resonanz gestoRRen

+ alternative Formate prifen, die sowohl digitale als
auch analoge Teilnahme ermdglichen

- durch das Aussetzen der Vortragsreihe aufgrund
der Corona-Pandemie hat das Format evtl. an Be-
kanntheit verloren

Wechselwirkungen und weitere Effekte der Malnahme

Diese Mafnahme ist eng verknUpft mit den MaBnahmen ,E3 — Zusammenarbeit mit der Verbraucherzentrale
Schleswig-Holstein fortsetzen* und ,U3 — Dithmarscher Klima- und Energietage fortsetzen®.

Gute Beispiele und weitere Informationen

Eigene Vortragsreihe und Aktionen: www.dithmarschen.de/Informationen-beschaffen/Energie-und-Klima-

schutz/Aktuelles.



http://www.dithmarschen.de/Informationen-beschaffen/Energie-und-Klimaschutz/Aktuelles
http://www.dithmarschen.de/Informationen-beschaffen/Energie-und-Klimaschutz/Aktuelles
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Initiator*in / Verantwortlicher Akteur Klimaschutzmanagement

u=t Klimaschutz
==’ Dithmarschen

i“"": E5 Kreisweites Warmekataster bewerben

Zielgruppe

Amtsvorsteher*innen, Birgermeister*innen, Gemein-
devertretungen

Partner*innen / Einzubindende Akteure

Regionale Energieversorger und -dienstleister, VZSH,
Dataport

Ziele

= Bekanntheitsgrad und Nutzung des Wéarmeka-
tasters erhdhen

Kurzbeschreibung: Der Kreis unterstiitzt seine Amter, Stadte und Gemeinden mit dem kreisweiten Warme-
kataster bei der Warmeplanung. Dafiir wird der Stand des bereits vorhandenen Wéarmekatasters geprft,
Daten ggf. aktualisiert sowie ggf. weitere Datensétze erganzt. Begleitend zur Bereitstellung des Warmeka-
tasters wird durch das KSM ein Schulungs- und Informationsprogramm erstellt. Dafiir pruft das KSM die
Zusammenarbeit mit seinen Kooperationspartnertinnen (reg. Energieversorgungs- und -dienstleistungsun-
ternehmen). Die Kommunen sollten das Wéarmekataster als Grundlage fur ihre kommunale Wéarme- und
Kalteplanung (gemaR §7 EWKG) nutzen koénnen. Auch fir Kommunen, die nicht zur Aufstellung eines
Warme- und Kalteplans verpflichtet sind, sollte Gber das Warmekataster sowie begleitende Informations-
veranstaltungen, Schulungen und die Zusammenarbeit mit lokalen Akteuren (u. a. Energieversorgung,
Handwerk, VZSH, Fordermittelberatung) der Einstieg in die kommunale Warmeplanung erleichtert werden.

OCF Consulting

Abbildung links: Warmedichte des Kreises
Dithmarschen aus dem Wéarmekataster von 2017
(Kreis Dithmarschen 2017)

Prioritat

gering mittel

Bewertungskriterium

THG-Reduktion

Organisatorische  Um-
setzbarkeit

Bewertung

Keine Angabe

aufwéandig mittel einfach

Zeitliche Umsetzbarkeit

THG-Vermeidungskos-
ten

Multiplikatoreffekt

langfristig
(> 5 Jahre)

mittelfristig kurzfristig
(2-5 Jahre) (< 2 Jahre)

Keine Angabe

niedrig mittel
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Handlungsfeld Energie

E5 Kreisweites Warmekataster bewerben

Rolle des Kreises

u=t Klimaschutz
==’ Dithmarschen

Berater und Forderer

Zeitlicher Rahmen

Die Malinahme sollte kontinuierlich weitergefiihrt
werden.

Umsetzungsschritte

Meilensteine

= Aktualisierung des Wéarmekatasters und wei-
tere Erganzung mit lokalen Daten priifen
(u. a. Gebaudedaten — Warmesenken, 6ffentli-
che Gebéaude als Ankerkunden), Warmenetze,
gof. Schornsteinfegerdaten, Gewerbeflachen,
Umnutzung von Brachflachen, Neubaugebiete
in Planung)

= Kontakt zu Kooperationspartner*innen aufneh-
men

= Digitale Bereitstellung des Warmekatasters
prifen, vorbereiten

= Begleitende Informations- und Schulungsver-
anstaltungen vorbereiten,
Kooperationspartnersinnen gewinnen

=  Warmekataster zur Verfligung stellen und be-
gleitende Mallnahmen umsetzen

= M34 Aktualisierung und Erganzung des Wéarme-
katasters vorgenommen

= MB35 Zugang zu Warmekataster fir Amter und
Kommunen bereitgestellt

= M36 Mind. zwei Informations- und Schulungs-
veranstaltungen durchgefiihrt

Finanzierung und Fordermdglichkeiten
Einmalige Kosten: €-€€

Laufende Kosten: €

Forderprogramme: AktivRegionen, EKI, EKSH

Unterstiitzende und hemmende Faktoren
+ Warmekataster ist bereits vorhanden

+ Verpflichtung zur Erstellung von Warme- und Kal-
tepléanen 87 EWKG

+ offentliche Gebaude als Anker

- bislang nur geringes Interesse bzw. geringe Verbrei-
tung des Wéarmekatasters

Wechselwirkungen und weitere Effekte der Malnahme

Diese MaRRnahme ist eng verknlpft mit den weiteren Malnahmen aus dem Handlungsfeld ,Energie®. Die
MaRnahme ist besonders effektiv, wenn sie mit Manahmen der Kommunikation und Offentlichkeitarbeit

verbunden wird (s. Kommunikationsstrategie).

Gute Beispiele und weitere Informationen

Warmewende Karte und Bericht Kreis Dithmarschen: www.dithmarschen.de/Informationen-beschaf-

fen/Energie-und-Klimaschutz/Warmewende.

Warmeplanungskataster Plus, Kreis Plon: www.kreis-ploen.de/Birgerservice/Onlinedienste/GIS-Portal.



http://www.dithmarschen.de/Informationen-beschaffen/Energie-und-Klimaschutz/Wärmewende
http://www.dithmarschen.de/Informationen-beschaffen/Energie-und-Klimaschutz/Wärmewende
http://www.kreis-ploen.de/Bürgerservice/Onlinedienste/GIS-Portal
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Ob nachhaltige Energieversorgung und -erzeugung, Landnutzung, klimafreundliche Mobilitdét oder auch die
Kreis- und Regionalentwicklung, viele der bislang behandelten Themen weisen Uberschneidungen mit dem vor-
liegenden Handlungsfeld ,Industrie und Gewerbe, Handel und Dienstleistungen (GHD)" auf. Daher kommen hier
viele MalRnahmen und Potenziale, die in den anderen Handlungsfeldern beschrieben sind, zur Anwendung.

Zugleich zahlt das Handlungsfeld zu jenen, in denen der Kreis lediglich mittelbaren Einfluss ausiiben und daher
vor allem in seiner Rolle als Berater und Forderer fir den Klimaschutz tatig werden kann. Zu den aktiv Handeln-
den und Entscheidertinnen gehdren vor allem die Unternehmen selbst sowie u. a. egw, Griinder- und
Technologiezentrum CAT GmbH (CAT), IHK sowie weitere Kammern und Verbande, Entwicklungsagentur Re-
gion Heide, FH Westkiiste sowie die bereits vorhandenen Kooperationen wie z. B. die Regionale Kooperation
Westkiiste, Energiekiiste und der Wasserstoffbeirat.

2.6.1 Ist-Analyse und Auswertung bisheriger Aktivitaten

Kreisweit stehen rund 1.500 ha Gewerbeflachen zur Verfligung. Diese verteilen sich sehr unterschiedlich auf die
Kommunen. Brunsbittel verfligt mit dem ChemCoast Park allein Uber einen Anteil von rund 55 % der Gewer-
beflachen. Busum, Heide und Hemmingstedt haben gemeinsam einen Anteil von knapp 30 % der gewerblichen
Flachen und die restlichen Kommunen verfigen tber die restlichen 15 % der Gewerbeflachen (Regionale Ko-
operation Westkliste 2020a). Gemall des durch die Regionale Kooperation Westkiiste beauftragten 2.
Gewerbeflachenmonitorings 2020 werden davon zurzeit rund 850 ha wirtschaftlich genutzt. Auf diesen Flachen
dominieren mit 60 % das Verarbeitende Gewerbe und die Logistik (GroBhandel und Verkehr), Dienstleistungen
sind mit rund 12 % vertreten, andere Wirtschaftszweige sind den zuvor genannten untergeordnet (ebd.). Geman
Gewerbeflachenmonitoring 2.0 der Regionalen Kooperation Westkiste (2021) liegt das Netto-Flachenpotenzial
im Kreis Dithmarschen bei rund 316 ha. Diese verteilen sich auf 46 Flachen. Davon stehen voraussichtlich mehr
als 70 ha fur eine Vermarktung innerhalb der ndchsten zwei Jahre zur Verfiigung. Weitere rund 100 ha kénnen
mittel- bis langfristig aktiviert werden. Die nachhaltige Transformation von Industrie und Gewerbe erfordert ver-
mutlich zusatzliche Flachen. Basierend darauf ist eine detailliertere Analyse und Prognose der bendétigten Flachen
im Vergleich zum verfigbaren Angebot im nachsten Schritt seitens des Kreises erforderlich.

Energieeffizienz-Netzwerk ChemCoast Park Brunsbuttel

Von 2018 bis 2020 wurde das Energieeffizienz-Netzwerk, dem zehn Unternehmen aus dem ChemCoast Park
angehdren, ausgehend von einer Initiative des Bundeswirtschaftsministeriums gefordert. Die egw, die das Netz-
werk der Energiemanager*innen koordiniert hat, ist bestrebt das Netzwerk Uber eine Férderung mittels
Regionalbudget der Regionalen Kooperation Westkiiste fortzusetzen und auf die Partner*innen der Kooperation
auszudehnen.

Leitfaden ,,Gewerbegebiete der Zukunft“

Mit dem Leitfaden ,Gewerbegebiete der Zukunft” hat die Regionale Kooperation Westkiiste (2020b) ebenfalls
im Jahr 2020 zentrale Herausforderungen und Potenziale fur die Entwicklung von Bestandsgebieten sowie
neuen Gewerbegebieten benannt. Der Leitfaden soll die Amter, Stadte und Gemeinden bei der Planung und
Umgestaltung von Gewerbegebieten unterstiitzen. Damit sollen kiinftig die qualitativen Aspekte der Gewerbe-
entwicklung starker in den Fokus riicken. Im Leitfaden finden sich zahlreiche Anknlpfungspunkte fir den
Klimaschutz, die in der Potenzialanalyse (s. Kapitel 2.6.2) beschrieben werden.

Im Klimaschutzkonzept 2012/13 wurden vier MaBnahmen im Handlungsfeld ,U — Strategisches Ziel im Hand-
lungsfeld Unternehmen® entwickelt. Aufgrund einer Neuordnung der Handlungsfelder werden die darin
beschriebenen MalBnahmen im vorliegenden Konzept auf die Handlungsfelder ,Energie” (,U3 — Kreisweites
Warme-Kataster”, ,U4 — Nahwarmekonzepte in den Kommunen*) sowie ,Ubergeordnete MaBnahmen* (,U2 —
Arbeitskreis Energie und Klimaschutz") aufgeteilt. Dem Handlungsfeld ,Industrie und GHD* wird weiterhin die
MaBnahme ,U1 — Auszeichnung flr EnergiesparmaBnahmen® zugeordnet und im Folgenden kurz beschrieben.
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U1 Auszeichnung fiir Energiesparmanahmen

Ziel der MalRnahme war die Einfihrung und Forderung einer kreisweiten Auszeichnung fur Unternehmen (insb.
KMU). Das ,Blaue Energiesiegel Dithmarschen® sollte Unternehmen auszeichnen, die sich durch Energieeinspa-
rungs- und Energieeffizienzmalnahmen besonders hervortun. Mit dem Energiesiegel sollten Anreize fur die
Einfuhrung bzw. Optimierung des Energiemanagements der Unternehmen geschaffen werden. Diese Mal3-
nahme war nicht fur die Umsetzung im Rahmen des Klimaschutzmanagements ausgewahlt. Der Kerngedanke,
Energieeinsparungs- und Energieeffizienzmalnahmen zu fordern, wird im vorliegenden Konzept aufgegriffen (s.
Netzwerk fir Umweltschutzmalinahmen einfihren).

2.6.2 Potenzialanalyse HF Industrie und GHD

Das Gewerbeflachenmonitoring (Regionale Kooperation Westkiiste 2020a) sieht als zentrale Trends fir die Ge-
werbeentwicklung im Kreisgebiet die zunehmende Digitalisierung, eine neue integrierte Mobilitat, Verdnderung
der Arbeitswelt sowie Umbriiche bei Energie und Klima. Diese sowie sich daraus ergebende Synergien zum
Klimaschutz werden im Folgenden zusammenfassend dargestelit:

o Zunehmende Digitalisierung — Sie treibt den wirtschaftlichen Strukturwandel hin zu einer Dienstleistungs-
gesellschaft weiter voran. Neue Geschéaftsmodelle und Produktionsprozesse werden entwickelt. Diese
eroffnen verbesserte Moglichkeiten fiir MaRnahmen im Bereich Energie- und Ressourceneffizienz und stellen
daher Synergien flr die Klimaschutzbemiihungen des Kreises dar.

o Neue integrierte Mobilitat — Neue Antriebstechniken (z. B. Elektro, Wasserstoffmotoren/ Brennstoffzelle)
sind verfiigbar, die den Verbrennungsmotor zunehmend ablésen werden. Daflr ist der Ausbau von Infra-
strukturen notwendig (z. B. Ladesaulen, Wasserstoff-Tankstellen). Zugleich bieten OPNV-Ausbau und
veranderte Mobilitatskonzepte (z. B. Mitfahrerbdrse, Carsharing) Chancen, Verkehrsmengen zu reduzieren.
Die Regionale Kooperation Westkiiste hat eine Facharbeitsgruppe Verkehr aufgebaut, die sich mit Mobili-
tatsthemen in der Region beschaftigt. Sowohl in veranderten Liefer- als auch Mobilitatsketten der
Berufstatigen bestehen groRe Potenziale fir den Klimaschutz. Wie der Kreis die neue, integrierte Mobilitat
unterstitzen kann, beschreibt Kapitel 2.7.

e Veranderung der Arbeitswelt — Induziert durch die zunehmende Digitalisierung verandert der wirtschaftli-
che Strukturwandel die Arbeitswelt nachhaltig. Fachkréfte sind notwendig, um Maschinen und Roboter zu
steuern. Gleichzeitig kann sich Gewerbe dadurch stéarker in urbanen Gebieten ansiedeln bzw. Gewerbege-
biete kdnnen stadtebaulich attraktiver entwickelt sowie Aufenthaltsqualitaten erhdht werden. Zugleich ist in
vielen Bereichen Arbeiten unabhéngig vom Standort eines Unternehmens maglich. Dies erhéht die Attrakti-
vitat insbesondere fur junge Familien, sich im landlichen Raum anzusiedeln.

e Umbriche bei Energie und Klima — Die Energiewende und damit im Zusammenhang stehende Klima-
schutzziele ricken immer starker in den Vordergrund. Umwelttechnologien haben ein hohes
Wachstumspotenzial, d. h. neue Produktentwicklungen werden vorangetrieben und zugleich ,cradle-to-
cradle*®“-Konzepte entwickelt. Gewerbegebiete, die mit erneuerbaren Energien versorgt werden, kdnnen
mittel- bis langfristig Wettbewerbsvorteile gegenliber anderen Standorten einnehmen. Als ,100%-ee-plus-
region” mit einem wachsenden Anteil erneuerbarer Energien kann sich der Kreis auch Uberregional als at-
traktiver, klimafreundlicher Standort fir Industrie und GHD aufstellen (Regionale Kooperation Westkiste
2020a).

Wahrend groRBe Unternehmen bei vielen der oben beschriebenen Herausforderungen und Potenziale bereits gut
aufgestellt sind, verfiigen insbesondere KMU Uber begrenzte Ressourcen. Zugleich sind KMU oftmals starker
von einem Mangel an Fachkréaften betroffen. Dieser Fachkraftemangel kann auch die Umsetzung von Klima-
schutzmaflinahmen erschweren. Dies betrifft beispielsweise die Umsetzung energetischer Gebaudesanierungen,
die aufgrund von begrenzten Kapazitaten der Planertinnen und ausfiihrenden Handwerksbetriebe z. T. nur ver-
zOgert umgesetzt werden koénnen. Lieferengpasse sowie daraus folgende Materialknappheiten und
Preisanstiege von Baustoffen verstéarken dieses Problem weiter.

46 Steht fur ,Von der Wiege zur Wiege“, d. h. geschlossene technische Kreislaufe, die umweltfreundliche Produktlebenszyklen in
den Fokus stellen.
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Die begrenzten Ressourcen beziehen sich z. T. auch auf die Umsetzung von Energieeffizienzmalhahmen in
KMU. Zudem wird der Mehrwert, Klimaschutzmanhahmen umzusetzen, z. T. noch nicht gesehen. Gesprache
mit egw, IHK und Entwicklungsagentur Region Heide haben dies bestatigt. Es miisse gezeigt werden, dass sich
mit Klimaschutz Geld verdienen lasse, um bislang unerschlossene Potenziale fir den Klimaschutz zu heben.

Forderungen fur Unternehmen

Kleine und mittelstandische Unternehmen kénnen sich einem kostenfreien Nachhaltigkeits-Check*” des
Enterprise Europe Network (EEN) unterziehen, der sowohl eine Bestandsaufnahme als auch einen Aktionsplan
umfasst. Hierdurch kénnen Moglichkeiten und Potenziale aufgezeigt werden, sich z.B. in Bezug auf Kosten-
einsparungen bei Energie und Material oder bei den Chancen auf die Einwerbung von Férdermitteln positiv
fur die Zukunft aufzustellen. Das Dienstleistungsangebot wird von der EU gefordert.

Fordern lassen kdnnen sich Unternehmen u. a. vom Bundesministerium fiir Wirtschaft und Energie (BMWi)
Uber die ,Bundesforderung fuir Energie- und Ressourceneffizienz in der Wirtschaft® (EEW) sowie die ,Bundes-
forderung fir Energie- und Ressourceneffizienz — Forderwettbewerb®. Beide Forderrichtlinien wurden Ende
2021 novelliert und deutlich erweitert. Beispielweise wird die Erstellung eines Transformationskonzeptes*®
zur Umsetzung von Investitionsvorhaben hin zur Treibhausgasneutralitat in Unternehmen (CO»-Bilanz, Ener-
gieberatung, Einfiihrung von Umsetzungsprozessen im Unternehmen, d. h. Klimaschutzmanagement) mit bis
zu 50 % gefordert. Antrage auf Férderung kénnen seit dem 1. November 2021 beim BAFA fiir die Zuschuss-
variante bzw. der KfW fiir die Kreditvariante gestellt werden. Antrage auf Forderung im Forderwettbewerb und
fur Transformationskonzepte kdnnen beim VDI/VDE IT gestellt werden.

Mit der Klimaschutzoffensive fiir den Mittelstand*® férdert die KfW Investitionen in MalRnahmen zur Verrin-
gerung, Vermeidung und zum Abbau von Treibhausgasemissionen. Unterteilt in Module werden zinsgtinstige
Darlehen und/oder Klimazuschisse vergeben fur: Herstellung klimafreundlicher Technologien, Klimafreundli-
che Produktionsverfahren in energieintensiven Industrien, Energieversorgung; Wasser, Abwasser, Abfall;
Transport und Speicherung von CO,, Nachhaltige Mobilitat, Green IT.

Klimaschutznetzwerk fur KMU aufbauen

Die Themen Klimaschutz und Wirtschaft sind eng miteinander verzahnt und stellen wichtige Grundlagen fir eine
lebenswerte Zukunft im Kreis Dithmarschen dar. Mit egw, EARH, IHK und dem CAT gibt es im Kreis verschie-
dene Anlaufstellen fir Unternehmen bzw. fiir Griinder*innen. So wie diese derzeit aufgestellt sind, wird der
Klimaschutz als Querschnittsthema zwar positioniert, kann aufgrund begrenzter Ressourcen jedoch nicht ver-
tiefend begleitet werden. Diese Fehistelle gilt es zu fiillen und ein Klimaschutznetzwerk insbesondere fiir KMU,
aber auch fir andere Unternehmen und Griinder*innen aufzubauen. In diesem Zusammenhang ergeben sich
folgende Aufgaben:

o Netzwerkveranstaltungen organisieren, durchfiihren und dokumentieren,

e zentrale, digitale Plattform fiir Dithmarschen bzw. in Abstimmung mit der Regionalen Kooperation Westkiiste
gof. fir die gesamte Westkiiste aufzubauen und zu betreuen,

e als Erstansprechpartner*in zu Fordermitteln zur Verfiigung stehen und Kontakte zu entsprechenden Stellen
vermitteln,

e sich mit dem Klimaschutzmanagement des Kreises sowie weiteren Institutionen wie IHK und Handwerks-
kammer zu gemeinsamen Veranstaltungen bzw. Informationsmaterialien bzw. -kampagnen abstimmen.

Das Bundesministerium fur Wirtschaft und Klimaschutz hat mit dem neuen Bundeswettbewerb ,Zukunft Re-
gion“*° ein Forderprogramm aufgelegt, das auf eine Starkung der Wirtschaftskraft strukturschwacher Regionen
in Deutschland abzielt und eine starke und resiliente, nachhaltige regionale Wirtschaft zum Ziel hat. Die Regionale

47 Weitere Informationen verfligbar unter: een-hhsh.de.
48 Weitere Informationen verfligbar unter: www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz.

49 Weitere Informationen verfligbar unter: www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen.

%0 Weitere Informationen verfiigbar unter: www.bmwk.de/Redaktion/DE/Dossier/zukunft-region.html.


https://een-hhsh.de/dienstleistungen/nachhaltigkeits-check.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Energieeffizienz_und_Prozesswaerme/energieeffizienz_und_prozesswaerme_node.html
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Klimaschutzoffensive-f%C3%BCr-den-Mittelstand-(293)/
http://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Dossier/zukunft-region.html
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Kooperation WestkUste hat sich mit dem Projekt ,Nachhaltig Wirtschaften und Handeln an der schleswig-hol-
steinischen Westkiiste® beworben, das auch eine Stelle fir Netzwerkarbeit einschliel3t. Eine Entscheidung Uber
die geforderten Projekte steht derzeit noch aus.

In Bezug auf den Aufbau einer digitalen Plattform sollte der Kontakt zur Plattform MokWi (www.mokwi.de) auf-
genommen werden. Diese hat sich in der KielRegion erfolgreich fir den Austausch zu Klimaschutzaktivitaten
etabliert. Die dort angebotenen Funktionen (u. a. Kalender, Direktnachrichten, Umfragen, Abstimmungen, News-
Stream, Kartenansicht) wirden sich auch fiir das angestrebte Unternehmensnetzwerk gut eignen. Es sollte ge-
prift werden, inwiefern eine Kooperation mit der KielRegion méglich ist.

Mittelfristig sollte das Klimaschutznetzwerk der KMU weiter ausgebaut werden. Neben kommunalen Unterneh-
men kdnnten auch Kommunen aufgenommen und Beratungen angeboten werden. Ein Beispiel fur ein Netzwerk,
das bereits in vielen Stadten und Kreisen etabliert wurde, ist OKOPROFIT (Okologische Projekt fiir Integrierte
Umwelt-Technik). OKOPROFIT ist ein Kooperationsprojekt zwischen Kommunen bzw. Gemeindeverbanden und
der Wirtschaft sowie den Verbanden, bei dem mit Hilfe von Expert*innen praxisnahe UmweltschutzmaRnahmen
fur die teilnehmenden Unternehmen und o6ffentlichen Einrichtungen erarbeitet und umgesetzt werden. OKO-
PROFIT ist ein eingetragenes Warenzeichen der Stadt Graz. In gemeinsamen Workshops und einzelbetrieblichen
Beratungen werden Betriebe und o6ffentliche Einrichtungen jeder Art und Grol3e von erfahrenen Umweltbera-
tertinnen begleitet. Im Fokus stehen dabei die Umsetzung von MaRnahmen zur Reduzierung des Strom-,
Warme- und Wasserverbrauchs sowie der Abfallmengen. Im Schnitt 15 Betriebe und Einrichtungen werden tiber
ein Jahr begleitet und der betriebliche Umweltschutz implementiert. Neben Einsteigerprojekten, einer ,Mikro“-
Variante fir Kleinstbetriebe gibt es auch einen OKOPROFIT Klub, Sonderprojekte sowie den Fokus auf das
Thema ,Energie“.

Es sollte mittelfristig gepriift werden, ob ein OKOPROFIT-Netzwerk im Kreisgebiet als sinnvolle Erweiterung des
Klimaschutznetzwerks von Unternehmen gesehen wird und wer die Koordination tibernehmen kénnte. Eine an-
teilige Ubernahme der Kosten fiir die Teilnahme der KMU konnte die erfolgreiche Verbreitung im Kreisgebiet
fordern. Das Bundesland Nordrhein-Westfalen hat eine Richtlinie>! verfasst, mit der es die Durchfiihrung ver-
schiedener kommunaler OKOPROFIT-Module anteilig fordert. Die egw sollte tiber die EKSH eine entsprechende
Unterstiitzung anfragen, wenn der OKOPROFIT-Ansatz fiir Dithmarschen als sinnvoll erachtet wird.

Leitfaden ,,Gewerbegebiete der Zukunft“ in die Umsetzung bringen

Der Leitfaden ,Gewerbegebiete der Zukunft (Regionale Kooperation Westklste 2020bj) stellt in einer Check-
liste die wichtigsten Themen und Aspekte fir die Entwicklung neuer Gewerbegebiete zusammen.

Tabelle 9 zeigt Anknipfungspunkte zwischen den im Leitfaden beschriebenen Aspekten sowie den im Inte-
grierten Klimaschutzkonzept formulierten Malinahmen auf. Nach Méglichkeit sollten diese Aspekte auch in
Bestandsgebieten zur Anwendung kommen. Die Priifung und Umsetzung der beschriebenen Aspekte liegen in
der Verantwortung der Kommunen.

Die Regionale Kooperation Westkiiste hat im Jahr 2021 ein kreisibergreifendes Forum ,,Gewerbeflachen-
monitoring“ ins Leben gerufen. In dem Forum konnen auch die Empfehlungen aus dem Leitfaden
,Gewerbegebiete der Zukunft* thematisiert werden. Neben einer Veranstaltungsreihe zu ausgewdhlten Themen
sind auch Exkursionen zu Best-Practice Beispielen vorgesehen. Der Kreis sollte seine Amter, Stadte und Ge-
meinden Uber anstehende Veranstaltungen informieren und zur Teilnahme motivieren. Ferner sollte der Kreis in
Absprache mit der Regionalen Kooperation Westkiste priifen, inwiefern die planerische Begleitung eines Mo-
dellgebiets beauftragt werden konnte. Im Fokus steht dabei, die Kommunen fur ihre Handlungsmdglichkeiten
sowohl in Bestands- als auch insbesondere in neuen Gewerbegebieten zu sensibilisieren und auch hier den
Austausch untereinander zu férdern.

51 Richtlinie OKOPROFIT, verfiigbar unter: www.umwelt.nrw.de (Stand 20.12.2021).


http://www.mokwi.de/
https://www.umwelt.nrw.de/fileadmin/redaktion/PDFs/umwelt/umwelt_wirtschaft_ressourcen/oekoprofit/2020-06-12_RdErl_Richtlinie_%C3%96KOPROFIT.pdf
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Thema Aspekte MaRnahmen im Integrierten Klima-
schutzkonzept
Verkehr e OPNV-Haltestellen im Gebiet M1 — Optimierung OPNV-Ange-
e Ausreichende Park- und Abstellplatze fir PKW bot und Verknipfung mit dem
und LKW Fahrrad
e Parkflichenmanagement
Radwege e Integration in das vorhandene Radwegenetz M2 — Radverkehr im Kreisgebiet
e Leijhstation fur Fahrrader fordern
e ladestation fur E-Bikes und E-Roller
FuRwege e Attraktive FuBwege innerhalb des Gebiets M2 — Radverkehr im Kreisgebiet
e Naturnahe Belage fiir die Fulwege fordern
Innovative e Innovative Losungen fur Lieferverkehre
Mobilit&t e Car-Sharing-Stationen
e Innovatives OPNV-Konzept M1 - Optimierung OPNV-Ange-
e Infrastruktur fir E-Mobilitat bot und Verknipfung mit dem
e Autonom fahrende Kleinbusse und/oder Fahrrad
e Kkleine Lieferfahrzeuge
Stadtebauli- e Stadtebauliche Vorgaben zur Erreichung einer KR1 — Zukunftsfahige Bauleitpla-
che entsprechenden Gebietsqualitat nung fordern
Attraktivitdt e Naturnahe Gestaltung (Grinraume, Kleinparks,
und Gestal- Wasserflachen, u. a. zur Strukturierung des Ge-
tung biets und zur Abgrenzung von
Betriebsgrundstiicken und/oder Funktions- und
Verkehrsflachen
e Schaffung von Aufl’enbereichen mit Aufenthalts-
qualitat E4 — Solar- und Grindachpoten-
e Geringe Flachenversiegelung zialkataster einfiihren
e Dach- und Fassadenbegriinung
I&K-Infra- e Leistungsfahige I&K-Infrastruktur, die auch den
struktur zukunftigen Anspriuchen gerecht wird
Energie- e Versorgung mit erneuerbarer Energie E1 — Solar- Griindachpotenzial-
versorgung e Anlage zur Kraft-Wéarme-Koppelung (z. B. ge- kataster einfiihren
bietseigenes Blockheizkraftwerk — E2 — Zusammenarbeit mit regio-
gebietseigenes Fernwarmenetz) nalen Energieversorgern und -
e (Gemeinsames Energiemanagement (z. B. ge- dienstleistern verstarken
meinsamer Ankauf von Strom und Wéarme) E5 — Kreisweites Warmekataster
bewerben
Energie- e Nutzung von Abwéarme E5 — Kreisweites Warmekataster
effizienz e Energieeffiziente Gebiude bewerben
Abfall und e Zentrale Sammlung und Sortierung von Abféllen
Wertstoff- e Recycling- und Wertstoffborse
kreislaufe o Netzwerkarbeit Wertstoffkreislaufe
Regenwas- e Gebietsgestaltung mit natirlichen Versicke- KR1 - Klimaschutz und Klimafol-
ser- rungsmaoglichkeiten (Stralenraum und genanpassung in der
management Betriebsgelande) Bauleitplanung beriicksichtigen
Gastronomie e Attraktive Gastronomieangebote (u. U. gemein- U6 — Erndhrung und Konsum als
und Nahver- same ,Gebietskantine") Handlungsfeld entwickeln

sorgung

evtl. Nahversorgung
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Gewerbeflachenbevorratungs- und -vermarktungsgesellschaft

Eine Gewerbeflachenbevorratungs- und -vermarktungsgesellschaft erwirbt, bevorratet, plant und entwickelt
(ggf.) Gewerbegebiete. In der Zeit zunehmend dynamischer Transformationsprozesse ist ein qualitativ und quan-
titativ ausreichendes Angebot an Gewerbeflachen neben einer leistungsfahigen Verkehrsinfrastruktur die
entscheidende Voraussetzung fir einen prosperierenden Standort mit Zukunftsperspektiven. Die Verflgbarkeit
qualitativ hochwertiger, planungsrechtlich gesicherter und kurzfristig verfiigbaren Flachen ist somit ein Standort-
faktor hochster Qualitat. Denn bei anstehenden Investitionsentscheidungen von potenziellen Investoren ist die
Frage, wo und wie schnell investiert werden kann, mindestens genauso wichtig wie andere (harte) Standortfak-
toren.

In Hand des Kreises kdnnte eine solche Gesellschaft die im Leitfaden ,Gewerbegebiete der Zukunft” aufgezeig-
ten Stellschrauben fiir den Klimaschutz und die Klimafolgenanpassung anwenden. Darin liegt eine grofie
Hebelwirkung fur den Kreis, der sonst in Bezug auf Gewerbegebiete gegeniiber den Kommunen lediglich eine
Rolle als Berater und Forderer innehat. Sollte sich der Kreis zur Griindung einer Gewerbeflachenbevorratungs-
und -vermarktungsgesellschaft entschlieen, empfiehlt das Gutachterteam, die Klimaschutzpotenziale, die darin
liegen, systematisch zu prifen und zu heben. Die wesentlichen Stellschrauben fir den Klimaschutz stellt Tabelle
9 dar.

Klimaschutz zu einer Regionalmarke entwickeln

Wie bereits im Gewerbeflachenmonitoring 2020 (Regionale Kooperation Westkiiste 2020a) beschrieben, stellen
Umbriiche bei Energie und Klima einen wichtigen Trend dar. Aller Voraussicht nach werden aufgrund verscharf-
ter nationaler Vorgaben (u. a. CO»-Steuer) kinftig die Anforderungen an Unternehmen steigen, energieeffizient
und klimafreundlich zu wirtschaften, um wettbewerbsféhig zu bleiben. Zugleich nimmt das Bewusstsein fiir nach-
haltige Lebensweisen insbesondere bei den nachfolgenden Generationen weiter zu. Fir junge Fachkrafte ist
dabei nicht nur die Arbeitsstelle, sondern sind auch moderne, energieeffiziente Wohnangebote, attraktive Frei-
zeit- sowie flexible und klimafreundliche Mobilitdatsangebote bei der Auswahl der Arbeitsstatte zunehmend
relevanter.

Fur den Kreis Dithmarschen, der wie viele landliche Regionen mit den Folgen eines Bevdlkerungsriickgangs
bereits kampft, ist es daher besonders wichtig, sich als zukunftsfahige und lebenswerte Region aufzustellen. Es
bestehen zahlreiche Uberschneidungen mit den im Handlungskonzept ,Demografie” (Kreis Dithmarschen 2014)
beschriebenen Handlungsfeldern. Insbesondere beim Werben um Fachkréafte sowie bei Neuansiedlungen von
Unternehmen in der Region werden der Klimaschutz und damit in Zusammenhang stehende Themen zukiinftig
starker in den Fokus riicken.

Um diesen Trend fr sich zu nutzen, sollte sich der Kreis Dithmarschen friihzeitig als klimaschutzbewusste Re-
gion aufstellen. Wahrend dies bei der Erzeugung erneuerbarer Energien im Sinne der ,,100%-ee-plus-region®
bereits gut gelingt, sind die anderen im vorliegenden Konzept beschriebenen Handlungsfelder noch weniger
weit entwickelt. Dies gilt es bei der Umsetzung des Integrierten Klimaschutzkonzepts im Sinne einer Langfrist-
strategie zu beriicksichtigen und alle Handlungsfelder entsprechend weiterzuentwickeln.

Die Ergebnisse dieses Prozesses, besondere Malinahmen und Erfolge sollten im Rahmen des Regionalmarke-
tings beworben werden.

Aufgrund der Komplexitat der damit verbundenen Handlungsfelder, beteiligten Akteure und Entscheider*innen
erscheint es notwendig, die Themen ,Nachhaltigkeit* und ,Klimaschutz* Gbergeordnet, in einem kreisweiten
Leitbildprozess zu vertiefen. Dies ging u. a. aus einem Gesprach zwischen egw, CAT, IHK, Entwicklungsagen-
tur Region Heide und Kreisverwaltung hervor. Das Leitbild wurde als Mafnahme ,U7 — Leitbild ,Klimafreundlicher
Kreis* aufgenommen.



77 | Integriertes Klimaschutzkonzept fir den Kreis Dithmarschen — Strategie fir 2030 = Klimaschutz

2.6.3 MaBnahmen HF Industrie, GHD

I1 Kreis Dithmarschen als zukunftsfahigen Industrie- und Gewerbestandort

aufstellen
Initiator*in / Verantwortlicher Akteur Regionale Kooperation Westkiiste
Zielgruppe KMU - Bestand und Neuansiedlungen

CAT, FD 221 (Regionalentwicklung), KSM,
egw, Entwicklungsagentur Region Heide, IHK,
Partner*innen / Einzubindende Akteure Handwerkskammer, Landwirtschaftskammer,
lokale Unternehmensverbinde (z. B. Chem-
Coast Park Brunsbittel) und weitere

= Profiierung und Starkung des Wirt-
schaftsstandortes  Dithmarschen als
zukunftsfahiger Industrie- und Gewerbe-
standort

= Impulse setzen fir den nachhaltigen Um-
bau von Bestandsgewerbegebieten
bzw. die Entwicklung nachhaltiger Ge-
werbegebiete

Ziele

Kurzbeschreibung: Die Mallinahme zielt darauf ab, Klimaschutz und Nachhaltigkeit langfristig als
Standortvorteil zu entwickeln. Bezogen auf die Unternehmen im Kreis gilt es, in einem ersten Schritt
ein Klimaschutz-Netzwerk fir kleine und mittelstdndische Unternehmen (KMU) aufzubauen. Dies
koénnte durch eine geftérderte Stelle bei der Regionalen Kooperation Westkiiste im Rahmen des
Projektes ,Nachhaltig Wirtschaften und Handeln an der schleswig-holsteinischen Westkuste* erfol-
gen. Mittelfristig sollte geprift werden, inwiefern das Netzwerk vergroRert werden kdnnte. Ferner
sollte der Leitfaden ,Gewerbegebiete der Zukunft”, der durch die Regionale Kooperation Westkuste
(2020) erarbeitet worden ist, verbreitet und die Anwendung des Leitfadens mittels Informationsver-
anstaltungen gefordert werden. In Zusammenarbeit mit der Regionalen Kooperation Westkiiste
sollte zudem gepriift werden, ob die planerische Begleitung eines Modellgebiets beauftragt werden
kénnte. Die  Grindung  einer  kreiseigenen Gewerbeflachenbevorratungs- und
-vermarktungsgesellschaft wiirde die Handlungsméglichkeiten des Kreises deutlich erweitern.

Handlungsfeld Industrie und Gewerbe, Handel, Dienstleistungen

= Abbildung links: Titelblatt des Leitfadens
~Gewerbegebiete der Zukunft" der Regionalen
L Kooperation Westkuste
v.e°
Prioritat gering mittel
Bewertungskriterium Bewertung

THG-Reduktion Keine Angabe

Organisatorische Umsetz-

barkeit aufwandig mittel einfach

langfristig mittelfristig kurzfristig
(> 5 Jahre) (< 2 Jahre)

Zeitliche Umsetzbarkeit

THG-Vermeidungskosten

Multiplikatoreffekt niedrig mittel
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Rolle

I1 Kreis Dithmarschen als zukunftsfahigen
aufstellen

des Kreises

Industrie- und Gewerbestandort

Berater und Forderer

Zeitlicher Rahmen

Kontinuierlich

Umsetzungsschritte Meilensteine
= Netzwerkveranstaltungen organisieren, = M37 Klimaschutz-Netzwerk fur KMU
durchfiihren und dokumentieren, aufgebaut
= zentrale, digitale Plattform fir Dithmarschen = M38 Durchfiihrung von Informationsver-
bzw. in Abstimmung mit der Regionalen Ko- anstaltung zum Leitfaden

operation Westkuste ggf. fur die gesamte
Westkuste aufbauen und betreuen,
Ausweitung des Netzwerks prifen (z. B.
OKOPROFIT, ggf. Kontaktaufnahme zur
EKSH flr eine Forderung bzw. eine Férder-
richtlinie auf Landesebene)

Bewerbung des Leitfadens ,Gewerbege-
biete der Zukunft; u. a. durch Organisation
und Durchfiihrung von Informationsveran-
staltungen, kreisubergreifendem Forum in
Abstimmung mit der Regionalen Koopera-
tion Westkiiste

Prifen, inwiefern die planerische Begleitung
eines Modell-Gewerbegebiet beauftragt
werden kann (Best-Practice vor Ort schaf-
fen)

»<aewerbegebiete der Zukunft*

= M39 Austauschplattform sowie weitere
Austauschformate etabliert

= M40 Begleitung von einem Modell-Ge-
werbegebiet

Finanzierung und Férdermoglichkeiten

Einmalige Kosten: €€ fur Begleitung eines Modell-
Gewerbegebiets

Laufende Kosten:

€€ Kosten fUr Personalstelle, € flr beglei-
tende Veranstaltungen etc.

mittelfristig €€-€EE fur VergroBerung des
Netzwerks (z. B. OKOPROFIT, Zuschuss
flr Teilnehmende)

Forderprogramme:

BMWK ,Zukunft Region*

Foérderung eines Modell-Gewerbegebiets
Uber die EKSH priifen

Forderung eines OKOPROFIT-Netzwerks
Uber die EKSH prufen

Unterstitzende und hemmende Faktoren

+ personelle Kapazitaten fiir eine Netzwerk-
stelle mussen geschaffen werden

+ Zusammenarbeit in der Regionalen Koope-
ration Westkuste

- handlungsfeldiibergreifende Thematik, die
eine Kooperation vieler Akteure erfordert

Kreis

Wechselwirkungen und weitere Effekte der MaRnahme

Die Umsetzung dieser MalRnahme stéarkt die Wertschépfung in der Region. Es bestehen Wechsel-
wirkungen zu den MaBnahmen ,KR1 — Zukunftsfahige Bauleitung férdern®, ,E1 — Solar- und
Grundachpotenzialkataster einflhren®, ,E2 — Zusammenarbeit mit regionalen Energieversorgern
und -dienstleistern verstarken*, ,E5 — Kreisweites Warmekataster bewerben®, ,M1 — Optimierung
OPNV-Angebot und Verkniuipfung mit dem Fahrrad®“, ,M2 — Radverkehr im Kreisgebiet fordern®,
,U6 — Erndhrung und Konsum als Handlungsfeld entwickeln®, ,U7 — Leitbild ,Klimafreundlicher
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Gute Beispiele und weitere Informationen

Die Hansestadt Liibeck nimmt in Kooperation mit der Hansestadt Hamburg seit 2017 an OKO-
PROFIT teil. Das Bundesland Nordrhein-Westfalen fordert an OKOPROFIT teiinehmende Stadte
und Unternehmen uber eine Richtlinie: www.umwelt.nrw.de.

Leitfaden ,Gewerbegebiete der Zukunft”: www.rk-westkiste.de/themen/projekte/leitfaden-gewer-
begebiete-der-zukunft.

Mobilitat bestimmt unseren Alitag und ist gleichzeitig eine entscheidende Stellschraube fir den Klimaschutz.
Obwohl bereits seit Jahren Klimaschutzmalinahmen entwickelt und umgesetzt werden, konnten bisher keine
wesentlichen Reduktionen der THG-Emissionen im Verkehrssektor erreicht werden. Diese werden deutlich vom
motorisierten Individualverkehr (MIV) dominiert. Um eine Reduktion der THG-Emissionen im Verkehrssektor zu
erreichen, ist ein grundlegender Wandel notwendig, der weg von einer Priorisierung des MIV fihrt. Zugleich
sollten klimafreundliche Antriebsformen wie z. B. Elektromobilitat weiter ausgebaut werden. Ziel ist die Schaffung
einer Verkehrsinfrastruktur, die so weit wie moglich auf klimafreundlichen Mobilitdétsoptionen wie zu Ful} gehen,
Radverkehr und OPNV fuRt und durch individuelle Mobilitat mittels Pkw — am besten in Form von Carsharing
oder Elektromobilitat — ergénzt wird. Um den Umstieg vom MIV auf den OPNV zu erleichtern, ist die Vernetzung
der klimafreundlichen Verkehrsmittel untereinander entscheidend. So kdnnen Alltagswege sicher, komfortabel
und schnell zuriickgelegt werden. Verschiedene Zusténdigkeiten (bspw. fir verschiedene Stralenkategorien)
erfordern, dass die Stadte und Gemeinden des Kreises Dithmarschen und die Kreisverwaltung eng zusammen-
arbeiten.

Auch im Handlungsfeld Mobilitdt kdnnen sich Synergien mit der Digitalisierungsstrategie des Kreises ergeben,
beispielsweise bei den Themen Mobilitatsportal oder virtuelle Haltestellen.

2.7.1 Ist-Analyse und Auswertung bisheriger Aktivitaten

Modalsplit

Der Kreis Dithmarschen ist landlich gepragt. Die Mehrheit der Wege wird mit dem eigenen Pkw oder als Mitfah-
rertin zuriickgelegt (s. Abbildung 15). Der OPNV spielt bislang eine stark untergeordnete Rolle. So wurde der
OV (Offentlicher Verkehr) im Jahr 2016/18 gemaR Marktforschungsbericht®2 zu lediglich 1,4 % genutzt. Zusam-
men mit dem Schienenpersonennahverkehr (SPNV) betragt der Anteil rund 3 % (Kreis Dithmarschen 2019). Bei
den Nutzer*innen des Busverkehrs dominiert der Anteil der Schiler*innen. Durch die Erweiterung der starken
Linien wird von einer zukiinftig positiven Nachfrageentwicklung ausgegangen, aber auch dann ist der OPNV-
Anteil weiterhin ausbauféahig. Der Anteil der Radfahrenden liegt bei etwa 12 % und ist ebenfalls als ausbaufahig
zu bewerten. Um eine Trendwende bei der individuellen Mobilitat hin zur klimafreundlichen Mobilitat einzuleiten,
sind weitere Schritte erforderlich.

52 Omnitrend GmbH (2019): Landesweite Marktforschung 2016/2018 in Schleswig-Holstein. Sonderauswertung vom 14.06.2019
fur den Nahverkehrsverbund Schleswig-Holstein GmbH. Verfugbar unter: www.unternehmen.nah.sh.



https://www.umwelt.nrw.de/fileadmin/redaktion/PDFs/umwelt/umwelt_wirtschaft_ressourcen/oekoprofit/2020-06-12_RdErl_Richtlinie_%C3%96KOPROFIT.pdf
http://www.rk-westküste.de/themen/projekte/leitfaden-gewerbegebiete-der-zukunft
http://www.rk-westküste.de/themen/projekte/leitfaden-gewerbegebiete-der-zukunft
http://www.unternehmen.nah.sh/
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Abbildung 15: Modalsplit im Jahr 2016/18 im Kreis Dithmarschen (OCF Consulting basierend auf Omnitrend GmbH 2019: 13)

Bereits im Integrierten Klimaschutzkonzept 2012/13 wurde das Handlungsfeld Mobilitat betrachtet und die fol-
genden Malinahmen aufgestelit:

Tabelle 10 MalRnahmen Integriertes Klimaschutzkonzept 2012/13 HF Mobilitat

Nr. Titel

M1 Verbesserung des Radwegenetzes

M2 Verbesserung von Fahrradabstellméglichkeiten an &ffentlichen Haltestellen
M3 Aufbau einer Infrastruktur fur E-Mobilitat

M4 Forderung von Park-and-Ride-Parkplatzen

M5 Optimierung des OPNV im Kreis Dithmarschen

M6 Einsatz von Elektrobussen im ¢ffentlichen Nahverkehr

M7 Ausbau des Erdgastankstellennetzes

M1 — Verbesserung des Radwegenetzes

Um den Fahrradverkehr attraktiver zu machen und damit eine reduzierte PKW-Nutzung zu erreichen, sollte mit
der MaBnahme ,M1* das Radwegenetz verbessert werden. Dies umfasste eine Qualitatsverbesserung bereits
bestehender Radwege und die Neuanlage zusatzlicher Radwege. Im Zuge dessen wurden zwei sogenannte
touristische Dreiecke identifiziert, die auch fur den Alltagsradverkehr relevant sind. Dort noch vorhandene Liicken
wurden festgestellt und sollten Uber die Teilnahme am ,,Bundeswettbewerb Klimaschutz durch Radverkehr® ge-
schlossen werden. Die MaRnahme wurde jedoch nicht zur Férderung iber das Bundesprogramm ausgewahit.
Zur weiteren Forderung dieses Themengebiets ist der Kreis genauso wie die Stadt Heide und das Amt Mittel-
dithmarschen mittlerweile Mitglied der Arbeitsgemeinschaft RAD.SH, um durch interkommunale
Zusammenarbeit weitere Fortschritte zu erzielen.

M2 — Verbesserung von Fahrradabstellméglichkeiten an 6ffentlichen Haltestellen

Eine weitere MaRnahme, mit der die PKW-Abhangigkeit reduziert werden sollte, war die MaBnahme ,M2* zur
Verbesserung von Fahrradabstellmdglichkeiten an 6ffentlichen Haltestellen. Dies flie3t auch in die MaRnahme
,M4" zum Ausbau von Park-and-Ride-Méglichkeiten ein. Dazu wurden bei den Kommunen zunéchst diesbe-
ziigliche Bedarfe abgefragt und im Zuge dessen Ausbaupotenziale an den Verkniipfungspunkten des OPNV
festgestellt (ZOB Heide, Bahnhof/ZOB Meldorf, ZOB Marne, ZOB Brunsbiittel, Bahnhof/ZOB Busum, ZOB
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Burg). Den Kommunen wurden Férderméglichkeiten aufgezeigt, um bei der Umsetzung der MaRnhahme zu un-
terstiitzen. Durch die Verabschiedung einer kreiseigenen Forderung und der durchgefiihrten Bedarfsabfrage gilt
die MaRnahme als abgeschlossen. Uber neue Fordermdoglichkeiten werden die Kommunen weiterhin regelméaRig
informiert.

M3 — Aufbau einer Infrastruktur fiir E-Mobilitat

Mit der MaBnahme ,M3* sollte eine Ladeinfrastruktur flr Elektromobilitdt geschaffen werden. Dies umfasst so-
wohl MaRnahmen flir E-Bikes als auch fir Elektroautos. Im Jahr 2015 wurde die Studie ,Schnellladenetz
WestkUste" durchgefuhrt, die 15 mdgliche Mikrostandorte an den Makrostandorten Brunsbiittel, Bisum, Heide,
Marne, Meldorf und Schafstedt identifizierte. Im Rahmen des Verkehrsforums wurden diese Informationen po-
tenziellen Ladeinfrastrukturbetreiber*innen angetragen. Mittlerweile sind an mehreren Stellen im Kreis sowohl
Rad- als auch Autoladestationen errichtet und weitere im Aufbau. Die MaRnahme wird zudem von diversen
Akteuren (Kommunen, lokale Stadtwerke, Nordkirche) gut angenommen, sodass es inzwischen viele Aktivitaten
von verschiedenen Initiator*innen zu diesem Thema gibt.

M4 — Férderung von Park-and-Ride-Parkplédtzen

Um die Nutzung des 6ffentlichen Nahverkehrs auch fur Pendler*innen aus dem landlichen Raum attraktiver zu
gestalten, sollten Uber die MaBnahme ,M4“ Park-and-Ride-Mdglichkeiten geschaffen werden. Hierzu wurden in
Kooperation mit der SVG und nah.sh sinnvolle Haltestellen fiir eine Einrichtung weiterer Stellplatze bestimmt und
den entsprechenden Kommunen Foérdermdglichkeiten hierzu kommuniziert. Dieses Vorhaben wird fur infrage
kommende Bahnhofe auch seitens der Deutschen Bahn (DB) unterstiitzt.

M5 — Optimierung des OPNV im Kreis Dithmarschen

Mit der MaBnahme ,M5“ sollte der OPNV im Kreis Dithmarschen optimiert werden. Hierzu hat der Kreis am
"Leitprojekt Demographie und Daseinsvorsorge der Metropolregion Hamburg - Teilprojekt Verzahnung von
OPNV- und Schulentwicklungsplanung im Kreis Dithmarschen" teilgenommen. Im Regionalen Nahverkehrsplan
2014-2018 wurden auBerdem verschiedene Entwicklungsziele festgeschrieben, um den OPNV im Verflech-
tungsraum Heide aufzuwerten und auch fiir andere Raume Aufwertungspotenziale zu priifen. Der Wirtschafts-
und Planungsausschuss auBerte sich einem Beschluss positiv zum Ausbau der ,starken® Grundnetzlinien. Kon-
kret wurde der Linienstrang im Busverkehr zwischen Heide und Brunsbittel optimiert und mit einer héheren
regelmagigen Taktung versehen. Zusétzlich wurden neue Verbindungen zwischen Heide und Rendsburg sowie
zwischen Brunsbiittel und ltzehoe geschaffen. Eine fortwéhrende Analyse der Optimierungspotenziale im OPNV
wird auch zukiinftig notwendig sein.

M6 — Einsatz von Elektrobussen im offentlichen Nahverkehr

Um den Nahverkehr emissionsarmer zu gestalten, sah die MaBnahme ,M6“ vor, Elektrobusse im &ffentlichen
Personennahverkehr einzusetzen. Die Stadt Heide fuhrte eigenstandig in Kooperation mit Dithmarschenbus
Tests mit einem E-Linienbus durch. Insgesamt wurde dieser Ansatz jedoch im Jahr 2014 nach Gespréachen mit
dem Konzessionsinhaber zunachst verworfen. Die zustandige SVG berief sich auf die bereits erfolgte Vergabe
des Busverkehrs bis 2026. Demnach sei bei der Vorbereitung der Ausschreibung nicht zu erwarten gewesen,
dass ein wirtschaftlicher Betrieb von Elektrobussen mdglich sei.

OPNV

Als Aufgabentrager des nicht-schienengebundenen OPNV ist der Kreis Dithmarschen fiir die Planung, Organi-
sation und Finanzierung des kreisweiten Busverkehrs verantwortlich und hat damit entscheidenden Einfluss auf
die Versorgung der Bevolkerung mit Nahverkehrsleistungen im Kreisgebiet. Dazu z&hlen u. a. eine ausreichende
Bedienung und Taktung der verschiedenen Buslinien, die Férderung der Barrierefreiheit von Haltestellen und die
Organisation des Schiler*innenverkehrs. Zuséatzlich ist die Stadt Heide derzeit ortlicher Aufgabentréager fir den
dortigen Stadtverkehr.

Waéhrend strategische Entscheidungen auf der politischen Ebene durch den Kreis getroffen werden, setzt die
Regieebene diese um. Dafiir haben sich die Kreise Dithmarschen, Pinneberg und Segeberg bereits im Jahr 2015
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zusammengeschlossen und mit der Siidwestholstein OPNV-Verwaltungsgemeinschaft (SVG) eine OPNV-Ma-
nagementorganisation entwickelt®3,

Beim SPNV ist das Land Schleswig-Holstein auf politischer Ebene zusténdig. Die Regieebene wird dort durch
die NAH.SH GmbH bedient. Somit ist der Schienenverkehr Léandersache. Der Fokus der Potenzialanalyse (s.
Kapitel 2.7.2) liegt auf dem Linienbusverkehr, barrierefreien Haltestellenausbau und der Vernetzung des OPNV
mit anderen klimafreundlichen Mobilitdétsangeboten.

Der Regionale Nahverkehrsplan (RNVP) bildet die Grundlage fiir die Weiterentwicklung des OPNV-Systems des
Kreises. Der vierte RNVP wurde fiir den zeitlichen Rahmen 2019 bis 2023 aufgestellt>*. Um die THG-Emissionen
im Handlungsfeld Mobilitat zu reduzieren, wurden im Rahmen der Fortschreibung des RNVP bereits folgende
Ziele fur den OPNV bzw. an OPNV-Verkniipfungspunkten formuliert:

o ,Erhdhung der OPNV-Attraktivitét: Ziel ist, die Erhdhung der OPNV-Attraktivitét durch eine stetige Ver-
besserung der Linien, Takte, Haltestellennetze, Verkntpfungen etc. zu erreichen und damit die OPNV-
Nachfrage zu steigern.

 Optimierung der Fahrrad/OPNV-Verknipfung: Ziel ist, die kombinierte Fahrrad/OPNV-Nutzung zu fér-
dern und so den Umweltverbund zu stéarken. Dazu sind diebstahl-, vandalismus- und wettersichere
Abstellmoglichkeiten noétig, optionale Reparaturservices sind winschenswert.

o E-Buseinsatz im OPNV: Ziel ist, im OPNV emissionsfreie E-Busse einzusetzen, die mit regional erzeug-
ter, regenerativer Energie betrieben werden® (Kreis Dithmarschen 2019: 34-35).

Die Umsetzung dieser Ziele fur den OPNV wurde gemeinsam mit der SVG bewertet und wird im Folgenden
zusammenfassend beschrieben.

Erhéhung der OPNV-Attraktivitat

Die raumliche OPNV-ErschlieBungssituation im Kreis Dithmarschen ist sehr positiv zu bewerten: Aufgrund des
in den letzten Jahren erfolgten OPNV-Ausbaus sind 87 Kommunen mit 93 % der Kreisbevolkerung an das
Grundnetz (,Starke Linien*), das héherwertige Ergdnzungsnetz bzw. den Stadtverkehr Heide angeschlossen.
Bei Hinzunahme auch des Erganzungsnetzes sind alle 116 Kommunen und damit die gesamte Kreisbevolkerung
an das OPNV-Netz angeschlossen. Damit ist die ausreichende Verkehrsbedienung durch das OPNV-Be-
standsangebot durch diese sehr positiven Werte belegt (Kreis Dithmarschen 2019: 66-67).

Angebotseinschrankungen ergeben sich an den Wochenenden und in den Schulferien, wenn das Angebot vor
allem aufgrund der fehlenden Schilertinnennachfrage z.T. stark ausgediinnt wird. Dies betrifft in besonderem
Mal? die Gemeinden, die nicht durch eine Grundnetz-Verbindung an die zentralen Orte angeschlossen sind (Kreis
Dithmarschen 2019: 66-67).

Um das OPNV-Angebot weiterzuentwickeln, hat der Kreis Dithmarschen im 4. RNVP zahlreiche MaRnahmen
festgehalten (s. Abbildung 16). Diese Malinahmen werden seit dem Jahr 2019 sukzessive umgesetzt (Kreis
Dithmarschen 2019: 80-83):

(1) Aufwertung des Stadtverkehrs Heide

Mit Neuvergabe des Stadtverkehrs Heide zum 01.01.2020 wurde ein neues Fahrplankonzept umgesetzt. Zent-
rale Bausteine sind ein 30-Minuten-Takt mit Anschlusskoordination und ,Rendezvous-Prinzip* (aus allen
Richtungen in alle Richtungen) am Bahnhof Heide (vgl. Karte 13). Dariliber hinaus werden die Bedienungszeiten
stark ausgedehnt, so dass auch abends und an Wochenenden ein attraktives OPNV-Angebot zur Verfiigung
steht.

» Umgesetzt zum 01.01.2020.

53 Aus dem Vorlaufer SVG mbH weiterentwickelt.
54 Kreis Dithmarschen (Hrsg.) (2019): Vierter Regionaler Nahverkehrsplan. Kreis Dithmarschen 2019-2023.
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(2) Neuordnung des OPNV-Korridors Heide — Wohrden / Wesselburen — Blisum

Der Verkehrskorridor zwischen Busum und Heide bildet mit den weiteren zentralen Orten Wesselburen und
Wohrden ein fir alle Fahrzwecke einschlieRlich des touristischen Verkehrs wichtiges OPNV-Potenzial. Das
OPNV-Angebot mit einer Gemengelage von Taktansétzen, Schiilersinnenverkehren und unterschiedlichen Lini-
enverlaufen bietet aber fiir die potenziellen OPNV-Kund*innen derzeit wenig Transparenz. Eine Straffung des
Angebotes und eine klarere Ausrichtung auf die einzelnen Fahrzwecke, aber auch das Zusammenspiel von
SPNV und Busverkehr bedarf einer Uberpriifung und Optimierung.

» Umgesetzt zum 15.12.2019.
(3) Prufung einer Verbindung Brunsbiittel — St- Michaelisdonn

In Ergadnzung zur Schnellbuslinie Brunsbiittel — Itzehoe sollte die Stadt Brunsbdittel auch eine attraktive Anbin-
dung an die Kreisstadt Heide und in Richtung Husum erhalten. Hierzu sollte eine Grundnetzverbindung (,Starke
Linie®) zum Bahnhof St. Michaelisdonn mit dortigem Anschluss an den SPNV gepruft werden, entweder Uber
eine direkte Strecke oder Uber Averlak und Eddelak zur Aufnahme der dortigen Nachfragepotenziale.

(4) Prufung einer Querverbindung Wdhrden — Meldorf — Albersdorf

Fir die siidwestlich und siiddstlich von Heide gelegenen Gemeinden erfordert eine Fahrt Richtung ltzehoe und
Hamburg in der Regel einen Umweg Uber den Bahnhof Heide, der teilweise zusatzlich mit héheren Fahrpreisen
verbunden ist. Zudem besteht zwischen Wohrden und Meldorf durch die Waldorfschule in Wohrden eine nen-
nenswerte Nachfrage im Schiler*innenverkehr. Eine Linienverbindung Wohrden — Meldorf — Albersdorf konnte
die Fahrzeiten in das sldliche Kreisgebiet und weiter nach Itzehoe und Hamburg deutlich verkiirzen. Optional
konnte die Linie auch weiter bis Bisum oder Wesselburen gefiihrt werden. Aufgrund des abgestuften Nachfra-
gepotenzials ist diese Linie zunachst nicht Bestandteil des Grundnetzes (,Starke Linien®), dennoch sollte eine
Prifung erfolgen, um Fahrzeiten zu verkiirzen und den Knoten Heide zu entlasten.

(5) Strukturelle Optimierung des OPNV-Korridors Heide — Albersdorf/Wrohm

Das derzeitige OPNV-Angebot weist nur wenig Transparenz auf. Die Fahrplane sind gepragt vom Schiler*in-
nenverkehr, Taktansdtzen und méaandrierenden Linienverlaufen. Eine Uberplanung unter besonderer
Berticksichtigung einer Straffung des Angebotes sowie einer sinnvollen Koordination zwischen SPNV und Bus-
OPNV ist angebracht. Sinnvoll erscheint in diesem Zusammenhang auch die Priifung von Anschliissen in Heide,
Albersdorf und Wrohm.

(6) Untersuchung einer durchgehenden Grundnetzlinie Heide — Meldorf — Marne — Brunsbittel

Die bereits im Jahr 2016 Uberplante und in die Linien 2582, 2583 und 2584 unterteilte Verbindung Heide —
Meldorf — Marne — BrunsbUttel soll der Zusammenlegung zu einer durchgangigen Grundnetzlinie {,Starken Linie®)
Uberpruft werden, so dass die existierenden Umstiege in Meldorf und Marne entfallen, um so die Verbindungs-
qualitat und Gesamtattraktivitat zu erhéhen.

» Umgesetzt zum 13.12.2020.
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(7) Priifung der Umsetzbarkeit des in den Amtsentwicklungskonzepten der Amter Biisum-Wesselburen und
KLG Eider enthaltenen Konzepts der halbflexiblen BusShuttles

Das in den Amtsentwicklungskonzepten vorgestellte Konzept sieht vor, dass die Flachenbedienung einer Region
mittels eines halbflexiblen BusShuttles erfolgt. Bei einer Fahrt vom Wohnort zum néchsten Verknipfungspunkt
meldet der Fahrgast per Telefon oder App seinen Fahrtwunsch auf Basis eines Fahrplans an. Flr den Riickweg
ist keine vorherige Anmeldung erforderlich. Am Verkniipfungspunkt wartet alle zwei Stunden ein Fahrzeug und
nimmt Fahrgaste des jeweiligen Bedienkorridors auf. Bei Einstieg in das Fahrzeug teilt der Fahrgast seinen Fahrt-
wunsch mundlich mit. Zwischen den festen Start- und Endpunkten ist der Linienweg flexibel nach den
Fahrtwiinschen der Fahrgaste gestaltbar (solange die rechtzeitige Ankunft am Verknipfungspunkt eingehalten
werden kann). Das Konzept soll hinsichtlich seiner Umsetzbarkeit Gberprift werden. Ein Pilotprojekt ist dabei
anzustreben.

(8) Priifung von Optimierungsmdglichkeiten im OPNV-Angebot im nérdlichen Amt KLG Eider

Annlich der strukturellen Optimierung des OPNV-Korridors Heide — Albersdorf/Wrohm sollen die im nérdlichen
Amtsbereich verkehrenden Linien hinsichtlich ihrer Optimierungsmaéglichkeiten Uberprift werden. Im Vorder-
grund stehen transparente Fahrplane, einheitliche und gestraffte Linienwege, Anschliisse und Taktverkehre. Die
Kreisgrenzen uberschreitenden Verkehre nach Friedrichstadt und Tonning sind vor dem Hintergrund unter-
schiedlicher Fahrtzwecke und in Abstimmung mit dem OPNV-Aufgabentrager Kreis Nordfriesland zu tiberpriifen.

» Umgesetzt zum 12.12.2021.
(9) Neuordnung der Liniennummern

Als eine weitere MaRnahme zur Verbesserung von Merkbarkeit, Kommunikation und Vermarktung des OPNVs
ist eine schlissige Systematisierung der Liniennummerierung anzustreben, die eine héhere Transparenz bei der
Orientierung im Liniennetz schafft. Dabei ist es das Ziel, sowohl die Netzhierarchie als auch die rAumlichen Be-
zlige nachvoliziehbar abzubilden und ein entsprechendes Konzept zu entwickeln. Leitidee dabei ist, innerhalb
der dem Kreis Dithmarschen zugeordneten 2XXX-Liniengruppe die Grundnetzlinien (,Starken Linien*) als hdchst-
wertige Produkte mit auf volle Hunderter endenden Liniennummern zu versehen (z.B. 2500) und die hierarchisch
und raumlich nachfolgenden logisch drum herum zu gruppieren.

(10) Prufung einer Direktverbindung Ténning-Blisum-Friedrichskoog

Vor dem Hintergrund der touristischen Bedeutung der drei Standorte soll eine Direktverbindung Tonning —
Biisum - Friedrichskoog betrachtet werden. Aufgrund der vorwiegenden touristischen Bedeutung sollte der Ver-
kehr lediglich als Saisonverkehr betrieben werden.

Weitere MaRnahmen zur Steigerung der OPNV-Attraktivitat finden sich im Bereich Haltestellen. Der Kreis
engagiert sich auch weiterhin in diesem Bereich und stimuliert das Vorankommen durch eine 50%ige Fi-
nanzierung der férderfahigen Kosten.

Zur Fortfuhrung der barrierefreien Gestaltung von Haltestellen sind folgende Projekte in Abstimmung mit den
Kommunen und Verkehrsunternehmen anzugehen (Kreis Dithmarschen 2019: 89-90):

(1) Aufbau eines Haltestellenkatasters und eines Haltestellen-Ausbauprogramms unter besonderer Beriick-
sichtigung der Aspekte ,Barrierefreiheit”

Um den barrierefreien Ausbau der Bushaltestellen systematisch durchfiihren sowie eine sinnvolle Prioritatenbil-
dung und langfristige Finanzplanung vornehmen zu kdnnen, bedarf es einer strukturierten Bestandsaufnahme
der vorhandenen Haltestellen sowie eines koordinierten Programms zur Erreichung der definierten Standards.
Der Aufbau eines Haltestellenkatasters in Anlehnung an das Stationskataster im SPNV ist ein zentraler Baustein
fur ein langfristig effizientes Haltestellen-Management, das nicht nur ein Instrument fir einen Abgleich mit den
angestrebten Gestaltungs- und Ausstattungsstandards darstellt, sondern auch Synergien bei der Instandhaltung
fordert. Das Projekt landesweites Haltestellenkataster ist unter Federfiihrung der NAH.SH.

» Das Projekt wurde im Jahr 2018 begonnen und ist fast vollstdndig umgesetzt.
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(2) Abgleich des Haltestellenausbauprogramms mit der StraRenbau-Leitplanung und Unterstiitzung der
Kommunen beim Um- und Neubau von Haltestellen

Der Kreis unterstitzt die Kommunen als Stralenbaulasttrager fachlich und finanziell bei der Umsetzung der
Haltestellenstandards gemal dem entsprechenden NAH.SH-Leitfaden.

» Die Umsetzung erfolgt bereits jetzt und wird kontinuierlich fortgefuhrt.

(3) Verbesserte Ausstattung von Haltestellen mit Kundeninformationen

Dringlicher Handlungsbedarf besteht derzeit bei der Kundeninformation an Haltestellen. Hier sollen folgende
Verbesserungen umgesetzt werden, eine Vereinheitlichung geman NAH.SH-Corporate Design wird unterstitzt:

o Umsetzung des Haltestellen Corporate-Design der NAH.SH,
e Umstellen der linienbezogenen auf haltestellenbezogene Fahrplane und
e Aushang von Liniennetz- und Umgebungsplanen an zentralen Haltestellen.

Optimierung der Fahrrad/OPNV-Verknipfung

Um eine intensivere Nutzung der besonders umweltfreundlichen Verknipfung von Fahrrad und offentlichem
Verkehr zu ermdglichen, sollen an zentralen Verknipfungspunkten attraktive Fahrradstationen gemal dem
NAH.SH-Modell installiert werden, um das Bewusstsein der heutigen und potentiellen 6ffentlichen Verkehrs-
Nutzer*innen fir multimodale Verkehrsketten zu stérken.

Um die Attraktivitat der Verknipfung auch fir Nutzer*innen von E-Bikes zu steigern, sollten an allen zentralen
Bike and Ride-Anlagen Lademdglichkeiten errichtet werden.

Um den Ausbau von Verkniipfungsanlagen an Bushaltestellen zu beschleunigen, werden Investitionen tiber die
Richtlinie tiber die Gewahrung von Zuwendungen fiir Investitionen an Haltestellen fiir den OPNV im Kreis Dith-
marschen gefordert.

Um einheitliche Standards an allen Fahrrad/-OPNV-Verknuipfungspunkten zu erhalten, werden Fahrradabstell-
anlagen durch den Kreis Dithmarschen nur geférdert, wenn das NAH.SH-Modulsystem zur Anwendung kommt.
Diese standardisierte Anlage ist modular aufgebaut und kann dadurch der jeweiligen 6rtlichen Situation indivi-
duell angepasst werden (s. Abbildung 17).

An Bedeutung gewinnen derzeit E-Bikes, die insbesondere auch an Verknipfungspunkten im landlichen Raum
eine wertvolle Zubringerfunktion zum OPNV iibernehmen kénnen. Ladestationen fiir E-Bikes konnen daher eine
sinnvolle Erganzung der Bike and Ride-Anlagenausstattung sein. Im Falle von Neuplanungen sollte die entspre-
chende Ausriistung von vornherein mitgeplant, vorhandene Anlagen sollten nachgertstet werden.
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Das Modulsystem der NAH.SH wurde bereits an den Bahnhofen Heide und Meldorf umgesetzt. Im 4. RNVP
wurden dariber hinaus folgende Verkniipfungspunkte herausgestellt, an denen attraktive Abstellanlagen gemaf
des NAH.SH-Modulsystems entstehen sollen (Kreis Dithmarschen 2019: 85):

Bahnhof Albersdorf,
Bahnhof Lunden,

Bahnhof Wesselburen,
Bahnhof/ZOB Bilisum,
Bahnhof/ZOB St. Michaelisdonn,
Z0OB Brunsbuittel,

Z0B Burg,

Z0B Marne,

ZOB Tellingstedt,
Friedrichskoog Spitze sowie
in Hennstedt.

Tarife

Schilerjahresfahrkarte

Schiler*innen der Grundschulen, der Klassenstufen funf bis dreizehn der weiterfiihrenden allgemeinbildenden
Schulen, des Berufsbildungszentrums Dithmarschen (BBZ), der Freien Waldorfschule Wéhrden und der Forder-
zentren mit Wohnsitz im Kreis Dithmarschen erhalten eine kostenlose, kreisweit im Busverkehr geltende
Schilerjahresfahrkarte, sodass der Busverkehr im Kreisgebiet auch flr private Fahrten — in der Freizeit, an Wo-
chenenden und in den Schulferien — kostenfrei genutzt werden kann.

Mobiles Ticket/Handyticket

Seit Juli 2020 sind mobile Tickets verflgbar, so dass neben dem Online-Ticket auch via Smartphone ein Ticket
erworben werden kann.

Neues NAH.SH-Jobticket

Seit Mai 2021 ist das neue Jobticket verfligbar. Das neue Ticket ist bereits ab finf Abonnent*innen je Arbeitge-
ber*in erhaltlich. Fir Beschaftigte ist das Ticket deshalb so giinstig, weil es zwei Zuschiisse gibt: einen
monatlichen Arbeitgeber*innen-Zuschuss von mindestens 15 Euro und einen zuséatzlichen NAH.SH-Rabatt, der
in zwei Rabattstufen (10 oder 20 Euro Rabatt) an die Hohe des Zuschusses gekoppelt ist. Unter dem Strich
sparen Beschaftigte je nach Rabattstufe 25 Euro oder 50 Euro monatlich im Vergleich zur Abo-Monatskarte.
Notwendig fiir den Bezug eines Jobtickets, ist der Abschluss eines Rahmenvertrages zwischen Arbeitgeber*in
und Vertriebspartner. AnschlieBend kénnen sich die Beschéaftigten inr persdnliches Jobticket bestellen. Das Job-
ticket gibt es als digitales Handy-Ticket fiir die NAH.SH-App oder in Papierform®®,

Einfihrung des bargeld- und fahrscheinlosen Vertriebs: Check-in/Be-out

Die NAH.SH arbeitet an der Einfiihrung des volldigitalen Vertriebs. Check-in/Be-out soll die automatische Erfas-
sung der OPNV-Nutzung und Abrechnung per Smartphone leisten. Hierdurch soll fiir die Kunden im SH-Tarif
ein neuartiger Vertriebsweg angeboten werden. Ziel ist es, dass der Fahrgast die Verkehrsangebote des Ver-
bundes auf unkomplizierte Weise nutzen kann, ohne sich mit tarifichen Bestimmungen auseinandersetzen zu
mussen.

Die Ausschreibung fir die Beschaffung eines Check-in/Be-out Systems flir Kunden im SH-Tarif ist bereits ver-
offentlicht.

5% Weitere Informationen zum NAH.SH-Jobticket sind verfligbar unter www.nah.sh/de/fahrkarten/jobticket.


http://www.nah.sh/de/fahrkarten/jobticket
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Einsatz alternativer Antriebssysteme im OPNV

Zur strategischen OPNV-Entwicklung gehort auch die Transformation des Diesel-OPNV zu einem emissions-
freien  OPNV. Handlungsgrundlage dafir sind das Klimaschutzkonzept des Kreises, der Regionale
Nahverkehrsplan des Kreises, die EU-Clean Vehicles Directive (saubere Busse: 45 % bis 2025, 65 % bis 2030)
sowie das jingste Urteil des Bundesverfassungsgerichts zum Klimaschutzgesetz des Bundes (KSG). Letzteres
hat zu einer weiteren Verscharfung der THG-Reduktionszielvorgaben im KSG gefiihrt (Angestrebte Klimaneut-
ralitat von 2050 auf 2045 vorgezogen, Zwischenziel fir 2030 von 55 % auf 65 % THG-Reduktion angehoben)
und wird sich voraussichtlich auch auf den OPNV auswirken. Vor diesem Hintergrund hat der Kreistag am
09.09.2021 den Einsatz von fiinf E-Bussen im OPNV des Kreises Dithmarschen ab 2022 beschlossen. AuRer-
dem hat der Kreistag am 09.12.2021 die Bereitstellung von Mitteln fur die Beschaffung von finf
wasserstoffbetriebenen Bussen ab 2023 beschlossen.

Radverkehrsférderung

Die Kreisverwaltung ist inzwischen Mitglied bei Rad SH, deren Angebot bei rechtlichen und fachlichen Frage-
stellungen genutzt wird. Rad SH bietet auRerdem auch Unterstiitzung bei Kampagnen und Offentlichkeitsarbeit
an und vernetzt die Mitglieder u. a. hinsichtlich der Beauftragung von Planungs- und Bauleistungen. Aktuell
erarbeitet der Kreis mit externer Unterstiitzung ein kreisweites Radverkehrskonzept, dessen Fertigstellung Ende
2022 geplant ist>¢. Mit Kreistagsbeschluss vom 08.12.2016 stellt der Kreis jahrlich ca. 340.000 € flr die konti-
nuierliche Sanierung von Kreisradwegen zur Verfiigung®’. Eine Fortschreibung der Priorisierungsliste soll noch
im Jahr 2022 erfolgen. Einem Kreistagsbeschluss vom 15.06.201758 folgend hat der Kreis mit den Stadten und
Amtern eine Kooperationsvereinbarung getroffen, geméaR der aufgrund der hohen Bedeutung des Radwegenet-
zes fir den Tourismus eine regelmafige Befahrung und Wartung des Radwegenetzes durch Externe erfolgt,
wobei jedes Jahr jeweils das halbe Wegenetz abgefahren wird.

Carsharing

Im Kreis Dithmarschen gibt es bereits vereinzelte Carsharing-Angebote. In Brunsbiittel und Blsum gibt es mit
dem ,Nordseemobil“ die Mdglichkeit ein E-Auto fiir alltdgliche Wege oder Tagesausflige zu mieten. Anbieter
sind die jeweiligen Tourismusorganisationen (Tourismus Marketing Service Bisum GmbH und Tourist-Info
Brunsbdttel). Auch in Marne gibt es ein E-Carsharing Angebot, das ,MarnE-Mobil*. Dort kimmert sich der Verein
MarnE-mobil e. V. um den Verleih des E-Autos.

In der Stadt Heide gab es bis Anfang des Jahres mit dem ,Zukunftsmobil“ noch ein E-Carsharing-Angebot durch
den Verein Zukunftsland Dithmarschen e.V., das jedoch Anfang des Jahres 2022 eingestellt werden musste.

2.7.2 Potenzialanalyse HF Mobilitat

Optimierung OPNV-Angebot und Verknupfung mit dem Fahrrad

Bei der Optimierung des OPNV-Angebots im Kreis Dithmarschen zeigen sich vor allem vier wesentliche Poten-
ziale:

e Weiterfiihrung des Ausbaus des Grund- sowie Erganzungsnetz des OPNV mit weiteren Taktver-
dichtungen,

e ErschlieBung der landlichen Gemeinden ohne direkten Anschluss an die Grundnetzlinien durch
on-demand-Verkehre

e Stadtverkehr Heide als Teil des Kreises, d. h. Ubernahme der Aufgabentragerschaft, um den
Stadtverkehr geméaR den Grundnetzlinien gestalten zu kénnen sowie

e Haltestellenausbau in Kombination mit Fahrradabstellanlagen.

56 www.dithmarschen.de/buergerinformationssystem.

57 www.dithmarschen.de/buergerinformationssystem.

58 www.dithmarschen.de/buergerinformationssystem.



https://www.dithmarschen.de/buergerinformationssystem/vo020.asp?VOLFDNR=1001293#searchword
http://www.dithmarschen.de/buergerinformationssystem/vo020.asp?VOLFDNR=1000118#searchword
http://www.dithmarschen.de/buergerinformationssystem
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Diese Potenziale werden im Folgenden beschrieben und in der MaBnahme ,M1 — Optimierung OPNV-Angebot
und VerknUpfung mit dem Fahrrad® geblndelt.

Weiterfiihrung des Ausbaus des Grund- sowie Ergdnzungsnetz des OPNV mit weiteren Taktverdichtun-
gen

Der im vierten RNVP beschriebene Ausbau des Grund- sowie Ergdnzungsnetzes sollte fortgesetzt und wenn
moglich intensiviert werden. Bis zum Jahr 2023 stehen geméafl RNVP noch eine Reihe von Angebotsmalinahmen
an (s. Kapitel 3.6.1).

Im Rahmen des Ausbaus des Grund- sowie Ergédnzungsnetzes sollte die Anbindung grof3er Industriestandorte
und Gewerbeparks gepriift werden. Die Bedienzeitraume sollten dabei in Abstimmung mit den Arbeitszeiten
(Schichtsystemen, etc.) gewahlt werden.

ErschlieBung der landlichen Gemeinden ohne direkten Anschluss an die Grundnetzlinien durch
on-demand-Verkehre

Der Anschluss jeder einzelnen landlichen Gemeinde durch einen regelmaRigen und anlasslos bedienten OPNV
istin der Regel weder wirtschaftlich noch 6kologisch sinnvoll méglich. Fir diese Gemeinden miissen Alternativen
geschaffen werden, die eine Nutzung des OPNV ermdglicht. Der Kreis bereitet noch fiir dieses Jahr einen ent-
sprechenden Beschluss fir einen Modellversuch zu on-demand-Verkehren im Amt Blisum-Wesselburen vor.

Stadtverkehr Heide als Teil des Kreises

Der Stadtverkehr in Heide befindet sich in ortlicher Aufgabentragerschaft der Stadt Heide. Mit der Neuvergabe
des Stadtverkehrs Heide zum 01.01.2020 wurde ein neues Fahrplankonzept umgesetzt. Zentrale Bausteine sind
ein 30-Minuten-Takt mit Anschlusskoordination und ,Rendezvous-Prinzip“ (aus allen Richtungen in alle Richtun-
gen) am Bahnhof Heide. Dariiber hinaus wurden die Bedienungszeiten stark ausgedehnt, so dass auch abends
und an Samstagen ein attraktives OPNV-Angebot zur Verfiigung steht

Aus Klimaschutzsicht bietet ein attraktiver OPNV insbesondere in verdichteten, stadtischen Bereichen grofRe
Potenziale, MIV-Fahrten zu verringern. Mit der Ubernahme der Aufgabentragerschaft des Stadtverkehrs durch
den Kreis Dithmarschen konnte dieser aktiv Einfluss auf die Ausgestaltung des OPNV-Angebots nehmen und
weitere Verbesserungen — analog zu den MalRnahmen auf den Grundnetzlinien — einleiten. Denkbar ware die
Ausweitung von Bedienzeitraumen und die Schaffung eines OPNV-Angebots an Sonntagen. Das folgende Bei-
spiel stellt die heutige Situation anschaulich dar: Die Grundnetzlinien 2500, 2610, 2614 und 2820 verkehren in
Heide von Montag bis Freitag von ca. 5 Uhr bis ca. 24 Uhr. Der Stadtverkehr hingegen weist auf den beiden
Linien 2901 und 2902 einen Bedienzeitraum von ca. 5 Uhr bis 20 Uhr auf. Folglich kénnen Fahrgaste, die die
Kreisstadt nach 20 Uhr erreichen oder verlassen wollen, fir die klassische erste/letzte Meile nicht den Stadtver-
kehr nutzen, sondern miissen auf Alternativen zurtickgreifen. Vor dem Hintergrund der Attraktivititssteigerung
des Gesamtsystems OPNV und der Verkehrswende ist diese Situation duRerst misslich.

Haltestellenausbau in Kombination mit Fahrradabstellanlagen

Ein attraktiver OPNV beginnt firr die Nutzer*innen bereits zu Hause bei der Auswahl der Buslinie, Festlegung von
Abfahrtszeiten und setzt sich dann unmittelbar fort mit der Anreise zur Haltestelle. Aus Klimaschutzperspektive
sollte diese Anreise hauptsachlich mit dem Fahrrad oder auch zu FuB erfolgen. Daflr missen zum einen attrak-
tive Fahrrad- und FuRwegeverbindungen geschaffen werden (s. a. Radverkehrsférderung). Zum anderen sollten
die Haltestellen vor Ort eine wetterfeste und sichere Abstellmdglichkeit ermdglichen. Wahrend insbesondere die
Verknlpfungspunkte zum SPNV bereits seit langerem im Fokus stehen und bereits attraktive Abstellanlagen in
Heide und Meldorf geschaffen worden sind, besteht Nachholbedarf bei vielen Bushaltestellen. Der Kreis Dith-
marschen hat bereits in seinem 4. RNVP Verkniipfungspunkte, an denen attraktive Abstellanlagen gemaf des
NAH.SH-Modulsystem entstehen sollen, identifiziert. Dazu zéhlen die Bahnhofe Albersdorf, Lunden und Wes-
selburen sowie die Bahnhof/ZOB-Anlagen in Blisum und St. Michaelisdonn. Dartber hinaus wurden der ZOB
Brunsbuttel, ZOB Burg, ZOB Marne, ZOB Tellingstedt, Friedrichskoog Spitze sowie Hennstedt als potentielle
Standorte herausgestellt.

Dabei bestehen Synergien zwischen der Schaffung von wetterfesten und sicheren Abstellanlagen fir den Rad-
verkehr und dem barrierefreien Ausbau. Letzterer ist im Personenbeférderungsgesetz verankert und verpflichtet
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die OPNV-Aufgabentrager zu Folgendem: Regionale Nahverkehrsplane (RNVPs) haben das Ziel zu beriicksich-
tigen, im OPNV bis zum 01.01.2022 eine volistandige Barrierefreiheit zu erreichen, wenn dort keine Ausnahmen
definiert werden (88 (3)).

Um den barrierefreien Ausbau der Bushaltestellen systematisch durchfiihren sowie eine sinnvolle Prioritatenbil-
dung und langfristige Finanzplanung vornehmen zu kdnnen, hat der Kreis Dithmarschen eine strukturierte
Bestandsaufnahme der vorhandenen Haltestellen in Form eines Haltestellenkatasters angestof3en. Das Projekt
landesweites Haltestellenkataster ist unter Federfiihrung der NAH.SH Ende 2018 angelaufen und sieht eine Fer-
tigstellung im Jahr 2022 vor.

Die Herstellung der vollstdndigen Barrierefreiheit erleichtert allen Nutzer*innen die Zuganglichkeit zum 6ffentli-
chen Verkehr. Neben technischen und baulichen Voraussetzungen ist dariiber hinaus vor allem ein modernes,
leistungsfahiges und stadtebaulich ansprechendes Haltestellenumfeld von besonderer Bedeutung fur die Attrak-
tivitat des Gesamtsystems Offentlicher Verkehr. Die Haltestellen sind fiir viele Nutzer*innen das Entrée in das
offentliche Verkehrssystem, deren Aufenthaltsqualitat, Ubersichtlichkeit und architektonische Wegelogik ent-
scheidend den Erfolg des Systems mitbestimmen. Aus diesem Grund sollte die Ausbaugeschwindigkeit in den
kommenden Jahren durch folgende MalRnahmen erhdht werden:

e Anhebung der Férderquote: GemaR ,Richtlinie Uber die Gewahrung von Zuwendungen fUr Investitionen
an Haltestellen flr den Offentlichen Personennahverkehr im Kreis Dithmarschen® vom 01.01.2016% werden
zurzeit 50 % der zuwendungsfahigen Ausgaben tbernommen. Zudem sind diese je Haltestellentyp gede-
ckelt. Eine Anhebung der Forderquote wiirde mit hoher Wahrscheinlichkeit den barrierefreien Ausbau sowie
die Qualitat der Fahrradabstellanlagen beglnstigen. Der Kreis sollte die Bereitstellung von Geldern und die
Anpassung der Richtlinie prufen.

¢ Rahmenvertrag mit Planungsburo: Die zustandigen Baulasttrager (im Regelfall Gemeinden und Stadte)
nehmen die Planungen haufig als zeit- und kostenintensiv wahr. Hinzu kommt, dass aufgrund personeller
Engpésse in den Amtsverwaltungen oftmals externe Planungsburos beauftragt werden. Hierdurch entstehen
zusatzliche Kosten bei den Strallenbaulasttragern, die als zusatzliches Hemmnis wirken. Dieser Prozess
koénnte durch einen Rahmenvertrag zwischen dem Kreis und einem Planungsbiro stark vereinfacht werden.
Der Rahmenvertrag sollte feste Kostensétze beinhalten und von allen Amtern und Stadten im Kreis fiir den
barrierefreien Haltestellenausbau genutzt werden kénnen. Dadurch wiirde sich der Aufwand bei den Amtern
und Stadten reduzieren, da die Ausschreibungen der Planungsleistung fir jede MaRnahme entfallen. Um
diesen Hebel zu verstarken, wére eine anteilige Ubernahme der Planungskosten durch den Kreis sinnvoll.
Alternativ zum Rahmenvertrag konnte die anteilige Ubernahme der Planungskosten auch schon einen wich-
tigen Hebel darstellen. Hierflir misste die Forderrichtlinie (s. 0.) ebenfalls angepasst werden.

Dariiber hinaus sollte die SVG die THG-Emissionen pro Personenkilometer des nicht-schienengebundenen
OPNV dokumentieren und bis zum Jahr 2025 eigene Klimaschutzstrategien fiir das Jahr 2030 gegeniiber der
Referenzperiode von 2015 bis 2017 erarbeiten und diese umsetzen. Das Bundesministerium fir Verkehr und
digitale Infrastruktur verdffentlichte im Jahr 2014 einen Leitfaden zur ,Berechnung des Energieverbrauchs und
der Treibhausgasemissionen des OPNV“€. Eine vereinfachte Erfassung der THG-Emissionen ist nach Einschét-
zung des Gutachterteams ausreichend.

Radverkehrsférderung

Im Kreis Dithmarschen sollten Biirger*innen dazu motiviert werden, vor allem innerorts das Fahrrad fir alltédgliche
Erledigungen nutzen oder, um die néchste Bushaltestelle oder den nachsten Bahnhof schnell zu erreichen und
dort in den OPNV umzusteigen. Auch wenn im landlichen Raum der Pkw oft ein notwendiger Bestandteil der
Mobilitét ist, kbnnen Haushalte so ggf. ihren Zweitwagen abschaffen und einen Teil ihrer Wege klimafreundlich
erledigen. Auch Tourist*innen des Kreises kdnnen das Fahrrad fur Touren durch die abwechslungsreiche Land-
schaft des Kreises mit ihrer Marsch und Geest nutzen. Ein GroRteil der Emissionen von Tourist*innen ist auf die

%9 Online verftigbar unter: www.dithmarschen.de.
60 Verfugbar unter: www.bmvi.de.



https://www.dithmarschen.de/PDF/Richtinie_%C3%BCber_die_Gew%C3%A4hrung_von_Zuwendungen_f%C3%BCrInvestitionen_an_Haltestellen_f%C3%BCr_den_%C3%96ffentlichen_Personennahverkehr_im_Kreis_Dithmarschen.PDF?ObjSvrID=2046&ObjID=1684&ObjLa=1&Ext=PDF&WTR=1&_ts=1460990041
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Anlage/G/energieverbrauch-treibhausgasemission-oepnv.html
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An- und Abreise bzw. auf die Fortbewegungsart am Urlaubsort zuriickzufiihren. Hier besteht daher ein beson-
ders grofl3es Potenzial, durch klimafreundliche Mobilitdétsangebote im Kreis Anreize fur die Nutzung des Fahrrads
(oder OPNV) zu setzen und somit Emissionen zu reduzieren (s. Kapitel 2.9.2).

Um die Birger*innen des Kreises zukinftig zu einer starkeren Nutzung des Fahrrads und anderer klimafreundli-
cher Verkehrsmittel zu bewegen, ist es wichtig, dass diese ausgeweitet und gut miteinander vernetzt werden.
Die Kreisverwaltung kann den Radverkehr fordern, indem sie vorhandene Radwege an den Kreisstrallen saniert,
ausbaut oder neue Radwege bzw. Fahrradschnellstral’en (Velorouten) errichtet. Auch der Umstieg zwischen
verschiedenen (klimafreundlichen) Verkehrsmitteln muss schnell, bequem und einfach sein. Dies bedeutet kon-
kret eine moglichst kurze Wartezeit innerhalb des OPNV (beispielsweise beim Umstieg vom Bus in die Bahn),
barrierefreie Haltestellen sowie ausreichend Abstellanlagen fir Fahrrader (und Lastenfahrrader). Die Abstellanla-
gen sollten barrierefrei gestaltet und moglichst wind- und regengeschiitzt sein sowie tGber Fahrrad-Werkzeug
(mit Pumpe) und Schliel3facher verfigen. Dartiber hinaus sollte es eine Ladestation fir E-Bikes sowie E-Autos
geben. An zentralen Bahnhofen im Kreis konnen die Fahrrad-Abstellanlagen durch andere klimafreundliche Mo-
bilititsangebote wie stationsbasiertes Carsharing (s. u.) oder ein Fahrradverleihsystem erganzt werden. Die
Kreisverwaltung sollte priifen, ob an den eigenen Liegenschaften ausreichende Fahrradabstellmdglichkeiten be-
stehen und diese ggf. erweitern. Sie kann aullerdem die Stadte und Gemeinden bei ihren Vorhaben beratend
zur Seite stehen, Uiber Férdermdglichkeiten informieren und motivieren.

Eine weitere Handlungsmdglichkeit des Kreises ist die Erstellung eines kreisweiten Radverkehrskonzeptes. In
diesem wird zunéchst der Ist-Zustand des Radwegenetzes im Kreis aufgenommen und es werden konkrete
Mallnahmen entwickelt. Der Kreis Dithmarschen hat die Erstellung eines kreisweiten Radverkehrskonzepts be-
reits angestoBen und mochte sich damit der Radstrategie Schleswig-Holstein 2030 anschliefen. Die
Fertigstellung des Konzepts erfolgt voraussichtlich bis zum 31.12.2022. Erste Malnahmen werden bereits vor
Fertigstellung des Konzepts umgesetzt. Das Sachgebiet Regionalentwicklung begleitet die Erstellung des Rad-
verkehrskonzepts und informiert bzw. beteiligt die Stadte und Gemeinden am Prozess. Zudem ist eine grof3e
Beteiligung von Burger*innen mittels unterschiedlicher Formate geplant bzw. findet bereits statt.

Grundsatzlich ist es wichtig, das Thema Radverkehr und die geplanten Vorhaben friihzeitig in die entsprechen-
den Planungsprozesse (z. B. StraBenumbau oder -erneuerung) einzubeziehen und ausreichend finanzielle Mittel
zur Umsetzung der MaBBnahmen bereitzustellen. Das Radverkehrskonzept wird von verschiedenen Fachdiens-
ten, dem ADFC, Vertretertinnen der Stadte und Amter (Radverkehrsbeauftragte), Akteuren aus dem
Tourismusbereich, der Politik sowie der Vertreterin fiir Menschen mit Behinderung in Form eines Arbeitskreises
begleitet und beraten.

Carsharing

Carsharing, also das Teilen eines Pkw mit anderen, wird heute immer popularer und ist vor allem deshalb so
attraktiv, weil man nicht auf seine individuelle Mobilitat verzichten muss, oft kostengtinstiger und bequem unter-
wegs ist und trotzdem etwas fiir die Umwelt tut. Im landlichen Raum, wo viele Menschen aktuell noch auf ihr
eigenes Auto angewiesen sind, lohnt sich Carsharing oft nur, wenn die Stadte und Gemeinden die Fahrzeuge in
den eigenen Fuhrpark integrieren und die Mitarbeiter*innen diese fiir Dienstfahrten nutzen. Ein weiterer Vorteil
dabei ist die oftmals zentrale Lage von Rat- und Gemeindeh&dusern (oder auch Feuerwehrwachen und andere
offentlichen Gebauden), sodass die Fahrzeuge auch fir die Blrger*innen innerhalb weniger Minuten Fulweg
erreichbar sind. Abbildung 18 zeigt beispielhaft an der Gemeinde Kuden die fuBBlaufige Erreichbarkeit zweier
zentraler Carsharing-Stationen, die fir diese Analyse an den beiden Feuerwachen der Gemeinde platziert wur-
den. Die Stationen sind durch ihre zentrale Lage nahezu vom gesamten Gemeindegebiet aus innerhalb von 6-8
Minuten zu FuR erreichbar.
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Station 1

" Gebaude
[ Feuerwache

=== Strallen

FuBweglange (bei 4 km/h)
Bl 2 Minuten

s %3 — B 4 Minuten
6; L I 6 Minuten
T ‘ 0 100 200m 8 Minuten

OCF Consulting — ) 10 Minuten

Abbildung 18: FuRwegeanalyse fir zwei potenzielle Carsharing-Standorte in der Gemeinde Kuden (Quelle: OCF Consulting)

Ein Leihauto bietet viele Vorteile. Birger*innen kénnen sehr effektiv Kosten sparen, da auf den Kauf eines Privat-
Pkw verzichtet werden kann. Auch Unterhalts- und Reparaturkosten entfallen. Zudem wird keine private Stell-
flache bendtigt. Wenn die Birgertinnen schnell zu dem Leihauto gelangen und die Buchung des Fahrzeugs
unkompliziert gestaltet ist, kdnnten viele Haushalte im l&ndlichen Raum ihren Zweit-Pkw abschaffen und Haus-
halte, die ihren Pkw ohnehin selten nutzen und den Arbeitsplatz auch zu FuR, mit dem Rad oder per OPNV
erreichen kdnnen, sogar ganz ohne eigenen Pkw auskommen.

Bei stationsbasierten Carsharing-Angeboten werden die Pkw durch den Anbieter an festen Stationen zur Verfi-
gung gestellt. Durch mehr Mitfahrer pro Fahrzeug und weniger Pkw insgesamt wird so die Menge der erzeugten
THG-Emissionen verringert. So genannte ,Free-Floating“ Angebote ohne feste Stationen ersetzen hingegen eher
den FuRverkehr oder den OPNV und sind daher keine klimafreundliche Alternative zum MIV. Besonders effizient
fur den Klimaschutz ist Carsharing dann, wenn Elektrofahrzeuge integriert und diese mit erneuerbarem Strom
versorgt werden.

Oft wird Carsharing im landlichen Raum vereinzelt durch kleinere Vereine und ehrenamtliche Blrger*innen orga-
nisiert, sodass oftmals unterschiedliche Buchungssysteme genutzt werden missen. Eine Alternative dazu ware
ein kreisweites Carsharing-System mit einheitlichem Buchungssystem und Branding, das von einem Anbieter
organisiert und verwaltet wird. In Schleswig-Holstein haben bereits einige Kommunen/ Vereine mit Unterstiitzung
von ,Dérpsmobil“6t ein Carsharing-Angebot ins Leben gerufen. Die Stadtwerke Steinburg GmbH haben mit
,MOoIN — mobil im Norden® im Kreis Steinburg bereits ein Carsharing-Angebot ins Leben gerufen, das mit dem
»,Nordseemobil“ in Brunsbuttel auch schon im Kreis Dithmarschen angekommen ist. Die Stadtwerke Steinburg
GmbH kiimmern sich dabei um die Bereitstellung der Software und die Abwicklung der Abrechnung. Fahrzeuge
und Ladeinfrastruktur miissen hingegen von den Kunden (z. B. Unternehmen oder Kommunen) gestellt werden.
Die Offnung eines bestehenden Fuhrparks fiir Carsharing abends und am Wochenende ist daher besonders
sinnvoll/ lohnend. Das Klimaschutzmanagement des Kreis Dithmarschen kann (in Kooperation mit den Stadt-
werken Steinburg GmbH) aktiv auf die Kommunen zugehen und diese beispielsweise im Rahmen einer
Informationsveranstaltung zur Schaffung eines Carsharing-Angebotes motivieren.

61 Dig Koordinierungsstelle ,Dérpsmobil SH* informiert interessierte Gemeinden, Vereine und Initiativen und unterstitzt sie bei Planung und Auf-
bau von Dorf-Gemeinschaftsautos: www.doerpsmobil-sh.de.
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Ein weiterer Anbieter kdnnte im Kreis Dithmarschen beispielsweise der Maschinenring sein, der unter anderem
an zwei Standorten im Kreis eine Fahrschule hat (MR Fahrschule GmbH). Da es sich bei der Fahrschule um eine
GmbH handelt, darf er im Gegensatz zu gemeinniitzigen Vereinen Gewinne erwirtschaften und ist damit nicht
an eine Hochstanzahl an Fahrzeugen gebunden. Die Fahrschule kénnte so mit einem Carsharing-Angebot einen
neuen Geschaftszweig grinden. Die Fahrschule kann und sollte zudem mit bestehenden Anbietern im Kreis wie
MarnE-Mobil e. V. zusammenarbeiten, um von deren Erfahrungen und Wissen zu profitieren sowie mit den
Stadten und Gemeinden des Kreises, um ggf. erste Standorte an den jeweiligen Rat- und Gemeindehausern
auszuloten.

Eine weitere Idee ist, die PKW aus dem kommunalen Fuhrpark der Kreisverwaltung nach Feierabend und am
Wochenende fir Mitarbeitertinnen und Bulrger*innen zur Verfigung zu stellen. Aus versicherungstechnischen
Grunden wurde dies bisher in der Kreisverwaltung Dithmarschen nicht umgesetzt. Es gibt jedoch inzwischen
Anbieter, die das fir Kommunen tibernehmen koénnen. Der Kreis kann hier seinen Kommunen als Vorbild voran-
gehen und dann das gesammelte Erfahrungswissen nutzen, um den Kommunen bei der Bereitstellung ihres
eigenen Fuhrparks fur Carsharing beratend zur Seite zu stehen.

Klimafreundliche Mobilitdat am Urlaubsort

Ein besonders groRes Potenzial, THG-Emissionen im Bereich Tourismus zu reduzieren liegt in der Forderung
klimafreundlicher An- und Abreisemdglichkeiten bzw. der Forderung klimafreundlicher Mobilitdt am Urlaubsort
selbst. Aktuell wird der Reiseverkehr in und nach Schleswig-Holstein hauptséachlich tiber den privaten Autover-
kehr abgewickelt. In der Nordseeregion SH sind laut einer landesweiten Gastebefragung aus dem Jahr 2021
rund 80 % im Urlaub vor Ort mit dem eigenen Auto unterwegs®?. Ein gut ausgebautes OPNV-Angebot ist eine
wichtige Grundvoraussetzung, um Reisende dazu zu motivieren, das eigene Auto stehen zu lassen und mit Bus
oder Bahn anzureisen. Der Kreis ist hier zentraler Akteur (s. Kapitel 2.7.2). Dazu kdnnen auch touristische (und
gof. saisonale) OPNV-Angebote wie das Projekt ,NordseeTérn 2.0“63 zahlen, in dem wichtige Urlaubsdestinati-
onen durch eine oder mehrere Buslinien miteinander verbunden werden. Die Kreisverwaltung sollte mit den
beteiligten Akteuren priifen, ob und wie dieses oder ein dhnliches Projekt zukiinftig weitergefiihrt werden sollte.

Eine weitere Mdglichkeit besteht in der Einfiihrung eines Gastetickets. Dieses ermoglicht Ubernachtungsgasten
gegen einen kleinen Aufschlag auf den Ubernachtungspreis eine kostenfreie Nutzung des lokalen OPNV-Ange-
botes am Urlaubsort, aber auch anderer klimafreundlicher Fortbewegungsmittel wie bspw. Leihfahrrader.
Vorreiter sind hier zahlreiche Urlaubs- und Naturdestinationen wie beispielsweise das Projekt KONUS im
Schwarzwald®. Die Nordsee-Tourismus-Service GmbH (NTS) hat in den vergangenen Jahren fiir Schleswig-
Holstein mit der NordseeCard ein @hnliches Projekt entwickelt und ist 2019 bereits auf zahlreiche Tourismusbe-
triebe zugegangen. Auch der Kreis Dithmarschen war im Rahmen des Busverkehrs zur Teilnahme an der
NordseeCard bereit. Aufgrund der Corona-Pandemie, aber auch wegen der unterschiedlichen Beddrfnisse und
Anspriiche der Inseln, Halligen und des Festlands, ist das Projekt bisher jedoch nicht zur Umsetzung gekommen.
Das Klimaschutzmanagement bleibt dazu auch im Austausch mit Dithmarschen Tourismus e.V.

Klimafreundliche Fortbewegung am Urlaubsort kann und sollte auch durch die Schaffung von Angeboten des
Rad- und Wandertourismus geftrdert werden. Die vielféaltige Landschaft Dithmarschens ladt Aktiv- und Natur-
urlauber ein, die zahlreichen Mdglichkeiten fiir Aktivurlaub (Radfahren, Wassersport sowie Wandern und Walking)
zu nutzen. Durch die flache Topographie der Region bietet sich die Nutzung von (E-)Fahrradern fiir Ausfliige und
kirzere Wege (z. B. zum Einkaufen) an. Auf der Website von Dithmarschen Tourismus e.V. werden diese Ange-
bote bereits beworben. Der Kreis kann dies fordern, indem er die (E-)Radinfrastruktur im Kreisgebiet in der
eigenen Zustandigkeit (u. a. KreisstraRen, Ausbau der E-Ladeinfrastruktur) ausbaut. In das aktuell geplante kreis-
weite Radverkehrskonzept (s. Kapitel 2.7.2) sollte auRerdem das Thema touristischer Radverkehr aufgenommen
werden.

52 Landesweite Gastebefragung Schleswig-Holstein (NIT - Institut fir Tourismus- und Baderforschung in Nordeuropa GmbH 2021: Marktfor-
schungsdaten zur touristischen Mobilitat in Schleswig-Holstein).

63 Durchgefihrt im Rahmen des Projekts ,,Nachhaltige Mobilitét in schleswig-holsteinischen Urlaubsregionen®.

64 www.schwarzwald-tourismus.info/planen-buchen/konus-gaestekarte.
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M1 Optimierung OPNV-Angebot und Verkntipfung mit dem Fahrrad

Handlungsfeld Mobilitéat

Initiator*in / Verantwortlicher Akteur

SVG (FD 211)

Zielgruppe

Alle Dithmarscher*innen, Urlaubsgaste, Berufs-
pendler*innen

Partner*innen / Einzubindende Akteure

KSM, Amter, Stadte und Gemeinden

Ziele

=  Weiterfihrung des Ausbaus des Grund-
und Ergadnzungsnetzes und weitere Takt-
verdichtungen

= Erprobung von on-demand-Verkehren im
landlichen Raum

= Ubernahme der Aufgabentragerschaft des
Stadtverkehrs Heide

= Haltestellenausbau in Kombination mit
Fahrradabstellanlagen forcieren

= THG-Emissionen je Personenkilometer er-
fassen und eigene Klimaschutzstrategie
entwickeln

Kurzbeschreibung: Die Leistungsfahigkeit und Attraktivitit des OPNV im Kreis wird mittels Weiterfiihrung
des Ausbaus des Grund- und Ergdnzungsnetzes sowie zusatzlicher Taktverdichtungen weiter erhoht.
Durch eine Ubernahme der Aufgabentragerschaft des Stadtverkehrs in Heide kann auch hier die Attrakti-
vitat deutlich gesteigert werden. Der barrierefreie Haltestellenausbau in Kombination mit wetterfesten
Fahrradabstellanlagen konnte durch einen kreisweiten Rahmenvertrag und eine attraktive Forderung
schneller umgesetzt werden. Begleitet werden diese Schritte durch gezielte Offentlichkeitsarbeit und Ak-
tionen, um auf die Verbesserungen aufmerksam zu machen und Vorurteile nach und nach abzubauen.

Abbildung links: Auszug aus Netzplan Kreis
Dithmarschen (Kreis Dithmarschen 2019: 59)

Pnontat gering

mittel hoch

Bewertungskriterium

Bewertung

THG-Reduktion

Keine Angabe

Orgamsatprlsche um- aufwandig mittel einfach
setzbarkeit

o , langfristig mittelfristig kurzfristig
Zeitliche Umsetzbarkeit

(> 5 Jahre) (2-5 Jahre) (< 2 Jahre)

THG-Vermeidungskos- keine Angabe
ten
Multiplikatoreffekt niedrig mittel hoch
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M1 Optimierung OPNV-Angebot und Verkniipfung mit dem Fahrrad
Rolle des Kreises Versorger und Anbieter sowie Berater und Forderer
Zeitlicher Rahmen Dauerhaft
Umsetzungsschritte Meilensteine
. N = M41 Beschluss zur Ubernahme der Aufga-
mijltgug:]uzr&% gﬁthigsr?q?tuive?tzsrer?[P;Ig: bentragerschaft des Stadtverkehrs Heide
verdichgtjungen'gin diesem Rahmen Priifung - M42 Beschlugs Zur Anderung der Richtlin.i.e
der Anbindung groRer Industriestandorte lunt\)/eersgtlﬁ)seer\]/v aarr: rﬂgﬂe\ggléﬁv}'ﬁnggﬂggB,LL{;
und Gewerbeparks, Prifung des Einsatzes ~ u
von On-Demand-Méglichkeiten (AnhebLtmg )der Forfderqulgtgf + ggf. Rah-
T .. menvertrag), ggf. rifung eines
gg%r&aet:&igeﬁggfgabentragerschaft des Abschlusses eines Rahmenvertrags mit In-
B} ; o : genieurbiro(s)
Earutesgellgn?lﬁsb?u in Kombination mit = M43 Beschluss tber Modellversuch zu on-
anhrradabstefianiagen demand-Verkehr
* Anhebung der Forderquote priifen * M44 Ausbau des Grund- und Erganzungs-
» Anteilige Ubernahme der Planungskos- netzes gemal 4. RNVP und weitere
ten sowie  Rahmenvertrag  mit Taktverdichtungen abgeschlossen
Ingenieurbliro fir den barrierefreien = M45 Eigene Klimaschutzstrategie fUr das
T Haltestellenausbau prifen Jahr 2030 gegenuiber 2015-2017 bis 2025
= = THG-Emissionen je Personenkilometer do- entwickelt
=} kumentieren (j&hrlich)
E » Eigene Klimaschutzstrategien fir das Jahr
i 2030 gegeniber der Referenzperiode von
"g 2015-2017 entwickeln und umsetzen
é Finanzierung und Férdermoglichkeiten Unterstiitzende und hemmende Faktoren
cI% Einmalige Kosten: - + Umsetzung der ,starken Linien® bereits gut voran-

Laufende Kosten / Jahr: €€€

Forderprogramme: Zuwendungen fir MaRnhahmen
zur Verbesserung der Verkehrsverhéltnisse und
B+R-Anlagen an Bahnhdfen nach dem Gemeinde-
verkehrsfinanzierungsgesetz S-H, Forderfond Nord
Metropolregion Hamburg

geschritten
+ OPNV-Ausbau ist politisch gewollt

- hohe Kosten fir die Umsetzung von Angebots-
malknahmen

Wechselwirkungen und weitere Effekte der Malinahme

Die MaBnahme hat Wechselwirkungen zur MaBnahme ,M2 — Radverkehr im Kreisgebiet férdern, ,Kl4 —
Klimavertragliche Mobilitat der Kreisbediensteten unterstiitzen“ sowie , T2 — Nachhaltigen Tourismus sicht-

bar machen*”

Gute Beispiele und weitere Informationen

o Leitfaden barrierefreier Haltestellenausbau

e |Leitfaden flir Kommunen zum Bau von Fahrradabstellanlagen

e Modulsystem der NAH.SH



https://unternehmen.nah.sh/de/themen/projekte/barrierefreie-bushaltestellen/
https://www.nah.sh/assets/Broschuere_Bike+Ride-Anlagen_Leitfaden-fuer-Kommunen-v3.pdf
https://unternehmen.nah.sh/de/themen/projekte/b-r-foerderung-fuer-kommunen
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Klimaschutz
Dithmarschen

M2 Radverkehr im Kreisgebiet férdern

Handlungsfeld Mobilitéat

Initiator*in/ Verantwortlicher Akteur

Fachdienst 221 Bau, Naturschutz und Regionalent-
wicklung, Sachgebiet Regionalentwicklung

Zielgruppe

Birgertinnen und Tourist*innen des Kreises, Stadte
und Gemeinden des Kreises

Partner*innen/ Einzubindende Akteure

Auftragnehmer (Erstellung Radverkehrskonzept),
Stadte und Gemeinden des Kreises, Fachdienste
203 - Liegenschaften (StralRen), 212 — StralRenver-
kehr, St. 4 — Fordermittelmanagement, 221 —
Klimaschutzmanagement sowie Vertreter der Stadte
und Amter (Radverkehrsbeauftragte), ADFC, Vertre-
terin f. Menschen mit Behinderungen (Kreis
Dithmarschen), Politik (Vorsitzende des Wirtschafts-
ausschusses)

Ziele

= Ausbau und Verbesserung der Radinfra-
struktur im Kreisgebiet

= Schaffung eines bedarfsorientierten und zu-
kunftsfahigen Radwegenetzes im
Kreisgebiet zur Verschiebung des Modal
Splits hin zur vermehrten Nutzung des Fahr-
rads im Alltag

= Forderung des Radtourismus im Kreis

= Erhohung der Sicherheit fir Radfahrer*innen

= Information und Motivation der Stadte und
Gemeinden zur Verbesserung der Radinfra-
struktur in den eigenen Zustandigkeiten
bzw. zur Erstellung detaillierter Rad- und
Mobilitatskonzepte

Kurzbeschreibung: Die Kreisverwaltung bringt das geplante Radverkehrskonzept in die Umsetzung. Be-
reits vor der Fertigstellung des Konzepts wird die Umsetzung einer (oder mehrerer) ersten MalRnahme(n)
angestofien und kontinuierlich weitergefiihrt. Die Kreispolitik stellt ausreichend finanzielle Mittel fiir die Um-
setzung der MalRnahmen zur Verfiigung und die Mafnahmen werden friihzeitig in bereits bestehende
Planungsprozesse einbezogen. Dies gilt auch fur alle zuklnftigen MaRnahmen zur klimafreundlichen Mo-
bilitat, die (iber das Radverkehrskonzept hinausgehen. Der Fachdienst 221 begleitet die Umsetzung des
Radverkehrskonzepts federfiihrend und prift auch darliber hinaus die Entwicklung weiterer, zukinftiger

MaRnahmen der Radverkehrsforderung.

Abbildung links: Aufruf zur Beteiligung an der

: ‘,\:aff‘f“ Burgertinnenumfrage im Rahmen der
o S 0 Radverkehrskonzept-Erstellung (Quelle: Kreis
“ Be ; Dithmarschen)
s
{ 2
Prioritat gering mittel hoch
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M2 Radverkehr im Kreisgebiet foérdern
Bewertungskriterium Bewertung
THG-Reduktion Keine Angabe
Organisatorische  Um- aufwéndig mittel einfach
setzbarkeit
- ) langfristig mittelfristig kurzfristig
Zeitliche Umsetzbarkeit
(> 5 Jahre) (2-5 Jahre) (< 2 Jahre)
THG-Vermeidungskos- Keine Angabe
ten
Multiplikatoreffekt niedrig mittel hoch
Rolle des Kreises Versorger und Anbieter
o Die Fertigstellung des Konzepts erfolgt voraussicht-
Zeitlicher Rahmen ) .
lich bis zum 31.12.2022. Erste MaBnahmen werden
bereits vor Fertigstellung des Konzepts umgesetzt.
Weitere MaRnahmen werden frihzeitig in Planungs-
prozesse einbezogen und Kkontinuierlich in die
Umsetzung gebracht.
Umsetzungsschritte Meilensteine
= Die im Konzept erarbeiteten MaBnahmen = M46 Erste MaRBnahmen des Radverkehrs-
werden vom Auftragnehmer ausgefiihrt konzepts werden bis zum 30.06.2022
und Férderantrage formuliert/gestellt. umgesetzt (Forderung durch Bundespro-
= Der Fachdienst 221 und der Arbeitskreis gramm ,Stadt und Landﬂ)
T begleiten die Umsetzung des Radver- = MA47 Veranstaltung mit Amtern, Stéadten und
= kehrskonzepts federfiihrend und arbeiten Gemeinden  zur  Radverkehrsférderung
§ dabei eng mit den Stadten und Gemein- durchgefiihrt
o den zusammen.
"fé’ Finanzierung und Férdermdglichkeiten Unterstiitzende und hemmende Faktoren
5 Einmalige Kosten: €€ + Beschluss liegt vor, Konzept ist beauftragt
T
‘I% Laufende Kosten: €€€ + Einbindung der Stadte, Amter und Gemeinden

Forderprogramme: Sonderprogramm ,Stadt und
Land“ des BMVI (Férderquote 75 %, Forderzeit-
raum bis 31. Dezember 2026)

- gof. zu geringe personelle Ressourcen (aktuell 0,3
Vollzeitkrafte)

- bisher unklare Verstetigungsstrategie

regionale Wertschopfung hat.

Wechselwirkungen und weitere Effekte der MalRhahme

Eine gut ausgebaute Radinfrastruktur steigert die Attraktivitdt Dithmarschens als Wohnort (besonders fir
junge Menschen) und wirkt sich damit positiv auf die demographische Entwicklung aus. Auch der Rad-
tourismus profitiert von einem guten Radwegenetz, was wiederum einen positiven Einfluss auf die

Gute Beispiele und weitere Informationen

moor.de.

Ein gutes Beispiel eines Radverkehrskonzeptes ist das Konzept fur die Stadt Kolbermoor: www.kolber-



https://www.kolbermoor.de/images/pdf/Klimaschutz/Abschlussbericht_Radverkehrskonzept%20Kolbermoor_compressed.pdf
https://www.kolbermoor.de/images/pdf/Klimaschutz/Abschlussbericht_Radverkehrskonzept%20Kolbermoor_compressed.pdf
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M5 Carsharing fordern

Initiator*in / Verantwortlicher Akteur

Klimaschutzmanagement

Zielgruppe

Bilrgertinnen und Reisende, Mitarbeitertinnen der
Stadt- und Gemeindeverwaltungen im Kreis

Partner*innen / Einzubindende Akteure

MoiN, Stadtwerke Steinburg GmbH, Maschinenring
(MR Fahrschule GmbH), Stadte und Gemeinden, wei-
tere bestehende Anbieter im Kreis (z. B.
Nordseemobil, MarnE-Mobil e. V., Zukunftsland Dith-
marschen e. V.)

Ziele

= Ein kreisweites, flachendeckendes E-Car-
sharing-System mit einheitlichem
Buchungssystem und Branding einflhren

= Budrger*innen zur Abschaffung ihres Zweitwa-
gens und zur vermehrten Nutzung von
Carsharing motivieren

= Stadte und Gemeinden zur Nutzung von E-
Carsharing fir Dienstfahrten motivieren.

Handlungsfeld Mobilitéat

Kurzbeschreibung: Die Kreisverwaltung stot die Einrichtung eines zentralen E-Carsharing-Angebots im
Kreisgebiet an. Dazu fiihrt das Klimaschutzmanagement Gesprache mit potenziellen Anbietern (z. B. Stadt-
werke Steinburg GmbH, MR Fahrschule GmbH) und prift (ggf. gemeinsam mit bisherigen Anbietern) die
verschiedenen Moglichkeiten. Das Klimaschutzmanagement nimmt auBerdem Kontakt zu den Stadten und
Gemeinden auf und erfragt deren Interesse zur Nutzung von E-Carsharing flr die eigenen Dienstfahrten.
Das Klimaschutzmanagement unterstiitzt den zuklnftigen Anbieter sowie die Stadte und Gemeinden im
Prozess und bewirbt das Carsharing-Angebot (iber verschiedene Kanéle.

Abbildung links: Nordseemobil in der Stadt
Brunsbiittel®®

mittel hoch

85 www.echt-dithmarschen.de/service/nordseemobil.



https://www.echt-dithmarschen.de/service/nordseemobil/
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M3 Carsharing fordern
Bewertungskriterium Bewertung
THG-Reduktion Keine Angabe
Organisatorische  Um- aufwéandig mittel einfach
setzbarkeit
- ] langfristig mittelfristig kurzfristig
Zeitliche Umsetzbarkeit
(> 5 Jahre) (2-5 Jahre) (< 2 Jahre)
THG-Vermeidungskos- Keine Angabe
ten
Multiplikatoreffekt niedrig mittel hoch
Rolle des Kreises Berater und Forderer
Zeitlicher Rahmen Das Carsharing-Angebot sollte je nach Bedarf stetig
ausgeweitet werden (neue Standorte und/oder mehr
Fahrzeuge).
Umsetzungsschritte Meilensteine
» Das Klimaschutzmanagement nimmt Kon- = MA48 Einen Anbieter gefunden
takt zu Stadtwerke Steinburg GmbH =  MA49 Interesse der Stadte und Gemeinden er-
und/oder MR Fahrschule GmbH (und ggf. fragt
weiteren potenziellen Anbietern) auf und = M50 Gemeinsamer Termin mit allen Akteu-
bespricht mit diesen Mdoglichkeiten zur ren.
Schaffung / Ausweitung des bestehenden = M51 Erste Standorte festgelegt.
T Carsharing-Angebots im Kreis.
= = Es nimmt zudem Kontakt zu den Stadten
° und Gemeinden auf und erfragt deren Inte-
= resse an der Teilnahme am Carsharing fur
% den eigenen Fuhrpark (Dienstfahrten und
‘% Nutzung durch Mitarbeiter*innen).
= » Es organisiert einen gemeinsamen Termin
% mit allen relevanten Akteuren (zukinftiger
= und bestehende Anbieter, Stadte und Ge-
T meinden, ggf. weitere) und lotet gemeinsam

mit ihnen die verschiedenen Méglichkeiten
aus.

Das Klimaschutzmanagement unterstitzt
den Anbieter im Prozess (Suche geeigneter
Standorte etc.) und bewirbt das Carsha-
ring-Angebot Uber verschiedene Kanéle,
sobald es realisiert wurde.

Bei Bedarf werden weitere Carsharing-
Standorte realisiert. Das Klimaschutzma-
nagement unterstutzt, falls noétig im
Prozess.
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Finanzierung und Férdermdglichkeiten Unterstitzende und hemmende Faktoren
Einmalige Kosten: - + bereits bekundetes Interesse durch die MR Fahr-
schule GmbH

Laufende Kosten: -

Forderprogramme: www.doerpsmobil-sh.de (Un- .
terstlitzung und Beratung, Aufbau eines Netzwerks, Stadtwerke Steinburg GmbH
Hard- und Softwareldsung) - landlicher Raum, dinn besiedelt

tragen

+ bereits bestehendes Angebot und Interesse der

- in Heide hat sich ein vergleichbares Projekt nicht ge-

Wechselwirkungen und weitere Effekte der Malinahme

Es bestehen Wechselwirkungen zu der MaBnahme ,KI3 — Klimafreundliche Mobilitat der Kreisbediensteten®

Gute Beispiele und weitere Informationen

Carsharing-Angebote im Kreis Dithmarschen: www.echt-dithmarschen.de/service/nordseemaobil.

Carsharing-Angebot der Stadtwerke Steinburg GmbH: www.mobil-im-norden.de.

Landnutzung beschreibt die Art der Inanspruchnahme von Béden durch den Menschen. Das Handlungsfeld
,Landnutzung“ umfasst den Umgang mit Moorbdden, Waldflachen sowie die landwirtschaftliche Nutzung im
Kreis Dithmarschen und beschreibt Potenziale fir den Klimaschutz.

Okosysteme wie Walder und Moore dienen als Kohlenstoffsenken. Der Aufbau von Biomasse bindet CO; aus
der Atmosphére und speichert es mittel- bis langfristig. Auch intakte Boden dienen als Kohlenstoffspeicher. Bei
Veranderung oder Zerstorung dieser Okosysteme durch intensive menschliche Eingriffe wie beispielsweise die
Umwandlung in Siedlungs- und Verkehrsflachen, Abholzung, Moorentwasserung oder intensive landwirtschaft-
liche Nutzung werden diese Speicherfunktionen in der Regel verringert. Haufig emittieren die veranderten
Flachen Treibhausgase, die den Klimawandel weiter vorantreiben. Ziele des Handlungsfelds ,Landnutzung*
muss es daher sein, Flacheneigentiimer*innen und Nutzer*innen zu informieren und sensibilisieren sowie flir den
Moorschutz und die Neuwaldbildung zu gewinnen, um einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz zu leisten.

Unterteilt in Moore, Wald und Landwirtschaft werden im Folgenden der Ist-Zustand, Potenziale sowie Mal3nah-
men, die der Kreis Dithmarschen in diesem Handlungsfeld umsetzen bzw. begleiten sollte, beschrieben.

2.8.1 Ist-Analyse und Auswertung bisheriger Aktivitaten

Im Kreis Dithmarschen gibt es einen Beirat fir Naturschutz, der bereits seit dem Jahr 1979 die Untere Natur-
schutzbehorde des Kreises Dithmarschen in fachlichen Fragen unterstiitzt. Ferner hat sich im Jahr 2007 das
BiUndnis Naturschutz in Dithmarschen e. V. (BNiD) gegriindet. Es setzt sich u. a. fir die Themen Naturschutz,
Landschafts- und Gewasserpflege, naturvertraglichen Tourismus sowie die nachhaltige Entwicklung der Land-
wirtschaft ein und ist ein wichtiger Partner der Kreisverwaltung. Weitere wichtige Akteure im Handlungsfeld
,Landnutzung” sind die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein, der Deich- und Hauptsielverband Dithmar-
schen (DHSV) und der Eider-Treene-Verband, Dithmarschen Tourismus e.V., die Landwirtschaftskammer
Schleswig-Holstein, der Kreisbauernverband Dithmarschen und der Maschinenring Dithmarschen.

Moore

Moorbdéden sind unter wassergesattigten Bedingungen Uber Jahrtausende entstanden. Die anaeroben®® Bedin-
gungen fiihren dazu, dass Torfmoose, Schilfe sowie weitere Pflanzen nicht vollstandig abgebaut werden und

66 unter Luftausschluss.



https://www.doerpsmobil-sh.de/koordinierungsstelle/aufgaben
https://www.echt-dithmarschen.de/service/nordseemobil/
https://www.mobil-im-norden.de/#/
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sich aus dem organischen Kohlenstoff Torfkorper bilden. Unterschieden werden Hoch- und Niedermoore. Ers-
tere werden von Regenwasser gespeist, sind nahrstoffarm und verfligen Uber einen niedrigen pH-Wert.
Niedermoore hingegen werden sowohl durch Grund- und Oberflachenwasser gespeist und weisen variable pH-
Werte und Nahrstoffgehalte auf (vgl. Deutscher Verband fur Landschaftspflege e.V. 2019).

Insgesamt betrachtet haben naturnahe Moorbdden eine ausgeglichene THG-Bilanz: Durch anaerobe Abbau-
prozesse wird Methan (CH.) freigesetzt. Zeitgleich wird Kohlenstoffdioxid (CO,) aus der Atmosphare
aufgenommen und im Torf gespeichert. Wird der Wasserstand abgesenkt, 10st sich dieses Gleichgewicht auf,
sodass Moorbdden die klimaschadlichen Treibhausgase CO. und Lachgas (N.O) emittieren. Obwohl sie
deutschlandweit nur einen Anteil von ca. 6 % an der landwirtschaftlich genutzten Flache einnehmen, verursachen
die Entwéasserung und Nutzung von Moorbéden mehr als ein Drittel der landwirtschaftlichen Emissionen und
damit rund 4 % der deutschen THG-Emissionen (vgl. ebd.). Rund 10 % der Moorbdden in Deutschland befinden
sich in Schleswig-Holstein. Sie nehmen rund 9 % der Landesflache ein und stellen ca. 15 % der landwirtschaft-
lichen Flachen dar (vgl. Schleswig-Holsteinischer Landtag 2019).

Um das Gleichgewicht wiederherzustellen bzw. THG-Emissionen deutlich zu reduzieren, ist es wichtig, Wasser-
stdnde anzuheben und dadurch Moorbéden zu renaturieren bzw. angepasst land- und forstwirtschaftlich zu
bewirtschaften. Fir den Moorschutz werden zwei unterschiedliche Strategien verfolgt:

1. Flachenrenaturierung (dauerhafte MaRnahmen),

2. Losungen mit Landnutzer*innen realisieren (temporéare Manahmen, oftmals beruhend auf Anreizsys-
tem).

Diese kommen auch im Kreis Dithmarschen zur Anwendung. Ein Beispiel fur die erfolgreiche Renaturierung ist
das Offenbitteler Moor in den Gemeinden Offenbttel und Osterrade. Bei diesem Projekt der Stiftung Natur-
schutz Schleswig-Holstein wurde in den Jahren 2013 bis 2022 ein ca. 250 ha grofRer Hoch- und
Niedermoorkomplex im Zuge des Moorschutzprogramms des Landes Schleswig-Holstein vollvernédsst und sind
in Sukzession gegangen. Am Rand des Moores sind es ca. 75 ha, die noch genutzt werden oder in Sukzession
gegangen sind. Zuvor wurden die Flachen tiberwiegend landwirtschaftlich genutzt. Eine Ubersicht von Moorfla-
chen im Kreisgebiet zeigt Abbildung 19.

Ein weiteres Beispiel stellt das Dellstedter Birkwildmoor dar. Das Hochmoor wurde zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts fir den Torfabbau und spater landwirtschaftlich genutzt. Ende des 20. Jahrhunderts wurden
Renaturierungsmalinahmen eingeleitet und das Moor in der Folge auch zum Naturschutzgebiet erklart. Heute
sind dort wieder viele seltene Tier- und Pflanzenarten wie z. B. Sonnentau, Wollgras, Moorlilie, Blaukehlchen und
Bekassine beheimatet®.

Es gibt Bestrebungen fur die Niederungen zusammen mit den lokalen Akteuren L&sungen umzusetzen. Ein
Beispiel dafur ist das MoKlIi Projekt (,Moor- und Klimaschutz — Praxistaugliche Losungen mit Landnutzern rea-
lisieren®). Es wurde vom Deutschen Verband flr Landschaftspflege und dem Greifswald Moor Centrum als
Projekttrager durchgefiihrt und von Marz 2019 bis April 2022 im Rahmen der NKI geférdert. Ziel von MoKli war
es, mit den beteiligten Akteuren 6konomisch und 6kologisch tragféhige Strategien zur klimafreundlichen
Moornutzung zu entwickeln und umzusetzen. Als eine von insgesamt finf Modellregionen bundesweit wurden
die Miele- und Windberger Niederung ausgewahlt. Im Kreis wurde das Projekt durch das BNiD und den DHSV
Dithmarschen begleitet®. Ein Anschlussprojekt, in dem Erprobungsflachen zur nassen Moorbewirtschaftung
eingerichtet werden sollen befindet sich in der Planung.

Das Land Schleswig-Holstein beschloss im Jahr 2020 das Programm ,,Biologischer Klimaschutz". Ziel des
Programms ist es, bis zum Jahr 2030 landesweit grol’e Mengen Treibhausgas in den drei Handlungsbereichen
einzusparen: Wiedervernassung von Mooren, Naturwaldneubildung/Umbau von Wéldern auf Moorbtden sowie
die dauerhafte Umwandlung von Acker in Griinland. Die Stiftung Naturschutz ist mit der Umsetzung des Pro-
gramms beauftragt worden®. In diesem Zusammenhang werden neue, zusatzliche Instrumente wie die

87 Weitere Informationen unter www.umweltdaten.landsh.de.
68 \Weitere Informationen unter www.buendnis-dithmarschen.de/projekte.
69 Weitere Information sind verfligbar unter: www.stiftungsland.de/klimaschutz.



https://www.umweltdaten.landsh.de/nuis/upool/gesamt/bis_faltblaetter/5103_dellstedtmoor.pdf
https://www.buendnis-dithmarschen.de/projekte/9-buendnis-dithmarschen/108-mokli
http://www.stiftungsland.de/klimaschutz
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vertragliche Sicherung von Nutzungs- und Vernassungsrechten mithilfe der sogenannten Klimapunkte erprobt.
Die Hohe des Entgelts an Flacheneigentiimer*innen fir die Rechtelibertragung wird bei den Klimapunkten malf3-
geblich vom Treibhausgas-Einsparpotential der Fldche abhéangig gemacht.

Ferschop

]

RS
RRLX,
D0
Peteleles
tolede!

L

%
9,

X
KS

5

N

%
5
3
<
55

%

2

525

S5
&2

‘t‘
\

e Ammenurney =
st

P 1%

Kreisgrenze_Dithmarschel

B @ Moorboéden A

MaRstab 1:201.812 BONDNIS
Bearbeitung: I. Mauscherning ~ "

Abbildung 19 Moorbéden im Kreis Dithmarschen (Quelle: Blindnis fur Naturschutz Dithmarschen)

Tabelle 11 MaRnahmen Integriertes Klimaschutzkonzept 2012/13 HF Verwaltung (V)

Nr. Titel
V8 Moorschutz ist Klimaschutz

Im Klimaschutzkonzept 2012/13 wurde eine MaBnahme zum Moorschutz im Handlungsfeld Verwaltung entwi-
ckelt (,V8 — Moorschutz ist Klimaschutz®). Aufgrund einer Neuordnung der Handlungsfelder wird die MaBnahme
im vorliegenden Konzept dem Handlungsfeld ,Landnutzung” zugeordnet. Ziel der MaBnahme war die Einrich-
tung eines kreisweiten oder kommunalen Flachenpools. Ende 2017 wurde u. a. von der Stiftung Naturschutz
Schleswig-Holstein eine Moortagung in der Eider-Treene-Sorge-Niederung organisiert sowie in der Folge die
Moglichkeiten weiterer Zusammenarbeit mit dem BNiD erortert.
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Waldflachen

Der Kreis Dithmarschen ist mit einer Waldflache von 3,3 % seiner Gesamtflache der Landkreis in Deutschland
mit der geringsten Walddichte. Von den rund 4.700 ha Wald befinden sich rund 750 ha im Besitz des Kreises.
Der Grofteil des Dithmarscher Waldes ist Kleinprivatwald (< 5 ha). Langfristig hat sich der Kreis Dithmarschen
zum Ziel gesetzt, den Anteil der Waldflache zu erhdhen.

Im Jahr 2020 wurden beispielsweise in Frestedt rund 13.000 Baume auf 3 ha Flache gepflanzt. Der dortige
Mischwald setzt sich zusammen aus Stieleichen, Hainbuchen, Winterlinden, Schwarzer Walnuss sowie Apfel-
und Birnenbaumen. Fir den Standort in Frestedt wurden gezielt Baumarten gewahilt, die mit der temporér hohen
Bodenfeuchtigkeit gut zurechtkommen, zugleich tief wurzeln und dadurch auch bei langer anhaltenden Trocken-
phasen sowie Stirmen resilient sind. Ziel war es, den Wald anpassungsfahiger gegeniber dem Klimawandel zu
machen. Diese Anpassung hat jedoch auch Grenzen.

Denn auch im Kreis Dithmarschen zeigt sich, dass der Klimawandel bereits eingesetzt hat. Es kbnnen Schaden
durch vermehrte Trockenheit, Stiirme und sich verbreitende Schadorganismen wie Insekten (z. B. Borkenkéfer)
oder Pilze beobachtet werden. Aufgrund der héheren Temperaturen in Kombination mit geringeren Niederschla-
gen, erhohter Verdunstung sowie erhthter Assimilation steht der Wald grundsatzlich unter Stress. Ein Zeichen
dafiir ist die abnehmende Belaubung der Kronen (nur noch ca. 60 %). In der Folge werden die Baume anfalliger
gegenlber Schadorganismen. Durch langanhaltende Trockenheitsphasen in den vergangenen Jahren ist zudem
der Grundwasserspiegel stark gesunken. Die teilweise homogene Waldstruktur ist zudem urséchlich daftir, dass
sich Schadorganismen starker ausbreiten und in der Folge die Waldschaden auf nahezu allen Flachen gleicher-
maRen auftreten. Die aktuell laufende Bundeswaldinventur” wird einen Uberblick des Zustands der Forste in
Schleswig-Holstein erheben. Daraus lassen sich vermutlich Tendenzen fiir die weitere Entwicklung ableiten.

Um den Kreisforst klimaresilienter zu machen, wurde durch Kreisférster Christof Vetter das Konzept ,Klimaresi-
liente Kreisforsten“’* entwickelt und am 12.04.2021 im Agrar- und Umweltausschuss vorgestellt. Im Kern zielt
das Konzept auf den Umbau des Waldbestands hin zu einem Mischbestand ab, der anpassungsfahiger gegen-
Uber dem Klimawandel, d. h. klimaresilienter ist, um alle Funktionen des Waldes mdglichst dauerhaft zu sichern
(Nutz-, Schutz-, Erholungsfunktion). Vermutlich im Frihsommer dieses Jahres wird die Nordwestdeutsche Forst-
liche Versuchsanstalt eine Baumartenempfehlung fur Schleswig-Holstein herausgeben. Dazu wurden fiir die
verschiedenen Standorte der landesweiten Bodenkartierung 12 unterschiedliche Klimaszenarien mit ihren Fol-
gen ausgewertet und so geeignete Baumarten ausgewahit.

Die Neuwaldbildung schreitet bislang nur langsam voran mit etwa 3-4 ha Neuwald pro Jahr. Die aktuellen fi-
nanziellen Anreize und die finanziellen Ertrdge aus der Waldbewirtschaftung sind mit allen anderen
Nutzungsformen nicht konkurrenzfahig. Um vorhandene Potenziale im Kreisgebiet besser nutzen zu kénnen, hat
der Kreis Dithmarschen die Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein mit der Erstellung einer Waldsuch-
raumkarte beauftragt. Die Ergebnisse wurden im Friihjahr 2021 dem Agrar- und Umweltausschuss vorgestellt.
Die Erkenntnisse daraus werden in der Potenzialanalyse (s. u.) vorgestellt. Der Kreistag hat am 09.12.2021 die
strategischen Leitlinien ,Mehr Wald fur Dithmarschen* beschlossen. Darin ist als strategisches Ziel formuliert,
dass beginnend ab dem Jahr 2022 in jedem Jahr 10 ha Neuwald auf dem Gebiet des Kreises Dithmarschen
zu schaffen sind. Der Kreisforst tragt zu diesem Flachenziel in jedem Jahr mindestens 50 %, also mindes-
tens 5 ha, bei. Zur Zielerreichung beinhalten die strategischen Leitlinien 10 Malinahmen, von denen einzelne
noch weiter ausgearbeitet werden mussen. So soll bspw. ein Forderprogramm des Kreises in Erganzung
zu vorhandenen Forderprogrammen bei Neuwaldbildung entwickelt werden.

0 Daten wurden bis Ende 2021 erhoben und anschlieBend ausgewertet, vgl. www.bundeswaldinventur.de.

" Fachdienst Liegenschaften, Schulen und Kommunalaufsicht (2021): Klimaresiliente Kreisforsten. Informationsvorlage. Drucksa-
che 2021/0948.
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Landwirtschaft

GemaR Landwirtschaftszéhlung des Landes Schleswig-Holstein aus dem Jahr 2020 (Statistikamt Nord 2021) ist
die Landwirtschaft im Kreis Dithmarschen wie folgt aufgestelit:

e rund 1.270 landwirtschaftliche Betriebe, davon mehr als 70 % mit Viehbestand, davon zwei Drittel mit
Rindern und ein kleiner Anteil mit Schweinen,

e rund 100.550 ha landwirtschaftliche Flache, die zu rund 57 % als Ackerland und rund 43 % als Dauer-
grinland genutzt wird,

e rund 6 % der landwirtschaftlichen Betriebe betreiben 6kologischen Landbau auf rund 8 % der landwirt-
schaftlichen Flache im Kreisgebiet,

e rund 640 Betriebe mit 50 ha landwirtschaftliche Flache und mehr,
e rund 62 % der landwirtschaftlichen Flache ist gepachtet,

e rund 370 Einzelunternehmen mit Betriebsinhabern, die 55 Jahre und alter sind und keine oder eine
ungewisse Hofnachfolge haben.

Aus Klimaschutzperspektive ist vor allem die angepasste landwirtschaftliche Bewirtschaftung und Wiedervernés-
sung von Moorflachen mit ndssetoleranten Pflanzen sowie extensive Beweidung essenziell (s. 0. Moore). Dartiber
hinaus bestehen bei der regionalen Erzeugung landwirtschaftlicher Produkte direkte Beziige zum Handlungsfeld
»Erndhrung und Konsum®, welches vom Kreis in den nachsten Jahren entwickelt wird (s. Kapitel 2.10).

2.8.2 Potenzialanalyse HF Landnutzung

Moore

Die beiden in der Ist-Analyse beschriebenen Strategien der Flachenrenaturierung (1.) und Losungen mit Land-
nutzer*innen zu realisieren (2.) stellen bei der Landnutzung ein groRes Potenzial fir den Klimaschutz im Kreis
Dithmarschen dar. Bei beiden Strategien bestehen allerdings Hemmnisse fiir die Umsetzung, die im Folgenden
kurz beschrieben werden.

Flachenrenaturierung: Im Kreis Dithmarschen gibt es kleinere Moorflachen, die sich im Besitz diverser Eigen-
tumer*innen (u. a. Privatbesitz, Gemeindeeigentum) befinden. Es ist erstrebenswert, diese Flachen zu
renaturieren, d. h. dauerhaft zu vernassen. Hierflr ist eine mdglichst dauerhafte Duldung der MalRhahme oder
ein Verkauf der Flachen erforderlich.

Oftmals sind diese Eigentimer*innen jedoch zdgerlich, der Renaturierung zuzustimmen. Das Klimaschutzma-
nagement des Kreises sollte Giber verschiedene Formate fiir den Moorschutz sensibilisieren und informieren, das
heil3t u. a. vermehrt tUber die Projekte des BNiD und der Stiftung Naturschutz informieren. Dartber hinaus wur-
den Themen des Handlungsfeldes Landnutzung in den geplanten KlimaCheck, der sich an Amter, Stadte und
Gemeinden richtet, als Frage aufgenommen (s. Kapitel 2.10): ,Gibt es in Ihren Kommunen Fldchen, die sich fiir
Neuwaldbildung, Aufwertung von Mooren oder andere klimawirksame MaRnahmen eignen? Wenn ja, wo?*.

Lésungen mit Landnutzer*innen zu realisieren: Neben einer Extensivierung von Moorbdden ist fur den Klima-
schutz entscheidend, dass der Wasserstand dauerhaft erhdht wird. Auf intensiv bewirtschafteten Flachen ist
dies oftmals mit einem Ertragsriickgang verbunden, der finanziell ausgeglichen werden misste, um Anreize fiir
die Landwirt*innen darzustellen.

Um solche Verfahren effizienter zu machen, muss eine verlassliche Finanzierung entwickelt werden. Wesentlich
ist hier das Einholen der Unterstiitzung von Seiten des Landes, welches bereits selbst umfassende Wieder-
vernassungsmalinahmen bis 2030 geplant hat. Der von der Landesregierung entwickelte monetére Ansatz der
»Klimapunkte“ ist derzeit in der Erprobungsphase. Sollte sich die Erprobung als Erfolg herausstellen, kénnten
sich die Klimapunkte zukinftig erleichternd auf den Erwerb von Verndssungsrechten auswirken. Wenn Ersatz-
gelder zukiinftig fur die Unterstiitzung von Klimadienstleistungen eingesetzt werden dirfen, sollte der Kreis sie
gezielt auch fur die Unterstlitzung des Erwerbs von Nutzungs- und Vernassungsrechten einsetzen.
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Ferner ist bei Flachen in Privateigentum auch eine Schaffung von Flachenpools, bei denen Flachen gemein-
schaftlich vor Ort verwaltet werden, sinnvoll, um den kommunikativen Aufwand zu verringern und ein
koordiniertes Vorgehen zu ermdglichen. Ein Beispiel dafir ist das sogenannte Niederlandische Modell zur ko-
operativen Verwaltung von Privatflachen, bei dem die Verwaltung mit z. B. Genossenschaften oder Verbanden
zusammenarbeitet, die die MaBnahmenumsetzung in Eigenregie tber privatrechtliche Vereinbarungen mit den
Landwirt*innen organisieren’2.

Es gibt weitere Finanzierungsmodelle fiir den Moorschutz. Dazu z&hlen auch sogenannte Moorfonds fiir Privat-
personen oder Unternehmen, die ihre gewerblich verursachten THG-Emissionen kompensieren wollen. Ein
Beispiel daflir ist das Projekt ,MoorFutures’*, bei dem THG-Zertifikate erworben werden konnen. Dies kann ein
wirksames Mittel sein, um zusatzliche finanzstarke Akteure fir den Moorschutz zu gewinnen.

Klimaforst — Neuwaldbildung, Umbau und Bewirtschaftung nachhaltig unterstlitzen

Im Hinblick auf den Kreisforst sowie den Dithmarscher Forst insgesamt bestehen folgende Potenziale:
¢ Neuwaldbildung,

e Okologischer Waldumbau,

e Nachhaltige Holznutzung sowie

e Beratung von Privatwaldbesitzer*innen.

Gemal Waldsuchraumkarte sind 8 % der Kreisflache grundsatzlich fur die Neuwaldbildung geeignet. Allerdings
besteht eine starke Flachenkonkurrenz zwischen Acker-, Moorflachen, Windeignungsgebieten, neuen Sied-
lungsflachen sowie Photovoltaik-Freiflachenanlagen. Basierend auf diesen Erkenntnissen sowie den bisherigen
Erfahrungen wurden von der Kreisverwaltung ,,Strategische Leitlinien Mehr Wald fiir Dithmarschen® erarbei-
tet und mit der Forstabteilung der Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein abgestimmt. Als strategische
Ziele wurden festgelegt:

1. ,Beginnend ab dem Jahr 2022 sind in jedem Jahr 10 ha Neuwald auf dem Gebiet des Kreises Dithmarschen
geschaffen.

2. Der Kreisforst tragt zu diesem Flachenziel in jedem Jahr mindestens 50 % (also mindestens 5 ha) bei.” (Kreis
Dithmarschen 2021)

Dabei wurden die strategischen Ziele des Landes Schleswig-Holstein, eine jahrliche Neuwaldbildungsrate von
125 ha zu erreichen’, berlicksichtigt.

Die jahrliche Zuwachsrate von 10 ha Neuwald werden als ambitioniert, aber realistisch eingeschatzt. Fir die
Erreichung wurden zehn MaRnahmen formuliert, die der zunehmenden Flachenkonkurrenz entgegenwirken sol-
len (vgl. Kreis Dithmarschen 2021). Bei der Ausarbeitung der strategischen Leitlinien wurde darauf geachtet,
dass andere Schutzziele wie z. B. der Erhalt von Hochmooren und Niedermooren vorrangig beachtet werden.
Dies ist ein wichtiger Schritt, um Naturschutz und Klimaschutz erfolgreich zu vereinbaren. Insgesamt ist das
strategische Vorgehen zur Neuwaldbildung als ein wichtiger Baustein fuir den Klimaschutz zu bewerten und sollte
langfristig unterstiitzt werden.

Wie im Konzept ,Klimaresiliente Kreisforsten® beschrieben, wird der 6kologische Waldumbau des Kreisforstes
angestrebt. Die Umsetzung dieses Konzepts ist ein wichtiger Schritt, um die 6kologischen Funktionen des Wal-
des langfristig zu sichern und den Wald klimaresilienter zu machen. Nach derzeitigem Stand wird der
Waldumbau Jahrzehnte dauern. Die CO.-Bindung junger Walder ist héher als die alter, da der Holzzuwachs in
diesem Zusammenhang die entscheidende GréR3e bildet. Beim Vergleich der Baumarten kénnen Nadelwalder

2 Beispiele zur Erprobung: www.dvl.org/projekte/projektdetails/beratung-und-coaching-zum-thema-moorschutz.
73 moorfutures-schleswig-holstein.de.

4 Schleswig-Holsteinischer Landtag (2020): Biologischer Klimaschutz durch Moorschutz und Neuwaldbildung. Drucksache
19/1919. Bericht der Landesregierung, Drucksache 19/2326.
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mehr CO; binden. Wie bereits beschrieben, ist fir einen klimaresilienten Forst jedoch eine Durchmischung der
Baumarten wichtig.

Eine nachhaltige Holznutzung bezieht sich zum einen auf eine so weit wie madglich einzelstammweise Bewirt-
schaftung von Waldflachen im Gegensatz zu einer flachigen Nutzung. Wenn Holzer als Baumaterialien eingesetzt
werden, wird das von ihnen aufgenommene CO; bis zum Ende der Lebenszeit des Gebaudes gespeichert und
zugleich andere Baustoffe (z. B. Stahl und Beton) anteilsweise substituiert. Zugleich kénnen Transportwege
minimiert werden, wenn Hdlzer regional eingeschlagen und regional verwendet werden. Insbesondere bei Bau-
und UnterhaltungsmalRhahmen des Kreises sollten nachhaltige, regionale Materialien Verwendung finden (s. Ka-
pitel 2.3).

2.8.3 MaBnahmen des HF Landnutzung

L1 Moorschutz ist Klimaschutz

Initiator*in / Verantwortlicher Akteur Klimaschutzmanagement

Flacheneigentimer*innen bzw. Bewirtschaftende der
Zielgruppe Flachen (Landwirt*innen, Privatpersonen, Gemein-
den), Dithmarscher*innen

Untere Naturschutzbehdrde (FD 221), BNiD, DHSV,

Partner*innen / Einzubindende Akteure Stiftung Naturschutz SH, Kreisbauernverband, Amter,
Kommunen

. = Information und Sensibilisierung fir das

Ziele

Thema

Kurzbeschreibung: Die dauerhafte Wiederverndassung von Moorbéden ist der Schliissel, um THG-Emissio-
nen aus Mooren zu verringern. Das KSM informiert und sensibilisiert Amter, Stadte und Gemeinden sowie
die Dithmarscher*innen, indem es Projekte und MaRnahmen des BNID, der Stiftung Naturschutz SH sowie
weiteren Akteuren des Moorschutzes mittels verschiedener Kanéle und Veranstaltungsformate bewirbt.

Abbildung links: Landschaftliches Hochmoor
(Quelle: W. Denker)

Handlungsfeld Landnutzung
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m L1 Moorschutz ist Klimaschutz

Bewertungskriterium Bewertung

THG-Reduktion Keine Angabe

Organisatorische  Um-

setzbarkeit aufwandig mittel einfach

langfristig mittelfristig kurzfristig
(> 5 Jahre) (2-5 Jahre) (< 2 Jahre)

Zeitliche Umsetzbarkeit

THG-Vermeidungskos-

ten Keine Angabe

Multiplikatoreffekt niedrig mittel
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Rolle des Kreises Berater und Forderer
Zeitlicher Rahmen Kontinuierlich
Umsetzungsschritte Meilensteine
=  Das KSM stimmt sich mit BNiD, UNB und = M52 Information und Sensibilisierung fur das
gof. weiteren Akteuren des Moorschutzes Thema mittels Kommunikationsarbeit und ggf.
im Kreis ab die Durchfuhrung von Veranstaltungen

= Das KSM integriert Informationen liber den
Moorschutz bzw. Projekte, die in diesem
Zusammenhang durchgefihrt werden, in
seine Kommunikationsarbeit und ggf. Ver-

anstaltungsformate
Finanzierung und Fordermdglichkeiten Unterstiitzende und hemmende Faktoren
Einmalige Kosten: - + BNID und Stiftung Naturschutz SH verfiigen ber
Laufende Kosten: € gut aufbereitete Informationen und ein breites Netz-
' werk

Eg;(?jersp;ogramme: EKSH, ggf. AktivRegionen und + Moorschutz ist ein gut sichtbares, greifbares Thema
+ Klimaschutz durch Moorschutz wird auch auf Lan-

desebene verfolgt

- grofRe Anzahl von Einzeleigentimer*innen mussen
sensibilisiert werden, um Renaturierungsmafinahmen
erfolgreich umsetzen zu kénnen

Wechselwirkungen und weitere Effekte der Malnahme

Es bestehen Wechselwirkungen zur MaBnahme ,U1 — KlimaCheck einflihren* sowie ,U5 — Mentoring von
Kommunen fortsetzen®.

Gute Beispiele und weitere Informationen

Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein: www.stiftungsland.de/was-wir-tun/klimaschutz.

MoorFutures: www.moorfutures.de/moorfutures-erwerben.



http://www.stiftungsland.de/was-wir-tun/klimaschutz
http://www.moorfutures.de/moorfutures-erwerben
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Tourismus und Klimaschutz stehen in einer engen Wechselbeziehung zueinander: Eine intakte Umwelt ist wichtig
flr Tourismusstandorte. Viele Tourismusaktivitdten belasten jedoch unweigerlich direkt oder indirekt die Umwelt
und das Klima. Dies bedeutet jedoch auch, dass dort ein groBes Potenzial liegt, einen effektiven Beitrag zum
Klimaschutz zu leisten. Die Mdoglichkeiten liegen sowohl bei An- und Abreise, Unterbringung, Mobilitat sowie
Aktivitaten der Tourist*innen vor Ort. Beim Heben dieser Potenziale ist es wichtig, mégliche Hirden fiir nachhal-
tiges Reisen, wie fehlende Mobilitatsangebote oder zuséatzliche Kosten, abzubauen. So kann der Klimaschutz
zur Chance fiir einen nachhaltigen Tourismus werden, der bereits heute vermehrt ins Blickfeld der Reisenden
rickt.

2.9.1 Ist-Analyse und Auswertung bisheriger Aktivitaten

Durch die steigende Nachfrage nach nachhaltigen Reiseangeboten zahlen sich Nachhaltigkeit und Klimaschutz
auch wirtschaftlich aus und im Kreis Dithmarschen sind bereits zahlreiche Projekte auf den Weg gebracht wor-
den. So werden beispielsweise in der Gemeinde Blisum die CO.-Emissionen aus An- und Abreise kostenfrei flr
den Gast kompensiert.

Zusténdig fur die Koordination der Tourismusaktivitaten im Kreis Dithmarschen ist Dithmarschen Tourismus e.
V., der die Aufgaben der lokalen Tourismusorganisation (LTO) fiir das Kreisgebiet wahrnimmt. Die LTO besteht
aus 11 Mitgliedern: dem Kreis Dithmarschen, den Stadten Heide und Brunsbiittel, den Gemeinden Blisum und
Friedrichskoog sowie den sechs Amtern Dithmarschens. Eines der zentralen Ziele der LTO ist die Gestaltung
eines Tourismusangebotes, das mdglichst in Einklang mit der Natur stattfindet und diese nicht gefahrdet’. Das
Tourismusentwicklungskonzept, Tourismusinitiative Dithmarschen IV (TID IV), aus dem Jahr 2019 definiert das
Handlungsfeld Nachhaltigkeit als Schliisselthema und als zentrale Herausforderung fir die LTO Dithmarschen.

Bezliglich der Potentiale des nachhaltigen Tourismus in Dithmarschen ist die LTO Dithmarschen bereits im Be-
reich Nachhaltigkeit aktiv und auch einige Tourismusbetriebe sind bereits als Vorreiter auf dem Weg. Folgende
Aktivitdten wurden im Bereich nachhaltiger bzw. klimafreundlicher Tourismus u. a. bereits umgesetzt oder auf
den Weg gebracht:

o Um die einmalige Natur des Weltnaturerbes zu schitzen und fur Gaste erlebbar zu machen, gibt es an
der schleswig-holsteinischen Nordseekiste die Initiative Nationalpark-Partnerschaft, unter der sich viele
touristische Akteure zusammengeschlossen haben. Die Nationalpark-Partner stehen fur einen umwelt-
schonenden und erlebnisreichen Urlaub in der Nationalpark-Wattenmeer-Region. 38 Partner aus
Dithmarschen sind mit dabei. Dithmarschen Tourismus e. V. ist bereits seit 2010 Nationalpark-Partner
und optimiert seine Geschéaftsprozesse kontinuierlich unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit.

e Produkte regionaler Erzeuger (bspw. Hofladen) und die regionale Kiiche werden beworben und mittler-
weile in vielen in Betrieben genutzt.

e Von 2016 bis 2017 konnten sich Fachkrafte aus kleinen und mittleren Unternehmen der Tourismuswirt-
schaft bei einer Weiterbildungsreihe zu Nachhaltigkeits- und EE-Scouts ausbilden lassen.

e 2019: Angebot des Lehrgangs ,Zertifizierte*r Natur- und Landschaftsfuhrer*in® durch die LTO Dithmar-
schen in Kooperation mit der LTO St. Peter-Ording/Eiderstedt sowie dem Eiderstedter Forum.

e 2020-2021: Teilnahme am Projekt ,Nachhaltige Mobilitét in schleswig-holsteinischen Urlaubsregionen”
vom TVSH

e Dithmarschen Tourismus ist gemeinsam mit der Nationalparkverwaltung, dem WWF, der FH Westkiiste
und der Nordsee-Tourismus-Service jahrlicher Ausrichter der Fachtagung Natur und Tourismus

e Es gibt verschiedene Projekte und Angebote zum Weltnaturerbe Wattenmeer, ,Slow Tourism*/ Ent-
schleunigung sowie fur den Rad- und Wandertourismus.

Da die LTO Dithmarschen bereits mit einigen Projekten Schritte in die richtige Richtung unternimmt, empfiehlt
die TID IV eine LTO-weite Nachhaltigkeitsstrategie. Konkret werden u.a. die Konzeptionierung und Umsetzung
eines nachhaltigen, d.h. marktgerechten, wettbewerbsfahigen Tourismus, der regionsadaquat im Hinblick auf

s www.echt-dithmarschen.de.


https://www.dithmarschen.de/
https://www.heide.de/
https://www.brunsbuettel.de/startseite.phtml
https://www.amt-buesum-wesselburen.de/
https://www.amt-marne-nordsee.de/amtsgemeinden/friedrichskoog/
https://www.echt-dithmarschen.de/fileadmin/Mediendatenbank/PDF/Dithmarschen/Service/Konzepte_Leitbilder/Tourismusentwicklungskonzept-Dithmarschen-2019.pdf

-y
Klimaschutz
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die Anspriiche des Naturraums, der Einwohner*innen und Gaéste ist, sowie die Etablierung der LTO-Region als
nachhaltige Destination mit einer grof3en Anzahl nachhaltiger Angebote empfohlen.

Aus diesem Grund fuhrt die LTO Dithmarschen seit Herbst 2021 die ,Nachhaltigkeitsinitiative — Zertifizierung zur
nachhaltigen Tourismusregion Dithmarschen® durch. Unterstutzt wird sie dabei von der Zertifizierungsorganisa-
tion TourCert aus Stuttgart, die das Qualitatssiegel "Nachhaltiges Reiseziel" an Tourismusdestinationen verleiht,
die einen Nachhaltigkeitsprozess im Unternehmen durchfiihren und als federfiihrender Akteur des touristischen
Nachhaltigkeitsprozesses in der Region agieren. Weitere Bestandteile sind der Aufbau eines Partnernetzwerkes,
in dem Unternehmen als ,Partnerbetricbe Nachhaltiges Reiseziel* ausgezeichnet werden. Die ,Partnerbetriebe
Nachhaltiges Reiseziel* sind verpflichtet jahrlich mindestens drei NachhaltigkeitsmaBnahmen umzusetzen, die
sie vorher mithilfe des TourCert-Selfchecks festlegen. Im Anschluss erhalten diese Betriebe als Qualifizierung fur
drei Jahre das Siegel ,Partnerbetrieb Nachhaltiges Reiseziel“ mit dem sie werben kdnnen. Darlber hinaus ist die
Etablierung eines Nachhaltigkeitsrates als beratendes Gremium vorgesehen. Der Erst-Zertifizierungsprozess
wird im Herbst 2022 vollzogen sein.

2.9.2 Potenzialanalyse HF Tourismus

Da es sich beim Tourismussektor um eine Querschnittsbranche handelt, sind die Moglichkeiten touristische
Angebote und Produkte im Kreis Dithmarschen klimafreundlich zu gestalten vielfaltig. THG-Emissionen entste-
hen durch:

e An-und Abreise,

e Unterkunft,

o Verpflegung vor Ort,

o Aktivitaten vor Ort (siehe Abbildung 20).

Touristischer Klima-FuBabdruck
CO, pro Person 1.221 kg:

Reiseziel Riigen: 1,4 Mio. Urlaubsreisen der Deutschen in 2007
wichtigste Verkehrsmittel Unterkunft

An und Abreise 925 kg Camping 5%

FeWo / FeHaus 48% Pension / Privatzimmer 6%

Bus 15%

o \

PKW (inkl.

Wohnwagen,
Aktivitaten

Wohnmobil) 78%
vor Ort 58 kg ‘

Verwandte / Bekannte 2%

Hotel / Gasthof 39%

Unterkunft 148 kg

Ein Grof3teil der THG-Emissionen von Tourist*innen ist auf die An- und Abreise bzw. auf die Fortbewegungsart
am Urlaubsort zuriickzufiihren. Hier besteht daher ein besonders groRRes Potenzial durch klimafreundliche Mo-
bilititsangebote vor Ort, Anreize fur die Nutzung des 6ffentlichen Nahverkehrs oder (E-)Fahrrads zu setzen und
somit THG-Emissionen zu reduzieren (s. Kapitel 2.7.2). Aber auch die Gastronomie- und Ubernachtungsbetriebe
kdénnen einen Beitrag zum Klimaschutz leisten, indem sie regionale und nachhaltige Produkte beschaffen und
anbieten, die Gebdudeenergieeffizienz erhthen, inren Wéarme- und Strombedarf aus erneuerbaren Energien de-
cken und die Themen Nachhaltigkeit und Klimaschutz aktiv nach auflen tragen. Der Kreis hat in vielen der

76 WWEF (2009): Der touristische Klima-FuRBabdruck. Online verfgbar unter: www.wwf.de.


https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/Der_touristische_Klima-Fussabdruck.pdf
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genannten Bereiche nur mittelbaren Einfluss und sollte vor allem in seiner Rolle als Berater und Forderer aktiv
werden. Wie genau das aussehen kann, wird im Folgenden im Detail beschrieben.

Vernetzung und Motivation der Tourismusakteure

Bei der Umsetzung von Klimaschutzmafnahmen im Tourismusbereich ist es wichtig, mdglichst alle relevanten
Akteure einzubeziehen und zu vernetzen. Diese sind neben den Mitgliedern der LTO auch:

o Hotellerie, Gastronomie, Campingplatze,
e Erzeugerbetriebe regionaler Produkte,
¢ Anbietende und Betreibende von Touren, kulturelle Veranstaltungen, Museen oder Sehenswaurdigkeiten.

Im Kreis Dithmarschen sind diese Akteure lber die LTO bereits gut vernetzt. Nichtsdestotrotz besteht eine zent-
rale Herausforderung darin, alle Akteure an einen Tisch zu bekommen und insbesondere die Partnerbetriebe zu
motivieren, fur den Klimaschutz aktiv zu werden. KlimaschutzmalRnahmen kénnen fir die Betriebe lohnend sein:
Durch Investitionen in das eigene Gebaude lassen sich beispielsweise Energiekosten sparen und auch der Wohl-
fhlfaktor flr Géste steigt. Auch gering- oder nicht investive Malinahmen wie die Installation von Thermostaten,
der Austausch der energieintensiven Minibars gegen einen zentralen Kiihlschrank, die Verwendung von Steck-
dosenleisten oder ein Wechseln bzw. Waschen von Bettwéasche und Handtlichern ausschlieBlich auf Wunsch
des Gastes sind ein guter Anfang. Diese Beispiele stehen stellvertretend fiir eine Vielfalt an Handlungsmaoglich-
keiten der Tourismusbetriebe, einen nitzlichen Beitrag zum Klimaschutz zu leisten.

Klimaschutz im Tourismus kann vor allem dann gelingen, wenn er als gemeinsames Ziel verabredet wird. Die
LTO ubernimmt dabei die Rolle der Koordination, d. h. sie kann fiir die méglichen Klimaschutzmanahmen sen-
sibilisieren und die Akteure vernetzen. Die Umsetzung von MalRnahmen liegt zum Grof3teil bei den Betrieben
selbst. Die Stadte und Gemeinden des Kreises konnen die Betriebe informieren und motivieren. Das Klima-
schutzmanagement des Kreises sollte die LTO, die Stadte und Gemeinden und alle weiteren Akteure bei der
Umsetzung von Klimaschutzmafnahmen unterstitzen.

Sichtbarkeit nach aulen schaffen (Zertifizierung und Offentlichkeitsarbeit)

Damit Klimaschutz und Nachhaltigkeit fest in die Aktivitdten der Tourismusakteure und der Reisenden verankert
werden, sollten die Themen sowohl nach innen als auch nach aufien sichtbar gemacht werden. Das betrifft
beispielsweise die Wahl des Verkehrsmittels bei der Anreise und Mobilitat vor Ort. Eine erste Stellschraube dafiir
ist die Einrichtung einer zentralen Landingpage auf der Website von Dithmarschen Tourismus e. V., sowie
auf den Websites aller Mitglieder der LTO. Denkbar wére auch die Entwicklung einer eigenen Website fiir nach-
haltige Tourismusangebote im Kreis Dithmarschen. Vorbild kann hier die Website des FairNetz”” der Stadt Kiel
sein.

Sichtbarkeit fir nachhaltige Angebote kann auch durch ein Siegel geschaffen werden. Die LTO in Dithmarschen
hat sich bereits auf den Weg gemacht. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsinitiative — Zertifizierung zur nachhaltigen
Tourismusregion Dithmarschen® baut Dithmarschen Tourismus e.V. ein Partnernetzwerk auf, in dem Unterneh-
men als ,Partnerbetricbe Nachhaltiges Reiseziel ausgezeichnet und in der zukUlnftigen Vermarktung
hervorgehoben werden. Die Herausforderung liegt darin, vor allem zu Beginn geniigend Partnerbetriebe fiir eine
Auszeichnung zu finden. Die TMS Bisum unterstiitzt die LTO bei der Akquise von Partnerbetrieben bereits aktiv
und stellt entsprechende Infos bereit. Das Klimaschutzmanagement kann hier bei Bedarf zuséatzlich unterstiitzen
und beispielsweise Kommunikationsmaterialien und Texte entwickeln, die von der LTO und den Tourismusbe-
trieben genutzt werden konnen. Es kann auferdem bei der Organisation von Veranstaltungen des
Tourismusnetzwerkes unterstitzen.

7 Netzwerk der Nachhaltigkeitsszene Kiel: www.fairnetz-kiel.de.


http://www.fairnetz-kiel.de/

111 | Integriertes Klimaschutzkonzept fir den Kreis Dithmarschen — Strategie fir 2030 555 Klimaschutz

2.9.3 MaBnahmen des HF Tourismus

e - : : :
ruel RE Vernetzung und Motivation der Tourismusakteure im Kreis

Initiator*in / Verantwortlicher Akteur Dithmarschen Tourismus e. V.

Alle Tourismusakteure im Kreis Dithmarschen (Touris-
musinformationen, Hotellerie, Gastronomie,
Betreiber*innen der Campingplatze, Erzeugerbetriebe
regionaler Produkte, Anbietende und Betreibende von
Touren, kulturelle Veranstaltungen, Museen oder Se-
henswirdigkeiten)

Zielgruppe

Weitere Mitglieder der LTO, Klimaschutzmanagement
Partner*innen / Einzubindende Akteure Kreis Dithmarschen, Klimaschutzmanagement weiterer
Stadte und Gemeinden

= Vernetzung aller relevanten Tourismusakteure im
Kreis

= Motivation der Akteure und Partnerbetriebe zur

Ziele Entwicklung von MaRnahmen und Projekten fiir
den Klimaschutz

= Festlegung von Klimaschutz und Nachhaltigkeit als
gemeinsames Ziel

Kurzbeschreibung: Die bereits tiber die LTO bestehende Vernetzung der Tourismusakteure im Kreis wird aus-
geweitet und die Themen Klimaschutz und Nachhaltigkeit verstarkt platziert. Das Klimaschutzmanagement
unterstitzt Dithmarschen Tourismus e. V. bei der Ansprache und Vernetzung der relevanten Tourismusakteure
im Kreis, sowie bei der gemeinsamen Entwicklung von Klimaschutz und Nachhaltigkeit als gemeinsames Ziel.
Das Klimaschutzmanagement steht dabei in erster Linie als Ansprechpartnerin zur Verfiigung und unterstitzt
Dithmarschen Tourismus e. V., falls nétig, bei organisatorischen Aufgaben. Es ist aulerdem bei gemeinsamen
Veranstaltungen zum Thema Klimaschutz oder Nachhaltigkeit anwesend bzw. aktiv beteiligt.

Abbildung  links: Auftaktveranstaltung  der
,Nachhaltigkeitsinitiative =~ —  Zertifizierung zZur
nachhaltigen Tourismusregion Dithmarschen® am
04.11.2021 im Watt'n Hus in Blisum

Bewertungskriterium Bewertung

Handlungsfeld Tourismus

Prioritat

THG-Reduktion Keine Angaben

Organisatorische  Um-

setzbarkeit aufwandig mittel einfach

mittelfristig kurzfristig
(2-5 Jahre) (< 2 Jahre)

langfristig
(> 5 Jahre)

Zeitliche Umsetzbarkeit

THG-Vermeidungskos-

ten Keine Angaben

mittel

Multiplikatoreffekt niedrig
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T1 Vernetzung und Motivation der Tourismusakteure im Kreis

Rolle des Kreises Berater und Forderer
Zeitlicher Rahmen Die Mallnahme sollte kontinuierlich weitergefuhrt
werden.
Umsetzungsschritte Meilensteine
= Kontaktaufnahme zu Dithmarschen Touris- = M53 Durchflihrung einer gemeinsamen Netz-
mus e. V. werkveranstaltung mit  verschiedenen
= Erarbeitung der nachsten Schritte zur Ver- Tourismus-Akteuren des Kreises zum Thema
netzung der Akteure Klimaschutz und Nachhaltigkeit (Vernetzung)

= Planung und Organisation einer gemeinsa-
men Netzwerkveranstaltung

+ Die LTO fuhrt bereits einige Projekte zum Thema
Klimaschutz und Nachhaltigkeit durch.

+ Im Kreis sind bereits einige Betriebe als Vorreiter
unterwegs.

- Die LTO kann hauptsachlich sensibilisieren und
vernetzen, die Umsetzung von konkreten MaRnah-
men liegt vor allem bei den Tourismusbetrieben.

(2]

=}

£

iz

3

_'; Finanzierung und Férdermdglichkeiten Unterstitzende und hemmende Faktoren

° Einmalige Kosten: - + Im Tourismusentwicklungskonzept wurde das
28 Laufende Kosten: € Thema Nachhaltigkeit bereits als eines der Hand-
5 Forderprogramme: - lungsfelder festgelegt.

2

©

-

Wechselwirkungen und weitere Effekte der MaRnahme:

Die MalRnahme steht in enger Beziehung zu der MalRnahme ,T2 — Nachhaltigen Tourismus sichtbar ma-
chen®. Es bestehen weitere Wechselwirkungen zu u. a. den MaBnahmen ,U2 — Arbeitskreis ,Energie und
Klimaschutz' fortsetzen®, ,U6 — Eméahrung und Konsum als Handlungsfeld entwickeln®.

Gute Beispiele und weitere Informationen
Netzwerk der Nachhaltigkeitsszene Kiel: www.fairnetz-kiel.de.



http://www.fairnetz-kiel.de/
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PN

T2 Nachhaltigen Tourismus sichtbar machen (Zertifizierung)

Initiator*in / Verantwortlicher Akteur Dithmarschen Tourismus e. V.

Alle Akteure des Tourismus im Kreis Dithmarschen (Tou-
rismusinformationen, Hotellerie, Gastronomie,
Betreiber*innen der Campingplatze, Erzeugerbetriebe
regionaler Produkte, Anbietende und Betreibende von
Touren, kulturelle Veranstaltungen, Museen oder Se-
henswirdigkeiten)

Zielgruppe

Weitere Mitglieder der LTO, Klimaschutzmanagement
Partner*innen / Einzubindende Akteure Kreis Dithmarschen, Klimaschutzmanagement weiterer
Stadte und Gemeinden

= Nachhaltige Tourismusangebote im Kreis nach
innen (Tourismusakteure im Kreis) und nach

) auBen (Reisende) sichtbar machen.

Ziele = Klimafreundliches und nachhaltiges Reisen fir
Reisende zuganglicher machen.

= Schaffung eines Anreizes fir Betriebe zur Ent-
wicklung nachhaltiger Reiseangebote.

Kurzbeschreibung: Dithmarschen Tourismus e. V. errichtet auf der eigenen Website eine eigene Seite mit einer
Ubersicht zu nachhaltigen Tourismusangeboten im Kreis und weiterfiihrenden Informationen zum Thema nach-

%) haltiger Tourismus bzw. Klimaschutz und Tourismus. Mittelfristig wird auch die Einrichtung einer eigenen Website
E flr nachhaltige Tourismusangebote im Kreis geprift. Dithmarschen Tourismus e. V. entwickelt zudem eine eigene
= Zertifizierung (Nachhaltigkeits-Siegel), mit der nachhaltig agierende Betriebe ausgezeichnet werden kdnnen. Pa-
o rallel dazu wird das Siegel bereits friihzeitig beworben und Betriebe motiviert, sich auszeichnen zu lassen. Das
_'; Klimaschutzmanagements des Kreises unterstiitzt Dithmarschen Tourismus e. V., indem es die bestehenden
© Kontakte zu den Klimaschutzmanagements der Stadte und Gemeinden nutzt, die wiederum auf die Betriebe
2% zugehen und diese ansprechen kénnen. Das Klimaschutzmanagement des Kreises unterstiitzt auRerdem bei der
= Entwicklung von Texten und Materialien fur die Offentlichkeitsarbeit.
°
c
‘IU Abbildung links: Siegel Partnerbetrieb ,Nachhaltiges
Reiseziel
Prioritat gering mittel
Bewertungskriterium Bewertung

THG-Reduktion Keine Angabe

Organisatorische  Um-

setzbarkeit aufwandig einfach
o . langfristig mittelfristig kurzfristig
Zeitliche Umsetzbarkeit
(> 5 Jahre) (2-5 Jahre) (< 2 Jahre)

THG-Vermeidungskos-

ten Keine Angabe

Multiplikatoreffekt niedrig mittel
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Rolle des Kreises

u=t Klimaschutz
==’ Dithmarschen

T2 Nachhaltigen Tourismus sichtbar machen (Zertifizierung)

Berater und Forderer

Zeitlicher Rahmen

Die Malinahme solite kontinuierlich weitergefiihrt
werden.

Umsetzungsschritte

Meilensteine

= Dithmarschen Tourismus e. V. richtet zur
Information interessierter Betriebe im B2B-
Bereich eine Landingpage ein, die alle
wichtigen Informationen zur Nachhaltig-
keitsinitiative sowie zum Netzwerk
LPartnerbetrieb Nachhaltiges Reiseziel
enthalt.

= Im Rahmen der Nachhaltigkeitsinitiative —
Zertifizierung zur nachhaltigen Tourismus-
region Dithmarschen® baut Dithmarschen
Tourismus e.V. ein Partnernetzwerk auf, in
dem Unternehmen als ,Partnerbetriebe
Nachhaltiges Reiseziel* ausgezeichnet
werden. Die ,Partnerbetriebe Nachhaltiges
Reiseziel“ sind verpflichtet jahrlich mindes-
tens drei NachhaltigkeitsmaRhahmen
umzusetzen, die sie vorher mithilfe des
TourCert-Selfchecks festlegen. Im An-
schluss erhalten diese Betriebe als
Qualifizierung fiir drei Jahre das Siegel
LPartnerbetrieb Nachhaltiges Reiseziel.

= Das Klimaschutzmanagement unterstitzt
Dithmarschen Tourismus e. V. friihzeitig bei
der Entwicklung einer Kommunikationsstra-
tegie und bei der Erstellung von
Informationsmaterialien fur die Offentlich-
keitsarbeit. Das Siegel sollte ebenfalls eine
hohe Sichtbarkeit erhalten (z. B. auf den je-
weiligen Websites der Betriebe sowie auf
der Website von Dithmarschen Tourismus
e. V. und weiteren Mitgliedern der LTO).

= Das Klimaschutzmanagement nimmt Kon-
takt zu den anderen
Klimaschutzmanagements im Kreis auf, in-
formiert diese Uber die Entwicklung des
Siegels und motiviert sie, das Siegel in den
eigenen Kommunen zu bewerben.

= M54 Auf der Website von Dithmarschen Tou-
rismus e. V. gibt es eine Landingpage, auf der
nachhaltige Tourismusangebote dargestellt
und beworben werden.

= M55 Es gibt ein Partnernetzwerk mit Part-
nerbetrieben, die als Anerkennung fir ihre
Nachhaltigkeitsleistung mit dem Siegel
,Partnerbetrieb Nachhaltiges Reiseziel* aus-
gezeichnet worden sind.

Finanzierung und Férdermdglichkeiten
Einmalige Kosten:
Laufende Kosten: €

Forderprogramme:

Unterstitzende und hemmende Faktoren

+ die Einrichtung einer Unterseite zum Thema nach-
haltiger Tourismus auf der Website (B2B) von
Dithmarschen Tourismus e. V. ist bereits eingerichtet
und wird fir den Bereich B2C eingefihrt.

- Fir die Zertifizierung sollte eine bestimmte Anzahl
an Betrieben von Beginn an erreicht werden.
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Wechselwirkungen und weitere Effekte der Malnahme:

Die Malknahme steht in enger Beziehung zu der Malnahme ,T1 — Vernetzung und Motivation der Touris-
musakteure im Kreis“. Die Sichtbarmachung nachhaltiger Tourismusangebote im Kreisgebiet zieht die stetig
wachsende Zahl nachhaltigkeitsorientierter Reisender an und macht Dithmarschen zu einem attraktiven
Reiseziel. Dies wirkt sich positiv auf die regionale Wertschdpfung aus.

Gute Beispiele und weitere Informationen

Darstellung nachhaltiger Betriebe auf der Insel Féhr: www.foehr.de/foehrgreen.

2.10 Weitere, libergeordnete Potenziale

2.10.1 Ist-Analyse und Auswertung bisheriger Aktivitiaten

Nicht alle Klimaschutzaktivitaten lassen sich einem der vorangegangenen sieben Handlungsfelder zuordnen. Die
im vorliegenden Handlungsfeld ,Weitere, Ubergeordnete Potenziale* beschriebenen Potenziale und MaBnahmen
weisen oftmals einen handlungsfeldiibergreifenden Charakter auf. Es sind bisweilen Aktivititen mit dem das
Klimaschutzmanagement indirekt die Umsetzung der MaBnahmen der anderen Handlungsfelder — u. a. auch
direkt in den Dithmarscher Kommunen — unterstutzt oder sich auch direkt an die Dithmarscher*innen wendet.
Dem Handlungsfeld kommt damit eine hohe Wichtigkeit zu.

Umsetzung von Malknahmen aus dem Integrierten Klimaschutzkonzept 2012/13

Im Integrierten Klimaschutzkonzept 2012/13 wurden eine Reihe von MaRnahmen (s. Tabelle 12) vorgeschlagen,
die dem vorliegenden Handlungsfeld ,Weitere, Ubergeordnete Potenziale® zugeordnet werden kénnen. Die MalB3-
nahmen sowie Aktivitdten zu ihrer Umsetzung werden im Folgenden zusammenfassend beschrieben.

Tabelle 12 MaRnahmen Integriertes Klimaschutzkonzept 2012/13 HF ibergeordnete Potenziale

Nr. Titel
U1 Zentrale Anlaufstelle im Kreis Dithmarschen

02 Klimaschutztage

03 Klimaschutzfonds Dithmarschen

U4 Vortragsreihe Energiegenossenschaften

Us ,<Energiewende- und Klimaschutzzentrum Westklste*
U6 .kommunaler Klimaschutzatlas*

u2 Arbeitskreis ,Energie und Klimaschutz*

U1 - Zentrale Anlaufstelle im Kreis Dithmarschen

Durch die Einstellung einer Klimaschutzmanagerin wurde eine zentrale Anlaufstelle fir alle Klimaschutzaktivitaten
flr den Kreis Dithmarschen geschaffen. Damit wurde die MaBnahme ,U1“ umgesetzt.

U2 - Klimaschutztage (Klima- und Energietage)

Als Ausgangspunkt furr die zukiinftige Durchfiihrung von Klimaschutztagen im Kreis wurde am 28.09.2016 eine
Kommunalkonferenz Energie und Klimaschutz in Dithmarschen durchgefiihrt. Die Zielgruppe dieser Konferenz
waren die Burgermeisterinnen und Birgermeister, Gemeindevertretungen und Verwaltungsmitarbeiter*innen der
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Stadte und Amter. Thematisch befasste sich diese Veranstaltung mit der "Warmewende" (speziell auch mit
energetischer Quartierssanierung) und weiteren EnergieeffizienzmalRnahmen. Zusatzlich wurden Forder- und Fi-
nanzierungsmoglichkeiten zur Umsetzung entsprechender Projekte aufgezeigt. Im Jahr 2017 fand dann der
zweite Klimaschutztag mit dem Schwerpunkt Nachhaltige Beschaffung statt.

Seit 2018 sind Schiler*innen die Zielgruppe der Klima- und Energietage und die Veranstaltungen werden ge-
meinsam mit ,Plietsch firs Klima* organisiert und durchgeflhrt. Auch externe Partner*innen wie z. B. die
Redaktion des NDR oder Professoren der FH Westkiiste waren an den Veranstaltungen beteiligt. Seither finden
die Klima- und Energietage einmal jahrlich statt.

U3 - Klimaschutzfonds Dithmarschen

Mit dieser MalRnahme sollte ein Kapitalfonds eingerichtet werden, aus dem KlimaschutzmaRnahmen bezu-
schusst werden kdnnen. Diese MaRnahme wurde nicht zur Umsetzung im Rahmen des KSM ausgewahit.

U4 - Vortragsreihe Energiegenossenschaften

Um die Idee einer Energiegenossenschaft der Offentlichkeit breiter zu prasentieren, war mit dieser MakRnahme
eine Vortragsreihe zu dem Thema angedacht. Dabei sollten jahrlich mindestens zwei Vortrage rund um das
Thema gehalten werden. Dieses Ziel wurde fur das Jahr 2019 in veranderter Zielsetzung mit drei Vortragen
erreicht.

US — ,Energiewende- und Klimaschutzzentrum Westkuste*

Zur Akzeptanzsteigerung in Bezug auf die Energiewende und den bevorstehenden Ausbau von Windkraft und
Photovoltaik war mit dieser MalRhahme der Aufbau eines Energiewende- und Klimaschutzzentrums vorgesehen.
Diese Malinahme wurde nicht zur Umsetzung im Rahmen des KSM ausgewahit.

U6 — ,Kommunaler Klimaschutzatlas*

Ziel dieser MalRnahme war die Online-Dokumentation einzelner Klimaschutzprojekte in Dithmarschen, um eine
bessere Offentlichkeitswirkung zu erzielen und zu informieren. Ziele und Inhalte eines selbst ersteliten Klima-
schutzatlasses lassen sich Uber den Einsatz des bereits vorhandenen Internetdienstes “repowermap.org”
erreichen. Diese Seite wurde flr das Gebiet Dithmarschen auf der Klimaschutz-Homepage eingebettet. Derzeit
wird die Karte noch nicht breit angenommen und es finden sich nur wenige Projekte. Die MalRhahme wurde also
umgesetzt, hat aber bis dato noch nicht die erhoffte Wirkung entfaltet.

U2 — Arbeitskreis Energie und Klimaschutz

Der Arbeitskreis ,Energie und Klimaschutz* wurde im Jahr 2011 gegrindet und fungierte wahrend der Erstellung
des ersten Klimaschutzkonzeptes 2012/2013 als Beirat. In dem damaligen Integrierten Klimaschutzkonzept
wurde er als MaRnahme U2 aufgenommen und wurde zur Umsetzung des Klimaschutzkonzepts am 28.04.2015
vom Klimaschutzmanagement erstmalig einberufen. Die Hauptaufgabe des Arbeitskreises ist die fachliche Be-
gleitung des Klimaschutzmanagements. Er setzt sich aus Akteuren aus der Kommunalpolitik und Verwaltung
sowie lokalen Unternehmen und Genossenschaften, Stadt- und Gemeindewerken, AktivRegionen, dem Kir-
chenkreis Dithmarschen, dem Bauernverband, der Verbraucherzentrale, der Industrie- und Handelskammer, der
Gesellschaft fiir Energie und Klimaschutz Schleswig-Holstein sowie der Wirtschaftsféorderung zusammen. Seit
seiner Einflhrung sind in der Regel zwei Sitzungen pro Jahr durchgefiihrt worden. Wesentliche Aufgaben des
Arbeitskreises liegen im Aufbau eines ,Infonetzes” mit Akteuren und Expert*innen aus der Region und fir die
Region, indem gute Beispiele ausgetauscht und Projekte sowie neue MalRnahmen angeschoben werden. Die
erfolgreiche Arbeit des Arbeitskreises sollte fortgefiihrt werden. Die Malnahme wird daher als MalRnahme ,U2
Arbeitskreis ,Energie und Klimaschutz* fortfihren” im vorliegenden Konzept wieder aufgenommen.

Im Integrierten Klimaschutzkonzept 2012/13 wurden dariiber hinaus bereits einige Mallnhahmen des Bereichs
Bildung angestoBen, der mit ,Plietsch furs Klima“ (s. u.) in diesem Konzept erneut aufgegriffen und fortgefiihrt
wird.
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Plietsch firs Klima

Das Klimabildungsprojekt ,Plietsch flrs Klima: Gelebter Klimaschutz an Dithmarscher Bildungseinrichtungen*
wird aus EU-Mitteln des Européischen Landwirtschaftsfonds fur die Entwicklung landlichen Raums noch bis
2023 gefordert. Das Projekt ist ein Nachfolgeprojekt eines von 2017 bis 2021 aus Bundesmitteln geforderten
Projekts. Ziel hierbei ist es, Kinder und Jugendliche als zukiinftige Entscheidungstragertinnen fir eine nachhal-
tige Entwicklung unserer Welt und die Folgen des Klimawandels zu sensibilisieren und zum aktiven Handeln zu
motivieren. Insgesamt beteiligen sich 35 Einrichtungen aus Dithmarschen an dem Projekt, wobei vom Kinder-
garten bis zur Berufsschule verschiedene Altersgruppen angesprochen werden.

Im Projektzeitraum zwischen 2017 und 2021 lag der thematische Fokus auf dem Einfluss des individuellen Ver-
haltens auf den Verbrauch von Strom, Warme und Wasser und daraus resultierenden Einsparmdglichkeiten.
Uber gezielte Aktionen sollen beispielsweise unnétige Stromverbrauche vermieden werden (z.B. eingeschaltetes
Licht im Klassenraum wéahrend der Pause) oder effektives Heizen gelernt werden, indem Fenster und Turen
wahrenddessen geschlossen gehalten werden. Im derzeitigen Projekt liegt der Fokus stéarker auf den Themen
»nachhaltige Mobilitat“ und ,nachhaltige Emahrung*.

Das Projekt funktioniert Uber ein Pramiensystem, d.h. die Trager*innen der Bildungseinrichtungen investieren
Gelder, die durch klimafreundlicheres Verhalten eingespart werden konnten, direkt wieder in die eigenen Ein-
richtungen, um weitere Aktionen zum Thema Klimaschutz zu férdern und die Bildungseinrichtungen zum
klimafreundlichen Handeln zu motivieren.

2.10.2 Potenzialanalyse weiterer, iibergeordneter Potenziale

KlimaCheck

Fur die Erreichung seiner Klimaschutzziele ist der Kreis auf alle Akteure im Kreisgebiet angewiesen. Wichtige
Akteure sind dabei auch die Amter, Stadte und Gemeinden. Um diesen einen Uberblick tiber die Handlungs-
maoglichkeiten zu geben, gleichzeitig Beratungsbedarfe abzufragen und den Erfahrungsaustausch innerhalb
eines Amts und seinen Stadten und Gemeinden bzw. auch zwischen den Amtern zu foérdern, wurde der soge-
nannte KlimaCheck als Instrument entwickelt.

Beim KlimaCheck handelt es sich um einen Fragenkatalog. Amter, Stadte und Gemeinden im Kreisgebiet wer-
den kunftig jahrlich durch das Klimaschutzmanagement aufgerufen, am KlimaCheck mittels Online-Umfrage
teilzunehmen. Begleitend dazu etabliert das Klimaschutzmanagement verschiedene Veranstaltungsformate, die
einerseits weiterfhrende Informationen bereitstellen, andererseits den Erfahrungsaustausch und das Voneinan-
derlernen stérken.

Mogliche Synergien bei der Ein- und Durchfiihrung des Klimachecks mit der Digitalisierungsstrategie des Kreises
sollten genutzt werden.

Der KlimaCheck unterteilt sich in die fiinf Kategorien:

e Organisation und Zielvorgaben der Gemeinde und ihrer Gemeindeflachen: bewertet die Organisa-
tionsstrukturen, politische Rahmenbedingungen und strategische Prozesse, die von einer Kommune
geschaffen werden, um zum Klimaschutz beizutragen.

¢ Kommunale Liegenschaften und Infrastruktur: erfasst die Handlungsmaglichkeiten, die sich fir eine
Kommunen insbesondere in ihren eigenen Liegenschaften bieten.

e Energie: bewertet MalRhahmen, die in der Kommune ergriffen werden, um den Einsatz erneuerbarer
Energien sowie die Energieeffizienz auf kommunaler Ebene zu steigern und die dafiir ggf. notwendige
Energieinfrastruktur in Zusammenarbeit mit weiteren Akteuren aufzubauen.

o Mobilitat: bewertet, inwieweit die Kommune eine nachhaltige Mobilitat unterstiitzt. Dazu zahlen u. a.
Angebote fur den Ful3- und Radverkehr, Mobilitatsstationen sowie der Ausbau der E-Ladeinfrastruktur.

¢ Kommunikation: erfasst, inwiefern die Kommune vorhandene Informationsangebote bewirbt bzw. Ak-
tionstage und Wettbewerbe durchfiihrt. Diese richten sich sowohl an Privatpersonen als auch an Akteure
aus u. a. Gewerbe, Handel und Dienstleistungen.
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Der Fragenkatalog umfasst insgesamt 24 Fragen mit z. T. ergdnzenden Unterfragen. Er wurde im Rahmen des
vorliegenden Konzepts unter Mitarbeit vom Klimabeirat sowie von Vertreter*innen aus dem Amt Bisum-Wes-
selburen, Amt Kirchspielslandgemeinden Eider, Heide, Blisum und Pahlen erarbeitet. In der Form eines Online-
Fragebogens wurde der Fragenkatalog in einer ersten Pilotphase durch die oben genannten Amter, Stadte und
Gemeinden im Winter 2021/22 testweise ausgefillit und anschlieBend lberarbeitet.

Kommunen mit Gberértlicher Versorgungsfunktion haben haufig groliere Handlungsmdéglichkeiten fir den Klima-
schutz. Sie stehen daher besonders im Fokus des KlimaChecks. Aber auch fiir kleinere Kommunen, die den
Einstieg in den Klimaschutz finden wollen, kann der KlimaCheck hilfreich sein, weil er in kompakter Form eine
Ubersicht iiber Handlungsmaglichkeiten bietet.

Ab dem Jahr 2023 ruft das Klimaschutzmanagement alle Dithmarscher Amter, Stadte und Gemeinden jedes
Friihjahr zur Teilnahme am KlimaCheck auf. Daraufhin erhalten die teilnehmenden Amter, Stadte und Gemeinden
vom Klimaschutzmanagement eine Rickmeldung hinsichtlich ihrer Klimaschutzaktivitaten. Gleichzeitig kdnnen
Bedarfe fur Informationsveranstaltungen o. 4. gesammelt, geplant und durchgefiihrt werden.

Durch eine jahrlich wiederkehrende Teilnahme am KlimaCheck kénnen Amter, Stadte und Gemeinden ihre Ent-
wicklung sichtbar machen. Um den KlimaCheck jedoch zunéchst erfolgreich zu etablieren, muss er vorab
intensiv durch das Klimaschutzmanagement beworben werden. Dafiir sollte das Klimaschutzmanagement in
einem ersten Schritt den Online-Fragebogen sowie begleitende Veranstaltungsformate auf einer Biirgermeister-
dienstversammlung vorstellen. Auch die Ergebnisse der KlimaChecks sollten im Rahmen einer
Birgermeisterdienstversammliung vorgestellt sowie in aggregierter Form auf der Webseite des Kreises veroffent-
licht werden. Zudem sollte das Klimaschutzmanagement auch andere Kanédle — wie z. B. soziale Medien —
nutzen, um Blrger*innen und Gemeindevertreter*innen tber den KlimaCheck zu informieren, um ggf. weitere
Kommunen zur Teilnahme zu motivieren.

Nach drei Jahren werden die Fragen des KlimaChecks durch das Klimaschutzmanagement Gberprift und ggf.
Uberarbeitet. Auch der begleitende Prozess sollte regelméaRig geprift und an die Bedarfe der teilnehmenden
Amter und Kommunen angepasst werden.

Der Landkreis Stade entwickelte im Rahmen seiner KlimaStaR-Initiative bereits im Jahr 2013 eine Umfrage zu
Klimaschutzaktivitéaten in den kreiseigenen Kommunen und benachbarten Landkreisen. Die Umfrage wurde im
Zeitraum von 2013 bis 2019 durchgefiihrt. Sie dokumentiert die Zunahme von Klimaschutzaktivitaten in den
beteiligten Kommunen?@. Im Fokus der Entwicklung der Umfrage stand die Sensibilisierung fiir Klimaschutz in
den unterschiedlichen Handlungsfeldern bei den befragten Kommunen zu erhéhen.

Arbeitskreis Energie und Klimaschutz

Der Arbeitskreis Energie und Klimaschutz ist ein wichtiges, bereits etabliertes Instrument des Kreises. Als Netz-
werk besitzt er ein groRes Potenzial, KlimaschutzmaBhahmen umzusetzen sowie neue MalRnahmen, Projekte
und Handlungsfelder zu entwickeln. Darliber hinaus sind die Mitglieder des Arbeitskreises Multiplikator*innen fir
den Klimaschutz und wirken in ihre Institutionen hinein.

Um die Arbeit des Arbeitskreises noch effektiver zu gestalten, sollte der Arbeitskreis neu aufgestellt werden. Eine
Empfehlung fur die Neustrukturierung ist im MaBnahmenblatt ,U2 — Arbeitskreis ,Energie und Klimaschutz* fort-
setzen* formuliert.

8 Auswertung der Umfrage fir die Jahre 2013-2019 online verfugbar unter: www.landkreis-stade.de.
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Klimaschutz
Dithmarschen

Folgende thematische Schwerpunkte fur die zuklnftige Arbeit des Arbeitskreises erscheinen aus jetziger Sicht

sinnvoll:
Handlungsfeld  Anlass / Ansatz zu verknipfende MaBnahmen (u. a.) Instrumente
Energie Verpflichtende  Erstel- KR 1 — Zukunftsfahige Bauleitpla- KlimaCheck,
U0 L e erknen ung e, wamekatst,
haltige Ei%}fu_hriglar_ und Grindachkataster Veranstaltungen (u. a.
Warmeversorgung  im ’ Vortragsreine ,Energie-
Kreis E2 — Zusammenarbeit mit regionalen wende aktiv gestalten”)
Energieversorgern und -dienstleis-
tern verstarken
E5 — Kreisweites Warmekataster be-
werben
Mobilitét Radverkehrskonzept - M1 - Optimierung OPNV-Angebot Radverkehrskonzept,
Xg:llseeﬁ;?r:ﬁggtriekiusic; und Verknlpfung mit dem Fahrrad KlimaCheck
) M2 — Radverkehr im Kreisgebiet for-
Kreis
dern
Ern&hrung Erndhrung und Konsum U3 - Dithmarscher Klima- und Ener- Dithmarscher Energie-

als Handlungsfeld entwi-
ckeln (U6)

gietage weiterflihren

U4 - Plietsch fiirs Klima fortsetzen

und Klimatage

Dithmarscher Klima- und Energietage weiterfihren

Bereits in frihen Jahren kann bei Kindern und Jugendlichen verantwortungsvolles Denken und Handeln ange-
stoBen werden — das zeigt nicht zuletzt das Engagement vieler Schiiler*innen im Rahmen der ,Fridays for
Future“-Bewegung. Gleichzeitig sind es die heutigen Kinder, die zukiinftig unsere Gesellschaft pragen und ge-
stalten. Daher ist es wichtig, diese friihzeitig Gber den Klimaschutz zu informieren und dazu anzuregen, die
Umwelt und das Klima zu schiitzen. Wahrend der Dithmarscher Klima- und Energietage, die jedes Jahr in Zu-
sammenarbeit mit ,Plietsch furs Klima“ stattfinden, werden Schiiler*innen fiir den Klimaschutz begeistert und
sensibilisiert. Das Klimaschutzmanagement sollte die Dithmarscher Klima- und Energietage auch zukuinftig wei-
terflhren und dabei auch mit verschiedenen externen Akteuren zu verschiedenen Themenfeldern
zusammenarbeiten.

Plietsch firs Klima fortsetzen

Durch ein frihes Heranfiihren von Kindern — teils noch im Vorschulalter — und Jugendlichen an die Themen des
Klimaschutzes wachsen diese mit einer erhdhten Sensibilitat fir das Thema auf und entwickeln frihzeitig ein
Bewusstsein fir die Auswirkungen des eigenen Handels auf die Umwelt und das Klimasystem. Gleichzeitig er-
fahren sie Selbstwirksamkeit, indem sie lernen, dass sie selbst durch ihr Tun positive Effekte fiir den Klimaschutz
erwirken kénnen. DarUber hinaus hat ,Plietsch flrs Klima“ eine groBe Wirkung Uber die Bildungseinrichtungen
hinaus. Durch die Menge an beteiligten Einrichtungen sind ca. 10.000 Kinder in das Projekt involviert, die das
Thema auch in die eigene Familie und in Freizeitaktivitaten (Sportverein, Musikschule, etc.) hineintragen kdnnen
und somit in weiteren Bereichen Ressourceneinsparungen erreichen und zusétzlich Menschen diesbeziiglich
sensibilisieren. Das Projekt ,Plietsch furs Klima*“ sollte Uber die aktuelle Férderperiode hinaus fortgesetzt und
nach Moglichkeit dauerhaft im Kreis Dithmarschen verstetigt werden.



120 | Integriertes Klimaschutzkonzept fir den Kreis Dithmarschen — Strategie fir 2030 i

Mentoring von Kommunen fortsetzen

Das Klimaschutzmanagement dient den kreisangehdrigen Kommunen als Ansprechperson grundséatzlich zu al-
len Fragen rund um den kommunalen Klimaschutz. Es informiert Giber neue Entwicklungen, Férderméglichkeiten
und unterstutzt die Kommunen durch die Teilnahme an Ausschusssitzungen oder bei Férdermittelantragen. So
wird beispielsweise die Gemeinde Blsum eine geforderte Stelle flr die Erstellung und Umsetzung eines kom-
munalen Klimaschutzkonzeptes besetzen. Auch kommunale Projekte wie z. B. QUARREE100 in Heide, die
Warmewende Meldorf oder energetische Quartierskonzepte begleitet das Klimaschutzmanagement. Diese Be-
gleitung ist insbesondere flir Kommunen ohne eigenes Klimaschutzmanagement besonders wichtig. Aber auch
fur jene, die bereits ein Klimaschutzmanagement aufgebaut haben bzw. dies vorhaben, kommt dem Mentoring
eine wichtige Funktion zu, um vorhandenes Wissen weiterzugeben, Kréafte zu bindeln und gemeinsam Aktionen
durchzufthren und die Akteure regional zu vernetzen. Aus diesem Grund ist das Mentoring von Kommunen vom
Klimaschutzmanagement fortzusetzen.

Uber die Durchfilhrung des KlimaChecks wird das Klimaschutzmanagement ein Instrument zur Verfiigung ha-
ben, das eine systematische Abfrage von u. a. Beratungsbedarfen ermdglicht (s. ,U1 — KlimaCheck einfiihren*).

Um jene Kommunen zu aktivieren, die den Klimaschutz noch nicht als wichtiges Thema auf ihre Agenda gesetzt
haben, kénnte eine Klimaschutzkoordination beim Kreis eingerichtet werden. Die Stelle einer Klimaschutzkoor-
dinator*in wird fir 48 Monate mit 70 % der Kosten Uber die NKI geférdert. Die Klimaschutzkoordination
unterstitzt insbesondere kleinere Kommunen dabei, selbst beim Klimaschutz aktiv zu werden. Dazu zahlt u. a.
Forderantrage zu stellen. Weitere Informationen zu den Aufgaben finden sich in Kapitel 3.1.1 (Modul 2).

Erndhrung und Konsum als Handlungsfeld entwickeln

Die Auswirkungen unserer Erndhrung und anderer Konsumentscheidungen auf das Klima werden oft unter-
schatzt. Dabei liegt der deutschlandweite AusstoR von Treibhausgasen durch die Erndhrung bei ca. 145
Millionen t THG-Emissionen_ pro Jahr — dies betragt ca. ein Fiinftel der gesamten Emissionen Deutschlands. Zum
Vergleich: Die Emissionen durch den Verkehr liegen bei 171 Millionen t THG-Emissionen und sind damit nur
unwesentlich hoher. Wahrend die Themen ,Verkehr” und ,Mobilitat* einen hohen Stellenwert in der Klimadebatte
und im kommunalen Klimaschutz haben und bereits Malinahmen entwickelt werden, werden die Themen Er-
nahrung und Konsum bisher nicht ausreichend beleuchtet und nur wenige bis keine konkreten MaRnahmen
entwickelt. Zwar spielt das eigene Verhalten eine grof’e Rolle bei der Hebung von Klimaschutzpotenzialen, je-
doch kann die Kreisverwaltung dazu beitragen, Rahmenbedingungen zu schaffen, die Birgertinnen und
Mitarbeitersinnen der Verwaltung die Entscheidung fir eine klimafreundliche Erndhrung erleichtern. Sie sollte
daher die Themen Erndhrung und Konsum als Handlungsfelder in die Klimaschutzbemiihungen aufnehmen und
zukinftig entsprechende Malinahmen entwickeln.

Die THG-Emissionen unserer Nahrungsmittel entstehen entlang der Wertschépfungskette bei der Agrarproduk-
tion (Landwirtschaft), der Verarbeitung und Verpackung, dem Transport (meist durch LKW) (ber
Vermarkter*innen und Handler*innen und schliefilich bei der Verarbeitung zuhause, in Kantinen, Restaurants
oder anderen Gastronomiebetrieben. Den grofiten Anteil an diesen Emissionen hat die Landwirtschaft mit ca.
45 %7°. Dort werden neben Kohlenstoffdioxid (CO,) auch andere Treibhausgase emittiert, vor allem Methan
(CH,) und Lachgas (N20). Tierische Produkte wie Fleisch, Milch oder Eier verursachen im Vergleich mit pflanzli-
chen Lebensmitteln sehr viel mehr THG-Emissionen: Fast 70 % der THG-Emissionen unserer Erndhrung sind
auf tierische Produkte zurlickzufiihren®, Das liegt vor allem daran, dass Tiere Futter benétigen, und dass fur
den Anbau von Futter Flachen gebraucht werden, aber auch an dem durch die Verdauung von Rindern und
Schafen freigesetzte Methan.

7 www.bmuv.de/jugend/wissen/details/mein-essen-die-umwelt-und-das-klima.
80 www.wwi.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/kulinarische-kompass-klima.pdf.
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Eine klimafreundliche Ernédhrung kann durch folgende Grundsétze erfolgen:
e Weniger tierische Produkte konsumieren,
e Madoglichst regionales und saisonales Obst und Gemiise einkaufen,
e Okologisch angebaute Lebensmittel bevorzugen,
e Weniger verarbeitete Lebensmittel konsumieren sowie
e Lebensmittelabfélle vermeiden.

Mit dem Klimabildungsprojekt ,Plietsch furs Klima® macht der Kreis Klimaschutz an den Dithmarscher Bildungs-
einrichtungen erlebbar und hat dort das Themenfeld ,Ernahrung” bereits aufgenommen (s. o.). Erfahrungen, die
Uber ,Plietsch furs Klima“ gesammelt worden sind, stellen wichtige AnknUpfungspunkte fur die Entwicklung des
Handlungsfelds dar. Auch zum neuen Handlungsfeld ,Tourismus*” (s. Kapitel 2.9) bestehen direkte Beziige, da
sie u. a. Uber ein groRes gastronomisches Angebot verfiigen.

Im Folgenden sind erste Ansatzpunkte dargestellt, die das Klimaschutzmanagement gemeinsam mit u. a. dem
Arbeitskreis, der FH Westkiiste, Dithmarschen Tourismus e. V., ,Plietsch furs Klima" und der Abfallwirtschaft
Dithmarschen GmbH weiterentwickeln sollte:

Rolle des Kreises Hebel Idee fiir Aktionen
Gastronomisches Angebot Vegetarisches und veganes Angebot weiter
im Kreishaus ausbauen (z. B. Uber ,Klimateller kenntlich
machen), Aktionstage oder Aktionswochen
Verbraucher und Vorbild durchfiihren
Gastronomisches Angebot Vorgaben fiir die Beschaffung machen (regi-
bei Veranstaltungen der onal, saisonal, bio, Fairtrade)
Kreisverwaltung

Gastronomische Betriebe im
Kreisgebiet

Projekt mit Ausbildungsbetrieben nach dem
Vorbild von ,Ve do!* des Rems-Murr-Krei-
ses®! anstofllen

Plietsch fiirs Klima Aktionstage in Bildungseinrichtungen

Regionale Direktvermarktung In Zusammenarbeit mit regionalen Lebens-
mittelproduzent*innen

Berater und Férderer Informationskampagne durchftihren

Reduzierung und Trennung
von Abféllen

Informationskampagnen, Bereitstellung von
Informationsmaterial

Reparieren statt Wegwerfen

Aktionstage auf kommunaler Ebene veran-
stalten

Mehrwegsystem

Informationskampagne, Aktionstage

Reduzierung und Trennung von Abfall

Durch den Konsum von Lebensmitteln und anderen Giitern fallen regelmaRig Abfélle an, deren Verwertung THG-
Emissionen verursacht. Die Abfallwirtschaft kann daher einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz leisten. Recyc-
ling, die energetische Nutzung von Restabféllen sowie die Deponiegaserfassung und -nutzung tragen erheblich
zur Minderung von THG-Emissionen bei. Durch den Ausstieg aus der Deponierung unbehandelter Siedlungsab-
falle sowie die verstérkte stoffliche und energetische Nutzung der Abfélle konnten die THG-Emissionen, die durch

81 Weitere Informationen sind verfligbar unter: www.rems-murr-kreis.de.
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Abfalle entstehen, seit 1990 bereits um drei Viertel reduziert werden®2. Ein GroRteil dieser Reduktion ist auf
kommunales Engagement zuriickzufiihren (vor allem durch den Ausstieg aus der Deponierung unbehandelter
Siedlungsabfalle).

Die Kreisverwaltung ist fur die Steuerung von Abfallstrémen und die Vermeidung von Abféllen im Kreis Dithmar-
schen verantwortlich. Dazu zahlen die Sortierung, Behandlung, Verwertung und Beseitigung der in den Stadten
und Gemeinden anfallenden Abfélle. Fir diese Aufgaben ist die Abfallwirtschaft Dithmarschen GmbH von der
Kreisverwaltung beauftragt. Die Kreisverwaltung sollte das Thema Abfallvermeidung und -trennung ebenfalls in
das neue Handlungsfeld ,Konsum und Ernahrung*” (s.0.) aufnehmen und die kreisweite MUlltrennung in Zusam-
menarbeit mit der Abfallwirtschaft Dithmarschen GmbH und weiteren Akteuren (beispielsweise
Gastronomiebetriebe und weitere Tourismusakteure) weiterentwickeln.

Einfihrung eines Mehrweg-Systems im Kreis

Ob Restaurants, Gaststatten oder Lieferdienste — ab Januar 2023 wird das Angebot von Mehrweglésungen fiir
den AuRer-Haus-Verkauf von Speisen und Getranken fur viele Betriebe zur Pflicht. Die Initiative ,Moin Mehrweg*
mdochte die Unternehmen bei der Umstellung auf bzw. Erweiterung um Mehrwegsysteme unterstiitzen. Gemein-
sam arbeiten das Klimaschutzmanagement des Kreises Dithmarschen, Kommunen, die IHK Flensburg, die
Tourismus Marketing Service Blisum GmbH, die Abfallwirtschaft Dithmarschen GmbH, Unternehmen aus der
Tourismusbranche und Gastronomie an einer Losung fur ein kreisweit abgestimmtes Mehrwegangebot. Das
Ziel: Ressourcen schonen, weniger Abfall, mehr Klimaschutz. Die Initiative ,Moin Mehrweg* setzt sich dafir ein,
dass kreisweit abgestimmte Mehrwegangebote bei Bechern und Geschirr eingesetzt werden. Die Initiative
mdchte vor allem die Gastronomie (iber die Vorteile und Mdéglichkeiten verschiedener Mehrwegsysteme infor-
mieren und beraten, so dass jeder Betrieb ein passendes Angebot nutzen kann aber auch die Einfihrung
madglichst abgestimmt stattfindet, damit ein Flickenteppich an Lésungen vermieden werden kann und die Mehr-
weglosungen erfolgreich genutzt werden kénnen. Hierfiir sind auch weitere Informationsveranstaltungen in
Planung.

AnstoB fUr die Initiative ,Moin Mehrweg® gab die Kreistagssitzung am 19. Dezember 2019: Die Mitglieder be-
schlossen, das Thema Mehrwegsystem voranzubringen. Auf Initiative des Klimaschutzmanagements des
Kreises Dithmarschen haben daraufhin zahlreiche regionale Akteure aus den Verwaltungen der Stadte, Gemein-
den und Amtern, Vertretertinnen aus Wirtschafts- und Gewerbevereinen, Tourismus und Stadtmarketing, der
IHK und ehrenamtliche Politiker*innen den gemeinsamen Wunsch formuliert, ein Zeichen fiir den Klimaschutz zu
setzen und das Thema Mehrwegsystem anzupacken.

Auf dem Weg dahin gibt es zahlreiche Fragen zu klaren und Bedarfe abzustimmen - dies soll gemeinsam mit
der heimischen Wirtschaft geschehen, um eine mdglichst wirtschaftliche und erfolgreiche Lésung zu finden. Auf
der Kick-Off-Veranstaltung am 22. November 2021 stellten Anbieter ihre Systeme fir Mehrweglésungen digital
vor. Auf einem Anschlusstermin am 12. Januar 2022, der wieder online stattfand, wurden noch offene Fragen
und Bedarfe der Unternehmen abgefragt. Daraufhin hat das Klimaschutzmanagement eine Ubersicht der wich-
tigsten Aspekte der vorgestellten Mehrwegsysteme zusammengestellt, die auf der Seite des Kreises zur
Verfligung steht.

82 www.bvse.de.
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2.10.3 MaBnahmen des HF iibergeordnete Potenziale

U1 KlimaCheck einfiihren

Handlungsfeld Ubergeordnete MaRnahmen

Initiator*in / Verantwortlicher Akteur Klimaschutzmanagement

Zielgruppe Amter, Stadte und Gemeinden

Amtsleitungen, Birgermeister*innen, Gemeindever-

Partner*innen / Einzubindende Akteure »
treter*innen

= Uberblick tber Handlungsméglichkeiten im Kii-
maschutz geben und zur Umsetzung von

Ziele Mafnahmen motivieren

= Austausch der Amter und Kommunen unterei-
nander fordern

Kurzbeschreibung: Der KlimaCheck ist ein Instrument, um Klimaschutzaktivitaten in den kreisangehérigen
Amtern, Stadten und Gemeinden zu fordern. Er wird jahrlich mittels einer Online-Umfrage durchgefiihrt.
Die Teilnehmenden erhalten durch das Klimaschutzmanagement eine individuelle Riickmeldung zu ihren
Ergebnissen sowie ggf. weiterfiihrende Informationen zu Férderprogrammen und Ansprechpartner*innen,
die bei der Vorbereitung und Umsetzung von MalRnahmen unterstiitzen kdnnen. Die Ergebnisse werden
in aggregierter Form auch auf der Internetseite des Kreises verdffentlicht und im Arbeitskreis ,Energie und
Klimaschutz* vorgestellt.

In Abstimmung mit den teiinehmenden Amtern und Kommunen finden begleitende Arbeitstreffen zum
KlimaCheck statt, die sowohl das Ausfiillen der Umfrage vorbereiten als auch Unterstiitzungsbedarfe auf-
greifen und die Umsetzung von MaRnahmen unterstiitzen. Nach drei Jahren werden die Fragen des
KlimaChecks durch das Klimaschutzmanagement tberprift und ggf. Gberarbeitet. Auch der begleitende
Prozess sollte regelméaRig gepriift und an die Bedarfe der teilnehmenden Amter und Kommunen ange-
passt werden.

B oy, ra3ben der Apbildung links: Auszug aus dem Fragenkatalog des
» 5. Nutzt Ihre Kommune vorhandene Regulierungskompetenzen zum Klimaschutz Klimachecks
in der Bauleitplanung?
.+ K Warm gungs-/En nzept
+  Solarnutzung
» Kompaktheit
+  Mehrfamilienhduser bevorzugen
= hoherer Energieeffizienzstandard
« attraktive Wegeverbindungen
e Warma e At S Srmelserbaren Endrgien odgs et o Kppiang
vorsehen
Prioritat gering mittel hoch
Bewertungskriterium Bewertung
THG-Reduktion Keine Angabe
Organisatorische Umsetz- I . .
gan aufwandig mittel einfach
barkeit
o . langfristig mittelfristig kurzfristig
Zeitliche Umsetzbarkeit
(> 5 Jahre) (2-5 Jahre) (< 2 Jahre)
THG-Vermeidungskosten Keine Angabe
Multiplikatoreffekt niedrig mittel hoch
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@@ U1 KlimaCheck einfiihren
as

Handlungsfeld Ubergeordnete MaRnahmen

Rolle des Kreises

Berater und Forderer

Zeitlicher Rahmen

ca. 10 Jahre

Umsetzungsschritte

Meilensteine

= Onlinefragebogen fertigstellen

= Amtsleitungen, Blrgermeistertinnen in-
formieren und zur Teilnahme am
KlimaCheck motivieren (u. a. durch Vor-
stellung bei der
Birgermeisterdienstversammiung)

= Begleitende Veranstaltungen konzipieren
und durchfiihren (Synergien zu anderen
Malnahmen prifen)

= Durchfiihrung des KlimaChecks (jahrlich)

= Teilnehmenden Rickmeldung geben
(jahrlich, Entwicklung aufzeigen)

= Ergebnisse aggregiert auf der Webseite
des Kreises vergffentlichen

= Ergebnisse bei Birgermeisterdienstver-
sammlung vorstellen

= Nach drei Jahren: Uberprifung und ggf.
Uberarbeitung des Fragenkatalogs

= M56 Vorstellung des KlimaChecks bei Blrger-
meisterdienstversammiung

= M57 Durchfuihrung von jahrlich mind. einer be-
gleitenden Veranstaltung

= M58 Vorstellung der Ergebnisse bei einer Bir-
germeisterdienstversammiung

= M59 Teilnahme aller Amter am KlimaCheck

= M60 Teilnahme aller zentralen Orte am Klima-
Check )

= M61 Uberpriifung und ggf. Uberarbeitung des
KlimaChecks abgeschlossen

Finanzierung und Férdermdglichkeiten
Einmalige Kosten: -
Laufende Kosten: €

Forderprogramme:

Unterstitzende und hemmende Faktoren

+ Der KlimaCheck wurde in Zusammenarbeit mit Am-
tern, Stadten und Gemeinden erarbeitet

+ Ahnliche Umfrage bereits in anderem Kreis erfolg-
reich etabliert

- Zeitlicher Aufwand firr das Ausfiillen

- Die Relevanz der Resultate wird bislang teils nicht
gesehen

Wechselwirkungen und weitere Effekte der MaBnahme

Es bestehen Wechselwirkungen zu fast allen der im Klimaschutzkonzept formulierten Malinahmen.

Gute Beispiele und weitere Informationen

Im Landkreis Stade wurde 2013-2019 eine vergleichbare Online-Umfrage durchgefiihrt: www.landkreis-

stade.de.

Checkliste kommunaler Klimaschutz der Energieagentur Rheinland-Pfalz: www.energieagentur.rlp.de.



https://www.landkreis-stade.de/medien/dokumente/darstellung_der_entwicklung_von_2013_bis_2019_umfrageergebnisse_zu_regionalen_kommunalen_klimaschutzaktivitaeten.pdf?20200206123814
https://www.landkreis-stade.de/medien/dokumente/darstellung_der_entwicklung_von_2013_bis_2019_umfrageergebnisse_zu_regionalen_kommunalen_klimaschutzaktivitaeten.pdf?20200206123814
https://www.energieagentur.rlp.de/fileadmin/user_upload/kommunen/20200422_Checkliste_Handlungsm%C3%B6glichkeiten_kommunaler_Klimaschutz.pdf
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.=l U2 Arbeitskreis ,Energie und Klimaschutz“ fortsetzen

Handlungsfeld Ubergeordnete MaRnahmen

Initiator*in / Verantwortlicher Akteur Klimaschutzmanagement

Zielgruppe Arbeitskreis

Kreis, Stadte, Amter, Gemeinden, Energiedienst-
leister, FH Westkiste, AktivRegion, IHK,

. . ) Verbraucherzentrale, egw, CAT, Kreispolitik
Partner*innen / Einzubindende Akteure . )
Ergadnzt je nach thematischem Schwerpunkt

durch Mitglieder des Klimaschutzforums und dar-
Uber hinaus

= Arbeitskreis neu aufstellen

= 2-4x im Jahr zu Klimaschutzthemen aus-
tauschen

= Umsetzung und Weiterentwicklung des Kli-
maschutzkonzepts dauerhaft begleiten

= Neue Projekte und Malnahmen initiieren

Ziele

Kurzbeschreibung: Der Arbeitskreis begleitet die Umsetzung und Weiterentwicklung des Klimaschutz-
konzepts. Um das Arbeiten im Arbeitskreis noch effizienter zu machen, strukturiert das KSM den
Arbeitskreis um. Es empfiehlt sich, die bisherigen Teilnehmenden in ein Klimaschutzforum zu Gberfihren,
das weiterhin zu Klimaschutzaktivitaten informiert ist, sich in Form von Arbeitsgruppen aktiv einbringen
kann und einmal jéhrlich gemeinsam mit dem Arbeitskreis zusammenkommt.

Der Arbeitskreis selbst wird auf etwa 15 Teilnehmende reduziert, um effektives Arbeiten zu erméglichen.
Der Arbeitskreis tagt zwei- bis viermal jahrlich und unterstitzt das KSM bei der Umsetzung und Weiter-
entwicklung sowie Konkretisierung des Klimaschutzkonzepts im Sinne einer Langfriststrategie. Bei Bedarf
werden zusatzlich Arbeitsgruppen eingerichtet, die sich mit einzelnen Handlungsfeldern, Themen, Maf3-
nahmen oder Projekten intensiver auseinandersetzen. Mitglieder des Klimaschutzforums kdénnen sich in
den Arbeitsgruppen einbringen.

Das KSM erstattet dem Arbeitskreis und Klimaschutzforum einmal jahrlich Bericht zum Stand der Umset-
zung insgesamt sowie geplanten KlimaschutzmaBnahmen, -projekten und Aktionen. Die Mitglieder
bringen ihr lokales Wissen aktiv in den Arbeitskreis ein und wirken als Multiplikator*innen in ihre Institutio-
nen.

Abbildung links:

Auftakttreffen des Arbeitskreises zur Umsetzung
des Klimaschutzkonzeptes im Jahr 2015 (Quelle:
Kreis Dithmarsch

Prioritat gering mittel hoch
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.=l U2 Arbeitskreis Energie und Klimaschutz fortsetzen

Bewertungskriterium Bewertung

THG-Reduktion Keine Angabe

Organisatorische  Um- aufwandig mittel einfach
setzbarkeit

Zeitliche Umsetzbarkeit bereits etabliert
THG-Vermeidungskosten Keine Angabe

Multiplikatoreffekt niedrig mittel hoch

Handlungsfeld Ubergeordnete MaRnahmen

Rolle des Kreises

Berater und Forderer

Zeitlicher Rahmen

Dauerhaft

Umsetzungsschritte

Meilensteine

Der Arbeitskreis wird umstrukturiert in z. B.:
= Klimaschutzforum (bisheriger Arbeitskreis +
Interessierte),
= Arbeitskreis (etwa 15 TN),
= Arbeitsgruppen.
Der Arbeitskreis nimmt seine Arbeit auf und trifft sich
2-4x jahrlich.

Das Klimaschutzmanagement stellt dem Arbeitskreis
die Fortschritte der Umsetzung des Klimaschutzkon-
zepts vor.

Der Arbeitskreis entwickelt Handlungsfelder sowie
MaRnahmen weiter und bildet anlassbezogen Ar-
beitsgruppen mit Mitgliedern aus dem
Klimaschutzforum.

Das Klimaschutzforum tagt einmal im Jahr. Klima-
schutzmanagement und Arbeitskreis stellen dem
Klimaschutzforum ihre Arbeit vor.

=  M62 Umstrukturierung abgeschlossen

=  MG63 Der Arbeitskreis tagt 2-4x jahrlich (1x
im Rahmen des Klimaschutzforums)

=  M64 Klimaschutzforum tagt 1x jahrlich

Finanzierung und Férdermdglichkeiten
Einmalige Kosten: -
Laufende Kosten: -

Forderprogramme: -

Unterstitzende und hemmende Faktoren

+ Der Arbeitskreis ist bereits etabliert, sollte je-

doch umstrukturiert werden,

arbeiten zu kbénnen

um effektiver

Wechselwirkungen und weitere Effekte der Malinahme

Es bestehen Wechselwirkungen zu allen MaBnahmen, da der Arbeitskreis eine Gibergeordnete, beratende
Funktion einnimmt. Viele Mitglieder sind selbst fuir die Umsetzung einiger Mafinahmen verantwortlich bzw.

sind Multiplikator*innen.

Gute Beispiele und weitere Informationen

Der Arbeitskreis ,Energie und Klimaschutz*“ ist bereits seit dem Jahr 2015 im Kreis Dithmarschen etabliert.
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.=l U3 Dithmarscher Klima- und Energietage weiterfiihren

Handlungsfeld Ubergeordnete MaRnahmen

Initiator*in / Verantwortlicher Akteur

Klimaschutzmanagement

Zielgruppe

Privatpersonen, Schiler*innen

Partner*innen / Einzubindende Akteure

Projektkoordination ,Plietsch flrs Klima“; Bildungs-
einrichtungen im Kreis; externe Partner wie z.B. FH
Westkdste, je nach Schwerpunktthema

Ziele

= Bereitstellen von Informationen und Handlungs-
mdglichkeiten fir die Zielgruppe

= Schilertinnen dazu motivieren, selbst fir den
Klimaschutz aktiv zu werden

= Gemeinsames Handeln am Aktionstag, Verbin-
dungen schaffen und vertiefen

y

. ® & o ¥ R Zﬂ
i 6% UMIXPERIEN 377

Kurzbeschreibung: Ziel ist die FortfUhrung der turnusmaBig stattfindenden Veranstaltung ,Klimaschutztage®.
Der Kreis hat bereits funf solcher Klimaschutztage durchgefihrt, dies soll in Abstimmung mit ,,Plietsch furs
Klima® mit verschiedenen Themenschwerpunkten weitergefiihrt werden. Der Aktionstag wird gemeinsam
vom Klimaschutzmanagement und Plietsch organisiert und steht allen Bildungseinrichtungen des Kreises
offen. Je nach Schwerpunkt werden entweder gezielt bestimmte Altersgruppen angesprochen, oder aber
ein Thema in verschiedenen Abstufungen behandelt.

- 4\-“"
a ‘i
o

Abbildung links: Ergebnisbeispiele des Klima- und
Energietages 2020 zum Thema ,Permakultur und
Traumgarten®

Prioritat gering mittel hoch
Bewertungskriterium Bewertung

THG-Reduktion Keine Angabe

Organisatorische  Um- aufwandig mittel einfach
setzbarkeit

Zeitliche Umsetzbarkeit

Bereits etabliert

ten

THG-Vermeidungskos-

> 700 €t THG

200-700 €/t THG < 200 €t THG

Multiplikatoreffekt

niedrig

mittel hoch
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@® U3 Dithmarscher Klima- und Energietage weiterfiihren
as

Handlungsfeld Ubergeordnete MaRnahmen

Rolle des Kreises

Berater und Forderer

Zeitlicher Rahmen

Die Malnahme solite kontinuierlich weitergefihrt
werden.

Umsetzungsschritte

Meilensteine

Das Klimaschutzmanagement prift ge-
meinsam mit den Partner*innen aktuell
anstehende Themen und aktuelle Entwick-
lungen und legt einen passenden
Themenschwerpunkt fir die néchsten
Klima- und Energietage fest.

Ein Konzept zur Umsetzung wird entwi-
ckelt.

Gof. wird Kontakt zu externen Akteuren
aufgenommen.

Ein passender Termin wird abgestimmt und
eine Einladung an die Bildungseinrichtun-
gen verschickt.

Durchfiihrung der Veranstaltung

= M65 Festlegung eines Themenschwerpunk-
tes und ggf. einer Altersgruppe

= M66 Abstimmung eines Termins und Einla-
dung an Bildungseinrichtungen

= MG67 Durchfilhrung der Veranstaltung

Finanzierung und Férdermoglichkeiten
Einmalige Kosten: -
Laufende Kosten: €

Forderprogramme: AktivRegionen, EKI, EKSH

Unterstitzende und hemmende Faktoren

+ bereits durchgefihrte Klimaschutztage mit dem
Schwerpunkt Verwaltung (2016/2017) sowie Bil-
dungseinrichtungen (seit 2018)

+ Bereitschaft regionaler Akteure, sich zu beteiligen
(Expert*innen zu verschiedenen Themen der Ener-
giewende und des Klimaschutzes)

- Veranstaltungsort muss gut erreichbar sein flr Bil-
dungseinrichtungen

AK.

Wechselwirkungen und weitere Effekte der MalRhahme

Die MaRnahme steht in Wechselwirkung zu den MaBnahmen ,U4 — Plietsch fiirs Klima fortsetzen“ sowie

Gute Beispiele und weitere Informationen

Klima- und Energietage Kreis Dithmarschen: www.dithmarschen.de/Informationen-beschaffen/Energie-

und-Klimaschutz/Aktuelles.



http://www.dithmarschen.de/Informationen-beschaffen/Energie-und-Klimaschutz/Aktuelles
http://www.dithmarschen.de/Informationen-beschaffen/Energie-und-Klimaschutz/Aktuelles
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.=l U4 Plietsch firs Klima fortsetzen

Handlungsfeld Ubergeordnete MaRnahmen

Initiator*in / Verantwortlicher Akteur Klimaschutzmanagement fur Bildung
Zielgruppe Bildungseinrichtungen, Klimaschutzmanagement
Partner*innen / Einzubindende Akteure Bildungstrager, Volkshochschule, Fachhochschule

= Plietsch furs Klima wird in einem Klimaschutz-

Ziele management fur Bildung verstetigt

Kurzbeschreibung: Bildung ist ein wichtiger und effektiver Hebel fir den Klimaschutz. Bereits seit April
2017 unterstltzt das Projekt ,Plietsch furs Klima“ Bildungseinrichtungen im Kreis dabei, Wissen zu ver-
mitteln und Klimaschutz zugleich unmittelbar erlebbar zu machen. Dadurch werden zum einen in den
Bildungseinrichtungen unmittelbar Ressourcen eingespart, zum anderen wird das neugewonnene Hand-
lungswissen in die Dithmarscher Bevolkerung getragen. Auf diese Weise vervielfacht sich die Wirkung des
Projekts.

Wahrend die erste Projektphase ,Einflhrung von Energiesparmodellen an Dithmarscher Bildungseinrich-
tungen” (2017-2021) aus Bundesmitteln geférdert wurde, wird die jetzige Projektphase ,Gelebter
Klimaschutz an Dithmarscher Bildungseinrichtungen” (2021-2023) aus EU-Mitteln des Europaischen
Landwirtschaftsfonds fiir die Entwicklung des landlichen Raums (ELER) gefordert. Eine Weiterfinanzierung
Uber Fordermittel ist nach zwei bereits geforderten Projektphasen nicht mdoglich. Weiterhin unterstitzt
das Klimaschutzmanagement des Kreises das Klimaschutzmanagement fir Bildung bei der Durchfiihrung

von Veranstaltungen durch u. a. Vortragen und Bildungsprojekten.

Abbildung links: Workshop an der Friedrich-Elvers-
Schule zur nachhaltigen Erndhrung (Quelle: Kreis
Dithmarschen)
Prioritat gering mittel hoch
Bewertungskriterium Bewertung
THG-Reduktion Keine Angabe
Organisatorische . Um- aufwandig mittel einfach
setzbarkeit
o . langfristig mittelfristig kurzfristig
Zeitliche Umsetzbarkeit
(> 5 Jahre) (2-5 Jahre) (< 2 Jahre)
THG-Vermeidungskos- Keine Angabe
ten
Multiplikatoreffekt niedrig mittel hoch
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.=l U4 Plietsch firs Klima fortsetzen

Handlungsfeld Ubergeordnete MaRnahmen

Rolle des Kreises

Berater und Forderer

Zeitlicher Rahmen

Dauerhaft

Umsetzungsschritte

Meilensteine

Erstellung der Projektkonzeption
Erstellung Kosten- und Finanzierungs-
plan

Weitere Themenschwerpunkte im Pro-
jekt aufnehmen (z.B. Konsum)
Netzwerk erweitern durch Einbindung
weiterer Amter und Bildungseinrichtun-
gen

Zusammenarbeit mit weiteren Bildungs-
einrichtungen, z.B. Volkshochschule
und Fachhochschule Westkiiste

= M68 Alle beteiligten Akteure sind Uber die
Moglichkeiten der Projektverstetigung infor-
miert

= M69 Entscheidung Uber die Fortfuhrung des
Projektes im Kreistag und bei den Bildungs-
tragern

Finanzierung und Férdermdglichkeiten
Einmalige Kosten: -
Laufende Kosten: €€-€€€

Forderprogramme: -

Unterstiitzende und hemmende Faktoren
+ Plietsch fiirs Klima ist bereits im Kreis etabliert

+ Die Zusammenarbeit zwischen den Klimaschutzma-
nagements ist ebenfalls etabliert

+ Ein groRes Netzwerk von engagierten Akteur*innen
in den Schulen, Kitas, und Tragern der Bildungsein-
richtungen ist aufgebaut

- Aktuell sind nicht alle Bildungseinrichtungen im Kreis
interessiert an einer Projektteilnahme

- Projektteiinahme kann zu Mehraufwand bei den be-
teiligten Bildungseinrichtungen fihren

Wechselwirkungen und weitere Effekte der MaBnahme

Es bestehen Wechselwirkungen zu u. a. den MaBnahmen ,U3 — Dithmarscher Klima- und Energietage
weiterfihren” und ,U6 — Emahrung und Konsum als Handlungsfeld entwickeln®.

Gute Beispiele und weitere Informationen

Kreis Dithmarschen, Plietsch fiirs Klima: Plietsch furs Klima.



https://dithmarschen.de/Informationen-beschaffen/Energie-und-Klimaschutz/Plietsch-f%C3%BCrs-Klima/
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@ . :
.=l U5 Mentoring von Kommunen fortsetzen

Handlungsfeld Ubergeordnete MaRnahmen

Initiator*in / Verantwortlicher Akteur KSM, Klimaschutzkoordination

Zielgruppe Stadte und Gemeinden

Partnertinnen / Einzubindende Akteure Amter, versch. Fachdienste, EKI, weitere Forder-

mittelgeber*innen
= Als Ansprechperson zur Verfiigung ste-
hen
= Bei der Antragstellung von Férdermitteln
unterstiutzen

= Informationsbedarfe erfassen und Uber
Informationsmaterialien, Veranstaltungen
0. a.

= Umsetzung von Klimaschutzmalinah-
men fordern

= Vernetzung der Akteure

Ziele

Kurzbeschreibung: Das KSM ist fir die Dithmarscher Kommunen Ansprechperson in allen Fragen rund
um den Klimaschutz. Es erfasst Informationsbedarfe und bedient diese Bedarfe durch verschiedene For-
mate (Rundbrief/-E-Mail, Informationsveranstaltung, Workshop). Es organisiert Treffen, die die
wachsende Anzahl von Klimaschutzmanager*innen im Kreis untereinander und ggf. mit weiteren An-
sprechpersonen auBerhalb des Kreises vernetzt.

Zusatzlich zum KSM kdnnte eine Klimaschutzkoordination eingerichtet werden. Die Klimaschutzkoordi-
nation unterstiitzt insbesondere kleinere Kommunen ohne Vorerfahrungen im Klimaschutz dabei, selbst
beim Klimaschutz aktiv zu werden. Dies schlief3t die Identifikation von Férderprogrammen fiir die Umset-
zung von eigenen KlimaschutzmalRnahmen und Unterstiitzung in der Beantragung von Férdermitteln mit
ein. Vorhandene Klimaschutzangebote des Kreises und darlber hinaus werden dabei eingebunden.

Abbildung links: Kommunalkonferenz Energie
und Klimaschutz in  Dithmarschen am
28.09.2016 (Quelle: Kreis Dithmarschen)

Prioritat gering mittel hoch
Bewertungskriterium Bewertung
THG-Reduktion Keine Angabe
Organisatorische  Um- aufwéndig mittel einfach
setzbarkeit

o . langfristig mittelfristig kurzfristig
Zeitliche Umsetzbarkeit

(> 5 Jahre) (2-5 Jahre) (< 2 Jahre)

THG-Vermeidungskosten Keine Angabe

Multiplikatoreffekt niedrig mittel hoch
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.=l U5 Mentoring von Kommunen fortsetzen

Handlungsfeld Ubergeordnete Mafnahmen

Rolle des Kreises

Berater und Forderer

o Clustern von Bedarfen aus der jahrli-
chen Auswertung des KlimaChecks
und Entwicklung anlassbezogener In-
formationsveranstaltungen (0. &.),

o Vernetzung der Akteure.

Zeitlicher Rahmen Dauerhaft
Umsetzungsschritte Meilensteine
= Das KSM konzentriert seine Arbeit auf: KSM:

= M70 Informationsbedarfe der Amter,
Stadte und Gemeinden sind erfasst (Klima-
Check)

=  M71 Ein neues Format entwickelt

Finanzierung und Férdermdglichkeiten
Einmalige Kosten: -

Laufende Kosten: €

Forderprogramme: AktivRegionen, EKI, EKSH

Unterstitzende und hemmende Faktoren

+ Das Klimaschutzmanagement setzt das Men-
toring bereits erfolgreich um

- Relevanz des Themas ,Klimaschutz® wird in
Amtern und Kommunen z. T. noch nicht gesehen

Wechselwirkungen und weitere Effekte der Mallinahme

Kommunen entwickeln.

Diese MaRnahme wirkt begleitend zu vielen MaRnahmen des Integrierten Klimaschutzkonzepts. Die MaR-
nahme ,U1 — KlimaCheck einfihren* kann sich zu einem wichtigen Instrument fir das Mentoring der

Gute Beispiele und weitere Informationen

Das Mentoring wird bereits erfolgreich durch das Klimaschutzmanagement des Kreises umgesetzt.
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.=I U6 Erndhrung und Konsum als Handlungsfeld entwickeln

Handlungsfeld Ubergeordnete MaRnahmen

Initiator*in / Verantwortlicher Akteur

Klimaschutzmanagement

Zielgruppe

Dithmarscher*innen, Tourist*innen

Partner*innen / Einzubindende Akteure

,Plietsch flrs Klima"“, FH Westkiiste, Tourismus
Dithmarschen e. V., Abfallwirtschaft Dithmar-
schen GmbH, egw, CAT, IHK, Fridays for Future,
VZSH, gastronomische Betriebe, regionale Le-
bensmittelproduzenten

Ziele

= Konkrete Aktionen und mittelfristigen Fahr-
plan entwickeln
= Netzwerk aufbauen

Kurzbeschreibung:

Die Kreisverwaltung nutzt die eigenen Handlungsmaoglichkeiten als Verbraucher und Vorbild, um Rah-
menbedingungen zu schaffen, die es den Burger*innen des Kreises erleichtern, sich klimafreundlich zu
erndhren bzw. nachhaltig zu konsumieren. Dafur etabliert sie ,Erndhrung und Konsum* als zukUnftiges
Handlungsfeld fiir den Klimaschutz. Dabei wird auch die Abfallvermeidung und -trennung als Themenfeld
aufgenommen. Als Berater und Forderer baut die Kreisverwaltung ein Netzwerk auf und gewinnt Akteure
und Multiplikator*innen. Sie entwickelt sowohl konkrete Aktionen als auch einen mittelfristigen Fahrplan
zur Hebung der Klimaschutzpotenziale in diesem Bereich.

Abbildung links: Kooperationspartner des Pro-
jekts ,Moin Mehrweg* (Kreis Dithmarschen, IHK,
AWD und die Gemeinde Blsum)

Prioritat gering mittel hoch
Bewertungskriterium Bewertung
THG-Reduktion keine Angabe
Orgamsatprlsche um- aufwandig mittel einfach
setzbarkeit

. . langfristig mittelfristig kurzfristig
Zeitliche Umsetzbarkeit

(> 5 Jahre) (2-5 Jahre) (< 2 Jahre)

THG-Vermeidungskosten keine Angabe
Multiplikatoreffekt niedrig mittel hoch
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.=l U6 Ernahrung und Konsum als Handlungsfeld entwickeln

Handlungsfeld Ubergeordnete MaRnahmen

Rolle des Kreises Verbraucher und Vorbild, Berater und Forderer
Zeitlicher Rahmen Dauerhaft
Umsetzungsschritte Meilensteine

= Das KSM prift gemeinsam mit dem Arbeits- = M72 Weiteren Fahrplan entwickelt
kreis ein Vorgehen, wie das HF "Erndhrung = M73 Eine konkrete Aktion entwickelt
und Konsum" entwickelt werden kann (z. B.
durch Grindung einer Arbeitsgruppe)

= Das KSM nimmt Kontakt zu weiteren Akteu-
ren auf, bindet sie ein

= In verschiedenen Formaten wird das HF er-
grindet, Zielstellungen und Malinahmen
bzw. ein Fahrplan entwickelt

Finanzierung und Férdermdglichkeiten Unterstitzende und hemmende Faktoren
Einmalige Kosten: - + ,Plietsch firs Klima*“
Laufende Kosten: € + Regionale Lebensmittelproduzent*innen vor-

Forderprogramme: ggf. AktivRegionen handen

Wechselwirkungen und weitere Effekte der MaBnahme

Es bestehen Wechselwirkungen zu den MaRnahmen ,E3 — Zusammenarbeit mit der Verbraucherzentrale
Schleswig-Holstein fortsetzen", ,T1 — Vernetzung und Motivation der Tourismusakteure im Kreis®, ,T2 —
Nachhaltigen Tourismus sichtbar machen®, U1 —KlimaCheck einflihren“, ,U2 — Arbeitskreis ,Energie und
Klimaschutz' fortsetzen®, ,U3 — Dithmarscher Klima- und Energietage fortsetzen“ sowie ,U4 — Plietsch
furs Klima fortsetzen®.

Gute Beispiele und weitere Informationen

Projekt ,Ve do!" des Rems-Murr-Kreises: www.rems-murr-kreis.de.

Projekt ,Klimateller* von NAHhaft e.V. und Greentable e.V. in Kooperation mit Eaternity: www.klimatel-
ler.de.



http://www.rems-murr-kreis.de/
https://www.klimateller.de/
https://www.klimateller.de/
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.=l U7 Leitbild ,Klimafreundlicher Kreis*

Handlungsfeld Ubergeordnete MaRnahmen

Initiator*in / Verantwortlicher Akteur Landrat, Klimaschutzmanagement

Zielgruppe Alle Dithmarscher*innen

Arbeitskreis, alle Interessierten sowie Ver-
tretertinnen aus Kreisverwaltung, Amtern,
Partner*innen / Einzubindende Akteure Stadten und Gemeinden, Unternehmen, zi-
vilgesellschaftliche Akteure, Vertreter*innen
aus Politik und von Verbanden

= Kreisweiten Leitbildprozess zum Kili-
Ziele maschutz und nachhaltigen
Lebensweisen auf den Weg bringen

Kurzbeschreibung: Der Kreis verfolgt die Mission, seinen Beitrag zur Erhaltung eines attraktiven
und sicheren Lebensumfelds im Kreisgebiet und dariiber hinaus zu leisten und sich daher mit
voller Kraft vor Ort fir die Erflllung der Klimaschutzziele einzusetzen. Zugleich arbeitet der Kreis
an der Umsetzung der Vision (s. Kapitel 1.1.1) mit, dass der Klimaschutz im Kreis zum einen
auf eine breite Akzeptanz trifft und zum anderen der Kreis seine Vorreiterrolle als Energiewen-
deregion weiter ausbaut. Um beides zu erfillen, setzt sich der Kreis fur einen kreisweiten
Leitbildprozess zum Klimaschutz und nachhaltigen Lebensstilen ein. An diesem Prozess soll-
ten nach Moglichkeit Vertreterinnen aus Kreisverwaltung, Amtern, Stadten und Gemeinden,
Unternehmen, zivilgesellschaftliche Akteure, Vertreter*innen aus Politik und von Verbénden teil-
nehmen. Ein effektives Vorgehen ist im Vorfeld mit ausgewdahlten Akteuren abzustimmen. Der
Prozess ist ggf. in weitere Ubergeordnete Prozesse einzubinden.

Abbildung links: -

Prioritét gering Mittel hoch
Bewertungskriterium Bewertung
THG-Reduktion keine Angabe
Organisatorische  Um- aufwandig mittel einfach
setzbarkeit

o . langfristig mittelfristig kurzfristig
Zeitliche Umsetzbarkeit

(> 5 Jahre) (2-5 Jahre) (< 2 Jahre)

THG-Vermeidungskos-

ten keine Angabe

Multiplikatoreffekt niedrig mittel hoch

Klimaschutz
Dithmarschen
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.=I U7 Leitbild ,Klimafreundlicher Kreis*

Handlungsfeld Ubergeordnete MaRnahmen

Rolle des Kreises

Verbraucher und Vorbild, Planer und Regu-
lierer, Versorger und Anbieter, Berater und
Forderer

Zeitlicher Rahmen

Die Umsetzung der Malnahme wird in
etwa drei bis vier Jahre in Anspruch neh-
men.

Umsetzungsschritte

Meilensteine

Klimaschutzmanagement und Arbeits-
kreis erarbeiten gemeinsam einen
Entwurf fiir einen Leitbildprozess

Diskussion dieses Entwurfs innerhalb
der Kreisverwaltung

Uberarbeitung dieses Entwurfs und Dis-
kussion des modifizierten Entwurfs im
Klimaschutzforum

Finalisierung des Entwurfs und Einbrin-
gen der Beschlussvorlage in die
zusténdigen Ausschiisse

Start des Leitbildprozesses

Verknlpfung des Leitbildprozesses mit
der Umsetzung bzw. Weiterentwicklung
des vorliegenden Klimaschutzkonzepts

=  M74 Fahrplan fur den Leitbildprozess
ist entwickelt

= M75 Leitbildprozess ist gestartet

= M76 Leitbildprozess ist abgeschlos-
sen

Finanzierung und Férdermdglichkeiten

Einmalige Kosten: €-€€

Laufende Kosten: €

Forderprogramme: ggf. AktivRegionen

Unterstiitzende und hemmende Faktoren

+ wichtige Grundlage fir breit angelegten
Klimaschutz im Kreisgebiet

- Planung, Durchfiihrung eines Leitbildpro-
zesses ist aufwandig

Wechselwirkungen und weitere Effekte der MaBnahme

Es bestehen Wechselwirkungen zu allen MaBnahmen. Der Leitbildprozess ist ein wichtiger Be-
standteil der Verankerung.

Gute Beispiele und weitere Informationen

Kreis Steinfurt: www.energieland2050.de — Wir drehen das im Kreis Steinfurt!

Klimaschutz
Dithmarschen


http://www.energieland2050.de/
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3 Umsetzung und Verankerung

Im folgenden Kapitel werden aus gutachterlicher Sicht in Form von Modulen umfassende Mdglichkeiten der
Kreisverwaltung fir eine zukinftige Klimaschutzarbeit aufgezeigt. Diese greifen Strategien zur Verankerung des
Klimaschutzes sowie potenzielle Auswirkungen auf eine personelle und finanzielle Ausgestaltung der Klima-
schutzarbeit auf.

Zweitens wird ein Kommunikationsansatz beschrieben, der sich in die Kommunikationsstrategie des Kreises
einflgen sollte. Im Fokus stehen Formate, die das Klimaschutzmanagement zur Vorbereitung bzw. Unterstt-
zung von MaRnahmen einsetzen kann.

Drittens zeigen Handlungs- und Arbeitsprogramm auf, welche Handlungsfelder und MaRnahmen prioritar in den
nachsten Jahren umgesetzt werden sollten. Dies sollte regelmafig u. a. unter Begleitung des Arbeitskreises und
des Agrar- und Umweltausschusses fortgeschrieben werden. Fir die Umsetzung einzelner Malinahmen sind
ggf. politische Beschliisse einzuholen.

3.1.1 Module zur Ausgestaltung der Klimaschutzarbeit im Kreisgebiet

Es gibt verschiedene Optionen, die Klimaschutzarbeit in der Kreisverwaltung und im Kreisgebiet insgesamt aus-
zugestalten. Diese sind modular und werden im Folgenden aus gutachterlicher Sicht beschrieben. Sie sollten im
Zuge der Umsetzung des Klimaschutzkonzepts geprift und weiterentwickelt werden.

Modul 1 — Kreisinterne Prozesse starken

Das Klimaschutzmanagement nimmt eine zentrale Funktion bei der Koordination, Kommunikation und Umset-
zung von KlimaschutzmaBnahmen in der Kreisverwaltung ein (s. ,Handlungsfeld Kreisinterne Prozesse"”, Kapitel
2.3). Um bis zum Jahr 2045 das Ziel einer treibhausgasneutralen Kreisverwaltung zu erreichen und bereits bis
zum Jahr 2030 65 % der THG-Emissionen gegeniiber der Referenzperiode einzusparen (s. Kapitel 2.1.2) sind
erhebliche Anstrengungen und die Zusammenarbeit aller Abteilungen erforderlich. Gleichzeitig bleiben auch die
weiteren Aufgaben wie z. B. die Beratung von Amtern, Stiadten und Gemeinden, das als Ansprechperson von
Initiativen und den weiteren Kooperationspartner*innen des Kreises (u. a. VZSH, Energieversorger und -dienst-
leister) zur Verfigung stehen, bestehen. Die Erflllung des gesamten Aufgabenspektrums wiirde eine personelle
Aufstockung des Klimaschutzmanagements erfordern.

Das Energiemanagement ist ein zweiter, wichtiger Baustein, um die THG-Reduktionsziele im Handlungsfeld
,Kreisinterne Prozesse” zu erreichen. Es ist hauptverantwortlich flr die energetische Sanierung der eigenen Lie-
genschaften (s. MaBnahme ,KI1 — Bauen und Bewirtschaftung von MaBnahmen®). Nur wenn ab dem Jahr 2024
jahrlich eine grofl3e Liegenschaft energetisch vollsaniert werden kann, ist das THG-Budget des Kreises und das
Ziel, bis 2030 die THG-Emissionen um 65 % gegenlber dem Durchschnitt der Jahre 2015 bis 2017 zu reduzie-
ren, erreichbar. Dies wiederum ist nur mit einer intensiven personellen Begleitung durch das Energiemanagement
realistisch. Mit einer Aufstockung des Personals und Abdeckung sowohl des Bereichs der Geb&udehllle als
auch der Technischen Gebaudeausristung (TGA) kénnte die eigene Handlungsfahigkeit des Kreises optimiert
werden. Kapitel 2.3.2 beschreibt die Aufgaben des Energiemanagements ausfihrlicher.

Modul 2 - Klimaschutzkoordination in der Kreisverwaltung ansiedeln

Das Forderprogramm der Kommunalrichtlinie der Nationalen Klimaschutzinitiative des Bundesministeriums fiir
Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) ermdglicht die Einrichtung einer Stelle fiir die Klimaschutzkoordination. Die
Klimaschutzkoordination unterstlitzt insbesondere kleinere Kommunen dabei, selbst beim Klimaschutz aktiv zu
werden. Dazu zahlt u. a. Férderantrége zu stellen (s. a. Kapitel 3.1.1, Mentoring von Kommunen fortsetzen).

Die Stelle ,Klimaschutzkoordinator*in® wird fiir 48 Monate mit 70 % der Kosten Uber die NKI geftrdert.
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Zentrale Aufgaben im Rahmen der Klimaschutzkoordination sind laut Férdermittelgeber®:

e, Aktivierung von bisher nicht aktiven Gemeinden durch Anregung zur Umsetzung niederschwelliger THG-
Minderungsmalnahmen und zur Beratung zu Mdglichkeiten zur THG-Reduktion,

e Motivation der teilnehmenden Organisationen zur Inanspruchnahme von Klimaschutzangeboten, die die
intermediare Ebene anbietet (Lotsenfunktion),

e Vermittlung von regionalen Akteuren und regionalen fachlichen Ansprechpartnern fur die Umsetzung von
Klimaschutzprojekten,

e Beratung zur Finanzierung und Durchfiihrung von Férdervorhaben,

e Ubermittlung von Wiinschen / Bediirfnissen der teinehmenden Organisationen an ein eventuell bestehen-
des Klimaschutzmanagement, damit es bedarfsgerechte Angebote aufbauen kann,

e Langfristige Schnittstellenfunktion zu weiteren Klimaschutzstellen auf der intermediaren Ebene (z. B.
Kreisebene) oder sonstigen Stellen (z. B. Klimaschutzagenturen auf Landesebene)* (BMUV 2022).

Eine Klimaschutzkoordination richtet sich insbesondere an kleine Kommunen, die kein eigenes Klimaschutz-
management aufbauen kénnen.

Voraussetzungen fur eine Forderung sind:

o ,Es liegt ein Beschluss des obersten Entscheidungsgremiums der antragstellenden Organisation Uber die
Einrichtung einer Klimaschutzkoordination flir die Organisationseinheiten mit den o0.g. Aufgaben vor.

e Es mussen von mindestens 25 % der Organisationseinheiten des Antragstellers formlose Teilnahmeerkla-
rungen vorliegen“ (ebd.).

Tabelle 15 beschreibt die Aufgaben einer Klimaschutzkoordination in der Kreisverwaltung in Abgrenzung zum
Klimaschutzmanagement. Die Klimaschutzkoordination kénnte das Klimaschutzmanagement wesentlich entlas-
ten und zugleich die Reichweite der Malinahmen deutlich erhdéhen.

Modul 3 - Plietsch firs Klima verstetigen — Bildung fur Klimaschutz in
Dithmarschen verstarken

Bildung ist ein wichtiger und effektiver Hebel fiir den Klimaschutz im Kreis Dithmarschen. Das Modul 3 hat zum
Ziel, das Klimaschutzmanagement fur Bildung, das mit ,Plietsch flrs Klima* bereits fest im Kreisgebiet etabliert
wurde, zu verstetigen. Dabei kann das Klimaschutzmanagement fir Bildung das Klimaschutzmanagement des
Kreises so wie bisher bei der Vorbereitung, Bewerbung und Durchfiihrung von gemeinsamen Veranstaltungen
wesentlich unterstiitzen. Tabelle 15 beschreibt die Aufgaben des Klimaschutzmanagements naher. Bei der Fi-
nanzierung der Klimaschutzmanagementstelle flr Bildung sind verschiedene Modelle mdglich und sollten fur die
Verstetigung der Stelle gepruft werden: Finanzierung aus Kreismitteln (a.), Finanzierung anteilig aus Kreismitteln
und anteilig durch die Amter, Stadte bzw. Schultrager (b.). Modell (b.) kénnte den Vorteil haben, eine gréRere
Identifizierung der beteiligten Institutionen zu schaffen.

8 Weitere Informationen sind verfiigbar unter: www.klimaschutz.de/de/foerderung.
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KSM Kreis EM Kreis Klimaschutz- KSM Bildung
koordination
KSM Fokus KSM Fokus Stelle 1 Stelle 2 Neue Stelle Verstetigung
Jntern® ,extern®
Aufgabenfeld:
Umsetzung der Umsetzung der Vorbereitung, Vorbereitung, | Bei der Umsetzung : Initierung und Betreu-
MaRnahmen des MaRnahmen des Planung, Be- Planung, Be- | eigener Mal3nah- ung von
Arbeits- und Arbeits- und Hand- | gleitung der gleitung der men in den Nachhaltigkeitsprojek-
Handlungspro- lungsprogramms, Umsetzung Umsetzung Kommunen unter- ten, Schulung von
gramms, Weiterentwicklung von MaRnah- von MaRnah- | stiitzen (durch u.a. Schlusselpersonen
Weiterentwicklung  der Programme, men men Férdermittelak- (z.B. Lehrpersonal, Er-
der Programme, Berichterstattung in | (Gebaude- (Gebaude- quise, zieher*innen)
Berichterstattung Gremien technik) hlle) Unterstiitzung bei
in Gremien Antragstellung, Pro-
zessen)
Hauptaufgaben:
Information und Information, Bereit- | Energetische Energetische | Gemeinsame Erar- Bearbeitung von Kili-
Unterstiitzung der  stellung von Geb&dudesan-  Geb&udesan- | beitung individueller | maschutz- und
Kreisbediensteten  Instrumenten zur ierung, ierung, MaRnahmen Nachhaltigkeitsthe-
Unterstitzung der Umbau, Er- Umbau, Er- men im
Amter und Kommu- | weiterung, weiterung, Bildungsbereich
nen Neubau Neubau
Information, Sen- Kommunikationsar- Nutzenopti- Unterstiitzung bei Organisation von Ar-
sibilisierung, beit ggu. Amtern, mierung von | der Erarbeitung ei- beitskreisen und
Motivierung der Stadten und Ge- Gebéauden gener Vertreterversammlun-
Mitarbeiter*innen;  meinden, (Belegungs- Kommunikations- gen sowie Vernetzung
Abstimmung mit Kooperations- pléne, mittel bzw. der der unterschiedlichen
Abteilungen partner*innen, Aufklarung Offentlichkeitsarbeit = Akteure
Dithmarscher*innen Nutzer*innen) | der Kommunen
Netzwerke und weitere Aufgaben:
Vernetzung der Regionale Netz- Optimierung Organisation | Netzwerkarbeit ins- | Regionale Netzwerk-
verschiedenen werkarbeit, Energiebe- und Kommu- | besondere mit arbeit
Abteilungen unter-  Netzwerk der KSM | schaffung nikation Kommunen, die
einander im Kreis (Schulungen bislang nicht /
(z. B. interner AK) Betriebsper- : schwer zu errei-
sonal, chen sind
Berichterstat-
tung)
Teilnahme an rele-  Teilnahme an rele- Optimierung Teilnahme an rele- Aktivitatserfassung mit
vanten vanten Betriebsfuh- vanten den kooperierenden
Ausschusssitzun-  Ausschusssitzun- rung von Ausschusssitzun- Bildungstragern
gen des Kreises gen des Kreises Anlagen gen der Kommunen
und der Kommu-  und der Kommunen
nen
Betreuung AK Betreuung AK Ener- | Zusammenar- Teilnahme am AK Betreuung der teilneh-
Energie- und Kli- gie- und beit mit der Energie- und Klima- | menden
maschutz Klimaschutz Stabsstelle IT schutz Bildungseinrichtungen
(,Kl4-Green
IT%)
Berichterstattung:
MaRnahmen-Mo-  MaflRnahmen-Moni- | Jahrlicher Be-  Jahrlicher Monitoring und Monitoring und jéhrli-
nitoring und toring und jahrlicher : richt zum Bericht Ener- | jahrlicher Bericht cher Bericht
jéhrlicher Bericht Bericht Fortschritt der  gieverbréuch
energ. Sanie- e und Poten-
rung ziale
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Modul 4 — Klimaschutzmanagements auf kommunaler Ebene ansiedeln

Neben dem Kreis gibt es bislang nur in der Stadt Heide eine Klimaschutzmanagementstelle, in der Gemeinde
Bisum soll nach Férderzusage eine solche Stelle im Herbst 2022 besetzt werden. Das Modul 4 umfasst eine
Verstarkung der personellen Ressourcen auf Amts-, Stadt- und/oder Gemeindeebene. Dies wiirde insbesondere
die Umsetzung der MaRnahmen unterstiitzen, bei denen Amter und Kommunen unmittelbar zustandig sind. Aus
Klimaschutzperspektive betrifft dies MaBnahmen u. a. in den Bereichen ,Offentliche Gebaude*, ,nachhaltige
Beschaffung®, ,Bauleitplanung®, ,kommunale Warmeplanung®, ,Gewerbegebiete* sowie ,Radverkehrsforde-
rung“. Durch die Nahe zu Blrger*innen und Unternehmen werden zudem gréRere Effekte bei der Information
und Sensibilisierung erwartet.

Bei jenen Kommunen, die gemaR 87 EWKG zur Erstellung kommunaler Warme- und Kalteplane verpflichtet sind
(s. Kapitel 2.5.2), wird in der Einrichtung eines Klimaschutzmanagements zudem ein groRer Mehrwert gesehen.
Das Klimaschutzmanagement kénnte dort sowohl die Erstellung als auch die Umsetzung der Warmeplanung
begleiten. Derzeit sind die Stadte Marne, Meldorf, Brunsbdittel, Burg, Busum, Albersdorf und Heide dazu ver-
pflichtet. Die Einrichtung eines Klimaschutzmanagements auf Gemeindeebene ist nicht tberall moglich. Der
Kreis sollte daher tber die Moglichkeiten, Klimaschutzmanagements auf Amts-, Stadt- und Gemeindeebene
einzurichten, informieren.

Modul 5 — Klimaschutzkoordination auf Amtsebene ansiedeln

Auch auf Amtsebene besteht die Mdglichkeit, Gber das Forderprogramm der Kommunalrichtlinie der Nationalen
Klimaschutzinitiative des Bundesministeriums fir Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) eine Klimaschutzkoordi-
nationsstelle einzurichten (vgl. Modul 2).

Eine Klimaschutzkoordination wirde die Klimaschutzmanagementstellen auf Amtsebene entlasten. Dies betrifft
sowohl die Antragstellung fiir Férdermittel tiber die NKI als auch die Erarbeitung eigener Materialien fiir die Of-
fentlichkeitsarbeit (u. a.). Beide Stellen sollten eng zusammenarbeiten. Zudem sollte die Klimaschutzkoordination
auf Amtsebene ebenfalls Teil des in Modul 4 beschriebenen Netzwerks aus Klimaschutzmanager*innen im Kreis
Dithmarschen sein.

Insbesondere wenn in einzelnen Amtern noch keine Klimaschutzmanagementstelle auf Amtsebene eingerichtet
werden kann, stellen Klimaschutzkoordinationsstellen eine sinnvolle Alternative dar, um die amtsangehdorigen
Kommunen vor Ort zu unterstitzen.

Modul 6 — Klimaschutzagentur griinden

Eine Klimaschutzagentur ist eine eigene Organisationseinheit fur die Bearbeitung der Herausforderungen des
Klimaschutzes Uiber Fachamts- und Verwaltungsgrenzen hinweg. Sie kann innerhalb der Kreis- oder Kommu-
nalverwaltung oder auch als eigenstandige Organisation (etwa in der Form einer gGmbH oder eines
eingetragenen Vereins) gebildet werden. Ziel einer Klimaschutzagentur ist es, Beratungs- und Unterstiitzungs-
angebote zu biindeln, vor Ort Expertise aufzubauen, Ansprechpartnertinnen und Kiimmerer zu etablieren und
den Klimaschutz und zukinftig verstarkt auch die Klimafolgenanpassung aktiv, zum Vorteil der Region voranzu-
treiben.

Der Kreis Rendsburg-Eckernforde beauftragte im Jahr 2018 eine Machbarkeitsstudie, um verschiedene Modelle
und ihre Rahmenbedingungen, Vor- und Nachteile zu evaluieren. Darin heilt es, dass der Kreis durch die Griin-
dung einer Klimaschutzagentur zum einen seine Klimaschutzaktivitaten transparenter abgrenzen kénne. In einer
klar abgegrenzten Einheit kénne er wiederum Kooperationen (z. B. Uiber einen Forderverein) mit privatwirtschaft-
licher Beteiligung eingehen. Gleichzeitig ermdgliche eine selbststéandige wirtschaftliche Einheit eine hdhere
Transparenz der Aktivititen und Kosten. Durch eine Entkopplung von den Strukturen einer Verwaltung kénne
eine Klimaschutzagentur schneller und effektiver Entscheidungen treffen und dadurch kénnten vermutlich auch
friiher bessere Ergebnisse erzielt werden (Kreis Rendsburg-Eckernforde 2018). Eine Ausgliederung in eine ge-
meinsam vom Kreis und den kreisangehorigen Stadten und Gemeinden getragene Klimaschutzagentur ist ein
weiteres Modell. Wenn moglichst viele Klimaschutzaktivitaten sowie das entsprechende Personal in die Klima-
schutzagentur Ubertragen wiirde, béte dies den Vorteil, Doppelarbeit durch ein Nebeneinander beim Kreis und
in den kreisangehdrigen Stadten und Gemeinden zu vermeiden (ebd.).



141 | Integriertes Klimaschutzkonzept fir den Kreis Dithmarschen — Strategie fir 2030 i

Insgesamt macht die Grindung einer Klimaschutzagentur das Engagement und die Unterstiitzungsangebote
des Kreises fir den Klimaschutz nach auf3en sichtbar und etabliert im Kreis Expertise und Ansprechpartner*innen
fur Kreisverwaltung, Kreispolitik, Amter, Stadte und Gemeinden.

Bei der Auswahl eines Modells und der Ausgestaltung einer Klimaschutzagentur gilt es verschiedene Aspekte
zu bedenken. Zum einen muss die Organisationsform von allen beteiligten Institutionen mitgetragen werden.
Zum anderen ist eine Vernetzung aus der Klimaschutzagentur in die Kommunen notwendig, d. h. dort muss
Personal bzw. die Offenheit vorhanden sein, um eng mit der Klimaschutzagentur zusammenzuarbeiten. Hand-
lungsfelder bzw. Themen missten zudem aufgeteilt werden, um Zielgruppen spezifisch ansprechen zu kénnen
und auch Synergien effizient zu nutzen.

Die Entscheidung flir oder gegen die Griindung einer Klimaschutzagentur sollte wohliiberlegt sein. Ziel dieser
Uberlegungen muss es sein, die Umsetzung von Klimaschutzmanahmen im Kreis, den Amtern, Stadten und
Gemeinden effektiv voranzubringen. Alternativ kann dies auch dies auch durch die Module 1-3 in Kombination
mit 4 und 5 sowie die Durchfiihrung regelmaRiger Netzwerktreffen zum Erfahrungsaustausch und Wissensma-
nagement erfolgen.

Das Gutachterteam empfiehlt, zunéchst im Arbeitskreis die verschiedenen Mdglichkeiten zu eruieren. Auch eine
Umfrage unter den Amtern, Stadten und Gemeinden zu ihren Personalbedarfen fiir Klimaschutzaktivitaten (kurz-
und mittelfristig) kénnte hilfreich sein, um weitere Schritte einzuleiten. Die Erfahrungen der Kreise Rendsburg-
Eckernférde und Plon (s. u.) sollten bei den weiteren Uberlegungen einbezogen werden. Das Klimaschutzma-
nagement sollte dazu Kontakt zu den Verantwortlichen in den Verwaltungen aufnehmen. Sollte diese erste
Evaluation auf die Griindung einer Klimaschutzagentur hindeuten, wird empfohlen eine Machbarkeitsstudie zu
beauftragen, um vertiefend vorausgewéhite Modelle zu eruieren. Die Amter, Stadte und Gemeinden sollten in
die Erstellung durch Workshops o. A. einbezogen werden. Zeitlich wird dieser Prozess vermutlich mindestens
drei bis funf Jahre dauern. Das Gutachterteam empfiehlt daher, den Prozess friihzeitig zu starten.

Wahrend es in Niedersachsen bereits zahlreiche gute Beispiele fiir erfolgreiche Klimaschutzagenturen gibt (Re-
gion Hannover, klimaschutzagentur.de; Weser-Bergland, www.klimaschutzagentur.org), wurde im Jahr 2020
die ,Klimaschutzagentur im Kreis Rendsburg-Eckernférde gGmbH* als erste Klimaschutzagentur Schleswig-
Holsteins gegriindet. Sie setzt sich aus dem Kreis und bisher 55 Kommunen als Gesellschafter*innen zusammen
und finanziert sich aus deren Beitrdgen®*. Auch im Kreis Plén wird die Griindung einer Klimaschutzagentur in
Form einer eigenstandigen GmbH derzeit politisch diskutiert und vorbereitet.

Die Klimaschutzagentur kann im Sinne einer ,Zukunftsagentur® neben dem Thema Klimaschutz auch weitere
Zukunftsthemen wie Energie, Nachhaltigkeit oder Regionalentwicklung behandeln und sich damit etwas breiter
aufstellen. Diese Mdglichkeiten sollte der Kreis Dithmarschen im Abwagungs- und Beratungsprozess im Vorfeld
der Griindung einer Klimaschutzagentur beriicksichtigen.

Modul 7 - Klimafolgenanpassung etablieren

Der Kreis Dithmarschen ist auf vielen Ebenen vom einsetzenden Klimawandel betroffen. Aufgrund seiner Lage
an der Nordsee sind das insbesondere der steigende Meeresspiegel und zukinftig haufiger auftretende Starkre-
genereignisse. Letztere erschweren die Entwasserung des Hinterlands bereits heute zunehmend®. Hinzu
kommen vermehrt auftretende langanhaltende Hitzeperioden sowie stéarkere Stirme.

In der aktuellen Neuaufstellung der Landschaftsrahmenplane fiir Schleswig-Holstein wurden die Themen ,KiIi-
maschutz” und ,Klimafolgenanpassung” erstmals aufgenommen. Es gibt im Kreis Dithmarschen bislang keine
koordinierende Stelle, die — ahnlich wie beim Klimaschutz — das Querschnittsthema ,Klimafolgenanpassung*
systematisch bearbeitet und die verschiedenen Akteure zusammenbringt. Um den komplexen Wirkungszusam-
menhangen gerecht zu werden und eine gemeinsame Anpassungsstrategie zu entwickeln, ist ein
fachuibergreifendes und integriertes Denken und Handeln notwendig.

84 Weitere Informationen sind verfiigbar unter: www.kreis-rendsburg-eckernfoerde.de/umwelt/klimaschutz.

85 |m Zusammenspiel mit u. a. Aufschlickung im Wattbereich, Moorsackungen, Flachenversiegelungen.
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Es gibt die Forderrichtlinie ,MaRnahmen zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels“®®. Die Férderung ist
S0 angelegt, dass eine Klimaanpassungsmanagement-Stelle geschaffen wird, die fur die Erstellung und Umset-
zung des Anpassungskonzepts verantwortlich ist. Wie auch beim vorliegenden Klimaschutzkonzept kann die
Erstellung extern unterstiitzt werden. Gemall Merkblatt zur Férderung sind folgende drei Konstellationen®” bei
der Antragstellung durch einen Kreis moglich:

1. ,Ein Landkreis kann zusammen mit einigen oder allen kreisangehdrigen Stadten und Gemeinden einen ge-
meinsamen Antrag einreichen. Hier umfasst das Anpassungskonzept die Zustandigkeiten des Landkreises
sowie der kreisangehdrigen Stadte und Gemeinden.

2. Landkreise kdnnen eine Forderung fur die Erstellung eines Anpassungskonzepts ausschlieBlich fur ihre ei-
genen und/oder von den kreisangehorigen Stadten und Gemeinden auf sie tibertragenen Zustandigkeiten
beantragen.

3. Der Landkreis kann als Koordinator fir mehrere kreisangehorige Stéadte und Gemeinden einen Antrag ein-
reichen. Das Anpassungskonzept umfasst in diesem Fall nur die Zustandigkeiten der kreisangehdrigen
Stadte und Gemeinden und nicht die des Landkreises.” (ZUG 2021)

Das aktuelle Forderfenster zur Einreichung von Antréagen flr den Forderschwerpunkt A ,Einstieg in das kommu-
nale Anpassungsmanagement” ist am 28.02.2022 abgelaufen, wird jedoch perspektivisch wieder geéffnet.

3.1.2 Gutachterliche Empfehlung fiir die personelle Ausgestaltung der Klima-
schutzarbeit

Derzeit wird das Themenfeld des Klimaschutzes innerhalb der Kreisverwaltung durch eine Klimaschutzmanage-
rin und einen Energiemanager bearbeitet. Zusatzlich gibt es eine Stelle flir das Projekt ,Plietsch furs Klima*.
Diese ist auf die Projektlaufzeit bis 30.09.2023 begrenzt.

Im vorliegenden Konzept wurden 25 Klimaschutzmalinahmen in acht Handlungsfeldern definiert. Im Vergleich
zum ersten Klimaschutzkonzept riickt dabei die Kreisverwaltung selbst in ihrer Rolle als Verbraucherin und Vor-
bild starker in den Fokus. Die MaRnahmen, fur die die Kreisverwaltung mehrheitlich unmittelbar zustandig ist,
sind im Handlungsfeld ,Kreisinterne Prozesse” (s. Kapitel 2.3) zusammengefasst.

Viele der oben genannten Module lassen sich sinnvoll miteinander kombinieren. Das Gutachterteam empfiehlt
dem Kreis, sein Engagement in der Klimaschutzarbeit weiter zu verstarken (s. u.).

Um kurzfristig in die Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes zu kommen (s. Arbeitsprogramm, Handlungspro-
gramm, Kapitel 3.3) mussen die bestehenden Stellen (KSM, EM) fortgefuihrt werden. Darliber hinaus sollte die
Stelle Plietsch fiirs Klima flr eine kontinuierliche Arbeit an den Bildungseinrichtungen ab dem 01.10.2023 ver-
stetigt werden (s. Modul 3).

8 Forderschwerpunkt A.1 der Forderrichtlinie ,MaBnahmen zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels”. Weitere Informatio-
nen sind verfugbar unter: www.z-u-g.org.

87 Um eine Doppelforderung der kreisangehorigen Stadte und Gemeinden auszuschlieBen, kénnen diese bei Antragskonstellation
1 und 3 keine Forderung zur Erstellung eines eigenen, thematisch identischen Anpassungskonzepts beantragen.


https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
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Modul 1  Kreisinterne Prozesse ¢ Weitere Klimaschutzmanagementstelle in der Kreisverwal-
starken tung (Aufteilung intern + extern)

o Weitere Energiemanagementstelle und verbesserte interne
Vernetzung

Modul 2 Klimaschutzkoordination in e Neue Stelle der Klimaschutzkoordination in der Kreisver-
der Kreisverwaltung waltung schaffen, um das Mentoring von insbesondere
ansiedeln kleinen Kommunen zu verstarken

Modul 3  Plietsch furs Klima versteti- e Die Stelle fur das Klimaschutzmanagement Bildung wird
gen - Bildung fur verstetigt
Klimaschutz in Dithmar-
schen verstérken

Modul 7  Klimafolgenanpassung e Erstellung eines Anpassungskonzepts auf Kreisebene
etablieren durch ein Anpassungsmanagement

Das Gutachterteam empfiehit auBerdem, eine zweite Klimaschutzmanagementstelle einzurichten (Modul 1). Eine
halbe Stelle kbnnte langerfristig gesehen tber die Reduktion der Stelle ,Plietsch furs Klima* auf bis zu 0,5 VK
geschaffen werden. Diese sollte perspektivisch auf eine volle Stelle aufgestockt werden. Das bisherige Klima-
schutzmanagement sollte aufgrund seiner Erfahrung und Vernetzung in der Kreisverwaltung seinen Fokus auf
die kreisinternen Prozesse legen. Das zweite Klimaschutzmanagement sollte den Fokus auf die externe Beratung
legen. Fir die dauerhafte Umsetzung des Radverkehrskonzeptes, das sich derzeit in der Erstellung befindet,
sind weitere 0,5 VK vorzusehen.

Ebenso empfiehlt das Gutachterteam mittelfristig die Verstarkung des Energiemanagements um eine weitere
Personalstelle (Modul 1). Der Fokus des derzeitigen Energiemanagements liegt auf der Geb&udetechnik. Die
zweite Stelle sollte mit einer Person aus dem Hochbau (z. B. Ingenieur*in oder Architekt*in) besetzt werden, um
den jetzigen Energiemanager effektiv fachlich zu erganzen (s. Kapitel 2.3.3).

Das Gutachterteam empfiehlt, eine Klimaschutzkoordinationsstelle auf Kreisebene zusétzlich zum Klimaschutz-
management sowie den in Modul 1 beschriebenen Erweiterungen einzurichten (Modul 2). Die
Klimaschutzkoordination kénnte insbesondere kleinere Kommunen bei der Beantragung von Férdermitteln und
bei der Durchfiihrung von Klimaschutzmafnahmen unterstitzen.

Eigene Stellen fiir ein Klimaschutzmanagement kénnen auch auf Amts- und Stadtebene geschaffen werden und
die Umsetzung von Projekten und MaRnahmen vor Ort starken. Ein Netzwerk aus Klimaschutzmanagementstel-
len des Kreises, der Amter und Stadte bietet aus Sicht des Gutachterteams einen groRen Mehrwehrt: es wiirde
sowohl den Erfahrungsaustausch starken als auch Synergien nutzen, indem z. B. Instrumente besser an die
amtsangehorigen Stadte und Gemeinden herangetragen werden kénnen. Auch gemeinsame, neue Projekte
konnten auf diese Weise bedarfsbezogen entwickelt werden. Der Austausch im Netzwerk sollte Giber einen re-
gelméafigen (z. T. digitalen) Austausch erfolgen. Das Gutachterteam empfiehlt, Klimaschutzmanagementstellen
insbesondere in allen Amtern einzurichten.

Das Thema ,Klimafolgenanpassung” sollte aus gutachterlicher Sicht als wichtiges Handlungsfeld weiterverfolgt
werden. Es besteht die Moéglichkeit fir den Kreis, sich auf Kreisebene ein kommunalen Anpassungskonzepts
Uber die Forderrichtlinie ,MaBnahmen zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels“ 8 férdern zu lassen.

Fur die Erreichung der nationalen Klimaschutzziele ist daruber hinaus die Aktivierung weiterer Zielgruppen, u. a.
Unternehmen, Geb&audeeigentimer*innen sowie Verbrauchertinnen erforderlich. Um die Klimaschutzberatung

8 Forderschwerpunkt A.1 der Forderrichtlinie ,MaBnahmen zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels". Weitere Informatio-
nen sind verfugbar unter: www.z-u-g.org.


https://www.z-u-g.org/aufgaben/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels/
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fir Unternehmen zu stéarken, sollte daher ein Klimaschutznetzwerk fir KMU entstehen (s. MaRnahme |1, Kapitel
2.6.3). In Bezug auf die Aktivierung von Gebaudeeigentimer*innen bzw. Verbraucher*innen wird die Zusam-
menarbeit mit der Verbraucherzentrale verstarkt und weitere Instrumente erarbeitet (s. Kapitel 3.1.4).

Kreisverwaltungsinterne Prozesse und Verortung des Klimaschutzmanagements

Nicht nur die Anzahl von Personal in der Kreisverwaltung, sondern auch die internen Prozesse bzw. die Veror-
tung in der Verwaltungsstruktur sind fur die erfolgreiche Umsetzung von MafRnahmen und die Verankerung des
Klimaschutzes wichtig. Im Folgenden wird daher der Ist-Zustand erfasst sowie zwei Herangehensweisen skiz-
ziert. Beide sollten verwaltungsintern erdrtert und ggf. weiterentwickelt werden.

Derzeit ist das Klimaschutzmanagement im Fachdienst 221 (Bau, Naturschutz und Regionalentwicklung) ange-
siedelt. Auch das Klimaschutzmanagement fUr Bildung ist mit dem Projekt ,Plietsch furs Klima* dort angesiedelt.
Das Energiemanagement ist dem Fachdienst 203 (Liegenschaften, Schulen und Kommunalaufsicht) zugeordnet.

Mit der Verstarkung der Fokussierung auf die kreisinternen Prozesse im vorliegenden Klimaschutzkonzept neh-
men die internen Aufgaben des Klimaschutzmanagements zu. Dabei bestehen auch wichtige Schnittstellen zum
Energiemanagement. Bereits vorhandene Instrumente, die das klimafreundliche Verhalten der Kreisbediensteten
unterstiitzen, wie z. B. das JobRad, Zuschuss zum Jobticket und die Nutzung von E-Fahrzeugen flr Dienstfahr-
ten, sollten noch besser innerhalb der Kreisverwaltung kommuniziert werden. Gleichzeitig ist die Riickendeckung
von der Verwaltungsleitung insbesondere bei MaRnahmen, die sich auf die Kreisbediensteten auswirken und als
unbequem wahrgenommen werden kénnten (s. Kapitel 2.3.2), wichtig. Dies betrifft u. a. die Ausschreibungs-
und Vergabedienstanweisung des Kreises Dithmarschen.

Eine Herangehensweise ist, Uber einen regelmafig stattfindenden Austauschtermin der Fachdienstleitungen,
Stabsstellen sowie der Kreisverwaltungsleitung Absprachen zu tatigen und die Umsetzung von MaRnahmen zu
begleiten. Das Klimaschutz- sowie das Energiemanagement wiirden weiterhin ihren Fachdiensten zugeordnet
bleiben.

Eine Alternative dazu stellt die Einrichtung einer interdisziplinaren Stabsstelle dar, die verschiedene Querschnitts-
und Zukunftsthemen behandelt und Synergien zwischen diesen herausstellt und nutzt.

Das Gutachterteam empfiehlt, die Ansiedelung des Klimaschutzes in der Kreisverwaltung im Zuge der Umset-
zung des Klimaschutzkonzepts detaillierter zu betrachten und zu diskutieren, um insbesondere die Umsetzung
der MaBnahmen des Handlungsfelds ,Kreisinterne Prozesse” (s. Kapitel 2.42.3) zu férdern.

3.1.3 Moglichkeiten der finanziellen Ausstattung der Klimaschutzarbeit

Wie in Kapitel 3.1.1. ausgefihrt, bedarf es einer personellen Verstarkung auf Kreis-, Amts- und kommunaler
Ebene. Auch flr die Umsetzung von Klimaschutzprojekten bzw. -mafnahmen sollten im Kreis Dithmarschen
zusatzliche finanzielle Mittel bereitgestellt werden. Eine Méglichkeit, um Gelder fiir den Klimaschutz (auch von
Akteuren auflerhalb der Kreisverwaltung) zu mobilisieren, ist die Einrichtung eines Klimaschutzfonds durch den
Kreis. Hier gibt es verschiedene Moglichkeiten der Ausgestaltung (s. Tabelle 17). Alle Modelle zielen darauf ab,
die Gelder der Fonds in regionale Klimaschutzprojekte (innerhalb des Kreises) zu reinvestieren.

Das Thema ,Klimaschutzfond" sollte unter Leitung des Klimaschutzmanagements im Arbeitskreis weiter vertieft
und Uber bspw. eine Arbeitsgruppe verschiedene Modellvarianten ausgearbeitet werden. Dabei gilt es, erste
Uberlegungen fiir eine Férderrichtlinie zu titigen, um den groben Rahmen festzulegen. Dazu zéhlen u. a.: For-
derzweck, Antragsberechtigte (u. a. Privatpersonen, Unternehmen, Kommunen, soziale Einrichtungen),
Fordergegenstande (z. B. PV-Anlagen, Dachbegriinungen), Forderhthen. Die Forderrichtlinie sollte so aufgebaut
werden, dass sie gut verstandlich ist und Antradge mit geringem Aufwand gestellt werden kénnen. Zugleich soll-
ten wirkungsvolle MaRnahmen gefoérdert und eine Doppelférderung ausgeschlossen werden. Bestenfalls
erganzen die durch den Klimaschutzfond geférderten MalRnahmen die MaBnahmen des Klimaschutzkonzepts.



Klimaschutz

ter Fonds des
Kreises

Haushalt bestimmte Summe fir
Klimaschutzprojekte im Kreis bereit
(z. B. Kreis Steinfurt 111.000 € in
2021)

Verwendung der Mittel

Es werden keine zusatzlichen
Mittel generiert
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Art Funktionsweise Vor- und Nachteile Vorbilder der
Umsetzung
Selbstverwalte-  Der Kreis stellt (jahrlich) eine tGber den Kreis bestimmt selbst Gber Klimafonds

Kreis Steinfurt

Gemeinsamer Kommunen und Kreis zahlen (jahrlich) Gemeinsames Interesse von Klimaschutz-
Fonds von Kreis Beitrdge ein (z. B. 0,5-2 €/ Kreis und Kommunen an der fonds
und Kommunen Einwohner*in; Kreis verdoppelt Bei- Umsetzung Elmshorn
trag der Kommunen) Alle Kommunen miissen (iber-
zeugt und  eingebunden
werden
Burgerfonds Kreis, Kommunen, Unternehmen, Pri- Kein Aufwand fiir die Verwal- Klimaschutz-
Uber Climate- vatpersonen spenden (z. B. zur tung des Fonds; Mobilisierung fonds
Fair der Kompensation eigener THG-Emissio- privater Mittel Landkreis
Klimaschutz+ nen) an den Burgerfonds des Kreises; Fonds muss regional bewor- Reutlingen
Stiftung e.V. Spenden werden im Kreis reinvestiert; pen werden, damit Akteure
auch Ertrage fliefen in Fonds zurlick; ayRerhalb der Kreisverwaltung
treuhanderische Verwaltung durch  gpenden
ClimateFair
Zukunftsaktie Jede/r kann Zertifikate zur Kompen- Mobilisierung privater Mittel fiir ~ Aktion Zu-
sation der eigenen THG-Emissionen den Klimaschutz kunft+ des
erwerben (1 Zertifikat entspricht 1 t fFonds muss regional bewor- Landkreises
THG-Emissionen und kostet 10 EUR) pen werden, damit Akteure Munchen

aulerhalb der Kreisverwaltung
spenden

Alle Modelle eines Klimaschutzfonds fiihren bei entsprechender Ausgestaltung dazu, dass innerhalb des Kreises
mehr Geld fur Klimaschutzprojekte zur Verfligung steht. Bindet dieser auch die Kommunen mit ein, kénnen ggf.
auch kreisweite MaBnahmen mit den Kommunen umgesetzt werden, wie z. B. der Ausbau der Fahrradinfra-
struktur oder der Aufbau eines kreisweiten Carsharing-Systems. Zudem kann der Fonds zur regionalen
Kompensation von THG-Emissionen genutzt werden, die (kurz- und mittelfristig) nicht oder nur schwer reduziert
werden konnen (bspw. die Emissionen der Mitarbeiter*innenmobilitdt der Kreisverwaltung). Der Vorteil gegen-
Uber existierenden Kompensationsmdglichkeiten (z. B. atmosfair) ist dabei, dass die eingesetzten Mittel
vollstandig dem Klimaschutz innerhalb des Kreises zugutekommen.

3.1.4 Instrumente des Kreises fiir die Klimaschutzarbeit

Um die Umsetzung konkreter Klimaschutzmafnahmen im Kreis Dithmarschen zu unterstiitzen, kann der Kreis
den Amtern, Stadten und Gemeinden Instrumente an die Hand geben. Eine wichtige Voraussetzung, diese an-
wenden zu kénnen, ist die personelle Ausstattung (s. Kapitel 3.1.4). Gleichzeitig kdnnen Klimaschutzfonds
beispielsweise Privatpersonen, Unternehmen, Initiativen und ggf. auch Kommunen dabei unterstiitzen, basie-
rend auf diesen Instrumenten Einzelmalnahmen umzusetzen.

Der Kreis Dithmarschen bietet den Amtern, Stadten und Gemeinden im Kreisgebiet eine Reihe von Instrumenten
fur die eigene Klimaschutzarbeit an und begleitet sie bei deren Anwendung. Ein Teil der Instrumente wurde von
Kooperationspartner*innen des Kreises bzw. in Zusammenarbeit mit dem Kreis erstellt. Dazu zahlen beispiels-
weise der Leitfaden ,Gewerbegebiete der Zukunft, der von der Regionalen Kooperation WestkUste erstellt
wurde (s. Kapitel 2.6.2). Im Rahmen des vorliegenden Konzepts wurden z. T. zusétzliche Instrumente entwickelt.
Die Instrumente werden im Folgenden in der Ubersicht dargestellt, unterteilt in:

e Informationen und Daten,
e Austausch und Beratungsangebote,


https://www.kreis-steinfurt.de/kv_steinfurt/Kreisverwaltung/%C3%84mter/Amt%20f%C3%BCr%20Klimaschutz%20und%20Nachhaltigkeit/energieland2050%20e.%20V./Themen%20und%20Projekte/Klimafonds%202021/
https://www.kreis-steinfurt.de/kv_steinfurt/Kreisverwaltung/%C3%84mter/Amt%20f%C3%BCr%20Klimaschutz%20und%20Nachhaltigkeit/energieland2050%20e.%20V./Themen%20und%20Projekte/Klimafonds%202021/
https://www.elmshorn.de/Umwelt-Verkehr/Umweltschutz/Klimaschutz/F%C3%B6rderprogramme/Klimaschutzfonds-Elmshorn/Beirat-zum-Klimaschutzfonds/
https://www.elmshorn.de/Umwelt-Verkehr/Umweltschutz/Klimaschutz/F%C3%B6rderprogramme/Klimaschutzfonds-Elmshorn/Beirat-zum-Klimaschutzfonds/
https://www.elmshorn.de/Umwelt-Verkehr/Umweltschutz/Klimaschutz/F%C3%B6rderprogramme/Klimaschutzfonds-Elmshorn/Beirat-zum-Klimaschutzfonds/
https://www.klimaschutzagentur-reutlingen.de/klimafonds
https://www.klimaschutzagentur-reutlingen.de/klimafonds
https://www.landkreis-muenchen.de/themen/energie-und-klimaschutz/zukunftsaktie/
https://www.landkreis-muenchen.de/themen/energie-und-klimaschutz/zukunftsaktie/
https://www.landkreis-muenchen.de/themen/energie-und-klimaschutz/zukunftsaktie/
https://www.landkreis-muenchen.de/themen/energie-und-klimaschutz/zukunftsaktie/
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e Unterstiitzung bei der Fordermittelsuche und -beantragung,
e Bedingungen und / oder Vorgaben fur Fordermittel.

Diese Systematisierung wurde gewahlt, um die Ubersicht zu vereinfachen. Insbesondere Instrumente, die Infor-
mationen und Daten bereitstellen, sollten jedoch stets durch Schulungen und Veranstaltungen sowie eine
entsprechende Kommunikationsarbeit (s. Kapitel 3.2.7) begleitet werden. Dies erhoht ihnre Chance, angewendet
zu werden. Die nachfolgenden Tabellen erheben keinen Anspruch auf Vollstandigkeit.

Informationen und Daten

Tabelle 18 gibt einen Uberblick tiber Informationen und Daten, die die Kreisverwaltung den Amtern, Stadten und
Gemeinden zur Verfugung stellt bzw. klnftig zur Verfigung stellen konnte.

Anmerkung HF HF HF HF HF HF HF HF
KI KR E I M L T U
Leitfaden fir die In Kombination mit AVDA und X
nachhaltige Beschaf- Veranstaltungen
fung®
Grin- und So- In Kombination mit ~ Veran- X X X
lardachkataster staltungen fir
Gebdaudeeigentiimer*innen
Warmekataster In Kombination mit ~ Schulun- X
gen und Veranstaltungen in
Kommunen
Leitfaden ,Gewerbe- In Kombination mit Veranstal- (X) X X X
gebiete der tungen o. &. rund um die
Zukunft“90 Entwicklung eines Modellge-
biets
Radverkehrskonzept In Kombination mit Austausch- X X
runden, Workshops im Rahmen
der Konzepterstellung

X = relevant, (X) = kunftig ggf. relevant

8 Regionale Kooperation Westkiiste.
% Epd.



Klimaschutz
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Austausch- und Beratungsangebote

Zu den Austausch- und Beratungsangeboten zahlen auch verschiedene Veranstaltungs- oder Arbeitsformate
wie z. B. Workshops und Informationsveranstaltungen. Tabelle 19 gibt einen Uberblick zu derzeitigen und im
Klimaschutzkonzept beschriebenen, zukinftigen Austausch- und Beratungsangeboten.

Anmerkung HF HF HF HF HF HF HF HF
Kl KR E I M L T U]
Arbeitskreis Umfasst verschiedene Formate, u. X X X X X X X X
»Energie und Kii- a. Klimaschutzforum, Arbeitskreis,
maschutz” Arbeitsgruppen zu verschiedenen
Themen
,Dithmarscher Veranstaltungsreihe, verschiedene X X X X X
Planungsforum* Formate zur Information, Sensibili-
sierung sowie zum
Erfahrungsaustausch
Wasserstoffbeirat  Treffen (X)
KlimaCheck Verschiedene Formate, um den X X X X
KlimaCheck zu bewerben und zu
begleiten bzw. Inhalte zu vertiefen
Plietsch fiirs Klima Veranstaltung mit/in Bildungsein- X (X) X X) | (X X
richtungen
Vortragsreihe Veranstaltungsreihe mit Kooperati- X X X) | (X X
»Energiewende onspartner*innen zu
aktiv gestalten*” unterschiedlichen Themen der
Energiewende
Energie- und Kli- Veranstaltung an Schulen zu un- X X X (X X
maschutztag terschiedlichen Themen
~-Moin Mehrweg* Informationsveranstaltungen, Er- X X X
fahrungsaustausch o. &.
StadtRadeln Veranstaltungen und Aktionen X
rund um das StadtRadeln

X = relevant, (X) = kunftig ggf. relevant

Dariiber hinaus unterstiitzt das Klimaschutzmanagement die Amter, Stadte und Gemeinden bei der Fordermit-
telbeantragung. Im Mittelpunkt stehen dabei strategische Foérderungen wie Klimaschutzmanagements,
Klimaschutzkoordination. Auch bei der Beantragung energetischer Quartierskonzepte (KfW-432) steht das Kli-
maschutzmanagement des Kreises als erste Anlaufstelle zur Verfligung. Bei der Beantragung investiver
Fordermittel der Kommunalrichtlinie (NKI) vermittelt das Klimaschutzmanagement an den Projekttradger ZUG wei-
ter, der derzeit die Forderprogramme Kommunalrichtlinie begleitet®®. Aber auch bei Férdermitteln iber die EKSH
oder EKI steht das Klimaschutzmanagement des Kreises als Ansprechperson zur Verfligung. Eine personelle
Verstarkung auf Kreis- und/oder Amtsebene in der Form einer Klimaschutzkoordination wiirde die Kapazitaten
fur die Beratung deutlich verstarken und wird daher vom Gutachterteam empfohlen (s. Kapitel 3.1.1, Modul 2,5).

%1 Weitere Informationen sind verfiigbar unter: www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie.



http://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie
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3.1.5 Empfehlungen fiir weitere Handlungsfelder und/oder Ma3nahmen

Nicht immer lassen sich Klimaschutzpotenziale in klar abgrenzbare MalRhahmen umwandeln. Stattdessen sind
es haufig Prozesse, die in Gang gesetzt werden mussen. Auch andersherum betrachtet, wird die Umsetzung
einzelner Malnahmen nicht ausreichen, um die Klimaschutzziele zu erreichen. Es muss gelingen, den Klima-
schutz in allen Bereichen des Verwaltungshandelns im Kreis Dithmarschen, in den Amtern, Stadten und
Gemeinden zu etablieren — und dariiber hinaus auch die Dithmarscher Gebaudeeigentiimer*innen, Unternehmen
und Privatpersonen zu erreichen. Erst wenn der Klimaschutz als soziale Norm etabliert ist, werden Energieeffi-
zienzmalRnahmen dauerhaft wirksam sein, nachhaltige Technologien nicht-nachhaltige ersetzen und wird auch
die Reduktion des Konsums als erstrebenswert angesehen. Folgende Prozesse im Kreis Dithmarschen kénnen
dazu beitragen:

e Umsetzung der Digitalisierungsstrategie,

e konsequente Umsetzung der Nahverkehrsplanung,

o  Nachhaltigkeitsinitiative — Zertifizierung zur nachhaltigen Tourismusregion Dithmarschen®,

o Umsetzung eines identitatsstiftenden Regionalmarketings, bei dem der Klimaschutz inharent ist sowie
e Leitbild zum Klimaschutz im Kreis (s. Kapitel 1.1.2, Manahme U7 — Kapitel 2.10.3).

Dariber hinaus empfiehlt das Gutachterteam kurz- bzw. mittelfristig weitere Handlungsfelder und/oder Mal3nah-
men im Kreis Dithmarschen auf den Weg zu bringen. Diese werden im Folgenden beschrieben und sind z. T.
bereits im Handlungsprogramm verortet (s. Kapitel 3.3.1). Sie sollten vom Klimaschutzmanagement in Zusam-
menarbeit mit dem Arbeitskreis ,Energie und Klimaschutz* geprUft und weiterentwickelt werden.

»Klimagesprache“ als MaBnahme aufnehmen

In Anlehnung an die jahrlich stattfindenden Wirtschaftsgesprache kénnten kiinftig im Kreis Dithmarschen eben-
falls einmal jahrlich sogenannte Klimagesprache veranstaltet werden. Initiator konnte der Landrat sein, der
Vertretersinnen aus Politik, Wirtschaft, Verwaltung, Amtern, Stadten, Gemeinden, Kooperationspartnertinnen
des Klimaschutzes sowie weitere Vertretertinnen aus der Zivilgesellschaft dazu einladt, gemeinsam aus verschie-
denen Perspektiven auf die Klimaschutzanstrengungen im Kreis zu schauen. Ziel der Klimagesprache kdnnte
sein, dem Klimaschutz eine Plattform zu bilden und sowohl Herausforderungen als auch Erfolge gemeinsam zu
betrachten. Ferner sollten die Klimagesprache Teilnehmende liber aktuelle Entwicklungen informieren, zum Han-
deln motivieren und aktivieren sowie den Erfahrungsaustausch untereinander fordern. Das
Klimaschutzmanagement sollte prifen, inwiefern die Klimagesprache als Mallhahmen aufgenommen werden
kdnnen.

»Zuschisse an Bedingungen knipfen“ als MaBnahme aufnehmen

Der Kreis untersttitzt sowohl die Kommunen als auch Vereine und Verbande durch Zuschisse bei ihren Investi-
tionen. Aus Klimaschutzsicht besteht das Potenzial, Zuschiisse kiinftig an Forderkriterien zu kntpfen. Das
Klimaschutzmanagement sollte dieses Potenzial in Zusammenarbeit mit der Stabsstelle Finanzen priifen und im
Arbeitskreis diskutieren.

»Klimawirksamkeit von Beschllssen prifen“ als MaBnahme aufnehmen

Obwohl ein entsprechender Antrag®? der Kreisfraktion Biindnis 90 / Die Griinen im Kreistag im Jahr 2021 zu-
nachst abgelehnt wurde, ist die Klimawirksamkeit von Beschliissen aus gutachterlicher Perspektive ein wichtiger
Hebel fur den Klimaschutz. Diese Priifung der Klimawirksamkeit macht einen bewussten Umgang mit negativen
und positiven Folgen von Entscheidungen des Kreises méglich. Daher empfiehlt das Gutachterteam mittelfristig

92 Der Kreis Dithmarschen berlicksichtigt ab sofort die Auswirkungen auf das Klima bei jeglichen Entscheidungen und bevorzugt
Lésungen, die sich positiv auf Klima-, Umwelt- und biologische Vielfalt auswirken. Die Beschlussvorlagen des Kreistags und
seiner Ausschusse werden um den Punkt Klimawirksamkeit' ergénzt." — Einsehbar unter: https://gruene-fraktion-dithmar-
schen.de/willkommen/.


https://gruene-fraktion-dithmarschen.de/willkommen/
https://gruene-fraktion-dithmarschen.de/willkommen/

149 | Integriertes Klimaschutzkonzept fir den Kreis Dithmarschen — Strategie fir 2030 i

die MaBnahme ,Klimawirksamkeit von BeschlUssen prufen” aufzunehmen. In diesem Rahmen sollte durch das
Klimaschutzmanagement konkret geklart werden, wie die Klimaprifung ausgestaltet werden konnte.

»Nachhaltige Landwirtschaft fordern“ als MaBnahme aufnehmen

Das Handlungsfeld ,Landnutzung® wurde ins vorliegende Klimaschutzkonzept aufgenommen (s. Kapitel 2.8).
Das Klimaschutzmanagement sollte das Handlungsfeld weiter vertiefen. Das Gutachterteam empfiehlt im Aus-
tausch mit Kooperationspartner*innen im Kreis (u. a. Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein, Deich- und
Hauptsielverband, Landwirt*innen) u. a. eine Malinahme zur nachhaltigen Landwirtschaft zu entwickeln und
diese eng mit dem neuen Handlungsfeld ,Erndhrung und Konsum® zu verkniipfen (s. Kapitel 2.10.3 ,U6 — Er-
nahrung und Konsum als Handlungsfeld entwickeln®).

Eine Kommunikationsstrategie umfasst konzeptionelle Uberlegungen und MaRnahmen, die zur Erreichung von
Kommunikationszielen einer Institution erforderlich sind. Sie regelt die Kommunikation auf ibergeordneter Ebene
und legt fest, mit wem eine Institution wann, wie und warum in Dialog tritt. Sie dient als Orientierungshilfe, sodass
auch neue Inhalte erarbeitet und integriert werden kénnen.

Anhand der Darstellung in den folgenden Unterkapiteln wurde seitens des Gutachterteams ein Kommunikati-
onsansatz als Teil einer Ubergeordneten Kommunikationsstrategie entwickelt. Im Fokus stand dabei die
Neustrukturierung von Formaten, die das Klimaschutzmanagement zur Kommunikation einsetzen kann. Die
Kommunikationsstrategie sollte im Rahmen der Umsetzung des vorliegenden Konzepts weiterentwickelt wer-
den.

3.2.1 Ist-Situation

Die Kreisverwaltung kommuniziert mit den verschiedenen Zielgruppen derzeit Uber die Kreis-Webseite, Social
Media (Instagram, Facebook) sowie Uber die lokalen und regionalen Medien, d. h. Zeitungen, Fernsehen und
Radio. Die Kommunikation zu Klimaschutzthemen wird Uber die Pressestelle in Abstimmung mit dem Klima-
schutzmanagement gestaltet.

Das Klimaschutzmanagement kommuniziert dariber hinaus lber eigene Kandle. Zum einen kommuniziert es
gemeinsam mit dem Klimaschutzmanagement vom Bildungsprojekt ,Plietsch furs Klima* Uber den eigenstandi-
gen Instagram-Kanal ,Klimaschutzdithmarschen®. Dort werden regelmaBig Handlungsmaoglichkeiten flir den
Klimaschutz, Veranstaltungen sowie Aktionen beworben. Zum Zeitpunkt der Konzepterstellung folgten rund 235
Personen dem Kanal. Der Instagram-Kanal richtet sich direkt an Initiativen und Birger*innen in Dithmarschen.

Dartber hinaus nutzt das Klimaschutzmanagement mehrere E-Mail-Verteiler, die sich an verschiedene Adres-
saten richten wie z. B. den Arbeitskreis ,Energie und Klimaschutz* oder die Amter, Stadte und Gemeinden. Uber
,Plietsch furs Klima" gibt es weiterhin einen E-Mail-Verteiler von den Tragern der Bildungseinrichtungen sowie
einen der teiinehmenden Bildungseinrichtungen selbst.

3.2.2 Soll-Zustand

Das Klimaschutzmanagement informiert, sensibilisiert und motiviert zu konkreten Aktionen. Neue Formate tragen
dazu bei, die vorhandenen Strukturen weiterzuentwickeln. Die Sprache ist klar und die Tonalitat positiv aktivie-
rend, sodass die Botschaft ,Klimaschutz — einfach (mitymachen® die Zielgruppen erreicht. Der Kreis soll als
Vorbild und Férderer wahrgenommen werden. Das Klimaschutzmanagement stimmt sich intern mit der Presse-
stelle ab, welche Inhalte kinftig Gber welche Kanéle verteilt werden.

Mit Hilfe der Kommunikationsstrategie werden die neuen Formate definiert und die Struktur gescharft. Auf diese
Weise werden auch Interaktionen und Angebote formuliert, die in das Regionalmarketing®® des Kreises integriert
werden koénnen.

9 Das Regionalmarketing befand sich zum Zeitpunkt der Konzepterstellung in Erarbeitung.
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3.2.3 Kommunikationsziele

Kommunikationsziele definieren, welche Ergebnisse letztlich mit den MalRinahmen einer Kommunikationsstrate-
gie erreicht werden soll. Nach Méglichkeit sind diese ,SMART", d. h.:

e Spezifisch — was soll bei einer Zielgruppe konkret erreicht werden?
e Messbar — woran kann das Ziel gemessen werden? (z. B. Anzahl von Followern)

e Abgestimmt — werden die Ziele auch von anderen Abteilungen aus der Kreisverwaltung unterstttzt und
koénnen sie aus eigener Kraft erreicht werden?

e Realistisch — kénnen die Ziele z. B. innerhalb einer bestimmten Zeit Gberhaupt erreicht werden?
e Terminiert — wann soll die Zielgruppe was getan haben?

Im Vergleich zu Kommunikationszielen in Unternehmen (Bspw. Verkauf von einem Produkt) bewirbt das Klima-
schutzmanagement z. B. Aktionen und Veranstaltungen, die Transformationsprozesse einleiten sollen, um
letztlich THG-Emissionen zu reduzieren. Die Teilnahme an Aktionen und Durchfiihrung von MaRnahmen lassen
sich auf Kreisebene jedoch nicht direkt erfassen (s. Kapitel 2.1). Im Vergleich dazu kénnen Nutzer*innenzahlen
oder Kommentare insbesondere in den sozialen Medien gut erfasst und gemessen werden. Da wo dies mdglich
ist, sollte das Klimaschutzmanagement versuchen, Kommunikationsziele aufzustellen. Erste Hinweise finden
sich in Kapitel 3.2.7.

Das Klimaschutzmanagement verfolgt mit seiner Kommunikation im Wesentlichen die folgenden Ziele: zu infor-
mieren, sensibilisieren, motivieren und zu aktivieren. Letztich muissen wir als Gesellschaft Uber die
Kommunikation zum Klimaschutz und iber konkrete Handlungen fir den Klimaschutz erreichen, dass der Kli-
maschutz zur sozialen Norm, d. h. zur Grundlage unseres Handelns, wird.

3.2.4 Zielgruppen

Das Klimaschutzmanagement spricht durch seine Kommunikationsaktivitdten verschiedene Zielgruppen an. Im
Fokus der Arbeit des Klimaschutzmanagements stehen die Kreisbediensteten sowie die Amter, Stadte und Ge-
meinden. Durch einzelne Instrumente (z. B. Solar- und Griindachkataster) und Veranstaltungsformate (z. B.
Energie- und Klimatag) stellt der Kreis aber auch Informationen bereit, die sich an alle Dithmarscher*innen oder
aber an einzelne Zielgruppen (z. B. Gebaudeeigentiimer*innen, Unternehmen) richten. In den MalRnahmenblat-
tern finden sich die Zielgruppen der jeweiligen Malinahmen.

3.2.5 Klare Kernbotschaften und Inhalte

Die Botschaften und Inhalte stehen im Zentrum der Klimaschutzkommunikation. Die Kernbotschaften sollten
unverwechselbar, glaubwirdig, verstandlich formuliert, zielgruppenspezifisch — und trotzdem aufeinander abge-
stimmt sein, um eine einheitliche Kommunikation des Kreises zu erméglichen. Im Rahmen der Neuaufstellung
des Regionalmarketings, wird derzeit fir den Kreis eine neue Marke erarbeitet, die alle fiir den Kreis relevanten
Themen unterstiitzen soll. Dies gilt auch fur den Klimaschutz, bzw. Klimaschutzaktivitaten des Kreises.

Eine Kernbotschaft hat sich bereits seit einigen Jahren im Kreis und dariiber hinaus etabliert und findet sich
daher auch in der Vision (s. Kapitel 1.1.1) wieder: ,....Der Kreis Dithmarschen hat seine Vorreiterrolle als Ener-
giewenderegion weiter ausgebaut und ist deutschlandweit und dartiber hinaus als nachhaltige, innovative und
lebenswerte Region bekannt.” Die ,Energiewende vor Ort aktiv zu gestalten® bildet dabei den Kern. Diese Bot-
schaft sollte sich auch im Regionalmarketing wiederfinden, bzw. davon unterstitzt werden.

Bei der Umsetzung des vorliegenden Konzepts lassen sich in jedem Handlungsfeld zahlreiche Inhalte generieren.
Die Herausforderung besteht darin, geeignete Formate zu entwickeln, um die oben beschriebenen Ziele zu er-
reichen. Konkrete, niedrigschwellige Angebote zur Interaktion erleichtern dabei das Mitmachen bzw. die
Entwicklung eigener Klimaschutzaktivitdten. Eine vertiefende Beschreibung der Formate findet sich in Kapitel
3.2.7.

3.2.6 Crossmedial

Die Kommunikationskandle in der heutigen Zeit sind vielféltiger geworden. Sie erfordern eine zielgerichtete Mi-
schung verschiedener Medien: Kreiswebseite, Social Media, Print, TV, Horfunk und Mailing. Die Kommunikation
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von Klimaschutzthemen wird langfristig nur erfolgreich sein, wenn die verschiedenen Zielgruppen an so vielen
Kontaktpunkten wie moglich erreicht werden.
3.2.7 MaBnahmen planen

Abbildung 21 stellt wesentliche Formate fur die Klimaschutzkommunikation dar, die z. T. auf den MaRhahmen
im vorliegenden Konzept aufbauen. Im Zuge der Umsetzung sollten diese Formate ausprobiert und weiterent-
wickelt werden.

Energiewende aktiv gestalten

Informieren Sensibilisieren Motivieren Aktivieren

|
[

Solar- und Griindachkataster LCELERLERERERERLERERL LR
Warmekataster HECEEERLCEREREREERERERLER
KlimaCheck LR ERERERERER ENTEY

Hohe Chancen der Zielerreichung ggf. erreichbar
Legende : —n:&m]

Zeitraum

Die drei Formate ,Klimatipp der Woche®, ,Klimaschutz aktuell: Dithmarschen®, ,Klimaschutz aktuell: Weltweit*
systematisieren die Informationen, die das Klimaschutzmanagement und die Pressestelle des Kreises verbreiten.

»Klimatipp der Woche*

Beim ,Klimatipp der Woche*” stehen Handlungsméglichkeiten des Individuums im Vordergrund. Die wdchentlich
eingestellten Tipps auf Instagram und Facebook beantworten die Frage ,was kann ich tun?* und zeigen anhand
konkreter Beispiele auf, wie jede/r Dithmarscher*in im Klimaschutz aktiv werden kann. Die Klimatipps sollten
eine Art Corporate Design erhalten, sodass sie eindeutig von anderen Formaten unterschieden werden kdnnen.

Zielgruppe: Alle Dithmarscher*innen

Kanéle: Instagram, Facebook, ggf. ausgewahlte Inhalte auf der Kreis-Webseite darstellen
Handlungsfelder: Alle

Haufigkeit: Wochentlich

Indikatoren: Anzahl von Likes, Clicks, Follower, Reposts

Themenauswahl: Bspw. ein Handlungsfeld pro Monat und / oder begleitend zu anderen Aktionen, die

auf Kreisebene stattfinden
Beispiel: Energiespartipps rund um den internationalen Energiespartag
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»Klimaschutz aktuell: Dithmarschen®

Bei ,Klimaschutz aktuell: Dithmarschen“®* stehen Aktivitaten und Mitmachaktionen im Kreisgebiet im Fokus.
Anlassbezogen werden anstehende Veranstaltungen beworben bzw. im Nachgang kommentiert. Bspw. konn-
ten Informationen zur Regionalen Kooperation Westkuste in ,Klimaschutz aktuell: Dithmarschen® angekundigt
werden. Das Klimaschutzmanagement sollte insbesondere Kommunen sowie Initiativen, Vereine oder Einzelper-
sonen, die im Klimaschutz aktiv sind, die Moéglichkeit anbieten, auf eigene Aktionen aufmerksam zu machen.
,Klimaschutz aktuell: Dithmarschen* beantwortet die Fragen ,was passiert im Kreis?* und ,wo kann ich mitma-
chen*. Hierbei sollte ebenfalls eine Art Corporate Design eingehalten werden, sodass Meldungen eindeutig von
anderen Formaten unterschieden werden konnen.

Zielgruppe: Alle Dithmarscher*innen

Kandle: Instagram, Facebook, ggf. ausgewabhlte Inhalte auf der Kreis-Webseite darstellen
Handlungsfelder: Alle

Haufigkeit: Anlassbezogen, mindestens einmal pro Monat

Indikatoren: Anzahl von Likes, Clicks, Follower, Reposts

Themenauswahl: Anlassbezogen

Beispiel: Aktionen rund um das StadtRadeln in den teilnehmenden Gemeinden im Kreis

»Klimaschutz aktuell: Weltweit*

Bei ,Klimaschutz aktuell: Weltweit" stehen gute Beispiele, wissenschaftliche Erkenntnisse, Gesetze und Forder-
programme (u. a.) im Fokus, die aul3erhalb des Kreisgebiets angesiedelt sind und von denen der Kreis kein Teil
ist. Das Klimaschutzmanagement berichtet anlassbezogen. ,Klimaschutz aktuell: Weltweit” beantwortet die
Fragen ,was passiert auBerhalo des Kreises?”, ggf. ,wo kann ich mitmachen” oder ,wovon sind wir im Kreis
betroffen”. Hierbei sollte ebenfalls eine Art Corporate Design eingehalten werden, sodass Meldungen eindeutig
von anderen Formaten unterschieden werden kdnnen.

Zielgruppe: Alle Dithmarscher*innen

Kanéle: Instagram, Facebook

Handlungsfelder: Alle

Haufigkeit: Anlassbezogen

Indikatoren: Anzahl von Likes, Clicks, Follower, Reposts
Themenauswabhl: Anlassbezogen

Beispiel: Der CO,-Preis wird erhoht.

Solar- und Griindachkataster

Die Einflihrung eines kreisweiten ,Solar- und Grindachkatasters” ist eine MaBnahme im Handlungsfeld Energie
(E1). Das Kataster selbst stellt ein webbasiertes, georeferenziertes Informationstool dar. Der Kreis macht damit
allen Geb&audeeigentiimer*innen ein Angebot, sich Uber die Eignung ihres Daches flr die solare Nutzung und /
oder fur ein Griindach zu informieren. Letztlich kann nur ein Teil der Kriterien, die anzeigen, ob ein Dach geeignet
ist oder nicht, mit Hilfe des Tools gepriift werden. Eine vertiefende Auseinandersetzung der Gebaudeeigenti-
mer*innen muss daher auf Objektebene erfolgen. Die begleitende Offentlichkeitsarbeit ist wichtig, um a.) auf das
Angebot aufmerksam zu machen, b.) zu erldutern, wo Méglichkeiten und Grenzen des Katasters liegen, c.) tber
Fordermdoglichkeiten zu informieren und d.) Gebaudeeigentiimer*innen und lokale Handwerksbetriebe zusam-
menzubringen.

Damit diese Anspriiche erfiillt werden kénnen, bedarf es einer Kooperation des Klimaschutzmanagements mit
diversen Akteuren: u. a. Amter, Kommunen, Kreis Dithmarschen Biirgersolar eG, VZSH, IBSH, Handwerksam-
mer, regionale Betriebe, regionale Energieversorger und -dienstleister, egw, etc.

Ziel muss es sein, dass das Klimaschutzmanagement in Zusammenarbeit mit den oben genannten Akteuren ein
Informations- und Kommunikationspaket schniirt, das von interessierten Kommunen eigenstandig abgerufen
und durchgefiihrt werden kann, um die Verbreitung im Kreisgebiet zu férdern und zugleich die Zeitressourcen
des Klimaschutzmanagements zu schonen.

9 Die Benennung der Formate kann angepasst werden.
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Das Kataster selbst sollte Giber eine Kartendarstellung hinaus eine Funktion zur Konfiguration einer Anlage unter
Einbindung verschiedener Faktoren (z. B. Anzahl der im Haushalt lebenden Personen, Energiebedarf etc.) sowie
einen Ausblick Gber den méglichen Ertrag und die Kosten der Anlage verfiigen. Diese Funktionen und das Ka-
taster konnten dann z. B. auch auf einem Aktionstag zum Thema ,Solarenergie* im Rahmen der Vortragsreihe
,=Energiewende aktiv gestalten® (E4) vorgestellt und auf ein Geb&ude eines Teilnehmenden angewandt werden.

Das Informations- und Kommunikationspaket kénnte wie folgt aussehen:

1. Ausgewahlte verantwortliche Personen auf kommunaler und / oder Amtsebene erhalten eine etwa ein-
stiindige Online-Schulung zum Solar- und Griindachkataster durch das Klimaschutzmanagement oder
Kooperationspartner*innen des Kreises.

2. Ausgewdhlte verantwortliche Personen auf kommunaler und / oder Amtsebene flihren ein Organisati-
onstreffen mit Kooperationspartner*innen des Kreises durch, die durch die Veranstaltung flihren.

3. Die Kommune oder das Amt gestaltet das Rahmenprogramm der Veranstaltung und informiert seine
Burger*innen uber die eigenen Kanéle. Um dies zu erleichtern, stellt das Klimaschutzmanagement Pres-
semitteilungen und Poster als Vorlagen zur Verfigung. Die Kooperationspartnertinnen und das
Klimaschutzmanagement informieren zusatzlich Gber ihre Kanéle.

4. Die Kommune oder das Amt fiihrt die Veranstaltung durch, berichtet anschlieBend Uber die Veranstal-
tung und stellt ggf. Fotos und einen Kurzbericht fiir die Offentlichkeitsarbeit des Kreises zur Verfiigung.

5. Beider Konzipierung des Informations- und Kommunikationspakets prift das Klimaschutzmanagement
Kosten und maogliche Férdermdglichkeiten Uber die AktivRegionen, EKSH sowie weitere Fordermittel-

stellen.
Zielgruppe: Alle Gebaudeeigentiimer*innen
Kandle: Bilrgermeisterdienstversammlung, Webseite des Kreises, Mailing, TV, Radio,
Presse, Instagram, Facebook
Handlungsfelder: Energie
Haufigkeit: Einmalig groRere Kampagne, regelmaRig bewerben
Indikatoren: Anzahl von Veranstaltungen, Anzahl von Teiinehmenden bei Veranstaltungen
Themenauswahl: Anlassbezogen
Warmekataster

Die Kommunikationsarbeit zum Wéarmekataster sollte in Anlehnung an die zum Solar- und Griindachkataster
erfolgen. Auch hier bietet es sich an, ein Informations- und Kommunikationspaket zu entwickeln. Allerdings rich-
tet sich dieses starker an Planende in den Amtern, Stadten und Gemeinden. Intensivere Schulungen sollten den
Umgang mit dem Warmekataster erméglichen. Uber begleitende Informationsveranstaltungen sollte die kom-
munale Warmeplanung (gemal 87 EWKG sowie flr Interessierte) vorbereitet werden. Aber auch hier kdnnen
Birgertinnen direkt mit eingebunden werden und auf diesem Wege der Einstieg in die kommunale Warmepla-
nung gefunden werden. Denn insbesondere in dinn besiedelten Kommunen muissen héaufig auf
Einzelgebaudeebene Losungen fiir die klimafreundliche Warmeplanung gefunden werden. Es bestehen daher
auch enge Bezlige zum Solar- und Griindachkataster.

Zielgruppe: Amter, Stadte und Gemeinden (Birgermeistertinnen, Bauausschussmitglieder),
Gebaudeeigentiimer*innen

Kanéle: Birgermeisterdienstversammlung, Webseite des Kreises, Mailing, TV, Radio,
Presse, Instagram, Facebook

Handlungsfelder: Energie

Héaufigkeit: Einmalig groRere Kampagne, regelméiig bewerben

Indikatoren: Anzahl von Veranstaltungen, Anzahl von Teiinehmenden bei Veranstaltungen
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KlimaCheck

Der KlimaCheck ist ein Instrument, um Klimaschutzaktivitaten in den kreisangehdrigen Amtern, Stadten und
Gemeinden zu fordern. Ein Schlussel fur seine erfolgreiche Etablierung ist eine gute begleitende Kommunikati-
onsarbeit. Diese richtet sich priméar an Amtsleitungen, Burgermeister*innen und Gemeindevertreter*innen. Daher
soliten die bereits etablierten Kanéle sowie die Birgermeisterdienstversammlung als Gremium flr die Bewer-
bung des KlimaChecks genutzt werden. Zusétzlich bietet sich aber auch die Mdglichkeit, Dithmarscher*innen
direkt anzusprechen. In diesem Fall konnten Einzelpersonen gezielt inre Gemeindevertreter*innen oder Birger-
meistertinnen ansprechen und von einer Teilnahme Uberzeugen. Rund um die jahrliche Teilnahme am
KlimaCheck kénnten Portrats einzelner Gemeinden (gute Beispiele) veroffentlicht werden, um auf den Klima-
Check aufmerksam zu machen.

Zielgruppe: Amtsleitungen, Burgermeister*innen, Gemeindevertreter*innen

Kanéle: Birgermeisterdienstversammlung, Webseite des Kreises, Mailing,
Presse, Instagram, Facebook

Handlungsfelder: Weitere, Ubergeordnete Potenziale

Haufigkeit: Begleitend zur Einflhrung stark bewerben, in den Folgejahren ankindigen und tber

Ergebnisse berichten
Indikatoren: Anzahl von Teilnehmenden am KlimaCheck

Die weiteren in Abbildung 21 dargestellten Formate beziehen sich im Wesentlichen auf Einzelaktionen. Dazu
zahlen der ,Internationale Energiespartag“®, ,Earth Hour“®® und ,Parking Day“®’. Dies sind Formate, die bereits
national bzw. international etabliert sind. Uber diese kénnte das Klimaschutzmanagement informieren bzw. im
Vorfeld die Kommunen dazu aufrufen, eigene Aktionen zu starten. Auch innerhalb der Kreisverwaltung sollten
konkrete Aktionen vorbereitet und durchgefuhrt werden, um die Rolle als Verbraucher und Vorbild zu starken.
Bei den oben genannten Formaten handelt es sich um Beispiele. Es gibt weitere internationale Aktionstage, die
aufgenommen werden konnten. Vorteil dieser feststehenden Aktionstage ist, dass sie von vielen Akteuren auf
unterschiedlichen Kanalen beworben werden und zugleich gut planbar sind.

Die Klimagesprache werden in der Verankerung (s. Kapitel 3.1.5) und das Dithmarscher Planungsforum im Ka-
pitel 2.4.2 vorgestellt. Der Klima- und Energietag ist ein bereits etabliertes Format (s. Kapitel 2.10.2). Die
Kommunikationsarbeit rund um das StadtRadeln wird im Folgenden detaillierter ausgefihrt.

StadtRadeln

StadtRadeln ist ein kommunaler Wettbewerb, bei dem Teilnehmende in einem Zeitraum von 21 Tagen dazu
aufgerufen sind, ihre Fahrradkilometer auf einer Plattform bzw. in einer App zu erfassen. Ziel ist es, den Radver-
kehr stéarken in den offentlichen Diskurs zu bringen. Es gibt Preise fir teilnehmende Kommunen zu gewinnen.
Daruber hinaus vergeben Kommunen oftmals Uiber lokale Sponsoren eigene Preise an teiinehmende Institutionen
(z. B. Schulen) oder Einzelpersonen. Begleitet wird das StadtRadeln haufig von Aktionen rund ums Rad wie
z. B. Radtouren, Fahrsicherheitstrainings, Reparaturkursen o. &. Dies hangt stark vom Engagement der Kom-
munen selbst ab. Der Kreis kdnnte in seiner Rolle als Berater und Forderer eine koordinierende Funktion
Uibernehmen.

Im Jahr 2022 ruft der Kreis Dithmarschen zum ersten Mal zum StadtRadeln auf. Dabei arbeitet das Klimaschutz-
management mit den drei Kommunen Heide, Meldorf und Brunsbiittel zusammen.

% Findet jahrlich am 5. Mérz statt und ruft dazu auf, Energie durch nicht-, gering-investive sowie SanierungsmaBnahmen einzu-
sparen.

% Findet jahrlich im Marz statt. Weltweit schalten Menschen fiir eine Stunde das Licht aus und setzen ein Zeichen fiir den Arten-
und Klimaschutz. Die Aktion wurde im Jahr 2007 vom WWF ins Leben gerufen: www.wwf.de/earth-hour.

97 Seit dem Jahr 2005 findet weltweit am dritten Freitag im September der ,Parking Day* statt. Mit temporaren Aktionen wird auf
verschiedene Themen wie u. a. die gerechte Verteilung von Flachen im urbanen Raum oder Griin in der Stadt aufmerksam
gemacht: www.myparkingday.org, www.umverkehr.ch/projekte/parking-day.
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Um das StadtRadeln in einem groBeren Umfang im Kreis zu etablieren, konnte das Vorgehen zukiinftig wie folgt
aussehen:

1.

Bei der

Die neu zu schaffende Stelle zur Umsetzung des Radverkehrskonzeptes sowie das Klimaschutzma-
nagement (also das Sachgebiet Regionalentwicklung) informieren alle Amter, Stadte und Gemeinden
Anfang eines Jahres Uber das anstehende StadtRadeln (meistens im August) sowie Anmeldemdglich-
keiten (oftmals ab Marz)®.

Das Sachgebiet Regionalentwicklung konzipiert zusammen mit Kooperationspartner*innen Aktionen
und ggf. Sponsoren auf Kreisebene.

Es bereitet Informationsmaterialien fiir die Kommunen vor, die mit der Hilfe weniger Anderungen an die
jeweilige Kommune angepasst werden kdnnen (Plakate, Pressemitteilung, usw.).

Der Kreis stellt selbst ein Team auf, informiert und motiviert die Kreisbediensteten, daran teilzunehmen.

Das Sachgebiet Regionalentwicklung lautet einen Countdown (z. B. 100 Tage vor dem Start) ein und
informiert regelmafig Uber Radthemen sowie teilnehmende Kommunen.

Es berichtet Uber Aktionen, die wahrend der 21-tdgigen Kampagne durchgefuhrt werden. Fotos und
Berichte aus allen Dithmarscher Kommunen werden Uber die Kreiskandle gestreut.

Das Sachgebiet Regionalentwicklung tUbergibt ggf. Preise im Rahmen einer Abschlussveranstaltung, die
nach Mdglichkeit in eine andere Veranstaltung eingebettet wird (z. B. Heider Stadtfest).

Konzipierung des Informations- und Kommunikationspakets priift das Klimaschutzmanagement Kosten

und mogliche Fordermoglichkeiten tber die AktivRegionen, EKSH sowie weitere Fordermittelstellen.

Zielgruppe: Alle Dithmarscher*innen

Kandle: Bilrgermeisterdienstversammlung, Webseite des Kreises, Maliling, TV, Radio,
Presse, Instagram, Facebook

Handlungsfelder: Mobilitat

Haufigkeit: Jébhrlich

Indikatoren: Anzahl von Veranstaltungen, Anzahl von Teilnehmenden beim StadtRadeln,

Anzahl von geradelten Kilometern

»Klimamutprobe“

Bei der

»Klimamutprobe" handelt es sich um ein Format, das mittelfristig durch das Klimaschutzmanagement

entwickelt und umgesetzt werden kdnnte. Dithmarscher*innen werden Uber die ,Klimamutprobe” indirekt auf-
gefordert, im Kreisgebiet bestimmte klimafreundliche Angebote zu testen oder gar eigene zu entwickeln. Ziel ist
es dabei, das Neugierde- und Entdeckungsbedurfnis oder auch den Spieltrieb der Dithmarscher*innen zu we-
cken: ,Schon mal Wasserstoffous gefahren?”, ,Schon mal in einem Windrad gewesen?“, ,Schon einmal
gesehen, wie aus x Warme wird?"“ — zusammen mit Kooperationspartner*innen kénnten im Sinne einer Kommu-
nikationskampagne interessante Ausflugsziele entwickelt und tUber einen Wettbewerb oder ein Gliickspiel verlost
werden. Die Ausflugsziele sollten im Zusammenhang mit Klimaschutzprojekten stehen.

% |nformationen zur Anmeldung unter: www.stadtradeln.de.
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3.2.8 Budgetrahmen planen und Erfolge kontrollieren

Eine erfolgreiche Kommunikationsarbeit zeichnet sich u. a. durch eine gewisse Regelmafigkeit aus und kann
dadurch sehr zeitintensiv sein. Auch die Koordination verschiedener Kanéle und ggf. Kooperationspartner*innen,
die eingebunden werden, ist zeitintensiv. Es empfiehlt sich, einen Jahresplan zu machen und die Aktivitaten
aufeinander abzustimmen. Dies betrifft auch Budgets, die fur die Erstellung von Informationsmaterialien bendtigt
werden. Informationsmaterialien sollten zeit- und ressourcenschonend an Veranstaltungen angepasst werden
koénnen, wie z. B. durch Hintergrundposter, bei denen aktuelle Aktivitaten als DIN-A4 Blatt eingefugt werden
konnen.

Erfolge und Misserfolge von Informations- und Kommunikationskampagnen sollten erfasst werden, um entweder
Nachbesserungen vornehmen zu kénnen als auch Entwicklungen festzuhalten.

Fur die Operationalisierung des Klimaschutzkonzepts wurde ein Handlungsprogramm erstellt und daraus das
Arbeitsprogramm abgeleitet. Beide sollen kiinftig regelmaRig fortgeschrieben werden. Die Programme sowie der
Prozess ihrer Fortschreibung werden im Folgenden erlautert.

3.3.1 Handlungsprogramm

Das Handlungsprogramm (s. Kapitel 3.3.1) gibt den Rahmen fir die Umsetzung und Weiterentwicklung des
Klimaschutzkonzepts flr die nachsten funf Jahre vor. Das Handlungsprogramm wurde basierend auf den Ka-
pazitdten einer Klimaschutzmanagementstelle erarbeitet. Malnahmen, die das Klimaschutzmanagement
federfiihrend umsetzen soll, sind tiirkis markiert. Werden sie kontinuierlich begleitet, sind sie tiirkis gestreift dar-
gestellt. Malinahmen, die federfihrend durch andere Fachdienste oder Kooperationspartner*innen des Kreises
umgesetzt werden sollen, sind griin markiert. Auch hier zeigt eine Schraffur an, ob diese Malinahmen langfristig
weiterbegleitet werden sollten. DarUber hinaus sind Meilensteine mit dem Buchstaben ,M* zeitlich verortet. Die
Meilensteine finden sich in den MalRnahmenblattern in Kapitel 2 wieder.

Am Ende des Handlungsprogramms finden sich unter dem Stichwort ,weitere Bereiche” Empfehlungen fur Pro-
zesse, MaRnahmen und Handlungsfelder, die in den nachsten Jahren durch das Klimaschutzmanagement
weiterverfolgt werden sollten. Sie werden z. T. ausfuhrlicher im Kapitel 3.1.5 beschrieben. Auch hierbei basiert
die Einschatzung, wann diese Themen angegangen werden kénnen, auf den Kapazitaten der vorhandenen Kli-
maschutzmanagementstelle. Dies betrifft beispielsweise die MaBnahmen ,M3 — Carsharing férdern”, L1 —
Moorschutz ist Klimaschutz* und ,U6 — Erndhrung und Konsum als Handlungsfeld entwickeln®. Sie kénnen erst
im Jahr 2024 gestartet werden. Ahnlich verhélt sich dies bei ,Finanzielle Ausstattung der Klimaschutzarbeit im
Kreisgebiet starken® sowie ,Klimafolgenanpassung als Handlungsfeld etablieren* und ,Nachhaltige Landwirt-
schaft férdern” in den oben beschriebenen ,weiteren Bereichen®. Das Gutachterteam empfiehlt daher, kurzfristig
eine weitere Klimaschutzmanagementstelle zu schaffen, um auch diese Themen und Handlungsfelder friihzeitig
vertiefend bearbeiten zu kénnen (s. Kapitel 3.1.1).

Fortschreibung des Handlungsprogramms

Das Handlungsprogramm sollte alle flnf Jahre und rechtzeitig vor Ablauf des aktuellen Handlungsprogramms
durch das Klimaschutzmanagement in Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis tiberarbeitet und vom Agrar- und
Umweltausschuss beschlossen werden. Dabei ist es an die sich verdndernden u. a. rechtlichen, wirtschaftlichen,
Okologischen und sozialen Rahmenbedingungen anzupassen. Neue Malnahmen und Handlungsfelder sollten
integriert werden.
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Tabelle 20 Entwurf des Handlungsprogramms zur Umsetzung des Klimaschutzkonzepts Kreis Dithmarschen (Quelle: OCF

Consulting)
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3.3.2 Arbeitsprogramm

Das Arbeitsprogramm gibt den Rahmen flr die kurzfristige Umsetzung des Klimaschutzkonzepts fir die ndchs-
ten eineinhalb Jahre (bis Ende 2023) vor. Das Arbeitsprogramm leitet sich aus dem Handlungsprogramm (s.
Kapitel 3.3.1) ab. Es wurde ebenfalls basierend auf den Kapazitéten einer Klimaschutzmanagementstelle erar-
beitet. MaRnahmen, die das Klimaschutzmanagement federfiihrend umsetzen soll, sind tiirkis markiert. Werden
sie kontinuierlich begleitet, sind sie turkis gestreift dargestellt. Mafinahmen, die federfiihrend durch andere Fach-
dienste oder Kooperationspartner*innen des Kreises umgesetzt werden sollen, sind griin markiert. Auch hier
zeigt eine Schraffur an, ob diese MalRnahmen langfristig weiterbegleitet werden sollten. Die angegebenen Mei-
lensteine finden sich in den Manahmenblatter im Kapitel 2 wieder.

Tabelle 21 Entwurf des Arbeitsprogramms Kreis Dithmarschen zur Umsetzung des Klimaschutzkonzepts Kreis Dithmarschen

(2022-23) (Quelle: OCF Consulting)

HE rl\r/::gnah- Meilensteine Initiator*in Arbeitsprogramm
Jahr:| 2022 2023
Quartal:
KI1 Bauen
und Bewirt- | M1 Schulung von allen Hausmeister*in-
schaftung nen der Kreisliegenschaften FD 203,
von Kreislie- | M2 Durchfiihrung einer Kampagne zum | Energiema-
genschaften | Thema "Richtig Luften und Heizen" nagement
M3 Beschluss zur praktischen Umset-
zung des Leitfadens in der
KI2 Nachhal- | Kreisverwaltung
tige M4 Beschluss zur nachhaltigen Defini- Klimaschutz-
Beschaffung | tion von Wirtschaftlichkeit management
M6 Erster Mobilitdtstag/Gesundheitstag
durchgefiihrt
M7 Kampagne zur klimafreundliche Mit-
K13 Klima- arbeiter*innenmobilitdt wurde
freundliche |angestoRen
Mobilitat M8 Ein Stufenplan wurde entwickelt, um
Kl der Kreisbe- | Dienstfahrten (Anzahl und zurlickgelegte | Klimaschutz-
diensteten | Kilometer) schrittweise zu reduzieren.®® | management
M9 Politischer Beschluss, Potenziale flr
den Klimaschutz in der Beschaffung, bei
der Klimatisierung von Serverrdumen
und beim Energiemanagement umzuset-
zen
M10 Information, Sensibilisierung, ggf.
Schulung der Kreisbediensteten zu ge- M9 M10 M11
planten Stabsstelle
Energiemanagementmalinahmen Digitalisie-
M11 Schrittweise Anwendung aller ver- | rung, IT und
flgbaren Organisati-
Energiemanagementfunktionen bei Ser- | onsmanage
Kl4 Green IT | vern, Netzwerken und Endgeraten ment
KI5 Nachhal-
tige Stabsstelle
Finanzen Finanzen

% Die Umsetzung dieser MaRnahme ist aufgrund der aktuellen Personallage in der Kreisverwaltung nicht vor 2024 méglich, sollte
jedoch bereits vor 2024 angestoRen werden. Daher ist die Schaffung von mehr Personalstellen fur den Klimaschutz in der
Kreisverwaltung entscheidend.
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KR1 Zu- M17 Amter, Stadte und Gemeinden fiir
kunftsfahige | Handlungsmaoglichkeiten im Rahmen der
KR | Bauleitpla- | Bauleitplanung Gber Veranstaltungen
nung des ,Dithmarscher Planungsforums” in-
fordern formiert und sensibilisiert
HF | MaRBnahmen | Meilensteine Initiator*in Arbeitsprogramm
Jahr: 2022 2023
Quartal:
KR2 Forde- | M20 Fortschreibung der Integrierten
rung von Entwicklungsstrategien wurde beglei-
Klimaschutz- | tet FD221, Klima-
KR | projekten M21 KlimaschutzmaBnahmen und schutzmanage
durch Aktiv- | Strate-gien des IKK wurden mit den ment
Regionen Forderaktivitdten der AktivRegionen
unterstitzen | verzahnt
M22 Beschluss fir die Bereitstellung
von Haushaltsgeldern
M23 Auftrag vergeben
E:\jg%;}d_ M24 Veroffentlichung des Solar- und
., | Grindachkatasters und Bewerbung auf | Klimaschutz-
achpotenzial | _. .
Kataster ein- mind. einer Veranstalt}mg. ‘ management
fihren M25 5 Jahre nach Veroffentlichung:
Prifung der Aktualitat des Katasters
M26 (Ggf.) Aktualisierung vorgenom-
men
E2 Zusam-
menarbeit M27 gemeinsame Informationsveran-
mit regiona- | staltung zu den Potenzialen der
len . kf)mmunalen Warmeplanung durchge- Klimaschutz-
Energiever- | flhrt management
£ | sorgern und | M28 regelmaRiger Austausch zwischen &
-dienstleis- | Kreis, regionalen Energieversorgern
tern und -dienstleistern und ggf. Kommu-
verstarken nen etabliert
E3 Zusam-
menarbeit
mit der ver- Klimaschutz-
braucherzen
trale Schles- management
wig-Holstein
fortsetzen
E4 Vortrags-
reihe M31 Durchflihrung einer ersten Veran-
,Energie- staltung als Neustart der Vortragsreihe | Klimaschutz-
wende M32 Durchfiihrung einer weiteren Ver- | management
aktiv” fort- | anstaltung spatestens 6 Monate nach
setzen der ersten Veranstaltung
[1 Kreis Dith-
marschen
als zukunfts-
fahigen M37 Klimaschutz-Netzwerk fir KMU
| . egw
Industrie- aufgebaut
und Gewer- | M38 Durchfihrung von Informations-
bestandort | veranstaltung zum Leitfaden
aufstellen ,Gewerbegebiete der Zukunft”
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HF mggnah- Meilensteine Initiator*in Arbeitsprogramm
Jahr: 2022 2023
Quartal:
M41 Beschluss zur Ubernahme der Auf-
gabentragerschaft des Stadtverkehrs
Heide
M42 Beschluss zur Anderung der Richt-
linie Gber die Gewahrung von
Zuwendungen fir Investitionen an Hal-
testellen fiir den OPNV (Anhebung der
Forderquote + ggf. Rahmenvertrag),
ggf. Prifung eines Abschlusses eines
M1 Optimie- | Rahmenvertrags mit Ingenieurbiro(s)
rung OPNV- | M43 Beschluss tiber Modellversuch zu
M Angebot on-demand-Verkehr
und Ver- M44 Ausbaus des Grund- und Ergan-
knipfung zungsnetzes gemal 4. RNVP und
mit dem weitere Taktverdichtungen abgeschlos-
Fahrrad sen SVG
M46 Erste MaRBnahmen des Radver-
kehrs-konzepts werden bis zum
30.06.2022 um-gesetzt (Forderung
durch Bundesprogramm , Stadt und Fachdienst
M2 Radver- |Land”) 221, Sachge-
kehrim M47 Veranstaltung mit Amtern, Stad- | biet
Kreisgebiet |ten und Gemeinden zur Regionalent-
fordern Radverkehrsforderung durchgefihrt wicklung
T1 Vernet-
zung und M53 Durchflihrung einer gemeinsamen
Motivation | Netzwerkveranstaltung mit verschiede-
der Touris- | nen Tourismus-Akteuren des Kreises Dithmarschen
musakteure | zum Thema Klimaschutz und Nachhal- | Tourismus e.
im Kreis tigkeit (Vernetzung) V.
M54 Auf der Website von Dithmar-
schen Tourismus e. V. gibt es eine
T Landingpage, auf der nachhaltige Tou-
rismusangebote dargestellt und
beworben werden.
M55 Es gibt ein Partnernetzwerk mit
T2 Nachhal- | Partnerbetrieben, die als Anerkennung
tigen far ihre Nachhaltigkeitsleistung mit
Tourismus dem Siegel ,Partnerbetrieb Nachhalti- | Dithmarschen
sichtbar ma- | ges Reiseziel” aus-gezeichnet worden | Tourismus e.
chen sind. V.




| Integriertes Klimaschutzkonzept fur den Kreis Dithmarschen — Strategie fiir 2030

== Klimaschutz

163 ==: Dithmarschen

HF m:&nah“ Meilensteine Initiator*in Arbeitsprogramm

Jahr: 2022 2023
Quartal:

M56 Vorstellung des KlimaChecks bei
U1 Klima- Blrgermeisterdienstversammlung

M57 Durchfihrung von jahrlich mind.
Check : X . M56 M57
einfilhren einer begleitenden Veransta.ltung o Klimaschutz-

M58 Vorstellung der Ergebnisse bei ei- | managemen

ner Blrgermeisterdienstversammlung |t
U2 Arbeits-
kreis M62 Umstrukturierung abgeschlossen
"Energie M63 Der Arbeitskreis tagt 2-4x jahrlich
und Klima- | (1x im Rahmen des Klimaschutzfo- Klimaschutz-
schutz" rums) managemen
fortsetzen | M64 Klimaschutzforum tagt 1x jahrlich |t
U3 Dith-
marscher M65 Festlegung eines Themenschwer-

U |Klima-und |punktes und ggf. einer Altersgruppe M65 M66
Energietage | M66 Abstimmung eines Termins und Klimaschutz- .
weiterfiih- | Ein-ladung an Bildungseinrichtungen managemen \
ren M67 Durchfiihrung der Veranstaltung |t .

M68 Alle beteiligten Akteure sind Gber
U4 Plietsch die l\/I'('ngichk'eiten der Projektversteti-
firs Klima | 848 mformlgrt . . . .
f M69 Entscheidung lber die Fortfih- Klimaschutz-
ortsetzen . . ) .
rung des Projektes im Kreistag und bei | managemen
den Bildungs-tragern t fUr Bildung
- Klimaschutz-
gig'\cg:to_ M?O Information;bedarfe der Amter, managemen
Kommunen Stthe und Gemeinden sind erfasst t, Klima- '
fortsetzen (KlimaCheck) schutzkoordi
M71 Ein neues Format entwickelt nation

U7 Leitbild ,Kli-

mafreundlicher | M74 Fahrplan fir den Leitbildprozess | Klimaschutz-

Kreis“ ist entwickelt managemen

M75 Leitbildprozess ist gestartet t

Fortlaufende

Prozesse des Kli- | Ansprechperson fur Klimaschutzfra- Klimaschutz-

maschutzmanag | gen, Prozessmanagement und managemen \\\\ \

ements Kommunikation t \ . . . \ .

Legende zur Tabelle:

MaRnahmen federfiihrend durch KSM umzusetzen

N

MaRnahmen federfihrend durch Fachdienst oder Ko-
operationspartner*innen des Kreises umzusetzen (s.
MaRnahmenblatter)

Fortschreibung des Arbeitsprogramms

Kontinuierliche MalRnahmen federfihrend durch Klima-
schutzmanagement umzusetzen

Kontinuierliche MalRnahmen federfiihrend durch Fach-
dienste oder andere Kooperationspartner*innen des
Kreises umzusetzen

Das Arbeitsprogramm sollte durch das Klimaschutzmanagement in Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis alle
zwei Jahre aktualisiert und mit dem Agrar- und Umweltausschuss abgestimmt werden. Uber ein jahrliches Mo-
nitoring (s. Kapitel 3.4) werden vom Klimaschutzmanagement Fortschritte bei der Mainahmenumsetzung erfasst
und auf diese Weise auch der Fortschritt des Arbeitsprogramms geprift. Es beginnt im dritten Quartal des Jah-
res 2022.
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3.4 Controlling

Unter Controlling wird das aktive Steuern und Gestalten verstanden. Bezogen auf das Klimaschutzkonzept des
Kreises Dithmarschen ist ein Controlling wichtig, um:

e den Fortschritt der Umsetzung zu evaluieren,

o veranderte Rahmenbedingungen beriicksichtigen zu kénnen,

o daraufhin die gesetzten Ziele zu prifen, ggf. anzupassen oder neue zu definieren,
¢ (neue) Handlungsansétze zu entwickeln bzw. MaRnahmen anzupassen

Das Controlling dient der Uberpriifung und Evaluation des Umsetzungserfolgs des Klimaschutzkonzepts. Es
stellt einen kontinuierlichen Prozess aus ,Umsetzen®, ,Monitoren® und ,Anpassen® dar (s. Abbildung 22). Die
Schritte des Controllings werden im Folgenden beschrieben.

Ziele definieren / priifen /
anpassen

Gelerntes bewerten
und einbeziehen

Handlungsansatze und
MaRnahmen entwickeln /

Neue Erkenntnisse und anpassen

Veranderungen einbeziehen

Meilensteine und
Indikatoren
definieren
Umsetzungserfahrungen
diskutieren und bewerten

Umsetzungsfortschritte

erfassen Handlungsansatze und

MaBnahmen umsetzen

Abbildung 22: Schaubild des Controlling-Prozesses fiir das Klimaschutzkonzept des Kreises Dithmarschen (Quelle: OCF Consul-
ting)

Umsetzen

Mit Beschluss des Klimaschutzkonzepts durch den Kreistag geht das Klimaschutzkonzept in die Umsetzung.
Das Arbeitsprogramm (s. Kapitel 3.3.1) gibt dabei den Rahmen fiir die Umsetzung der MaBnahmen in den kom-
menden eineinhalb Jahren vor. Das Handlungsprogramm fungiert als mittelfristiger Fahrplan (s. Kapitel 3.3.1).

Monitoren

Das Klimaschutzmanagement hat die Aufgabe, die Umsetzung aller MaRnahmen im Blick zu behalten. Das be-
deutet, Umsetzungsfortschritte sollten regelméRig erfasst und dokumentiert werden. Bei MaBnahmen, bei denen
das Klimaschutzmanagement nicht unmittelbar in der Verantwortung fir die Umsetzung steht, ist dies besonders
wichtig. Dort sollte ein regelméaRiger Austausch mit den Verantwortlichen festgelegt werden und um anlassbe-
zogene Austauschtermine erganzt werden.
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Das Klimaschutzmanagement sollte das Monitoring auf Ebene der einzelnen MalRnahmen vornehmen. Die
Grundlage dafir stellt der MaBnahmenkatalog dar. Fiir jede MaRnahme wird in einem MaRhahmenblatt beschrie-
ben, wer flr die Umsetzung einer Malinahme verantwortlich ist, welche Ziele erreicht werden sollen sowie, was
die nachsten Schritte sind. Hintergriinde zu den einzelnen MaRnahmen werden wiederum ausfuhrlich in den
jeweiligen Potenzialanalysen erlautert.

Um das Monitoring zu vereinfachen, hat das Gutachterteam eine Excel-Vorlage erstellt. In Anlehnung an das
Monitoring des vorangegangenen Klimaschutzkonzepts werden Falligkeit, Status (noch nicht begonnen, nicht
umgesetzt, Probleme / Verzégerungen, im Zeitplan, umgesetzt), Ergebnisse (Erfolge, Misserfolge) erfasst. Zu-
satzlich kénnen hier Indikatoren (z. B. Veranstaltungen) und deren Auspragungen (z. B. Anzahl von
Veranstaltungen, Teilnehmenden) erfasst werden. Auch das weitere Vorgehen sollte hier dokumentiert werden.

Um lenkend eingreifen zu kénnen, wird das Klimaschutzmanagement den Fortschritt halbjahrlich diskutieren und
bewerten mit:

e einem kreisinternen Gremium fur die kreisinternen Prozesse (z. B. bestehend aus Leitendem Kreisverwal-
tungsdirektor, Leitungen der Fachdienste, Stabsstellen, Energiemanagement),

e dem Arbeitskreis ,Energie und Klimaschutz” flr die weiteren Handlungsfelder (im Rahmen der normalen
Arbeitssitzungen).

Dabei sollten die Umsetzungserfahrungen diskutiert und auch neue Erkenntnisse und Veranderungen einbezo-
gen werden. Letztlich besteht Uber das Monitoring die Chance, Fehlstellen zu erkennen.

Anpassen

Das Klimaschutzmanagement Uberpriift in regelméfigen Abstanden, ob:

o die 6konomischen Rahmenbedingungen (etwa in Bezug auf Energiekosten, Forderungen, Besteuerung
etc.) sich geandert haben,

o die Verwaltung neue oder geanderte Aufgaben wahrnimmt, die Synergien mit Klimaschutz (und der Kli-
mafolgenanpassung)'® entfalten oder Hemmnisse fir die Umsetzung darstellen kénnen,

e geanderte Gesetzesgrundlagen zu neuen bzw. veranderten Handlungsspielraumen fiir Klimaschutz- (und
Klimafolgenanpassung) gefiihrt haben,

e Akteure dazugekommen sind oder Akteurskonstellationen sich verandert haben.

Diese Informationen werden mit moglichen Fehistellen, Hemmnissen oder anderen Entwicklungen, die die Um-
setzung der Malinahmen beeinflussen, zusammengefiihrt und flieen in die Anpassung des Arbeits- und
Handlungsprogramms ein. Das Klimaschutzmanagement sollte diese Anpassungen gemeinsam mit dem Ar-
beitskreis sowie dem kreisinternen Gremium erarbeiten und Uber die jahrliche Berichterstattung dokumentieren.

Berichterstattung — jahrlicher Kurzbericht

Einmal im Jahr erstellt das Klimaschutzmanagement einen Kurzbericht zum Fortschritt der Umsetzung des Kili-
maschutzkonzepts und stellt diesen im zustandigen Ausschuss sowie in einem gemeinsamen Termin aus
Arbeitskreis und Klimaschutzforum (s. MaRnahme U2 — Arbeitskreis Energie und Klimaschutz fortsetzen®) vor. In
diesem Kurzbericht wird auch die aktualisierte Energie- und THG-Bilanz mit dem Klima-Navi (s. Kapitel 2.1.1)
dokumentiert. Der Kurzbericht wird auf der Homepage des Kreises veroffentlicht.

100 Sollte kiinftig ebenfalls mit einflieRen.
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